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A. Alphabet. 

§ 1. Attisches Alphabet^). 

1. Das nationale Alphabet, dessen sich die Attiker bis zum 
Jahre 403 v. Chr. bedienten, enthält folgende 22 (21) Buch- 
staben : 

I, = ItöTa 
X = xänna 
X ^= X(i(ißöcc 

p == vv 
o = ov 
7t = ne% 
[? = Konndl 

2. Die Form der Buchstaben ist in den verschiedenen Zeiten 
(VII — V. J. V. Chr.) eine verschiedene gewesen, und es lassen sich 
14 Entwickelungsphasen des attischen Alphabetes unterscheiden^). 
Von besonderer Wichtigkeit für die Datirung einer Inschrift ist 
die Gestalt des A, E, H, &, /, M, Nj 2. 



ß = ß^TU 

y = yccfifia 
d = diXxa 
£ = sf 

H = lyT« 



V 



V 



(p = {pst 



») Franz p. 110; Schütz p. 4—64 ; Kirchh. p. 79—83; Cauer p. 227— 243. 

^) Die BeuenouDgea ei, ou, v sind schon aus den Handschr. bekannt; 
vgl. Kühner, Ausführl. Gramm. 2. Aufl., p. 39; Blafs p. 17. Daza ans den 
Inschriften Tr^rMitt. IX, p. 360 (c. 350 v. Chr.); x^^ CIA. 11, 736, 16 (307 v. 
Ch.). Die Form (pil ist nicht überliefert, wird aber durch die Analogie von 
TT^r, jf^r verlangt. Über die Schreibweise rjT« (nicht ^i«), vgl. Theodos. 
p. 7 extr. : rb^HTa 6i^ rb ovofia rov aroi/etov ^aavvetaif ort nuQa 
aQxaCotg 6 rvTtog tov II iv rvnt^ ^aaeCag ^xsiro, Saneg Ual vvv tolg na^ 
XaioTg ^PcofiaCois. 

^) Schütz p. 62 unterschied 13 Stufen. Seitdem ist aber eine Vasen- 
inschrift bekannt geworden (Mitjt. VI, p. 106), welche einen noch älteren Zu- 
stand des attischen Alphabetes zeigt. Vgl. KirchhoflP daselbst p. 118. 
Meisterhans, Grammatik. X 
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3. Mit Bezug auf die Verwendung der einzelnen Zeichen ist 
folgendes zu sagen: 

a) E hat den Wert von b^ fj und unächtem €H sif€(iiv 
hvat U^iva^s ig ttv iXiaiay (445 v. Chr.)"^). 

b) In ähnh'cher Weise bezeichnet die Laute Oj a und 
unächtes ov: k ßoli avTOXQcctOQ stSro (435/420 v. Chr.)*). 

c) H dient nicht zur Bezeichnung eines E-Lautes, sondern 
des sog. Spiritus asper: Hsxatov (408 v. Chr.)^. 

d) Der Buchstabe Vau (f) kommt nicht vor. 

e) ? erscheint nur noch auf drei der ältesten Inschriften 
zur Bezeichnung der gutturalen Tenuis vor o, cd, ov:' 

96q€i, 96qs (= xoi^Qfi, xovQfj; unächtes ov), 9ov(fa- 
yoqaq (achtes ovY). 

f) Das mangelnde 5 wird durch xa umschrieben: BÖoxdsv 
(570/560 V. Chr.)*'). 

g) Für das fehlende ^^ tritt (fd ein: (ftfiif^a^a (439 
V. Chr.)^ö). 

§3. Ionisches Alphabet ^^). 

Seit 450 V. Chr. begegnen in öffentlichen sowohl als in pri- 
vaten Urkunden vereinzelte Formen des ionischen Alphabetes, 
welche im Laufe der Zeit immer häufiger werden^*), bis schliefs- 



») CIA. IV, 27, a, 75. 

•) CIA. 1,32, A, 9. 

CIA. 1,324, a, 16; vgl. §20. 

*) KaXt^ofjti ueben Üvqxo^s CXG. IV, 8155; vgl. Gerfaard: Auserlesene 
Vaseabilder 11, Tai CVil (über den attischen Ursprung dieser Inschrift s. 
Kirchh. p. 81); ^o[v(fay6qas di'^x^€]xev dto^ y[X\aiSf67Tt^i ^o^ti CIA. I, 355; 
<f6QS IV, 373. — G. Meyer § 191. — Über das ächte ov in xovtpos s. Note 252. 

») Mitt. IX, p. 117 (570/560 v. Chr.). 

10) -40!. VIII, p. 408, 48 (439 v. Chr.). 

") Franz p. 148; Schütz p. 58—61; Cauer p. 231. 242 fg. (Die In- 
schriften CU. I, 283; 423 ff. fallen aufser Betracht). 

") a) H (=1?) begegnet in: 

ajQaxriyovi CIA. IV, 27,a, 77 (445 v. Chr.); [«l^^ijTOf I, 23, a, 2 (vor 
444 v.Chr.); ari»tjx6V 398,2 fvor 444 v.Chr.); 422,3 (vor 444 v.Chr.); 
vixnaag 422,4 (vor 444 v. Chr.); inoiriaev 335, 2 (437/433 v. Chr.); U^ri- 
vatccg IV, 179, a, c (424 v. Chr.); /uijrf, \fjri(f[iaf4tt], [x]Q7jiuttiiaai I, 40, 21. 
41. 52 (424 y. Chr.); dazu 4 Beispiele aus Mitt. VIII, p. 34 (Mitte des pelo- 
poDuesischeu Krieges); 29 Beispiele aus CIA. IV, 51, a — f (410 v. Chr.); 6 Bei- 
spiele aus IV, 61, a (4u9 v. Chr.); 11 Beispiele aus I, 338 (408 v. Chr.); 2 Bei- 
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lieh im Jahre 403 v. Chr. unter dem Archontate des Eukleides 
das ionische Alphabet förmhch an Stelle des attischen tritt ^^). 
Die hierdurch bedingten Veränderungen sind folgende: 

d) ^ = y wird durch JT, und f- = X durch ^ ersetzt. 

b) H bezeichnet von nun an nicht mehr den Hauchlaut, 
sondern den Vokal rj. 

c) Zu den 21 Buchstaben des attischen Alphabetes kommen 
neu hinzu: S^ ip und w. 

2. Von 403 an bleibt, wenn auch die Formen der Buch* 
Stäben je nach dem Geschmacke der Zeit varieren, der Bestand 
des Alphabetes selbst unverändert der gleiche. 

3. Nur in e inem Punkte weicht die Orthographie des IV. Jahr- 
hunderts noch von der heute üblichen ab : unächtes ei und ov 
werden auch nach Euklid immerfort durch s und o widergegeben, 
und zwar £» ziemlich konsequent bis 380 v. Chr., vereinzelt bis 
334; ov ziemlich konsequent bis 360, vereinzelt bis 270 v. Chr. ^*). 

spiele I, 324, a, 38. d, 8 (408 v. Chr.); 3 Beispiele I, 258, 6. 13. 20 (408/406 
v.Chr.); 3 Beispiele 1, 190, 3 (406 v.Chr.); 1 Beispiel I, 325, 13 (vor 403 v.Chr.) 

b) i2 (= ft>, ov) beg^egnet io: 

AevxoXo(fiS(o CIA. I, 358, 1 (vor 444 v. Chr.); ArifxvlbiV 443, 1 (c. 432 
v. Chr.); ^fw 93, a, 8 (nicht vor 420 v. Chr.); /iTt wtj/ IV, 61, a, 17 (409 v. 
Chr.) 5 [E]v(ovv^rig 338, 11 (408 v. Chr.). 

c)^begegnetiD: 

^vfj/Littxo; CIA. I, 440, 5 (vor 444 v. Chr.); Sav&tag 440, 6 (vor 444 v. 
Chr.); XitQi^^vov 299,21 (444/435 v. Chr.); ^'Egv^ig 338,6 (408 v. Chr.); 
^vfjßovXfvaovT . . 87, 4 (vor 403 v. Chr.); ev^ufievos 403, 2 (vor 403 v. Chr.). 

d) f/' begegnet in: / j y (^*~l kr 

jpri(piaiLi[a] CIA. I, 13, 4 (vor 444 v. Chr.). OJ ^iHyC'ph'jf ^^'' '**" P ^ 
e)/'(=y)begegnetin: ' 

^€(oy6lQov] CIA. 1,40, 51 (424 v. Chr.); ly MvQ^vlrjg] 443,1 („initiis 

belli Pclop. vix mnlto recentius"); [Xloytaratg 189 b, 1 (407 v. Chr.). 
f) ^ (= Z) begegnet in: 
ArifAvCiov CIA. I, 443, 1 („initiis belli Pelop. vix mnlto recentius**) : 

['E]XkrivomfÄittig 189, b, 24 (407 v. Chr.). 

^') Nur in dem Ausdrucke oQog findet man noch kürzere Zeit nach 

Euklid auf Grenzsteinen den Buchstaben H als Hauchzeichen verwendet: 

CIA. II, 1063; 1066; 1068; 1074; 1076. 

^^) Die letzten Stellen für £ = fe sind: ^g rb öixaatriqiov und dno- 

öojöev CIA. n, 804, A, 13. 33 (334 v. Chr.). Die Form iansnQtcyfxivtx, welche 

Blafs p. 28, Note 68, aus Seeurk. XIII p. 449 zitiert, beruht auf einem blofsen 

Versehen. Der Stein zeigt aianinQKyfjiiva\ vgl. die neuere Publikation 

der Inschrift CIA. II, 808 c, 163. — 

Als späteste Belege furo == ot; sind anzuführen aus CIA. II, 836 (270/262 

V. Chr.): MaX^ax(o{v), c— k, Zeile 13; (fMX(o{v), 14; [Evß6\X(do{v) 15 

1* 



^ • 
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Doch gehört diese Schreibweise weniger ins Gebiet des Alpha- 
betes als vielmehr ins Gebiet der Lautlehre und wird deshalb 
weiter unten noch einmal Berücksichtigung finden. 

B. Lesezeichen. 

§ 3. Interpunktion^'^). 

1. Von Lesezeichen kommt in der guten Zeit nur die Inter- 
punktion, bestehend aus Punkten"), Linien*^) und Kreisen'*) in 
Betracht. Sie dient dazu a) einzelne Wörter^'), b) einzelne 
Kola*°), c) gröfsere Abschnitte**), d) Verse") und Verssysteme 
(Disticlien)"*) von einander zu sondern. Nach 450 ?. Chr. wird 
sie fast nur noch gebraucht, um Zahlen vom Texte zu trennen ^% 
oder um Abkürzungen anzudeuten ^'^). 

2. Andere Zeichen, wie z. B. der Apostroph, erscheinen erst 
in römisch-byzantinischer Zeit**). 



l4Qtario(v) 20 ; Evtv/o{v) 42 ; liQx^arQttToiv) 43 ; Ssfitajio(v) 54 ; NixaaCo{tj) 54 ; 
QttXXo(v)f K«lX(n7To{v) 68 ; [7i]Qoat67io{v) 64 u. s. w. Beispiele bis 300 v. Chr. 
bei Blafs a. a. 0.; dazn besosders nocb CIA. II, 809 (325 v. Chr.). 

^*) Franz p. 50: De interpunclione. 

18) Die Zahl der Punkte ist gewöhnlich 2 (z. B. CIA. I, 2 ; 4 etc.) oder 3 
(z. B. 477 etc.), nur vereinzelt finden sich 4 (I, 31, A, 26 « 444/440 v. Chr.), 
5 (324, a, 63 = 408 v. Chr.) und 9 Punkte (18, 6 == vor 444 v. Chr.). 

") {iis TTjv ^i,(üß]aittv ^ TTl ^ XoyMTm\_q\ 189, b, 1 (407 v. Chr.). 

») Z. B. CIA. I, 19 (vor 444 v. Chr.) lnqv\ioiViv O xa* — . 

") o^o(; : ^AQxifiiSoq : refiivovg : ji^UQvalas CIA. 1, 526 (vor 444 v. Chr.). 

•°) xal naga^toacj • Tiagä rov ev&vvov • ro xa&^xov • CIA. I, 2, B 
(vor 456 V. Chr.). 

") [i^i]ü>VT(ti : : "Oaot J' av j/()«i/;wvT«M CIA. I, 31, A, 26 (444/440 
V. Chr.). Ebenso 324 a, 63. (408 v. Chr.). 

*•) xaji&rjxi ^avovaav \ /1[afd7n]T(a aiMtjVy yrjg ano naiQmris • CIA. 
I, 477, 1 (Vf. J. V. Chr.). 

SS) So CIA. I, 463, 3 (VI. J. v. Chr.), wo man die Interpunktion eher 
hinter oXiaavja, als hinter naglrca erwartete. 

'*) xgavri xaXxä : ||| : xXiviov n66fs ^TtaqyvQot : A ||| CIA.1, 170 — 173 
(422^419 V. Chr.); vgl. noch I, 188 (410 v. Chr.); II, 61 (358/352 v. Chr.) erc. 

") xa^vn : CIA. 1,338, 3 (408 v. Chr.) ; hgi: II, 766, 9 (301 v. Chr.) etc. 

>•) CIA. III, 1382, 10; 1383, 4; 1408* etc. 
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IL Laatlehre. 



A. Vokalismus. 

a) Einfache Vokale. 

§ 4. Der Vokal a. 

1. Eine Besonderheit, wodurch sich das Attische sowohl von 
den Dialekten des Europäischen Festlandes als auch von den ver- 
wandten Mundarten des Ostens unterscheidet, ist die Erhaltung 
von urgriechischem ä nach ij € und q und die Verwandlung 
jedes andern ä in fj. Dieses Lautgesetz finden wir schon auf 
den ältesten epigraphischen Monumenten beobachtet: 'E^ijxiag, 
JSTf^aiag, Kal(k)Kp6Qa, ^ i&fjyaia, neben JIvQUOfiii u.a. (VII 

bis VI. J. V. Chr.)«0- 

2. Das Altattische führt diesen Vokalismus auch durch: 

a) in der ionisierenden (daktylischen) Poesie: avoqiav^ 
^Xtxiag (neben a7Tdarjg)j vsaqäp ^ ngäyfia (neben 
^'ßfjy) u. a. (VII— VI. J. V. Chr.) ; 

Ilotsidaiag, acfsvigay (neben vixtjpj mtSTOxdtfiv, 
aQEtijy) u. a. (V. J. v. Chr.)*^); 

b) sporadisch in ionischen Eigennamen: AvXi>ävai (neben 
AvXi>^Tcci), ^latai (neben ^IiJTai>)j Keqd^ätai^ (neben 
K6Qdt^Taif)j Na^^ävat (neben Na^iijtai), JlQ&at^^g 
(neben IlQitjif^g) u. s. f. (V. J. v. Chr.)^®). 



*^) *JE^r}xiag, ^rrjalas, KaXiffOQtt, ^Ad^rivcti«, IIvQxofiri v. s. w. CIG. 

IV, 8154; 8155; (VII— VI. J. v. Chr.) ; I^^J^iyv«^« 8154. — Cauerp. - 1—249. — 
Die Aosicht von G. Meyer, Kiiil. p. XXH „die ä, welche das Alti^ohe (gegen- 
über ionischem 7] voraus hat, können auf einer speziell attischen Entwicke- 
lung aus e beruhen ist unhaltbar, weil, diesen Fall als richtig angenommen, 
jedes ri nach q und i, zu a hätte werden müssen. 

'•) «yoQiaVy ^XixCttg, «naaris CIA. I, 471 („Soloois temporibus vel 
extremi septimi saeculi decenniis^' Schütz p. 29); Vf«^«v, nqayfjC neben r^ßriv 
1,463 („vetQstissimas formas praebet'^ Schütz p. 28), ebenso ytvia IV, 477, e 
(aus derselben Zeit), In I, 477, wo die Formen aiöoCriv, naTQcSlfjg vor- 
kommen, gibt sich der Verfasser selbst als Fremden kund; vgl. Kirchhoff, Herm. 

V, 54. — UoiiiSaCag, vixrjv etc. CIA. I, 442 (431 v. Chr.), atftriQuvAS. X, 
p. 521 (V. J. v. Chr.) Kirchh. a. O.; Cauer a. a. O. 

«^) Vgl. den Index zu CU. vol. 1.; Kirchhoff im Hermes V, p. 52. 
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3. Jiavexijg wird immer geschrieben, nie d^rjif€xijg^% 

4. Über das Schwanken zwischen a und o in Nsonokir^jg 
und JtxaioTtolitijg s. unten § 6, 1, a. 

§5. E -Laote. 

1. Epsilon. 

a) Das Altattische hat in den Wörtern KaXXlagy ^vaiag^ 
Ntxiagj Xatqiag Nebenformen auf -iag. Dieselben begegnen 
zum Teil schon im VI. Jahrhundert: Avtsia („ante medium sex- 

tum saeculum**) ^0« 

b) Statt KaXXivi,xog und aQXi&ioaqog schreibt die gute Zeit 
KaXXivixog und dgxs&iwQog. Die Form aq%i>d^i(aqog begegnet 
erst seit dem Jahre 100 v. Chr.^^). 

e) Über den Wechsel von s und o siehe unten § 6, l,b. 
d) Über s = «*, und 6* = c s. § 10, 4, 5. 

2. Eta. 

a) Eta, wegen seiner Verwandtschaft mit et in der klassischen 
Zeit jedenfalls noch offenes e (ä), worauf auch das Vorhandensein 
eines zweiten langen e- Lautes (§5,3) schliefsen läfst^^), geht 
innerhalb der Jahre 150 — 250 nach Chr. in i über. Diese Da- 
tierung ergibt sich aus folgenden Tatsachen: 

1. fi wird seit 150 n. Chr. vereinzelt mit » vermengt^*), 

2. 17 kann bis 150 n. Chr. noch mit «***), und 

3. bis 250 n. Chr. noch mit € verwechselt werden*®). 

■0) xoXriv (T^ttwMfj ö^liiav CIA. H, 610, 5 (nach 350 v. Chr.) u. s. w.; 
Herw. p. 48. Moeris p. 119: Siavexet l6y(pj tag nXdrcav ^Innltf, IdirtxMq. 
&irjvfX€T, ^EXXtjvixiog. 

") ^va^a CIA. I, 468 (Datierung uach Schütz p. 22 und 29); über 
KaXX^tts, Nixiag^ XaiQiag vgl. den Index zu CIA. I. 

»') KaXXivi.xo[g] CIA. II, 812, c, 10. Herw. p. 25. Riem. Rev. V, p. 153. — 
aQX€&^(OQog CIA. II, 814, a, A, 33 (374 v. Chr.); aQxe&^(OQog (sie) 181, b, 7 
(323 V. Chr.); ÄQ/e&^toQog 442, 7 (II. J. v. Chr.). — dgxid^^toQog If, 470, 20 
24. 33 (I. J. V. Chr.). 

") ßlals p. 24. 

»*) Avxofil^g CIA. III, 1119, I, 119 (c. 150 n. Chr.); XaQrja^og 1133, 
49, II (170/172 0. Chr.). Für das lU. Jahrh. Dittenberger, Hermes VI, p. 147. 

»») Siehe Note 78. 

»•) € statt Tj: Sfüiiqog CIA. 111,281,2 (117/138 n. Chr.); li&avaq 
281, 3 (117/138 n. Chr.); Ehtpifxov add. 1114, a, 2 (147 n. Chr.); ^aXepiwg 
1131, 4 (166/168 n. Chr.); EiQ^valog 1144, II, 15 (184/187 d. Chr.); 
Mivoiy]ivng 1151,4 (180/192 n.Chr.); Mayvag 1188, g (217/230 b. Chr.); 
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b) Statt (Svßivfi lautet die Orthographie der guten Zeit (V. 
und IV. J. V. Chr.) (Svßffvti ^0- 

c) Über die Schreibweise 47 für ft in den Endungen -sioq, 
-sia s. § 10, 6. 

3. Unächtes €^"). 

a) Neben s und 47 hat das Attische noch einen dritten 
e -Vokal: unächtes ei. Jedes €l nämlich, welches durch Kontrak- 
tion oder Ersatzdehnung aus blofsen e -Lauten (£ -|- £, £ -|- Er- 
satzdehnung) ohne Hinzutritt von ursprünglichem t entstanden 
ist, wird im Alt- und Mittelattischen, vereinzelt auch noch im 
Neuattischen, durch blofses E widergegeben: vs(Sd^ (VII — VI. J. 
V. Chr.); hui (425 v. Chr.); nqvidveg (341 v. Chr.)^^). In der 
Poesie eine Länge repräsentierend (jtqsdßigy IV. J. v. Chr.) *°), 
sonst aber ganz die Natur von Epsilon zeigend (vgl. die Bezeich- 
nung E und die Kontraktionen äovXo'si^ — dovXovv etc.) mufs 
dieser Laut quantitativ mit Eta und qualitativ mit Epsilon über- 
eingestimmt haben, d. h. langes, geschlossenes e gewesen sein. 

b) Der Übergang in ei vollzieht sich in einem mehr als 
zweihundertjährigen Zeitraum, denn d' « rsten, freilich ganz ver- 
einzelten Spuren der diphthongischen Schreibweise führen in den 
Anfang des VI. Jahrhunderts hinauf: sliii neben iieXedaivsv, ig 
(c. 570 V. Chr.) *^), und die letzten Spuren der monophthon- 
gischen Schreibweise lassen sich verfolgen bis in die zweite Hälfte 
des IV. Jahrb.: anod(6(S€V (334 v. Chr.)"). 

di 716, 18 (vor 269 n. Chr.) ; ferner aus der Kaiserzeit, aber nicht näher 
datierbar: M^iatgTl^^, 3; MiXeala 2775, 3; TiQfieaaevs 2936, 3; "Ega- 
xXsüiTis 2452, 3; "Eqoöotov 1524, 2; Aevatov 2063, 1; m^afiivr] 2868. 3. 
r] statt «: Jrjfioa&iivris III, 1081, 48, 111 (37/54 o. Chr.); "ExXtixios 
1122, 14 (157 o. Chr.)',^yr)^(6v 1112, 7 (175/178 n. Chr.); li&fiovri«o^ 1514, 1 
(nicht näher datierbar wie die folgenden); ^Hgaxlrifoxriq 2454, 2; 'ffQaxXrjdj' 
TIS 2468, 3; 2481, 3; BaXi^ Qiog 1859, 1.* 

•7) avßrjvrj CIA. I, 170, 19 (422/419 v. Chr.); 172, 18 (420 v. Chr.) u. s. f. 
Herw. p. 65. 

'^) Die Scheidung des €1 in ein achtes und unächtes rührt her von 
Dietrich, K. Z. XIV (1865), p. 65—70. Ihm folgten Brugmann Curt. Stad. IV, 
p. 82 (f.; Caner p. 230 ff.; G. Meyer p. 69—74; Blafs p. 21. 26. 29. 

w) viff&' CIA. I, 463 (VII.-- VI. J.); hat z. B. 37, m, 20 (425 v. Chr.); 
TiQVTdves II, 872, 1 (341 v. Chr.). 

«0) K E. 37, 3 (IV. J. v. Chr.). 

*») €if4£, fieXsdafvsv, ig Cl(i. I, 8, B =« CD. 487 (c. 570 v. Chr.). 
Datierung nach Köhler Mitt. IX, p. 117 (f. 

♦«) a7ioS(6afv, is CIA. II, 804, A, 13. 33 (334 v. Chr.); s. Note 14. 
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§ 6. O- Laute. 

1. Omikron. 

a) Schwanken zwischen a und o. 

Die attischen Inschriften zeigen die Orthographie Neono- 
Xttaij neben NsdnoX^q, und JixatonoXtta&j neben Jixaia- 
(noXtq). Erst seit der makedonischen Zeit findet sich auch das 
Ethnikon NeanoXtiai,^^), 

b) Schwanken zwischen 8 und o. 

€ und wechseln in den Wörtern: "^AXoonsxoppijatoij ""Eq- 
Xisvg, ^Eq%opLsv6c, ^Innod'scovTig, KoQxVQccy oßoXog nvavoxpKav. 
Im einzelnen ist darüber folgendes zu sagen: 

1. ^AX(on6xovv'q(SiOi und (das durch Vokalassimilation 
daraus hervorgegangene) !^Aa)7roxoi^V]7ViOfr begegnen neben 
einander auf den Tributlisten innerhalb der Jahre 450 
bis 420 V. Chr. **). 

2. "^Eqxisvg ist die Orthographie der guten, ""Oqx^svq die 
Orthographie der römischen Zeit**^). 

3. Ahnlich verhält es sich mit dem seltenern Eqxofieyog 
(377 V. Chr.) und seiner spätem Nebenform ^Oqxofbepog 
(zuerst 271/265 v. Chr.)*«). 

4. Neben 'Innod-covrig (der Schreibweise der klassischen 
Zeit)*^) erscheinen seit dem If. J. nach Chr. (Thätigkeit 

«) Nfdnohs CIA. I, 230—240 (450/440 v. Chr.). Beide Wörter werden 
getrennt flektiert: ii^ ^k Nit^ noXy IV, 51, a, 24 (410 v. Chr.). — monoU- 
tai J, 226, 29 (454 v. Chr.); IV, 51, d, 6. c, 4 u. s. w. (410 v. Chr.); II, 17, B, 
33 (387 V. Chr.); 66, 2, 9 (356 v. Chr.). — manoUrris KOY. 2276 (vor 146 
V. Chr.); CIA. II, 467, 156 (nach 100 v. Chr.); 470, 13 (69/62 v. Chr.); III, 
2838, 3 (Kaiserzeit). — Herw. p. 30; Riem. Rev. V, p. 155. 

/JUaia CIA. I, 234—257 (446—425 v. Chr.). JixaionoXtrai 226 
—257 (454 — 425 v. Chr.). — Der Männeruame Jixaionolis zeigt o : II, 803, 
e, 126 (342 v. Chr.). 

**) 'Aktänixownaioi CIA. I, 230, 8,b (450 v. Chr.); 236 frg. 71, 6 (444 v. 
Chr.); 242, 8 (438 v. Chr.) — \4X(07ioxovvricfioi. I, 234, 25 (446 v. Chr.); 37, 
z\ 15 (426 V. Chr.); 266, 3 (V. J. v. Chr.). — Caaer p. 276. 

«) 'EQxievg CIA. I, 179, 16 (V. J. v. Chr.); II, add. 14, b, 1 (IV. J. v. Chi*.); 
334, d, 16 (III. J.); 445, 11 (II. J.); 469, 109 (I. J. v. Chr.). — V^x^^vg KOY. 
472, 3. ~. Vgl. G. Meyer p. 26. 

«») 'EQXofiivog CIA. II, 21, 1 (377 v. Chr.). — 'OQXOf^fvos 11, 322, 24. 37 
(271/265 V. Chr.). In der Kaiserzeit findet sich nar noch die letztere Form; 
vgl. d. Index zu CIA. Ill, vol. 2. ~ Herw. p. 23 f.; Riem. Rev. V, p. 152; 
Meister p. 215. 

«) 'Inno»(ovr£s CIA. 1,40; 45; 59; 109; 185; 188; 443; 444; 446; 
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der Grammatiker) die aufgelösten Formen: ^iTtno&soop' 
%ig und ^innod-otaptlg **). 

5. Die Schreibung Kogxvga findet sich schon im V., die 
Orthographie Kiqvtvqa erst im IV. Jahrhundert^^). 

6. oßskog, mit e^ erscheint nur einmal (vor 444 v. Chr.), 
sonst überall dßoXog'^^), Hingegen haben die Derivata, 
bei denen die Endung nicht mit o beginnt (wo also 
weniger Grund zur Assimilation vorlag) noch das ältere 
€ bewahrt: oßsXltSxoq^ oßsXsia^ diwßskla {intoßskia), 
^fiKoßikiot^. Die übrigen zeigen o: tQiwßokoPj nevTci- 
ßoloVj dsxcoßolop^^). 

7. Die uns geläufige Schreibweise IIvapeifJKap findet 
sich inschriftlich nur einmal aus später Zeit (23S,244 
nach Chr.), die andere Orthographie, IIvapoifJKiop, hin- 
gegen an 22 Stellen aus 8 verschiedenen Jahrhunderten 
(V. J. vor Chr. bis III. J. nach Chr.) "). 



447; 11,445; 446; 448; 450; 465; 469; 470 u. s. w.; ebenso *Inno&<ovriov, 
'l7i7io&(ovTi^rjs 11, add. 567, b, 26, 15 (284 v. Chr.). — Herw, p. 25. 

*») 'Inno9€€t)Vx{sC\k. III, 1130 (165 n. Chr.); 1184,11, 17 (c. 230 n.Chr.); 
1197, IV, 2 (238 n. Chr.). — ' Inno&otavtlg 1138, 10, III (174/177 n. Chr.); 
1160, 11, 25 (192 n. Chr.); 1165, HI, 6 (c. 200 d. Chr.); add. 1281, a, A, 12 
(212 n. Chr.); 1202, 60, III (III. J. n. Chr.); 724, 6 (Kaiserzeit). Herw. a. a. 0. 

«) KoQXVQtty KoQxvQtttoi CIA. I, 179, 17. 18 (433 v. Chr.); II, add. 49, b, 
19. 20 (375 y. Chr.); aber aus demselben Jahre: KiQxvqa, KeQxvQotoi, CIA. 
II, 49, 6 (375 V. Chr.); ferner KE, 37, 2 (IV. J. v. Chr.). — Herw. p. 27; 
Riem. Bev. V, p. 154. 

w) 6ßa6g CIA. IV, 3, c, 5 (vor 444 v. Chr.), bezeichnet hier nicht die 
Münze, soodero das Mafs (Ve Choinix). — oßokog IV, 2, c, 6 (vor 456 v. Chr.), 
wahrscheinlich ebenfalls als Mafs aufzufassen; die luschr. ist leider stark 
zerstört; IV, 22, a, frg.ab, 13 (450/446 v. Chr.); I, 28, 23 (445/443 v. Chr.); 
I, 79, 3 (444/403 v. Chr.); I, 273, f 38 (nach 422 v. Chr.) u. s. w. Riem. Rev. 
V, p. 173. Die Identität von oßtlog und oßoXog, welche Böckh Staatshaush. 
I, p. 772 mit sachlichen Gründen zu erweisen suchte, ist somit inschriftlich 
festgestellt. 

") oßfKaxoi CIA. II, 678, ß, 72 (378/366 v. Chr.); 6ßtX^(a 811,c, 163 (323 
V. Chr.); 856, 3, 4 (III. J. v. Chr.); dtwßaCa I, 188, mehrfach (410 v. Chr.); 
189, ab, mehrfach (407 v. Chr.); ^fiKoßüiov AG. VII, p. 482, III, 8 (409 v. 
Chr.); CIA. II, 675, 6, 7 (Anf. d. IV. J.); add. 834, b, II, 70 (329 v. Chr.). — 
rQt(6ßoXov II, 675, 20 (Anf. d. IV. J.); 836, 92 (vor 295 v. Chr.); nivraißolov 
I, 324, a, 45 (408 v. Chr.); 6€X(ißo[Xov] 11, 837, 23 (III. J. v. Chr.). — Riem. 
Rev. V, a. a. O. 

M) notav sxjjidiva (sie!) CIA. HI, 1197, II, 17 (238/244 n. Chr.) — /7ü«v- 
oxpiwvogj ITvttvo tfimra: CIA. I, 1, B, 21 (1. Hälfte des V. J. v. Chr.); II, 178, 
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8. Von den Formen tq&axoPTOQog und tQiaxoprsQogj 
welche beide nur im IV. Jahrb. y. Chr. vorkommen, ist 
die erstere die häufigere'^), 
c) Über den Wechsel von o und o« s. § 11, 1, 2. 

2. Omega. 

a) Omega, wegen seiner teilweisen Entstehung aus a {zt- 
fiäofiey — rifidofiey) jedenfalls ursprünglich ein offenes und von 
Omikron quantitativ und qualitativ verschiedenes o'^), viird 
seit der römischen Zeit überaus häufig mit diesem Laute ver- 
wechselt"). 

b) Über co = «^ s. § 14, B. 

5 (IV. J. V. Chr.); 182, 4 (IV. J. v. Chr.); 611, 8 (IV-IlI. J. v. Chr.); 304, 4 
(III. J. V. Chr.); 373, 3 (III. J. v. Chr.); 461, 4 (11. J. v. Chr.); 470, 32 
(I. J. V. Chr.). CIA. III, 177, 9 (I. J. w. Chr.); 1092, 8 (I— II. J. n. Chr.); 1096, 
18 (II. J. n. Chr.); 1104, 10(11. J. n. Chr.); 1112, 14, 1 (IL J. d. Chr.); 1121, 8 
(11. J. D. Chr.); 1122, 11, IV (11. J. n. Chr.); 1124, 1, 10 (H. J. n. Chr.); 1133, 13, 
I (IL J. n. Chr.).; 1138, 14,1 (IL J. n. Chr.); 1156 II, 74 (IL J. n. Chr.); 1177, 
II, 16 (IIL J. n. Chr.); 1188, AB, 7 (III J. n. Chr.); 1199, 11, 15 (III. J. n. Chr.). 
— Vgl. Curt. Grdz. p. 471 f.; Cauer p. 276. 

»») TQiaxovriQov CI4. II, 827, 6 (c. 350 v. Chr.); 807, c, 42 (330 v. Chr.); 
TQittxovjiQwv 808, b, 66 (326 v. Chr.). — TQtaxovroQog 809, a, 127 u. s. w. 
(325 V. Chr.); 812, a, 6 (323 v. Chr.) u. s. w. Immer mit o erscheiatdas Wort 
jQiaxoVTOQtog 807, a, 14 (330 v. Chr.); 808, b, 61 (326 v. Chr.) u. s. w. — 
Herw. p. 67. 

w) Blafs p. 24. 

^^) Die Verwechselung beginnt schon um 200 v. Chr., wird aber erst 
seit 100 n. Chr. häufiger: Movvi/iovog CIA. II, 408, 3 (Anfang des II. J. v. 
Chr.); 2:ovCxov 435, 1 (Mitte des II. J. v.Chr.); toi/to(= w)v 438, 11 (IL J. 
V. Chr.); ßaailiog III, 553, 2 (L J. v. Chr.); Hokka (= Paula) 867,2 (2 v. 
Chr.); 'Eqix^iog 805,9 (54/68 n, Chr.l; Aeovag 1091, 111,5 (83 n.Chr.); 
Eiai,6v 1101, III, 30 (110/120 n. Chr.): flQctxXeov 1022, 2 (117/134 n. Chr.); 
Mttxa^iog 1023, IV, 9 (138/140 n. Chr.]; 4>ttXiqiog 1027, 3 (138/161 n. Chr.) 
neiQttUog, naiaviiog 1112, 10, 11 (140/142 n.Chr.); EiyvofjKov 1114,11, 
31 (146/148 n.Chr.); MuQad'oviog 1120, 181 (150/152 n.Chr.); Aeovii^og 
1120, II, 14 (150/152 n. Chr.); AtovriS. 1124, II, 15 (c. 155 n. Chr.); jinok- 
lovtog 1125, 18 (c. 160 n. Chr.); AeovriSrig 1127,11, 17 (162 n. Chr.); 'in- 
noB^eoniSog 1130, 8 (c. 165 n. Chr.); Aeorildog 1128, 1, 71 (164/166 n. Chr.); 
ZoCkog 1133, 114, II (170/172 n. Chr.); iAe]ovTCdog 1134, I, 24 (172/177 n. 
Chr.); /7oU/wi/ 1138, 40,11(174/178 n.Chr.); [g/ioru/uoff 1047, 7 (180n. Chr.); 
2o(pCkov 1144, 17, 1 (184/188 n. Chr.); ZoCkog 1154, II, 36 (185/192 n. Chr.); 
"AßQOV, 4^k6Qov 1050,11, 13 (c. 190 n. Chr.); ZoUog 1049, 10 (c. 190 n. 
Chr.); Zolkov 1153, II, 13 (c. 190 n. Chr.); ZoCkog 1161, 7,11 (c. 190 n. Chr.); 
/7o;ia»W 1170, 2 (195 n. Chr.); ZosCkog 1171, II, 85 (197/208 v. Chr.); Aso- 
vC^rjg 1036, 16 (c. 200 n. Chr.); ^Enowiuog 1056, 10 (c. 200 n. Chr.); ZoeCkov 
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3. ünächtes ov''^). 
Unächtes ov, hervorgegangen aus blofsen o-Laulen (o -|- o^ 
o -j- Ersatzdehnung), oder aus der Vereinigung von Omikron und 
Epsilon (o 4- ^t ^ -{- o) wird im Alt- und Mittelattischen, nicht 
selten auch noch in der späteren Zeit durch blofses O wiederge- 
geben: (ii.(f&ovTa (570/560 v. Chr.), iXd^oaav (445 v. Chr.); 
VTtoQyotg (432 v. Chr.); evoixovtwv (378 v. Chr.); la^^o (325 

V. Chr.)*0. 

Es ist also, wie aus dieser Bezeichnung hervorgeht, ein von 
üo verschiedenes, somit mehr nach „u" hinneigendes, d. h. ge- 
schlossenes o. 

Mit dem diphthongisch geschriebenen OY beginnt es sich 
erst zu mischen, seitdem dieser Laut monophthongisch wird (vgl. 



1180, 5 (nach 212 n. Chr.); yvofjuav 1192, b, 67 (230/235 n. Chr.).; ZolXov 
1193,15 (230/235 n. Chr.) ; 'Inno&sovri^og 1197, IV, 2 (238/240 n. Chr.); 
^€t66vi 129, 30 (c. 250 n. Chr.); Zolkos 1202, IV, 68 (c. 262 n. Chr.); un- 
datierbar uad zum Teil unsicher: i7ilavoi/&xov 684, 3; IneQojrj/na 131, 9; 
^ovviäos 746,6; Maga&ovtog 829,3; Maga&ovioi 830, 3; Gsavo 902; 
'OqovQttJidvri 915, 7; Befxiaovog 1008, 5; Al^oveTg 1046, 18; lAnoXlov 
1048, 9; argaTioTy 1046, 5; 'HQaxXeojtjg 1258, 8; dXo/o (Dat.) 1340, 2; 
KaXnovQvio, Evtvxo 1446, 3; /l oqo^iov 1656; 'E7iovvfx\svg] 1689, 3; 
'Hqoöov 1934,2; KriifHöiiog 1742,2; Kv^a^rivaiog 1781,3; SotfQovi- 
axov 1911, 2; 'IIqo^ov 1904, 2; Zoalßiog 1963, 1; [4'a]XaieQiovo[g] 2167,4; 
L^;faA^o? 2198; JT(;>oTay^yi?j 2377, b, 1 ; 7/()«xAfdT/ff 2419, 3; 2oai,ßCov 
2575, 2; Qto^oga 2892, 1; "AQiaTov[v\og 2903, 2; Zivon. 2911, 3; 'HQo^ta- 
vov 3097, 2; HQoraQxog 3333; 2oCo/A^Vf]g 3443, 4; xovQiog 3462, 4; Keöa- 
Qiog 3547, 4; rov aeßaarov 3891. — 

Umgekehrt steht co für o in: flat w j/^iJ;?? ] 1124, II, 23 (155 n. Chr.); 
ZcjXtJvog 1138, IV, 11 (174/178 n. Chr.); 2(6Xov[os] 1202, 154,1 (254/263 
n.Chr.); Kof4,i66€ia 121, 15; fyQatct) {= eyQSo) 171, 1. 6; ^EnaifQCjöeiiov 
842,2; :AvTi,(oxCdog 1165,11, 24; NiarwQog 1008,3; 'liQ(al^s[vov] 1232,7; 
Toiy 1419, 2; :4^^tt>v«i)ff 1501,2; Mevav^QOig 1763; ^PiX^/Litovog 2143,4; 
KetQTKo^cüQOv 2393, 2; Qsüj^cSqov 2593,2; AaMÖixsvg 2538,3; Aißvcjg 
2690, 2; [n€]QtxXi(og 3520, 1; xv/xrjTr}Qi(ov 3456, 1; 3476, 1. Über die 
Handschr. siehe ßlafs p. 32. 

w) Über das unHchte ov vgl. Dietrich, KZ. XIV (1865), p. 53-65; 
Brugmann, Curt. Stud. IV, 82ff.; Cauer p. 241 ff.; 258—262; Blals p. 29. 

") fjLia&ovja Mitt. IX, p. 117, Z. 6 (570/560 v. Chr.); a^oaav CIA. 
IV, 27, a, 13 (445 v. Chr.); vnoQyolg I, 301, 31 (432 v. Chr.); [lv]oix6vT(av 
II, 17, 17 (378 V. Chr.); tcc^qö, dnoajoXoy vavaxa&fjiOj Srifio u. s. w. 809, c, 
Z. 215 ff., 168 ir. ; b, Z. 24; a, Z. 220 u. s. w. (325 v. Chr.), — Nur zweimal 
erscheint dafür üj: AevxoXoifiöio CIA. I, 358, 1 (vor 444 v. Chr.); ^«w 93, a, 
8 (nach 444 v. Chr.). Cauer p. 242 f. 
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§ 1 3, 1) : vereinzelt seit c. 500, häufig seit 360 und konstant seit 
270 v.Chr."). 

§ 7. Der Vokal ». 

1. Über Ausfall und Zutritt von » zwischen Vokalen s. § 9, 1 ; 
§10,4.5; §11, 1.2; §12; § 14, B. 

2. Über das Schwanken zwischen t und i; s. § 8. 

3. Über tj und » vgl. § 5, 2. a. b. 

4. Über €i> und t vgl. § 10, 7. 

§ 8. Der Vokal v. 

Ein Übergang von t; in » ist unsern Inschriften (d. h. der 
vorbyzantinischen Epoche) noch fremd. Dagegen findet Schwan- 
ken zwischen den beiden Vokalen statt in den Wörtern: Ldf/i^ix- 
tiovsg, ßtßXioVj fjfitavg, Ktvdvijgy Mvt^Xtjyatoi, MovviX^dv. 

1. l^ [jL(p IX lioyeg ist die Orthographie des V., lMfA(pix- 
tvoveg die gewöhnliche Orthographie des IV. Jahrhunderts >^^). 

2. Die Schreibweise ßißXlop läfst sich verfolgen bis ins 
IL Jahrb. v. Chr.; seit dem f. Jahrb. wird ßvßXiov herrschend***). 

3. ^fnavg ist alt-, ^fivttvg neuattisch *^). 

4. Die Formen Ktvdv^g und Kvpdv^g erscheinen neben 
einander auf den Tributlisten des V. Jahrhunderts^^). 



**) ^HqaxXiovg CIA. I, 360, 2 („ad extremum sextum saec. videlur pcr- 
tioere'^ Schütz p. 15). Für das Schwanken zwischen o und ov ums Jahr 360 
V. Chr. vgl. besonders CIA. II, 54, ab (363 v. Chr.), 90, 15 (356 v. Chr.). Ober 
die spätesten Formen mit o = ov siehe Note 14. 

^^) H/ÄCftxr^cov , 'A^ifixTlovig CIA. J, 449,7 (444/403 v. Chr.); 110,4 
(444/403 V. Chr.); II, 54, a, 24 (363 v. Chr.). — "Afn^txxixüv, 'AfKfixrvovfg CIA. 
II, 814, a, A, 2; b, 16. 33 (374 v. Chr.) 54, a, 17 (neben 'A^ipixrioveg, 363 v. 
Chr.); add. 682, c, 5 (nach 356 v. Chr.); 824, 22. 26 (334 v. Chr.). Wir über- 
gehen hier, wie in der ganzen Arbeit, die nicht attischen Inschriften CIA. II, 
545 ff.; Herw. p. 9; Riem. Rev. V, p. 148; Blafs p. 36. 

«0) ßißXCov, ßißkog CIA. II, add. 1, b, 23 (c. 403 v. Chr.); Witt. VII, p. 368 
(Inschr. attischer, Klerucben auf Samos, 346 v. Chr.); KE. 853, b, 4 (nach 180 
V. Chr.). — ßvßXogy ßvßKov, ßvßXioS^rjxrj CIA. II, 468, 25 (Anf. d. I. J. v. Chr.); 
478 d, 1 (68/48 v. Chr.); 482, 50 (39/32 v. Chr.); III, 779,4 (30 v. Chr. — 
14 n. Chr.). BlaFs a. a. 0. 

•») ri/xt<Jv CIA. IV, 3, A, 8 (vor 444 v. Chr.) — rifAvav II, 17, A, 45 (378 
V. Chr.); 794, d, 58 (356 v. Chr.); i^invaw 1055, 37 (345 v. Chr.); ijfAvtfv 803, b, 
33 (342 V. Chr.); add. 203, b, 8 (c. 330 v. Chr.); 809 c, 98 (325 v. Chr.); 1137, 
7 (nach 303 v. Chr.); 836,64 (vor 295 v. Chr.). Blafs a. a. 0. 

M) Kiv^vrjg z. B. CIA. I, 240, 66 (440 v. Chr.). — KwSvfig z. ß. I, 230, 
frg. 24 (450 v. Chr.). Herw. p. 26. 
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5. Die epigraphischen Denkmäler des Y. und IV. Jahrhun- 
derts schreiben MvttXfipato^ (14 Stellen); die Form MnvXfi" 
vccXoi begegnet erst auf einer Inschrift der Kaiserzeit^*). 

6. Die Schreibweise Movvi^xidv {Movrix^q^ Movvi^x^a) 
läfst sich durch 56 Beispiele aus 8 verschiedenen Jahrhunderten 
(V. J. vor Chr. — III. J. nach Chr.) belegen; wogegen die 
Schreibung Movrvxt'Cov sich im ganzen blofs an 3 Stellen findet 
(einmal im IV. Jahrhundert und zweimal in der Kaiserzeit)**). 

b) Diphthonge. 

§ 9. Der Diphthong; ai. 

1. Übergang von a* in «***). 

Der Diphthong a* kann in der klassischen Zeit vor Vokalen 
(«j €, (o) sein Jota verlieren: 



••) MiTvh\vttTog (darnach Herw. p. 30 zu korrigieren) CIA. III, 1301, 10 
(Kaiserzeit); sonst: MvTiXrjVtj, MvitXrjvaToi CIA. IV, 96, 12 (449 v. Chr.); 

II, 17, 80 (378 V. Cb.); 18, U. 19 (378 v. Chr.); add. 52, c, 4. 12. 14. 18. 25. 
27 (368 V. Chr.); 109, 7. 11 (347 v. Chr.); add. 252, b, 1 (305 v. Chr.); 218, 1 
(IV. J. V. Chr.). — Riem. Rev. V, p. 155. 

•*) Movvixog, Mowi/ia, Mowix^tov CIA. I, 216, 9 (434/403 v. Chr.); 
273, f, 15 (423/420 v. Chr.); IV, 191,3 (405 v. Chr.); II, 791, 72. 98 (377 v. 
Chr.); 795, 3 mal (353 v. Chr.);. 800 c, 43 (349 v. Chr.); 1053, 1 (vor 350 v. 
Chr.); 807, c, 31 (330 v. Chr.); 809, 3 mal (325 v. Chr.); 811 c, 8 (323 v. Chr.); 
add. 299 b, 4 (320/316 v. Chr.); Mitt. V, p. 323, 25 (vor 300 v. Chr.); CIA. 11, 
600, 30 (300 V. Chr.); 299,4 (296 v. Chr.); 306, 3 (290/288 v. Chr.); add. nov. 
373 b, 29 (Mitte d. III. J.); A9. VI, p. 133 (III. J.); CIA. II, 619, 2 (Ende d. 

III. J.); 621, 2 (II. J.); 622, 3 (II. J.); 624, 2 mal (II. J.); 334, 19 (II. J.); 408, 
4 (II. J.); 416, 4 (II. J.); 439, 3 (II. J.); 638, 2 (II. J.); 467,21 (I. J.); 468, 13 
(I. J.); 470, 16 (1. J.); 471,29 (I. J. vor Chr.); CIA. III, 19, 1 (52 nach Chr.); 
1091, 18 (81/96 n. Chr.); 1092, I, 9 (c. 100 n. Chr.); 1100, 14, II (c. 110 o. 
Chr.); 1096 (112 n. Chr.); 1104, 17 (125 n. Chr.); 1110,6 (130/140 n. Chr.); 
77, 26 (117/138 n. Chr.); 1112, 2 mal (141 n. Chr.); 1120, 39, I (151 n. Chr.); 
1121,8, IV (156 n. Chr.); 1122, II, 19 (157 n.Chr.); 1124, 1, 25 (c. 150 n.Chr.); 
1133,25 (171 n. Chr.); 1138,22, I (174/177 n. Chr.); 1160,1, 51 (192 n. Chr.); 
1190, 1, 12 (c. 230 n.Chr.); 1197, II, 3 (288/244 n. Chr.); 23,24 (Kaiserzeit); 
add. 1210 a, 6 (Kaiserzeit). — Movwxog, MovwxCa^ Movwxifov CIA. II, 
247,6 (306 v.Chr.); III, 1156, II, 26 (190—200 n.Chr.); 1232,11 (Kaiser- 
zeit). — Herw. p. 8; ßlafs p. 36. 

w) Weckl. p. 63 fl*.: Cauer p. 271; Riem. Rev. V, p. 148; G. Meyer 
p. 144. 
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Ud'fjväa (5 mal, Vl—lV. Jahrhundert v. Chr.)**); iXäai, 
iXaag^ klaioy (sowohl den Baum als die Frucht bezeichnend; die 
Schreibweise mit Jota ist die des V., die Schreibweise ohne Jota 
diejenige des IV. Jahrhunderts *^) ; ä ei (herrschend seit 361 v. Chr.) ^®) ; 
"AXasvg, UXa8t^^)\ 'Elaft'^'); GoQasvg''); Kfifixaiuav''' )\ 

Ihiqccevgy UfiQttMgy Ueiqaet (7 mal), JJstQaia, IIsiQaioov, 
IhiqasviSi , nsiqasag"'^). Dagegen behalten cuexog, alszaTog, 
ivaiittoVj xataihiog und naqaieiig in der klassischen Zeit 
immer den Diphthong bei^*). 

••) Über die Formen *A&r)rtt((tj *AS^riva vgl. Note 490. — rd^rjvtitt 
CIA. I, 351, 2 (VI. i.);ytr^r}vdtts H, 652, 2 (397 v. Chr.); "A&rjvtxag 673, a, 13 
(385/366 V. Chr.); 'A&r]V(iav Witt. II, p. 144, 67 (363 v. Chr.); "4&TjVtt€( 
Bull. IF, p. 547 (IV. J.). — Vgl. Weckl. p. 10 fT.; Cauer p. 268. 

»7) aatat (Baum) CIA. IV, 299 a, 7 (vor 403 v. Chr.). — nnat, ndas, 
IAac5f(Baum)II,lÜ55, 34. 36.40, 41 u.s.w. (345 v.Chr.); ^>l«wv (Baum) 577, B, 2 
(IV. J. V. Chr.); [^]A«aff (Frucht) CIG. 1, 123 (nach 306 v. Chr.). — Vgl. Weckl. 
p. 63 ff.; Caoer p. 270. 

«) ttisC CIA. I, 32, A, 25 (420/416 v. Chr.); 59, 34 (410 v. Chr.); 64, 7 
(410/405 V. Chr.); 11, add. 1 c, 26 (399 v. Chr.); 39,8 (vor 376 v. Chr.); add. 
54 b, 14 (363 v. Chr.); Mitt. II, p. 197, 12 (361 v. Chr.). — «f/ CIA. I, 36, 11 
(426 V. Chr.); 79, 9 (403 v. Chr.); II, 17 A, 34 (387 v. Chr.); 40 a, 12 (vor 
376 v. Chr.); 52, 12 (368 v. Chr.); 73, 21 (368/352 v.Chr.); Mitt. II, p. 197, 4 
(361 V. Chr.) u. s. w. 

w) 'AXttievs z. B. CIA. I, 188, 1 (410 v. Chr.) — 'Maivs CIG. I, 57S, 3; 
l^XasT CIA. II, 1144, 6 (nicht näher datierbar). 

»0) '.EAa^rClA. 1, 164,4 (431 v. Chr.) u.a. w. — *£;ifffr 173,4 (419 v.Chr.). 

'1) SoQUtsvs CIA. 1, 315, 6 (434 v.Chr.); II, 803, d, 133 (342 v. Chr.). — 
9oQae[vg] K JE. 61, 1 (400/146 v. Chr.). 

") KQf}Ttti(ov CIA. II, 332, 25 (III. J. v. Chr.) Riem. Rev. V, p. 148. 

'8) Kv(^tt&fivttC€vg z. ß. CIA. II, 603,2 (nach 270 v. Chr.). — Kvifa- 
^rjvtt[(v\gy Raum für nur 2 Buchstaben, CIA. II, 50, 5 (368 v. Chr.); JSTi/Ja- 
^)?|/« Ät 603, 17 (nach270 v. Ch.); JTutTa^i^yÄÄüff Ä^O Y. 712(nichtnähcrdatierbHr). 

7*) *Oauvg CIA. 1, 121, 3 (430 v. Chr.) u. s. w. — 'Oaitos 318, A, 8 
(421 V. Ch.). 

75) miQaiia z. B. CIA. II, 573, 22 (c. 350 v. Ch,). — HdQa^tt, Ha- 
qaitaVy Ueigasvai, JI^iQuias 573, 21. 6. 4. 5. 14 (c. 350 v. Ch.); Uetqaivq 
Mitt. VII, p. 41 (350/300 v. Ch.); migau CIA. II, add. 834, b,Il, 23 (329 
V. Ch.); add. 834, c, 18. 19 (nach 329 v. Ch.); 808, c, 30 (326 v.Ch.); 809,d, 
167 (325 V. Ch.); A9, VI, p. 158 (320 v. Ch.); CIA. II, 1058, 9 (vor 300 
v. Ch.). ~ [/Z>[t](»aaiff CIA. II, add. 834,b, I, 64 (329 v. Ch.). Weckl. p. 63. 

'•) txUtog CIA. I, 322, a, II, 80 (409 v.Ch.); II, 678, B, 38 (378/366 v.Ch.); 
1054,39 (347 v. Ch.); 835,72 (320/317 v. C\k.). ^ aUiaTog I, 322,a, II, 73 
(409 y, Ch.). — haiiriov IV, 297, ab (vor 403 v. Ch.). — xuTaiirwg II, 
1054, 39(347 v. Ch'). - 7iaQ«itT(S(g 807, b, 103 (330 v. Ch.). 
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In der Poesie gilt ai vor Vokalen bisweilen als lUirze (d. h. 
ai wurde zunächst zu aj\ später zu blofsem a): 

XccQiv ov dtiiaiav{^ ^ -) X€x6^i0fiai> (HI. Jahrh. v. Chr.)^**). 

2. Übergang von ai in den Laut ä'^). 

a. Die Verwechselung von a* mit fj und € beginnt ums 
Jahr 100 nach Christo, und zwar begegnet: a) die Verwechse- 
lung mit fi nur bis zum Jahre 150 n. Chr. (offenbar weil tj sich 
um diese Zeit schon dem * -Laute näherte)'®), b) die Verwechse- 
lung mit € besonders häufig vom Jahre 150 an'^). 



'8») KE. 95, 4 (III. J. V. Ch.); vgl. G. Meyer p. 143. 195. 

'^) Blafs p. 44 (f.; p. 54 ff., welcher aber den Übergang von ai in ä 
zu spät angesetzt hat: „Ungefähr gleichzeitig, wie ai mit €, scheint sich oi 
mit V gemischt zu haben.'' Vgl. nuten § 1], 3, Seite 28. 

»») arrikrig (Dat. Plur.) CIA. 111, 7, 16 (117/138 n. Ch.); Evxtjqos 3,b, 
15 (125/140 n. Ch.); Hvaxrjsvg 1569, 3 (nicht näher datierbar). 

'^*) 1. € statt «/. 



iZAaT€«rffCIA.lII,127,2.6(117/134n.Ch.) 
^r]y€€vs 1116, 11 (146/148,, „) 

Brjaefvs 1121, 30, III (155/157 „ „) 
Briaaim 1031,2 (168/174,,,,) 
"EXeovaioi 1039, 17 (165/185 „ „ ) 
n€iQ€(ivs) 1133,63,11(170/172,, „) 
"Ekeovatog 1133,29,1 (170/172,, „) 
'EX6(ovoios) 1 133, 86, I (170/172 „ „ ) 
Kv&a^fivae{vg) 1141, 16(175/179 „ „ ) 
ntQcevg 1140, 4 (c. 180,, „) 

"EXeova- 1041, 13 (c. 180,, „) 



'EXsovahv 1144, 4 (184/188 n. Ch.) 
n€i^£{d'g) 1154, 8 (c. 190 „ „ ) 
^EXeovaiogliVi, 30 (179.1208 „ „ ) 
nsaviiüiv 94, 2 (11-111 J. „ „ ) 
y^i>(=y«/'^/i/)171,a,7(TI-IIl J.„ „ ) 
Bi?(y€Wll88,cde,13(nichtvor217n.Ch.) 
7»ff/u«xr»;()icüyan88,ab,9(217/23ü „ ) 
'ExmofxßEtoVtt 1 197,11, 37 (238/244 „ ) 
Brjasevg 1197,111,86(238/244 „) 
N€ixia{=mxttCa) 129, 2. 3 (c. 250 „ ) 
l4»r]viog 1202, 1, 33. 50 (fc. 262 „ ) 



2. ai statt €. 
'EQtxcci€vg 1100,13 (c. llOn.Ch.) Jiof^ttisvg 1138, 34 1(1 74/1 78 n.Ch.) 



'EQLxaieig 1023, III, 11 (138/140 „ ) 

^lOfÄauTg 1023 V, 5 (138/140 „ ) 

'^(>fxat(w) 1114,191 (146/148 „ ) 

[^/o]^a£fi/ffll32, 1,48 (166/169 „ ) 

£^ix«*(€i;ff) 1034,48 (169/175 „ ) 



TQivffic(i€vg 1035,40(174/178 „ ) 
naCov(=niov) 170,2 (11. J. „ ) 
f)'()a*a)(=l}/^6o)171,a,1.6(II.-III.J.„ ) 
Ka£xXvTt(=x^xXvd^i)n]aiyl(nA[l.J. „) 
Zttldiog 1062, 35 (c. 210 „) 



Von andern, teils undatierbaren, teils spätem Beispielen aus der Kaiser- 
zeit sind zu nennen: 

1. e für «*: fiaaevaovxB CIA. lU, 404, 2 (Ill-V. J. n. Ch.); öitp^iq^gy 
awaiiri 48, 44 (IV. J. n. Ch.); (p^Sifiov KE. 173, 20 (IV-V. J. n. Ch.); 
Kvdad^VBäoiV 1777, 1; "A&r^Biwv 1331, 3; yirig, xil^e 1379, 1. 2; xirsy 
1385, 2; 1388, 1; 3520, 2; xixQvnrs 1385, 4; TeraQtäa) 1423, 11; yiynre 
1423, 12; avi|f(=avo*|«0, Me&i^ST€, ixgeiCto^riffST e 1427 e, 4. 7. 17; 'E^(o- 
vrgi^Ai^vig) 1350, 3; Brjafdg 1628, 3; 1629, 2; x^Q^f^^ 1644, 1; 'Htp^- 
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b. Das aus a» entstandene e kann dann mit einem folgenden 
e- Laute Kontraktion eingehen: 'AXsvgy JIsi^Qevgj Kvdad-^vet'gy 

c. Für die Orthographie der klassischen Zeit ist zu bemerken, 
dass ^Akx^sottvldfjg^^) und UoTBidedtfig mit €, nicht mit a* ge- 
schrieben werden®'). 

§ 10. Der Diphtong ff. 

1. Achtes £». 
Achtes €*, entweder urgriechisch (neiS-co — tsitffa)^ oder aus 
f 4~ ^ entstanden (yhsi) hat, wie die vor Vokalen stattfindende 
Verkürzung in e (§ 10, 4) beweist, noch im IV. und HI. Jahr- 
hundert ganz die Natur der »-Diphthonge. Demnach ist das um 
380 y. Ch. erfolgende Zusammenfallen mit dem unächten €& nur 
so zu erklären, dass der letztere Laut seine Natur verändert hat, 
d.h. diphthongisch geworden ist®'). Auf diphthongische Aussprache 
weist ferner auch die im IV. Jahrhundert häufige Entstehung von 
et aus fji (§10, 2). 

2. Übergang von fj i in «*"). 
In wie weit schon das Altattische fji in £» übergeführt hat, 
ist bei der Beschaffenheit des voreuklidischen Alphabetes, welches 
für € und fj dasselbe Zeichen verwendet, nicht mehr zu ermessen. 
Dagegen lässt sich im Neuattischen ein solcher Uebergang ver- 
folgen in den Wörtern: 



OTov 1675; n€ayi{ivg) 1913, 2; x^ 3436; 3446; 3449; 3458; 3462; 3464; 
3480; 3482; 3502; 3523 n.s.yv. ^i^^viov 3454, 2; 3545, 2; K€aaQ^os3b41,4. 

2. «I für 6: «rr«/, <rTp«T07r«i<yov 48, 29. 30 (IV. J.n.Ch.); nvaC^rjxa 
173, 7 (IV. J.); oUaCxri 3513, 3; niai^iarov 3441, 2. 

w) UUvQ CIA. III, 1276, B, 24 (vor 126 o. Ch.); mtQSvg add. 1089, 11 
(vor 126 n. Ch.); h Hciq^ojv 2057, 2; Kvda^rivitüS add. 1089, 3; 1775, 3; 
Neixevq{==Nixaievg) 2840, 3 u. s. w. 

") Cauer p. 269. — *AXxfjLE(ovCdris CXk. I, 433, Col. III, 10 (461/456 
V. Ch.); l4XxfjLB(üvidov CIA. H, 946, 14 (400/350 v. Ch.). 

8«) noTai^eärai I, 240, 50; 241, 8; 242, 5; 244, 65 (=440-435 v. Ch.). 
Demoach ist JToTsida . . CIA. I, 236, 14 nicht mit Kirchhoff in JIoTEtdaiaTai, 
sondern in HoreCSaicc zu ergänzen, wie ja der Stadtname auch anderwärts 
zwischen Völkernamen steht: IIoT[€t^ccttt neben ^AqylXtoi I, 235, 4 u. s. w. 

8») So Dietrich K. Z. XIV, p. 67, Blafs p. 28; während Brupmann 
Curt. Stud. IV, p. 85, ßeermann ibid. IX, p. 29 und G. Meyer p. 69 ff. um- 
gekehrt achtes u monophthongisch werden lassen. 

«*) Wcckl. p. 63; Herw. p. 6; Riem. Rev. V, p. 147; Blafs p. 41. 
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xXfiig^^), XijttovQystv^^), XaiQ^Xfiidfig^^), l^QKtTfjid^g^^), 
lti^Q€Piiidijg^% "Aqxevrildfig^'^), XoXXfilSiig^^), Alyrilg, ^Eqsx- 
^^ig, Otpiilg^% 

Seit 300 V. Ch. begegnet hier überall st, und dieses £» geht 
dann in der römischen Zeit regeh'echt (vgl. $ 10, 7) in t über: 
Airigj "Eqsxd^lg, Olvig, X^vavQyia*^). 



>(^) xXtjIs fi€yalri CIA. II, 675, 44 (oach 403 v. Ch.). xlels ibid. 
Z. 47; 678, B, 54 (378f366 v. Ch.); xk(t[^]fs 807, h, 143 (380 v. Ch.). Ei 
zei^ea ancb, weil aus späterer Zeit tiberliefert: xliiofAivrjfv 1054, 65 (347 
V. Ch.); xXitSCov 766, 27 (341 v. Ch.); arJlc/^^ov, xAct^oa 807, b, 121 (330 y. Ch.). 

««) WfiiTovQyiatv CIA. II, add. 554, b, 14 (386 v. Ch.); lrii'tov[Qy]H 
Xrji , , , 557, 5, 6 (Zeit des Demosthenes) ; lfjiToi)[Qy]T}aav 172, 4 (340/332 
V. Ch.). — Vom Jahre 300 an our DOch «, vgl. CIA. II, 316, 1 1 (282/280 v. Ch.); 
331, 17, 61 (c. 270 v. Ch.), etc. G. Meyer p. 75; Blafs a. a. 0. 

w) Xa[i]Q(lri[(dov] CIA. II, 864, II, 13 (400/350 v. Ch.). — XaiQsleidov 
846, a, 6 (IV. J.); ZiriaiUCSrig 807, b, 185 (330 v. Ch.), etc. 

8») '^e*<'Ti2»A?f CIA. 11, 864, 28 (400/350 v. Ch.); 986, II, 25 (400/350 
V. Ch.); ^ Agiairiidrig nehen '^^iaT£/Jfj; 814, a, A, 13; a, B, 23 (374 v. Ch.); 
'AqiäTriLSovn()%,29 (nicht vor 340 v. Ch.). 

^y A^^evritSov CIA. ü, 864 III, 21 (400(350 v. Ch.); U^()evriCSrig 804, B,a, 
18 (334 V. VM,)yA^^evri(dov 808, c, 72 (326 v. Ch.); 809, c, 30 (325 v. Ch.). — 
"A(}^8V€i^£i add. 834, b, II, 60 (329 v. Ch.) eto. 

^)A^X^vriidov CIA. II, 793, 70 (357 v. Ch.); 802, b, 19 (349 v. Ch.); 
807, e, 61 (330 v. Ch.); 808, d, 115 (326 v. Ch.); 809, d, 30 (325 v. Ch.). — 
"AQX^vii^ov 811, d, 141 (323 v. Ch.). 

•1) [Xoli]rii^ai CIA. II, 864, 39 (vor 350 v. Ch., wegen der bestandigen 
Wiedergabe von ov durch o); Xoli^^rjg (sie) 80, 2 (vor 356 v. Ch.); XoJUij/dbi;, 
XoXAijrcf3add.834, c, 34 (nach 229 v. Ch.). — XoXX et Sai 943, 11, 26 (325 v. Ch.). 

^*) Ib der Schreibweise dieser 3 Phylennamen lassen sich 3 Perioden 
unterscheiden : 

a) 403—350 v. Ch., i?£:fft=12:2 

TILI CIA. II, add. 1, b, 20; 3, 4; 12, 10; 29, 4; 55, 2; 56, 7; 57,ab, 1, 2, 
add. 57, b, 4; 62, 2; 73, 1; add. 105, b, 4. 
ii: Mitt. ni. p. 51; CIA. II, 55, 4. 

b) 350—300 V. Ch., i?t : £* = 16 : 8 

i?i:CIA. II,add. 135,c, 1; 172,6.9.21; 188, 2; 244, 1; 803, c, 128. 154; 
d, 47 ; 872, A, 1 ; 941, 2; 943, 1, 1. 23. II, 29 ; 971, c, 7. — 

£*: 168, 2; 186, 16; 247, 3; 248, 3; 255, 1; add. 256, b, 2; 872, c, 2; 
941, 2. — 

c) 300—100 V. Ch., ijft ; «t = : 51 
Vgl. die loschr. CIA. II, 323—471. 

»•) Aiyi^os CIA. m, 1027, 4 (138|161 n. Ch.); 'Eqsx^iöos 1161, 4, I 
( 179/213 0. Ch.); Oivi^og 1133, 26 (c. 143 n. Ch.); 1124, II, 51 (c. 155 n. Ch.); 
1172, 31 (179/208 n. Ch.); XixovgyCa 58, 7 (nicht näher dalierbar). 

Meisterhans, Grammatik. 2 
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3. Übergang von i} in c«'^). 

Auch dasjenige HI, in welchem wir Jota zu subskribieren 
pflegen (in den Konjunktiven, im augmentierten Anlaut und in 
den Dativen der I. Ddil.) wird seit 380 t. Ch. vielfach '*), und 
seit 300 sogar vorwiegend El geschrieben: äya^tl tvxsk, elTKCij 
blqid^fl ^^). Über die Häufigkeit dieser Schreibweise gibt folgende, 
nach CIA. II, 1 angefertigte Tabelle Aufschlufs. Es wird aus- 
gedrückt: 



fl 


durch Hl 


durch El 


im IV. Jahrhundert 

,. ni. 


391 mal 
86 „ 
62 „ 

162 „ 


118 mal 
200 „ 
99 „ 

28 „ 



Der Übergang in €% nimmt anfänglich rasch zu, seit 200 
V. Cl]. aber wieder zusehends ab und hört mit dem Jahre 30 
V. Ch. gänzlich auf. Die Schreibung der Kais^zeit ist Hl oder H. 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dafs wir hier die Wir- 
kung ganz desselben Lautgesetzes vor uns haben, wie in dem 
oben (unter 2) besprochenen Falle: Verkürzung von Eta durch 
nachfolgendes Jota^^). 

Dafs aber der Prozefs ins Stocken geriet, erklärt sich aus 
zwei Umständen, einmal weil si seit 200 v. Ch. sich dem i-Laut 
zu nähern begann (§ 10, 7), und anderseits weil das Jota des 
Diphthongen ji zu eben derselben Zeit stumm zu werden anfing 

(§ 15). 



^) Franz p. 150; Herw. p. 5, f.; 6. Meyer p. 117; Dittenber^er, Hermes 
XVII, p. 37; BJafs p. 41. 

»>) Die frühesten Beispiele sind: r^ ßovlsT, Xt^lvBi CIA. II, 3S, 7. 10 
(nicht nach 376 v. Ch.); nQax^i\t] 49 b, 9 (375 v. Ch.); tel ßovXsT 50, 3 
(372 V. Ch.). 

••) [«y«]*5 rv^ei CIA. II, 167, 10 (334/326 v. Ch.); ävelnei 614, 21 
(298/282 V. Ch.); stQidTj 144, B, 11 (343 v. Ch.). 

®^) So erklären den Vorgang Dittenberger^ Hermes XVII, p. 37, Aom.; 
Blafs p. 41, Note 128. — Ganz seltsam und mit den Tatsachen in Wider- 
spruch ist die Ansicht von G. Meyer (p. Il7), welcher rf durch rj hindurch 
zu ii werden läfst. 
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4. Übergang von €& Hi c'^). 

Wie a« vor Vokalen oft sein t einbflfst (§ 9, 1), so kann 
sich auch e^ vor Vokalen (a, «, o, ov, cd) zu s vereinfachen. — 

Dies geschieht in: 

dmqsd (für älteres dcjQetdy herrschend seit 268 
V. Ch.)**), *7r»/ii«Ä^a^"^), iJ/iilCcw"'), Ugsa (9 mal, V. Jahrh. bis 
Kaiserzeit) i«"), nqvravia^^^ rä ronia (10 Stellen, IV. J.)^**)> 
X^^av^^*), !^ra^oxA««^% ^tpm%M^^% ^iv^a (VI. Jahrb.) "*), 
!^v<Jß<9"»), We»<rToda/i*^a"«), Wef€fTOjri«a"0> '-^Z*^^^« (Schiffs- 



M) Cauer p. 272 if.; Herw. p. 9; Rien. Rev. V, p. 148; G. M«yer p. 144; 
Blafs p. 45. Unter deo Beispielen bei Caver ist zu tilgen knttiov, da nach 
Hicks (v^l. CIA. IV, 184. 185, A) auf dem Steine tntrsiov sieht. 

M) ^ü}Q€$d CIA. I, 8, 20 (aaek 444 v. Ch.); IV, 25,a, 5, (aach 444 v. Ch.); 
IT, add. ],b, 23(e.403 v.Gh.); add. 1 15,b, 2 (nach 350 v. Gh.); 115,3 (343 v. Ch.); 
872, 8, 2 (341 v. Ch.); 311, 51 (286 v. Ch.). — itoQea zam ersten Mal CIA. U, 
add. 1, b, 22 (403 v.Gh.) ; dann: 114, B, 13 (343 v. Gh.); 162, ab, 9 (336 v. Gh.); 
164, 11 (334 v. Gh.); 254, 21 (c. 307 v. Gh.); 290, 4 (c. 300 v. Gh.); 309, 19. 31 
(287 V. Gh.); 311, 13. 23 (286 v. Gh.); 312, 26 (286 v. Gh.); 314, 12 (284 
V. Gh.) etc. Dittenberger, Hermes XVII, p. 40, hält die Form mit ei für die 
jüngere. Doch ist Zatritt von „Iota enphonicnn*' (vgl. § 10, 5) in so früher 
Zeit (Mitte des V.J.) nicht erweislich. Anders Bamb. Ib. VIII, p. 620; Gart. 
Grdz. p. 610; Ganor p. 251. 401. 

>oo) Die gewShnliche Form CIA. II, 613, 10 (298 v. Gh.). -- intfABlias 
add. nov. 256, b, 24 (304 r. Gh.). 

101) rfiiaetw CIA. II, 600, 22 (300 v. Gh.). — fjfilaeav 1055, 16 (345 
V. Gh.); 1059, 14. 19 (321 v. Gh.). 

!<>*) Die gewöhol. Orthographie, li^€ia^ z. B. CIA. II, 573, b, 2 (IVv J. 
V. Gh.). — Ugea CIA. IV, 555,a, 3 (V. J.); II, add. 610, 4. 7(IV. J.); add. 673,b, 
7 (IV. J.); 758, 1, 8 (IV. J.); 706, B, 7 (IV. J.); add. 453, c, 2 (II. J.); III, 345; 
218 (Kaiserzeit). 

»0«) nQvrayela z. B. CIA. II, 181, a, 4 (323 v. Gh.). — nQvtavia 186, 17 
(322 V. Gh.); 190, 15 (320 v. Gh.). 

»0*) ton^la z. B. QA. II, 807, a, 153 (330 v. Gh.). — xonia iMd., 5 mal, 
von Zeile 61 an; 808 d, 148 (326 v. CA.); 809 b, 144 fi, (4 mal), überall 
neben tonila, 

«<») X9^i*^ CIA, II, 836, a b, 27 (320|317 v. CA.). — Me^av ibid. Z. 42. 

i<») CIA. III, 2162; 2970; 2971 (sämtlich ans der Kaiserzeit). 

><»0 Aiveiarai CIA. I, 259, 18 (425 v. Gh.). — Aiveäxai 234, 34 (446 
V. Gh.); 238, 25 (443 v. Gh.); 243, 18 (437 v. Gh.); 256, 23 (428 v. Gh.). 

>«•) CIA. I, 478, 1 (VI. J. V. Gh.). 

«w) CIA. I, 324, a, 9 (408 v. Gh.). 

"«) CIA. II, 754, 22. 24 (359/344 v. Gh.). 

>") ^AlqiatoxXiiaClk, II, 863,c-I, 41 (320 v. Gh.). — "AQiaioicUn HI, 

2985 (Kaiserzeit). 

2* 
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— ävdqioq^^% yQafAfjbaT^op^^^), doQxad€0$^*^), nQVvayioy^^^ 

— ßatQaxeovp^^^), yoQyoviov^^'^)^ ^Aqiov ndyov (3 mal)^'*), 

"») 'AxilXeia CIA. fl, SH, b, 109 (323 v. Ch.)- — "AxtkXiu 809, d, 60 
(325 V. Ch.). 

"») iB^lV^^vnvot CIA. I, 37, 9 (425 v. Ch.). — BQvXl^mpoC 247, 18 
(432 V. Ch.). 

"«) CIA. III, 2968; 2969 (Kaiserzeit). 

»(^) CIA. 111, 3186 (Kaigeraeit). 

"•) CIA. III, 3194 (Kaiserzeit). 

"0 CIA. II, 989, 18 (nach 200 v. Ch.). 

»»») CIA. II, 758, B, II, 8. 9 (c. 334 r. Ch.). 

11») NeavSgsia CIA. I, 226, 10 (454 v. Ch.), etc. NedrSgia 240, 30 
(440 V. Cb.). 

>w) Nifjieia CIA. I, 419, 5 (vor 444 v. Ch.). ra N[i^]€a II, 181, 8 
(323 y. Ch.); III, 128 f. (Kaiserzeit). 

'") lB]evoxgaTsa QA. II, 758, ß, 35 (c. 334 v. Ch.). 

1») niletarat CIA. I, 232, 6 (448 v. Ch.); 233, 16, c (447 v. Cb.); 
235, 11, c (445 V. Ch.). ^niXsätai 230, 12, b (450 v. Ch); 237, 5 (443 v. Ch.). 

»»«) "AXaiJKix€i€vg CIA. I, 122, 3 (429 v. Ch.); 123, 2 (428 v. Ch.). — 
"AXütnexEU 184, 10 (412 v. Ch.); 185, 29 (411 v. Ch.). 

»»*) JtofAEievs Mitt V, Beil. z. p. 43—51 (357 v. Ch.); CIA. II, 493, 4 
(vor 300 V. Ch.). — Jiofietvg CIA, II, 247, 13 (306 v. Cb.); 263, 1 1 (303 v. Ch.); 
add. nov. 320, b, 4 (279 v. Ch.) etc. 

"6) avl^^iov CIA. II, 758, B, II, 26 (334 v. Ch.). 
♦ »") [y]Qafif^atio[v] CIA. II, 766, 81 u. 110 (340/338 v. Ch,), nebea 
y^afÄjuarfCov add. 841, b, 20 (396 v. Ch.). 

<*7) doQxd&€ot CIA. II, 766, 23 (nach 341 v. Ch.). 

"«) TtQvravetov z. B. CIA. II, add., 52, c, 26. 27. 30. 34 (368 v. Ch.). -- 
nqviaviov add. 1, b, 15. 27 (403 v. Cb.). 

»») axElsoC CIA. 11, add. 834, c, 26 (oach 329 y. Ch.) neben ax^- 
liiovq Z: 55. 

1^) atvnnelovz. B. CIA. II, 811, c, 90 (323 y. Ch.); latV7i]niov 809, e, 
176 (325 y. Ch.). 

"») räl€og CIA. IV, 3 (vor 444 y. Ch.); II, 631 (nach 400 v. Ch.) etc. 

»*) Kongeiot z. B. 944, II, 21 (c. 325 y. Ch.). — Konqiog 809, a, 48 
(825 V, Ch.). 

14«) MiOoyEoi, M^aoyiorif neben MtOoy Bioig CIA. II, 603, 5. 10. 15 
(kurz nach 270 y. Ch.). 

"*) ßargaxetovv und ßaxQaxioiiv CIA. U, 758, 1, 24; II, 12 (334 y.Ch.). 

iw) [y-\0Qy6vßi0V CIA. 11, 736, B, 3 (307 v. Ch.). — Yog[y\oviov 708, 
U (nicht yor;340 v. Ch.). 

»86) 'Agiov nayov Mitt. V, p. 323 (Ende des IV. J.); CIA. III, 716 
(Kaiserzeit); 807 (Kaiserzeit). 
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väwv (vom Nominativ rd veta)^^^), iMitxXfjTtiioiv , Bsvdidieav^ 

5. Übergang von € in «*. 
Umgekehrt sehen wir imfV. und III. Jahrb. v.Ch., besonders aber 
innerhalb der Jahre 350 — 300 v. Ch., abweichend von der früheren 
Schreibung zwischen € und einem folgenden Vokale (a, e, ij, o, ov, 
oj) oft ein » (Jod) erscheinen^"); so in : 

a(A(pidi(i)ai.^*^), i(t)dv^*') (seit 387 v.Ch., die Schreib- 
weise des VI. und V. Jahrb. ist idv)^^^) €(i}avvov^*^) töv- 
ßa(f§k4(t)a *^^), Tov yQafifiaT€(t)a ^*^), xor« (*)a>'o'r«i/"® ), 

"') Oija^ov CIA. II, add. 834, b, I, 10. 68; II, 31. 56 (329 v. Ch.) neben 
Gfiasiov ibid. I, 31. 66. 

"•) UQe[i]o)f^iwig CIA. U, 578, 22 (350 v. Ch.), aber Uquofiivoig 
Mitt. IV, p. 335 (305 v. Ch.). — Uqs(6amo CIA. II, 613, 3. 14 (298 v. Ch.). 
— i€^€i(ü0vva 631, 20 (nach 400 v. Ch.), aber Ugecaatvcc ibid. Z. 10. 24. 

"») vBioiv CIA. II, 809, e, 28(325 v. Ch.). — v^(ov 808, d, 69 (325 v. Ch.), 
oeben vsTa Z. 66. 

^*^) *AaxXri7iUo)V, B€v6tSi(av^ ^ai(av neben ^Aüxlr^niaCtov, 'OXvfi- 
nifiojv etc. CIA. II, 741 (334/330 v. Ch.). 

"») 'HQaxletov CIA. I, 66, 4 (vor 403 v. Ch.). — 'JÖ(K«xA^y II, 603, 15 
nach 270 v. Ch.); 604, 8 (nicht näher datierbar). 

"«) "HgaxleKutov CIA. I, 65, 1 (vor 403 v. Ch.). — *H^axXamr^ II 
613, 15 (298 V. Ch.). 

>*«) Franz p. 233 ; G. Meyer p. 72 f. ; Herw, p. 1 f. ; Riem. Rev. V, p. 148 f. 

"*) CIA. II, add. 834, b, 11, 55 (329 v. Ch.); die richtige Schreibung 
{afA(piSiat) z. B. CIA. II, add. 834, c, 33 (nach 329 v. Ch.). 

"») iUv CIA. II, add. nov. 14, b, 11 (387 v. Ch.); add. 115, b, 30. 47 
(nach 350 v. Ch.); add. 573, b, 13, 18 (nach 350 v. Chr.). 

"•) lav CIG. I, 8,B, 7 (vor 570 v. Ch., nach Köhler); Mitt. IX, p. 117 
(zwischen 570 und 560 v.Ch.); CIA. I, 1, c, 28; 19,3; 25, b, 9; 29,9; 31, A, 
2, 13. 25. 26; B, 14. 16; 37, 5 mal; 38, e, 12; 40, 6 mal; IV, 1, A, 7. 26. 28. 
32. 38; 22, a, frg. d, 7. 14; 27, a, 25, etc. etc. (alle aus d. V. J. v. Ch.). 

»«) elttvTov CIA. II, add. 115, b, 13 (nach 350 v. Ch.). 

1*8) CIA. n, 263, 15 (303 v. Ch.); 312, 36 (286 v. Ch.). 

"9) CIA. II, 115, 13 (343 V. Ch.); 277, 3 (c. 300 v. Ch.). 

»«) CIA. II, add. 834, c, 55 (nach 329 v. Ch.). 

»") Zii(} CIA. II, 1054, 3 (347 v. Ch.), neben Ziag 793, f, 54 (357 v. Ch.). 

>M) A9. VI, p. 482 (IV. J. V. Ch.). 

>w) CIA. II, 943, II, 8 (325 v. Ch.). 

»w) CIA. II, 872, n, 17 (341 v. Ch.). 

iw) CIA. 11, 167, 43. 48 (334/325 v. Ch.). 

«5«) dsioiv CIA. II, add. 834, b,l, 2; II, 2. 5 (329 v. Ch). &€6Tv ibid. U, Z. 1. 
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^€(*)cöK«:Wog""), /7f^atfi<*)«c"'), /72OTa*^<*)«5"*). 

6. Übergang von bl in ly"')- 

Eine eigentümliche Erscheinung ist die Schreibweise -17a, 
-flog für -€«a, -e^og im augusteischen Zeitalter in den Wörtern : 

svifißf^a, •d'eQtin^ay liQtia (9 Inschr.) ngsffßija, *AQi<f%6- 
xAf a, 'HQdxXi/a, 0iX6xXtia, ^AtpiXfia^ FaXätfia, ^iötyiv^a^ 'HS^a^ 
Aadaik^a, ^Avtcuvi^a (Festname), A^f^av^ar^ a, 'EQfHja^ G^tffia, 

>»») KOY. n. 327 (vorröm. Zeit); Ricm. R«v. V,p. 149. 
»") XOY. 45 (vorröm. Zeit); Riem. Rcv. V, t. a. 0. 
>**) ^eiovita (neben häufigerem ^iovaa) CIA. II, 681, 22 (nach 400 v. Ch.) 
"0) CIA. II, 872 III, 21 (341 v. Ch.). 
">) CIA. n, 580, 3 (324 v. Ch.). 
"») Mi«. IV (1879), p. 79 (IV. J. v. Ch.). 
"•) CIA. II, 872, ni, 12 (341 v. Ch.). 
>•*) [9€fii]0JoxXiCovg GA. II, 701,1, 16. 24 (344 v. Ch.). 
"») KOY. 1221 (vorröm. Zeil). — Riem. Rev. V, p. 148. 
»••) CIA. II, add. 834, b, II, 74 (329 v. Ch.). 
"») Ibid. Z. 55. 

iw) CIA. II, 578, 28 (nach 340 v. Ch.). 
«w) ^Büo[v\Tai CIA. II, 1 19, 14 (c. 340 v. Ch.). 
"0) CIA. n, 573, 10 (c. 350 v. Ch.). 
">) CIA. II, 168, 9. 20 (330 v. Ch.). 

i") CIA. II, 766, 18 (338 v. Ch.); AB. VI, p. 134, 9 (IV. J.). 
">) CIA. II, add. 834, b, II, 28 (329 v. Cb.) neben vewxoQiov, Z. 45. 
"*) CIA. 11,311, 49 (286v. Ch.). 
"») CIA. II, add. 834, b, II, 73 (329 v. Ch.). 
i7<) Vgl. den Index zu KOY. und Riem. Rev. V, p. 149. 
177) CIA. 11, 1098, 2 (nicht näher datierbar). 
>78) Vgl. den Index zu KOY. und Riem. Rev. V, a. a. 0. 
"9) KOY. 645 (vorröm. Zeit). — Riem. Rev. V, a. a. 0. 
»w) CIA. II, 168, 20 (333 v. Ch.). 
"») CIA. II, 553, 21 (c. 400 v. Ch.). 
>w) ^eiüjVTl^^os] II, add. 834, b, I, 7 (329 v. Ch.). 
"•) Bull. IV, p. 64 (Anf. d. III. J. v. Ch.). — Riem. Rev. V, p. 148- 
*") KOY. 2323 (vorröm. Zeit); Riem. Rev. V, p. 149. 
i«>) Dittenberger zu CIA. III, 788, add. 263 etc.; Herw. p. 5; Riem. 
Rev. V, p. 146. 
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KaKfaQfja, ^Aqffiq ndyog (9 Inschr.)« ''AQyi^ogy "'AQfjog^ AvKfjog^ 
Jkfijdiiog^^^). 

Da ein Übergang von si in fj oder umgekehrt dem Attischen 
sonst gänzlich fremd ist, da ferner dieselbe Orthographie zu der- 
selben Zeit sich auch anderwärts vorfindet^^^), so liegt es nahe, 
darin eine Beeinflussung des Griechischen durch das Lateinische 
(Medea, Dareus) zu sehen. 

An Itacismus ist schon aus dem Grunde nicht zu denken, 
weil diese Orthographie nachher wieder vollständig aufhört ^^^). 

7. Übergang von «* in *"^). 

a. Der Übergang des Diphthongen si in den einfachen i-Laut 
erfolgt ums Jahr 100 vor Gh., und zwar ergreift der Prozefs in 
gleicher Weise achtes und unächtes si: md^aQxovvzcg (nach 100 
V. Gh.), ICiTfiTiJQta (39—32 v. Gh.)^^'). 



>••) ivüißnag CIA. HI, 788, 4; 789, 4; 836, 3; ^e^antja AB. VIII, 
p. 495; Uq^uAB. VHI, p. 295; CIA. ni, 315; 316; 321; 353; 359; 361; 376; 
387; nqeaßria II, 488 d, 21 (c. 30 v. Ch.); Id^iaioxlria^ ^Hgdxlriay ^iXoxhia 
III, 1527, 1778, 2512; l^tpatja 2887, 1 ; r«A«Ti?« 3057, 1 ; Eiatyivrja 2916, 1; 
'Hdrja 2836, 1 ; Aadafiija 312; 343; "Aviiovirjoig II, 482, 22 (39/32 v. Ch.); 
[nQ]f^avtxTioig III, 1079, 25 (45 n. Cb.); (EQ]fiTi(ov Franz p. 152 (Zeit des 
Augastus oder Tiberios); Gtjairiois (sie) CIA. II, 482, 22 (39/32 v. Ch.) 
KaiaaQTjfov III, 652, 9 (57 n. Ch.); 'A^ov nayov 63 (Zeit des Augustos) 
452 (Inschp. auf Germanikus); 567 (39 v. Ch.); 587 (c. 11 v. Cb.); 617; 788 
789; 976; 993. 'Agy^og 2042, 2; "'^Qt^og AB. IX, p. 237 (c. 27 n. Ch.) 
CIA. III, 1917, 2; Avxnog 292, 21 (30 v. Ch. — 14 n. Cb.); Mn^nos 324 
(nicht näher datierbar). 

"') Im ionischen, dorischen und äolischen Sprachgebiet; vgl. Ahrens 
De dial. II, 164; Kühner p. 114; Blafs p. 52; Meister I, p. 92 f. — Dazu KE. 
Praef. p. X (Kyme); DS. 377 (Kos). 

>>>) Von den zahlreichen Inschriften des II. Jahrb. nach Cb. zeigt keine 
einzige mehr diese Schreibweise. 

»») Herw. p. 6 f.; G. Meyer p. 111 f.; Riem. Rev. V, p. 147 (wo aber 
die Form iXXHnv zu streichen ist, vgl. CIA. 11, 835, c— I); Blafs p. 51. 

leo^ Vereinzelt findet sich i statt €i (oder u statt schon früher: 
avfiipiqiv CIA. II, 243, 35 (vor 300 v. Q\i.)\x*9(dta 836, c-k, 83 (vor 285 v. Cb.); 
Nelxojvog, Avaeiov^ alaixoi (die Richtigkeit der Lesart wird von Köhler 
in Frage gestellt) 329 (270 v. Ch.); iainqa^€ 603, 9 (c, Mitte d. III. J.); 
antfjiv KE. 95, 5 („UI. fere saeculi"); dnoUaaa&ai CIA. II, 605, 20 (An- 
fang d. II. J.); yilvtadnty iftloxilfiolvta 624, 5. 34 (c. 150 v. Ch.). Ein 
eigentlicher Übergang von et in i aber ist erst zu erweisen seit 100 v. Cb,; vgl.: 
EiifiajMrig CIA. II, 465, 29. 105 c. 100 v. Ch. 
nvd^aQxovvTBg 471, 17 nach 100 „ „ 

nQoßaXeiatog 470, 104, II 69/62 „ „ 
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b. Häufiger steht et filr i als » für », was darin seinen 
Grund haben mag, dass man die Deklinations- und Konjugations- 
endungen, wo €t vorherrscht, mit Änderungen möglichst ver- 
schonte. 

c. Weil das aus et entstandene i lang war, wechselt €i an- 
fänglich nur mit langem »; seit 50 n. Ch. erscheint es jedoch 
vereinzelt, und seit 150 n. Ch. häufiger auch an Stelle von 
kurzem *^'*). 

d. In der Kaiserzeit findet man e& und » auch mit tei und 

eit vertauscht*'^). 

e. Infolge des frühen Überganges von et in t ist die Schrei- 
bung unserer Handschriften in vielen Fällen unrichtig. Aus den 
Inschriften ergibt sich: 

1. Mit et sind zu schreiben: 

Aufser den Buchstabennamen net^ x^^ (/p^T, $£i, xpet, vgl. 
oben S. 1, A. 3) die Wörter: anotetttfia, sowie reiffün, 
hei(Sa, heifX&^v, Tetaafjberog, T€taa(i4yfi, Teidavdqoq, Tet- 
(favbüQ, Teldaqxoq, TeKSlaq, TeKttxl^g, TeiCtXQateta, Tet- 
(SlXaoq, Tetaifiaxog, Teiotnnog'^^^^)^ ferner ehia und Ehe- 

EiicaQUvg 478, c, 2 68/48 v. Ch. 

iftXoreifKos 478, d, 3 68/48 „ „ 

yetvofiiraig 478, b, 17 68/48 „ „ 

noaiSmnog 1049, A, 67 c. 60 „ .^ 

7T£«roff 481, 83, II 52/42 „ „ 

tstficiöa 482, 15 39/32 „ „ 

"EnaipqodstToq 482, 108, I 39/32 „ „ 

iaitri[xri\Qia 482, 8 39/32 „ „ 

iniöri 482, 16 39/32 „ „ 

iTti^ixvvfxevov 482, 67 39/32 „ „ 

SaXafjieCviog 482, 113, II 39/32 „ „ 

ixttdtts add. 489, b, 14 39/32 „ „ 

i/usaeirevaav 488 c, 17 c. 30 „ „ 

>*^) \gl Ditteober^er zu CIA. III, 100. Die frühestea Beispiele sind: 

riQtaiCvfiv III, 889 (41—68 n. Ch.); Ma^ifio^ 691, 14 (nach 98 n. Ch); 

'OlvfjLnEia 127, 5 (nach 117 n. Ch.); 120, 6 (138/161 n. Ch,). 

»«) vyla CIA. in, add. 65, a, 1 (Zeit d. Tiberius); 183, 2; *EXev&eQift 

158, 1 (60 n. Ch.); XoXXcii^oiV 113, 2 (nicht näher datierbar). 

^*> a) Franz p. 150; Caaerp.253; Saappe,Coinment.detit.Tegeat. Gott. 1876, 

p. 1 ; Cort. Vrb. I, p. 168. Grdz. p. 489 ; Dittenberger, Arch. Ztg. 1 877, p. 99 ; Herw. 

p. 6. 36. 66; Riem. Rev. V, 157 f.; Bamb. Ib. VIII, p. 210; G. Meyer p. 111 f. 
Über T€icf(o, hsiaa, inia&riv siehe unten, Note 697. — anoxnafia 

DS. 440, 26 (300 v. Ch., aas dem Peiräeus); Teiaa/Aevos CIA. 1, 133, 2 

(V. J.); II, 741, A,fg, 9 (IV. J.); 316, 45 (III. J.). Teiüafiivris II, 1024, 14 
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ottog^^^); [i€i^(o^€fi€^^a, (A€i.xT6c,8ome Met^Kxdfjg, M^i^lag, Mei^i- 
yipfig^ Mei^ldi^^og, Ms^h^l^g, Msl^tTtnog, M€i^(ayldfig^^*)\ oßs- 

"Oipqvvetov ^^') , n€VT€X€i{fii.)x6g ^^^) , HoTsldata 2««) , Tf *- 

(oach 350 v. Ch.). TfCaavSqoi I, 446, 11 (V. J.); 449, 19 (V. J.); Mitt. Vll, 
p. 41 (IV. J.). TiiöttVOiQ CIA. 11, 465, 66 (HF. J. v. Ch.). TnaaQXov^l 
946, 26 (400/350 v. Ch.). TuaCag II, 766, 29 (IV. J.); 338, 33 (III. J.); 
371, 8 (III. J.). TeiatxXiovs II, 944, IIF, 16 (IV. J.). TEiatxQajuall, 754, 
19 (IV. J.); 755, 11 (IV. J.). Tuaikalos] II, 977, w. x. (111.— II. J.). Tei- 
aifxaxos I, 181, c, b (V. J.); 299, 15 (V. J.); II, 314 (III. J.). TiCainnog 
II, 961, 4 (c. 358 V. Ch.); 779, 4 (c. 300 v. Ch.). 

"») Eiiia CIA. II, 991, 20 (III. J. v. Ch.). Efuaios CIA. I, 132, 2 (423 
V. Ch.);273, b, 36 (c. 420 v. Ch.); Mitt. V, p. 44 (356 v. Ch.); 869, III, 17 (c. 350 
v.Ch.); 807 mehrfach (330 v.Ch.); 836, c— k, 36 (320/317 v.Ch.). Cauer p. 252. 

»»*) Herw. p. 29 u. 57 f.; Riem. Rev. V, p. 154 u. 172; Bamb. Ib. VIII, 
p. 210; Blafs p. 53 f. Vgl. J. Schmidt, Vokalismus I, pag;. 123; Curt. Vrb. 1, 
p. 165. — Über fiii^fo, tfiit^a, fXHxrog Note 690. — Über Msi^iaSrig etc. 
Herw. p. 29; Riem. Rev. V, p. 154; Blafs p. 53. Dazu Mn^Caq CIA. U, 
573, 24 („bonae aetatis"); Msi^txXiovg CIA. II, 672, 2 (376 y. Ch.); Mti- 
^innog AB, VIII, p. 293 (Anf. d. maked. Zeit). 

"8) oßaUCagCXPL. II, 811, c, 163 (323 v. Ch.); oßada 856, 3. 4 (III. J.). 

— Herw. p. 60. 

"•) Über oUt^cav Cauer p. 254; Herw. p. 60; Riem. Rev. V, p. 173. 

— Die Belege unten Note 590. 

"T [TQ^iXsittv CIA. I, 324, a, 24 (408 v. Ch.) etc. Herw. p. 68. 

»«) KB. 40, 3 (Ende des III. J.). 

>w) Herw. p. 43; Riem. Rev. V, p. 151. 

»00) Herw. p. 22; Riem. Rev. V, p. 151. 

"») Riem. Rev. V, p. 151. 

»0«) Herw. p. 22. 

«08) JiHTQiiffis CIA. I, 447, III, 53 (425 v. Ch.); 402, 2 (vor 410 v. Ch.); 
II, 667, 4 (385 v. Ch.); add. 834, b, II, 45 (329 v. Ch.). Weckl. p. 39; 
Cauer p. 252. 

»0*) Riem. Rev. V, p. 153; vgl. DS. 326, 2 (Inschrift von Kalauria selbst). 

»06) Riem. Rev. V, p. 1^4 (III. Jahrb.) 

«0«) Herw. p. 27 (V. Jahrb.) 

»07) Riem. Rev. V, p. 155 (bald nach 415 v. Ch.). 

W8) mvraETxtt CIA. I, 321, 8 (409 v. Ch.); mvtaETxoC ^22, a, 96 (409 
V. Ch.); nevreXfjixog II, 1054, drei mal (347 v. Ch.). — Cauer p. 273; Herw. 
p. 31; Riem. Rev. V, p. 156. 

»09) In IToTfiSaiaf IlojetSeartti immer nur der Diphthong, so 8 mal aus 
dem V. Jahrb. (CIA. I, 340, 2; 442, 6; 446, 40; 236, 14; 240, 50; 242, 5; 244, 
65; IV, 179, b, 6) und 2 mal aus dem IV. (II, 58, 6; 59, 6). Weckl. p. 52; 
Cauer p. 253; Herw. p. 32. Ebenso auf einer lakonischen Inschr. Kirchh.' 
p. 144; auf einer thessaliscben steht IToT€t[^(iv] Meister p. 299. 
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^gdg, Tet&Qatfi^og^^^)^ tQCKfxaidexa (siehe Note 614), OXs&ovgf 

2. Mit » sind zu schreiben: 

Qog "«) ; noaldetovy*"^ ; nofUdedv «") ; -I^^iyyoV "») ; 2^ra/»ßo^"*). 

3. Mit ic« ist zu schreiben: 

§ 11. Der Diphthong oi. 

1. Übergang von o» in o"*). 

Wie bei at (§9, 1) und et (§ 10, 4), so fällt auch im Diph- 
os) Tet^gdatos CIA. 1, 179, 2 mal (433 v. Gh.); U, 778, A, 14 (nach 
350 V. Ch.); 872, 111, 10 (341 v. Ch.); 758, II, 26 (c. 334 v. Ch.); 733, B, 5 
(306 V. Ch.); 612, 1 (299 v. Ch.); 329, 6. 21 (III. J.); 324, a, 38 (111. J.). Caucr 
p. 253; Herw. p. 36. 

"') 4>Uittaiog CIA. I, 45, 15(421 v. Ch.); H, add. 57, b, 2. 15 (362 v. Ch.). 
— Cauer p. 253; Herw. p. 38. 

'") Herw. p. 40. — Belege oben Note 91. 

'») IfjinoQia CIA. II., 809, a, 219 (325 y. Cb.). Biem. Bev. V, p. 168. 

si«) kqCxri kummt nicht vor, wohl aber "EQixi[ia\ CIA. II, 991, 1, 24 
(III. J. V. Ch.) und ^Eqixiuvg KOY. 645; 1255 (vorrSm. Zeit). 

"») xv/Aßlov CIA. H, 835, c-I, 39 (320/317 v. Ch.); Biem. Bev. V, p. 171. 

«"•) Vgl. § 43. 

"•) A9. VIII, p. 408 (439 v. Ch.). — Blafs p. 54. 

«»r) 'uivaxUv CIA. II, 660, 44 (390 v. Ch.). 

"») Herw. p. 25; Blafs p. 54 (V. J ). 

•") Herw. p. 28 (V. J.). 

«0) Weckl. p. 40 („paolo post Eucl."). 

''^) Vgl. den Index zu CIA. 1. IToa £ Seiov 9ber JIoasi&MV, ganz nach 
der Begel von Ahrens, Philol. XWIII, p. 193 ff., wonach alle vom Stamm 
noatdui' abgeleiteten Formen kurzes i zeigen. — Biem. Bev. V, p. 156. 

«") noaidriimv CIA, 1, 283, 17. — Uoai^mvog II, 578, 36 (IV. J.); 191 
5 (IV. J.); 266, 4 (IV. J.); 317, 4 (III. J.); 390, a, 3; b, 8 (III. J.); 436, 8 (II. J.); 
454, 10 (II. J.); 465, 29 (II. J.). — In der Kaiserzeit Formen mit i und et. 

»3) Blafs p. 54, Note 213. — Aufserdem noch CIA. I, 33, 3 (433 v. Ch.); 
dazu ZUavos II, 836, c-k (vor 282 v. Ch.). Vgl. DS. 6, c, 40—45 (vor 400 v. 
Ch. aus Halikarnafs). 

"*) ^rayigimi CIA. I, 230—259 (430-425 v. Chr.); Herw. p. 35; 
Blafs p. 54. 

«») vyUia CIA. I, 335, 2 (437/433 v. Ch.); II, 791, 59 (377 v. a.); 793, b, 
48; d, 27 (357 v. Ch.); 794, 33. 46 (356 v. Ch.); 163, 9 (336 v. Ch.); 164, 2 
(334 V. Ch.); 588, 18 (c. 300 v. Ch.); 315, 17 (283/281 v. Ch.); add. nov. 352, b, 
11 (300/250 V. Ch.); 373, b, 13 (c. 250 v. Cb.) etc. etc. Die Schreibweise 
*Yyeia bei Böckh Seeurk. IV, p. 323 beruht auf einem Versehen, vgl. 
CIA. II, 793. 

«w) Weckl. p. 53 f.; Cauer p. 274; Biem. Bev. V, p. 148, Note 3. 
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thong 0» das Jota vor Vokalen (a, e, fj) häufig aus ; so in den 
Wörtern : 

(troa (die Form atotd ist attisch nicht mehr erhalten) "0; 
TQ&TToa^^^y, AfVMvoiig^^^)' und nostv. In diesem Verbum 
kann Jota überall schwinden vor folgendem £-Laut (c oder ^), 
also: no€t^ nostad-ai,, noijcfc», noijaovct, noijffovtai' , 7toij(fag^ 
7ioij<ffi, 7roij(fw(fi, inoi^öip^ ino^(fato, no^(fa<fd'a$^ nenofixsVj 
7tofi&§, nofid'ivta, Ttofjaig, nofjtijg^^^) , dagegen nicht vor 
folgendem 0-Laut; daher immer UgonoLotj nomv, nom(Si', 
Ttokovüty Ttotovprmv, noioica, noioviievoq^ inoiovv^ inoi-* 

In der Poesie ist die Verkürzung bisweilen blofs aus dem 
Metrum ersichtlich, wie z* B. in dem Vers: 

Evq>qiov H^sTTolfja^ ovx äda^g Ilägiog 
(Inschrift des V. Jahrb. aus dem Peiräeus^^^). 

2. Obergang von o in o*^^^). 
Ähnlich wie zwischen € und einem folgenden Vokal (§ 10, 5), 
so erscheint abweichend von der üblichen Schreibweise auch 
zwischen o und fj in der klassischen und nachklassischen Zeit 

«') tfTo« CIA. I, 61, 8 (409 V. Ch.); 322, a, 49, 7 (409 v. Ch.); IJ, 778, B, 
6 (oach 350 v. Ch.); 325, 20 (270 v. Ch.); 326, 11 (270 v. Cb.); 609, 9 (III. J. 
V. Ch.). G. Meyer p. 56. — öroici steht nar auf der dorischen Inschrift ans 
ChalkedoD DS. 369, 25 (200 v. Ch.). 

W) tqnjolav AB, VIII, 408, 37 (439 v. Ch.); TQvnoia[v] CIA. I, 534, 
5 (403 V. Ch.). — TQijtoav 5, 6, (vor 444 v. Ch.). Cauer a. a. 0. 

*»») Aevxovotsvg CIA. I, 238, 2 (441 v. Ch.); 176, 4 (426 v. Ch.); 140, 
24 (406 V. Ch.); AB, IV, 196, 30 (vor 350 v. Ch.); AB. V, 103 (287 v. Ch.). 
~ Aevxovoevs CIA. I, 237, 36 (443 v. Ch); II, 55, 5 (363 v. Ch.); 238, 9 
(307 V. Ch.); 371, 7 (III. J. v. CL); 445, 14 (160 v. Ch); 594, 3 (127 v. Ch.). 

"•) noiiv CIA. I, 40, 54 (424 v. Ch.) u. s. w. nost 45, 9 (421 v. Ch.); 
no€la&tt$, noi^ao), noriaow& IV, 27, a, 41. 6. 50 (um 445 v. Ch.); norjaovrai 
II, 114,B, 14(343 v.Ch.); no^aas,7ioria€ii:^Ti) 809, b, 1 (325 v. Ch.); ^oij- 
aataiv 573, 2 (IV. J.); Inorjatv I, 344, 3 (VI. J.); nor}aao9at, nori^ II, 
114, A, 7; B, 13 (343 v. Ch.); nmofixcv 573, 16 (IV. J.); 7iotj&iv[i]f* 673, 29 
(385/366 v. Ch.); jroiy«r( = i;) 972, 16 (nach 364 v. Ch.). 

*") kQonoioi CIA. I, 32, A, 13 (420/416 v. Ch.); u. s. w , n. s. w., aber 
leQonoHV II, 611, 39(300 v. Ch.); noidSai (neben noeT) add. 573, b, 5 (nach 
350 V. Ch.); rtoidiv, 3 mal (neben notiaas) 167, 55 (334/326 v. Ch.); noiovffi 

I, 51, fg, 31 (nach 410 v. Ch.); tioiovvtcdv I, 55, c, 12 (416 y. Ch.); noiovaas 

II, 490, 13 (I. J. v. Ch.); noiovfjievog 613, 12 (298 v. Ch.); inoiovv 89, 5 
(356 v. Ch.); inoiovvto 465, 5 (vor 100 v. Ch.). 

M») KE. 759, 3 = CD. 481 (V. J.); vgl. §9, 1 (S. 15), 
«•») Vgl. Köhler zu CIA. II, 269. 314. 722. 729. 
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mehrfach ein * (Jöd), nämlich in ßo(t)^&iiifccvT€g^^*), oy- 

Diese Formen lassen sich verfolgen bis zum Jahre 30 v. Gh., 
während in dem oben ($ 10, 5) besprochenen, sonst ganz ana- 
logen Falle der Zutritt von Jota schon um 250 v. Cb. aufhört 
(vielleicht weil et frühzeitig die Bedeutung von » annahm?). 

3. Übergang von ot in t;'*"). 
Von allen Diphthongen ist o» am spätesten monophthongisch 
geworden'^'), denn das erste Beispiel einer Vertauschung von o» 
und V stammt aus den Jahren 23S~ 244 nach Christo : Ilo^avs- 
xptfZva^*^), Daran reihen sich Formen wie: oiaXa***), Avvl^s 
(=a>;o??a*) ''**)» xt^jii'^T^^ß*©»' (26mal)**'), vx^riyßiov***) u. ä. auf 
christlichen Grabinschriften der vorbyzantinischen Zeit, welche 
aber wegen der häufigen Verwechselung von ^i und t dem Ende 
des III. Jahrhunderts zugewiesen werden müssen. 

$ 12. Der Diphthong vi ^«0- 

Der Diphthong tu büfst sein Jota vor Vokalen (a^ Sj Oj ov, 
0)) gewöhnlich ein: 

'") ßo\i\ri&rfiuvni CIA. II, 121, 24 (338 v. Ch.). 

"») AS. VI, 131 (322 V. Ch.); CIA. II, 269, 6 (302 v. Ch.). 

«»•) {6]ivoxoln CIA. 11, 729, 15 (Eode de« IV. J.); oivoxoin 856, 5 (IH. J.) 

"7) CIA. II, 314, 2 (284 v. Ch.); 431, 2 (nach 200 v. Ch.); 471, 3 (nach 
100 V. Ch.). 

«»«) Oifi9iv CIA. H, 868, 14 (360 v. Ch.); 804, B, b, 86 (334 v. Cb.); 
488, c d, 20 (c. 30 v. Ch.). 

2»») [X]XoC{rig\ CIA. II, 722, B, 18 (Ende d. IV. J.). 

"0) Herw. p. 9; Blafs p. 60 f. 

*^^) Nicht Dor im Attischeo, sondern in der Literärspracbe der Griechen 
überhaupt. Wenigpstens zählt Sextus Empirikus (190n.Ch.) in seinerStreitschrift 
gegp. die Grammatiker (c. 5, p. 241 Fabr.) nur ai^ n, ov als Einzellaute auf. 

««) CIA. III, 1197,11, 17 (238/244 v. Ch.), 

«*») CIA. III, 3436, 3. 

«**) avvH CIA. III, 1427,0, 4; dvv^ag 1428, 3. 

"») xvfxrjrriQioy und xv/iririgiov : CIA. III, 3436, 1; 3439, 1; 3441, 1; 
3442, 1; 3443, 1; 3445, 1; 3446, 1; 3448, 1; 3451, 1; 3453, 1; 3457, 1; 
3458, 1; 3459, 1; 3460, 1; 3461, 1; 3462, 1; 3463, 1; 3464, 1; 3466, 1; 
3469, 1; 3474, 1; 3476, 1; 3483, 1; 3487, 1; 3491, 1; 3492, 1. 

W8) CIA. ni, 3504, 1. 

2*') Weckl. p. 53; Cauer p. 275; G. Meyer p. 123; BUfs p. 44. — 
Caner erklärt den Vorgang durch Kontraktion (vi in v). Die Analogie der 
übrigen i-Diphthonge aber (vgl. § 9, 1 ; § 10, 4; § 11, 1) sowie die pyrrhi- 
chische Messung von vlos, vlov, vli im Homer weist eher anf Vokalaasfall ; 
deshalb schreibe ich xnjittyva u. s. w. mit Akut, nicht mit Zirkumflex. 
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die^^atyvag] Kateayva (4 Stellen); naq€iXii(pva\ ixnenXsv^ 
xvcöv*"); 6qYvaq^^^)\ ^SiQsid-va^^)] vog, viog^ vov, i5oV, vatg^ 
'vot, väy, vovg **^). 

Besonders streng ist in dieser Hinsicht das vierte Jabrhun* 
dert V. Ch.y welches überall den einfachen Vokal aufweist 

§ 13. Der Diphthong ov. 

1. Achtes ov aus o-\-v oder (durch Ablaut) aus ci; ent- 
standen, und für das Attische nachzuweisen in den Wörtern: 

äxoXovd'og {xiXsvd'og)^ ßovg, dovXog, ovx, ovtog, 2oV' 
vioy, anovdij {anevSo^y^^), wkdj während es sonst durch OY 

«") ^i6^{}o)yvag CIA. 11, add. 834, c, 40 (nach 329 v. Ch.); xarenyva 
678, ß, 65 (378/366 v. Ch.); xaTfayva 818, 22. 31 (364 v. Ch,); xarcayvai 
720, B, 16 (c. 321 v.Ch.); TraQitkrjfpva 811 c, 150 (323 v. Ch.); ixn€nXev[x]v(iSv 
793, a, 8 (357 v. Ch.). — Das V. Jahrh. schreibt in diesen Partizipien noch den 
Diphthong: itaeltjlv^viag CIX. I, 273, b, 8. 13. 23 (420 v. Ch.). 

"») ogyvas CIA. II, 834, b, I, 9. 54 (329 v. Ch.); die Form mit Iota 
kommt nicht vor. 

«0) 'SlQH^vce CIA. II, 789, 64 (373 v. Ch.) ; 'SlgfC&va 703, d, 3 (357 
V. Ch.). Die Form mit Iota kommt nicht vor. 

•") a) V. Jahrhundert: vtsl Mitt VII, 320 (vor der Mitte des pelo- 
ponnes. Krieges); vttg CIA. 61, 14 (409 v. Ch.); II, add. 1, b, 37 (403 v. Ch.). 

b) IV. Jahrhundert: vsig CIA. II, 51, 19; v^oe Mitt. V, 318; vou 
AS. V, 161, 21; CIA. 11, 835, 16; v6v A9. VI, 154, 68; voi CIA. Jl, 
add. 157, b, 1 ; Milt. VII, 222. 

e) ni. Jahrhundert: vog CIA. II, 331, 4; t^oil 331, 57; 334, d, 2. 11; 
379, 3. 5; 380, 4; 836, 52; vov A9. II, 199, 4. 

d) II. Jahrhundert: xfov CIA. II, 983, 14 mal; 984, 4 mal; vov 
453, b, 18; t'Oiv 605, 7; 983, 7 mal; 984, 3 mal; vovg 605,3; daneben aber: 
vlfov 983,111, 113 (c. 180 v. Ch.). 

e) I. Jahrhundert: iro/ CIA. 111,541, 5 (65/52 v. Ch.); v6v 565,2(63 
V. CL); 566, 2 (54 v. Ch.); 572, 3 (27 v. Ch.); 579, 3 (vor 15 v. Ch.); 583, 3 
(12 V. Ch.); 589, 3 (c. 6 v. Ch.); daneben aber: vi6[v]C\K. III, 562, a, 3 (88/56 
V. Ch,)); i;/dffll,482, 111 (39/32 v. Ch.); vlovXWy 575, 3 (27/12 v. Ch.); 580 
2 (25 V. Ch.). 

Id der Kaiserzeit ist vlog viel häufiger als vog^ das Verhältnis ist 
ungefähr das von 100 zu 20. 

Die poetischen Inschriften zeigen je nach Bedürfnis des Metrums die 
eine oder die andere Form: vi;? (sie) CIA. I. 398, 4 (Anf. d. V. J.); vog KE. 
22, 1 (V. J. V. Ch.). — vtog CIA. IV, 273, e (527/510 v, Ch.); vlog I, 374, 2 
(V. J. V. Ch.); 397, 3 (V. J. v. Ch.); vlov KE. 36, 4 (IV. J. v. Ch.). — Herw. 
p. 11; Riem. Rev. V, p. 149; Foucart Rev. I, p. 35; Baunack Curt. Stud. X, 
p. 88—91. 

'^') Belege bei Cauer p. 258. — < Blofs aus den Dialekten zu erweisen 
ist achtes ov in: ß^ovxog {BqovxCwv CD. 135, 8, von Melos, aus dem VI. J.); 
d^oZqog {ßovqlfov CD. 35, Tarent, 440/420 v. Cb.); xovcpog (diphthongische 
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ausgedruckt wird, seit 439 vor Ch. vereinzelt durch O bezeichnet: 
ßop (439 V. Ch.)"'); T6to{v\ roVwv, 8 mal (415 v. Ch.)*"); 
t6to{v), Totuiv, 3 mal (414 v. Ch.)""), 2nodiag (408 v. 
Ch.)"«); odi (nach 400 v. Ch.)"0; o, odiva, odeikiq (363 v. 
Ch.)«"); o^iva (vor 357 v. Ch.)**^'). 

2. Über das völlige Zusammenfallen mit unächten ov (ums 
Jahr 360 v. Ch.) siehe oben $2, 3. 

§ 14. Die Diphthonge ff und (ai. 

A) fji^. 

1. fji kann zu ff werden: ^Ayv^tq, ""EqCtiig (zweisilbig; 
Poesie des IV. Jahrh.), neben Bgia^tg (dreisilbig; Poesie aus 
dem IV.— II. Jahrh. v. Ch.) *«<>). 

2. ff geht im Neuattischen in €§ über (§ 10, 2). 

B) ccif. 
(at verliert vor Vokalen (a, o, o») bisweilen sein Jota : ^(ad 
(411 V. Chr.)^«*); aäov (426 v. Ch.)«««); l(Sov (335 v. Ch.)«"); 
aatä (vor 456 v. Ch.)««*). 

§ 15. Die Diphthonge q, ij, o). 

In den sog. uneigentlichen Diphthongen c^ ,i}, m mufs Jota 
innerhalb der Jahre 200 — 30 vor Ch. stumm geworden sein. 
Es ergibt sich das aus folgenden zwei Thatsachen: 



Schreibweise bei Pindar; vgl. G. Meyer p. 78); iov^og {Sov^ia CD. 10, 
Lakonien, Anfang d. V. J.); ar^ov&og (HxQov^irig CD. 533, 65, Styra, Blei- 
täfelchen im epichorischea Alphabet). 

«») A9. Vni, 408, 40 (439 v. Ch.). 

»M) CIA. 1, 128 (415 V. Ch.). 

«") CIA. I, 133 (414 V. Ch.). 

»M) CIA. I, 324, a, 21 (408 v. Ch.). 

»W) KE. 23, 4 (nach 400 v. Ch.). 

«") A9. V, 518, 58. 60. 64 (363 v. Ch.). 

«") Rev. arch. N.S. VIII (1863), p. 92 (vor 357 v. Ch.). 

WO) 'Ayv^ig KE, 96, 5 (IV. J.); 'E^atiig 91, 3 (IV. J.); Bqiaritg 94, 2 
(IV— II. J.). 

"») ÜA. I, 57, b, 4 (411 v. Ch.). — Herw. p. 54. 

M«) CIA. I, 36, 9 (426 v. Ch.). — Riem. Rev. V, 177. 

"») CIA. 11, 162, c, 25 (335 v. Ch.). — Riem. Rev. V, 170. 

«•*) (Tww (Fiitar zu ory'Coi, tfoi/fw) CIA. I, 2, B, 7 (vor 456 v. Ch.). — 
Bamb. Z. f. 6. XXVIU, p. 619; Cauer p. 416—421 ; Bamb. Ib. TU, p. 5; ablehaeod 
Riem. Rev. V, p. 180. 
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1. Jota bleibt seit 200 vor Chr. häufig weg; es werden 
nämlich geschrieben: 





tf 


fl 


CD 


darch 


AI 


A 


Hl 


H 


QI 


£i 


im II. Jahrh. 


39 




62 


5 


195 


1 mal 


1» !• 1» 


45 


13 


162 


lOS 


248 


84 mal 



2. Jota wird seit dieser Zeit (freilich viel seltener) am 
unrichtigen Orte zugesetzt: na ^£cri(Dual 200 — 150 v. Ch.); 
^f^Xiprai, Kolcpp^d'SVy VBiüxiqfo, oniaw (39 — 32 v, Chr.).; yv- 
fjbvatJiqgj (ptlonovif^g (43 — 30 v. Chr.) u. s. t^^% 

§ 16. Quantität der Vokale. 

Dafs in der Kaiserzeit die Quantität der Vokale sich mehr 
und mehr verwischte, geht hervor: 

a) aus der Vermengung von » mit «», e mit f] und ae^ o 
mit ft)*®^); 

b) aus metrischen Messungen wie: 

KcSg fjb^v fjbo$ ncctgig stSriv^ iy(a S*6vo(Aa N e i^ xofi'^dfig, 
Hp ydq Stfj xäfiol intd rs xal sXxotfi^, 

- - — ' I ■ ■■■. ^ 

**^) Es kommen in Betracht: 

1. far AI: a) ais dem H. Jafarh.: CIA. 11, 40B— 465; 592; 621; 624. 
b) aus dem I. Jahrb. (bis 30 v. Gh.): 476—482; 627; 629; add. 477, c. 

2. für A: 467—471; 478; 482; add. 489, b. 

3. fürJT/: a) aus dem U. Jahrb.: 403—466; 620; 624; add. 438; 453; 
465; add. nov. 573, b. 

b) ans dem I. Jahrb.: 467—490; 628; 630; add. 465, b; 489, b; add. 477, b. 

4. für H: a) ans dem II. Jahrb.: 422; 461; 464; 595. 

b) ans dem I. Jahrh. (bis 30 y. Gh.): 467—488; 628; add.489, b. 

5. für i2f: a) aus dem II. Jahrh.: 404-466; 593—595; 621; 624; 
add. 453, b c. 

b) ans dem I. Jahrb. (bis 30 v. Gh.): 467—490; 628; 641; add. nov. 
477, b; 477, c. 

6. für il: a) aus dem IL Jahrb.: 594. 

b) aus dem I. Jahrb. (bis 30 v. Gh.): 467—471; 475-478; 482; 487; 
488; 490. 

«w) Tip&etp GIA. 11, 605, 12 (Anf. d. 11. J.); CijA^t«/ u. s. w. 489, b (39/32 
V. Gh.); yvf^vaaicfs, (piXonovCffq 482, 21. 44 (43/30 v. Gh.). 

w) Vgl. oben § 10, 7, c (S. 24); § 5, 2 (S. 6) und § 9, 2 (S. 15)| 
§ 6, 2, a (S. 10). 
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X)ydoijxovta dvalv €t€<f^v [ßiOTfji/ an4Xvaa], 

§ 17. Elision '^^). 

1 . Leichtere ElisioDen werden mit der gröfsten Inkonsequenz 
bald vorgenommen, bald nicht: oncog cJ* äv, og d' w, ovd^i- 
Tti^ifjfjiftci, ovd* enetj neben olTiveg di itoQxciaovot, vä de 
Isqd^ tavva dh ifinsdciffdo, nsvrs ccvdQag^ ovdi änoxTSViS, ovds 
SQYio^ ovdi €v6g, ovdi IdiciTfjv, xavcc ängoCxXiJTOV, xatd Idici- 
Tov, fisrd ^IsQOxX^ovg auf einer Inschrift des Jahres 445 
V. Ch.^^«). 

Selten ist die Elision bei Präpositionen, wenn auf die Prä- 
position ein Eigenname oder ein Titel folgt: inl l^QiaTicovog 
oqxovtog (421 v. Ch.), inl avayqaifiiag (319 v. Ch.) u. ä. *"). 

2. Stärkere Elisionen wie : t« dixcci OTtcog yivfjT' itpQOv- 
Ttasv (265 — 229 v. Ch.)^^^) erscheinen in der Prosa nur ver- 
einzelt. 

3. In metrischen Inschriften ist die Elision oft selbst da, wo 
das Metrum sie fordert, in der Schrift nicht zum Ausdruck ge- 
bracht ; vgl. v€T(S^€ inl nqayii dya&ov (VI. J. v. Ch. : - ^ .. - ^ ^^ -), 
o%ag xccQndg fio^ äniäioxav (III. J. v. Ch. : — ^ w w - v>) ^^^) 

§ 18. Krasis^^*). 

1. Von Krasen finden sich in der Prosa häufig: räXXa*^^), 
tavavria^'^^), ravT«*^'), seltener rdnö^'^^), rcivaXicfoxfieva^^^), 



««») Kais u. s w. KE, 101, 2 («=CIA. III, 1349, 5); 'ifv «. s. w. KE. 
171, 4; 'Oy^OTjxovra a. s. w. 120, 3; jdrjf4.ov u. s. w. 120, 4; sämtliche Stellen 
siod aus der Kaiserzeit, aber nicht genauer datierbar. 

st») Weckleio p. 49: de hiatu et elisione; Cauer p. 291. 

»»0) CIA. IV, 27, a (445 v. Ch.). 

»") CIA. I, 46, 2 (421 V. Ch.); II, 226, 2 (319 v. Ch.). Geyer p. 5—10. 

»") DS. 180, 18 =CIA. II, 379, 18 (265/229 v. Ch.). 

»'») CIA» I, 463, 5 (VI. J. V. Ch.); KE, 95, 6 (lU. J. v. Ch.). 

>7«) Wecklein p. 49: de crasi; Cauer p. 266. 

»«) CIA. I, 32, A, 6 (435/420 v. Ch.); II, 570 (c. 403 v. Ch.); 600, 24 
(300 v. Ch.); 612, 8 (299 v. Ch.) u. s. w. 

«'•) CIA. II, add. 49, b, 26 (IV. J. v. Ch,); 578, 13 (IV. J. v. Ch.) u. s. w. 

«") AG. VIII, 407, 14 (439 v. Ch.); CIA. If, 610, 6 u. s. w. Schmolling p. 6. 

»'8) CIA. II, add. 834 b, II, 56 (329 v. Ch.). 

«7») Ibid. b, I, 44. II, 7. 
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yoP®*), Tovßokov^^^), ToJvoji*«*®*), xäniiftavoy^^''), xäy(6*^% 
xäxet ***), xänotiae ^®°). 

2. In der Poesie begegnen t«/!*«*'^), T^t^jiiov*®*), xäya- 
^ov^^% xoQXOVtog^^*) u. a. 

§ 19, Kontraktion. 

1 . Das meiste aus diesem Gebiete wird erst bei der Flexions- 
lehre zur Sprache kommen. Hier sei nur bemerkt, dafs 

a) das Fragment eines Drakontischen Gesetzes noch die 
offene Form aixoav enthält, während eine Inschrift aus der ersten 
Hälfte des Y. Jahrhunderts bereits die Schreibweise axovaia 
(sie) zeigt ^®*); 

b) in den mit Gso- beginnenden Eigennamen die Kontraktion 
häufig unterlassen wird ; so im VI. Jahrhundert : 0s6aijfiog neben 
Oovrifiog^^^)] im V.Jahrhundert: OsodioQogj (Dsoviiiidrig^ 0«o- 
(fdvfjg u. a. neben Qovdoaqog^ &ovTi[iidfig, &ovifdvfig u. a. ^^') ; 



WO) xa^Ttifq CIA. IV, 373, w; xa&i^aCt^ I, 370; ra^i^yaiy 1, 351 (alle 

drei Inschr. vor 450 v. Ch.). 

«") DS. 4 (427 V. Ch.). 

•") [T]a7r[0r^tf*/[a] CIA. II, 814, b, 33 (374 v. Ch.). 

»«») Milt. III, p. 230, 5 (vor 343 v. Ch.). 

«»*) CIG. I, 8, B, 10 = CÜ. 487 (vor 570 v. Ch.; vgl. Köhler, Mitt. IX, 119). 

*86) CU. II, add. 834,0, 36 (nach 329 v. Ch.). 

»w) CIA. II, 841, 16. 11 (c. 300 v. Ch.). 

M7) CIG. I, 8, B, 3 «= CD. 487 (vor 570 v. Ch.). 
*w) Ibid. Z. 3. 

W9) CIA. 11, 471, 30 (I. J. V. Ch.). 

"0) CIG. IV, 8154 (VII.— VI. J. V. Ch.). 

»") KE. 93, 3 (IV.— II. J. V. Ch.). 

»»•) KE. 52, 1 (IV. J. V. Ch.). 

«9») CIA. 1, 473, 2 (VI. J. V. Cb.). 

«w) KE, add. 886, a (IL od. III. J. d. Ch.). 

S96^ Vgl. CIA. I, 61, 34 (aus einer Publikation Drakon tischer Gesetze) 
ttixfüv (409 V. Ch.); Herw. p. 82. — ttxovai{d\ CIA. I, 1, B, 1 (lange vor 456 
V. Ch.). Ober die Aspiration vgl. ?iote 304. 

»9«) BeoariiLiov CIA. I, 473, 1 (VI. J. v. Ch.); OovtifAios] 347, 1 (VI. J. 
v. Ch.); Cauer p. 260 f. 

.»w) Ofocfw^o? 447, 70 (444/403 v. Ch.); 9ov^ioQ[og] 432, a, B, 10 (465 
v. Cb.); 9soTifilSrig 448, 13 (444/403 v. Ch.): QomifitSrig Jn derselben In- 
schrift Zeile 15; Geotfdvrjg und Bov(fdvr]g neben einander in der gleichen 
loscbrift 447, Zeile 33 und Zeile 38 (444/403 v. Ch.). Für weitere Belege 
vgl. d. Index zu CIA. I; Cauer a. a. 0. 

MeisterhanB, Grammatik. 3 
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im IV. Jahrhundert r Geodorog, OeÖTtOfiTtogy Gsdtifiog u. a. 
neben &ov66<ftog, &ovxX€i6fig, Govxq&toQj Gövrifiidfjg u. a.^**). 
2. Kontraktionen von ao in a, so in «;, »o und la in » 
begegnen während der klassischen Zeit nur in Eigennamen von 
Ausländern, oder von eingebürgerten Fremden: !^px^Aa^, ©«r- 
yivffgy Mavig u. ä,^*'). 

B. Konsonantismus. 

§ 20. Aspiration. 

1. Der Kehlkopfspirant h. 

Den Laut „h*' bezeichnet im Altattischen bis zum Jahre 
403 V. Ch. das Zeichen H (§1, 3. c); doch macht sich schon 
frühzeitig, teils wegen der schwachen Aussprache des Lautes, 
teils wegen des seit 450 v. Ch. fühlbar werdenden Eindringens des 
ionischen Alphabetes, eine grofse Unsicherheit im Gebrauche dieses 
Zeichens geltend ®°°). Im ßesondern ist zu beachten, dafs im 
Altattischen 

a) im Anlaut mit Spiritus asper geschrieben werden die 
Wörter svog (vgl. lat sen-ex)^^^). Ix« (»^s asxbny^'^), 



»98^ ©foJoroff, Sioyivov (sie), QsodüiQog, Bsotio/htiov, QsotptXog CIA. 
II, 869, 20. 17. 8. 13 (c. 350 v. Ch.); Qeorifxos 868, 19 (360 v. Ch.). — Gov- 
Soaiog 835, c-1, 58 (320/317 v. Ch.); Oovxgirog (neben Beoyiprjgy Gso^ojqov, 
9€0(fQaaTov) 864, 15 (1. Hälfte d, IV. J. v. Ch.); ©ovri^/cfM? 800, b, 25 (nach 
der Stellung bei Köhler vor 349 v. Ch.). Riem. Rev. V, p. 152. 

»9») 'AQx^Xag u. ä. CIA. I, 433, 7 (460 v. Ch.). Cauer p. 266; Riem. 
Rev. V, p. 154; Bamb. Ib. VIII, p. 197. — Gsvyivrjs CIA. I, 324, c, 54 u. s. w. (408 
V. Ch.). Cauer p. 266; G. Meyer >. 418. — Mavig CIA. I, 324, a, 7 (408 
V, Ch.). Pape- Benseier, Wörterbuch der griech. Eigennamen, Vorwort p. 18, b; 
F. G. Benseier in Curt. Stud. III, p. 147 fg. — Seit der Kaiserzeit auch in 
Appellativen: nayxQunv, arddiv, ytvriaiqCv, afnpidi^iv C\\.. III, 1223, d, 3, 6; 
add. 238, a, 9; b, 6. W^agner p. 97. 

* «w) Cauer p. 277—281; Schütz p. 54—58. — In der Inschrift CIA. I, 
324 (408 v. Ch.) wjrd fast jedem anlautenden Vokal H vorgesetzt. 

wi) tvoig CIA. I, 273, b, 26 (420/411 v. Ch.). — Curt. Grdz. p. 311. — 
Danach wird auch 11, 470, 10 (69/62 v. Ch.) ngog jovg evovg (nicht ivovg) 
itprjßovgy and stets evrj za schreiben sein. 

301) g^g£ CIA. IV, 373, b (Anfang des VI. Jahrb., wegen des geschlossenen^ ; 
xa^//ft I, 479, 3 (c. 500 v. Ch.); ?;^ov 170, 7 (422 v. Ch.); 166, 6 (413 v. Ch.). 
— VS^eckl. p. 50; Caner p 279. — Curt. Grdz. p. 193. 
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fl&liog (vgl. (T^'^w) »<»«), sowie crxovVio^»«*), «i7rfc*°*)//i*tfoV^), 
nicht aber Wio?*°*) und taog^'''')\ 

b) die Aspiration auch zuweilen im Wortinnem bezeichnet wird 
(loteraspiration ^^®) ; so in ääqiov^^^)^ ivldqva(S&ai^^% evoq- 
xoy *"), f(l)<sodov '"), uQodfjxhw ^^^)j TQi^fAinodlovg ^^*); vereinzelt 
sogar da, wo Elision stattgefunden hat: nccQidgot^^^ xa&cc- 

2) Aspiration in benachbarten Silben. 

Das Gesetz, dafs zwei unmittelbar auf einander folgende 
Silben des gleichen Wortes nicht mit Aspiraten beginnen dürfen, 
erscheint nicht in gleicher Weise durchgeführt wie in unsern 
Texten; vergleiche die altattischen Schreibungen ix^j xa&ix^^ 
rid-fioq^^^ ivd'av&ol''^^), avs&i^'q^^'') (sämtlich vor 403 v. Ch.), 



•<>«) n-'^tiog CIG. I, 8, B = CD. 487 (vor 570 v. Ch.); vgl. schoL ApoU. 
Rhod. 1, 1294: TO 6k n^fiog Saavvixai, 

«c*) ttxovaia CIA. I, 1, B, 1 (lange vor 456 v. Ch.); Ctuer p. 279; vgl. 
aixonv oben N. 295. 

*>») klnCS' CIA. I. 422, 8 (432 v. Ch.); Schütz p. 55; Cauer p. 279 (fehlt 
bei Wagoer p. 91). — Curt. Grdz. p. 264. 

806b) 'ihaov CIA. I, 273, f, 16; (210 ?); Cauer p. 279; vgl. Curt. Grdz. 688. 

«0«) Uibkrig CIA. IV, 27, a, 11 (445 v. Ch.); I, 244, 86 (436 v. Ch.); 
IV, 33, a (433 v. Ch.) u. s. w., — aber x«^' I6iav Mitt. V, p. 328, 6 (Keine; 
Mitte des III. J. v. Ch.); ebenso in Sestos (133/120 v. Ch), DS. 246, 58. 

80») "Iatt\s)xov\ CIA. I, 273, 25 (420/416 v. Ch.) n. s. w. Über Yaog vgl. 
DS. p. 781, zweite Col. unten. 

w«) Über die Interaspiration Cauer p. 239—241; G. Meyer p. 219; Blafs 
p. 80, N. 360. 

«0») CIA. I, 481, 1 (vor 480 v. Ch.; Datierung nach Schütz p. 10). 

"0) ^0. VIII, p. 408, 55 (439 v. Ch.). 

»") CIA. I, 23, 6 (vor 444 v. Ch.). 

»") CIA. I, 524, 2 (nach 444 v. Ch.). 

«») CIA. 1, 40, 15 (428/423 v. Ch.); aber ngoarixiiv Zeile 45. 

"*) CIA. I, 322, a, 10 (409 v. Ch.); aber rqirifjiinoSitt 321, 15 (vor 
409 v. Gh.). 

«») CIA. I, 34, 11 (nach 444); IV, 116, e, 10 (vor 403 v. Gh.). 

«") CIA. IV, 51, a, 43 (410 v. Gh.). 

»") CIA. I, 77, 6 (vor 403 v. Gh.). 

>») Vgl. Note 302 und 303. — Im Neuattischen hingegen nur noch 
I/O), vgl. xaxixei KE, 47 (IV. J.); 50 (IV. J.); 64 (IV. J.). 

«W) AB, Vm, p. 408, 13 (439 v. Gh.). 

SSO) Ibid., Z. 9. — Vgl. die Inschr. von Rnmä CD. 542 (im epichori- 
schen Alphabet). 

3* 
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— und dagegen neuattisch ägxe^ifagog (== ägxe^idOQog 323 
V. Ch.)'"). 

3. Metathesis der Aspiration. 
Mehrfach ist eine Metathesis der Aspiration von der ersten 
Silbe in die zweite, oder umgekehrt zu bemerken. So im 

V. Jahrhundert in den Formen: xaix^j X^^XV ^^^ x^^^V^^*)'-» 
KaXxfi^ovtOi und XaXxfldov^oi (= JtaXxij/doi/ioi) "*) ; im IV. Jahr- 
hundert in: xtrwV, /»^«V, xi^oöV und x*ra)>^'^**); JiO(fsiS"iiq 
{= JiOTteld-^g)^^^); €voqxovvti {=:€v6Qxovvri)*^^) und noch in 
der Kaiserzeit in: Kvd'qovq (== Xvtqovg)\ Xvvvia (= Kv&via)\ 
XoXxlg (= KoXxk)''^'). 

Mitunter hat sich die Aspiration sogar auf die zweitnächste 
Silbe fortbewegt: sxp'qifitfiiivcav (um 444 v. Ch.)**®); äipetXfj- 
(fOTog (410 V. Ch.)3*»); xa&€d^(p6Tag (c. 250 v. Ch.)««°); d^vfjxov 
(409 V. Ch.)'"); Oaqdetpovfi (IV. Jahrb. v. Ch.)»"); 0€(jnad^oxl^g 
(400—350 V. Ch.)"*). 

4. Die Form ^x»"). 
Das Kappa der Präposition ix wird bisweilen vor i>9-, (p, x 
zu Chi assimiliert; so in 



M») CIA. II, 181, b, 7 (323 v. Ch.); Herw. p. 18 nod 80. 

w») xdXxfi CIA, I, 322, 90 (409 v. Ch.);;raAx»? 324, c, 69. 75 (408 v. Ch.); 
XttXxrj 324, t, 50 (408 v. Ch.). Cauer p. 281; Herw. p. 18; Riem. Rev. V, 150. 

M») KaXxri^6[vioi] CIA. I, 238, 9 (442 v. Ch.); Kalx[v^6vi]oi 239, IS 
(441 V. Ch.); Kalx[r)^6vtot] 259, 4 (425 v. Ch.); Xalxri^6v[iot.] 230, 11, b (450 
V. Ch.); Xalxril.^ovioi] 240, 36 (440 v. Ch.). Cauer p. 281; Herw. p. 18. 
Riem. Rev. V, p. 1 50. 

»«*) x^^fovtaxols] (nebeo /iTwv/axof, Z. 12) CIA. II, 754, 2 (349/344 
V. Ch.); /i^ow/axCtoy] (neben j^nwy/axor, Z. 25) 756, 7 (346/343 v. Ch.). — 
xt»(ov(axov 759,11, 11 (c. 334 v. Ch.). — xircüva 764, 4 (IV. J.). 

»") Jioif^C^ov CIA. II, 835, 29 (320/317 v. Ch.). Riem. Rev. V, p. 150. 

w») €voQxovVTi CIA. II, 578, 12 (350/300 v. Ch.). 

M^) CIA. III, 1160, 24 (192 n. Ch.); 2593, 3 (Kaiserzeit); 2519, 3 
(Kaiserzeit). 

»8) CIA. I, 31, A, 22 (um 444 v. Ch., nach Schütz p. 53). 

»») CIA. IV, 51, e, 9 (410 v. Ch.). 

»w) CIA. n, 331, 10 (c. 250 v. Ch.). 

•w) CIA. I, 322, a, 79. 95 (409 v. Ch.); 324 c, 62 (408 v. Ch.). 

»") 4>€qaefp6vri KE. 50, 4 (IV. J. v. Ch.); 35, a, 14 (Mitte d. IV. J); 
98, 4 (Kaiserz.). — Ufga^ipovri KE. 62, 4 (IV. J.); 61, 5 (IV.— II. J.). 

«w) BifÄta^oxXfig CIA. H, 864,11, 18 (400/350 v. Ch.). 

S94) Weckl. p. 48 (dessen Angaben aber zum Teil der Berichtigung 
bedürfen); Cauer p. 294. 
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ix^fixäv (444—440 v. Ch.)'"); h ©^o-^wv (334—330 
V. Ch.)^*'); ^x ®e^T«>l*a? (322— 319 V. Ch.)"0;^X9>i^>t^5(444— 
440 V. Ch.)'"); ixV^v^ • • (c- 400 v. Ch.)'^*); ix<poQij(fapti (329 
V. Ch.)'*'); ix Xakxidog (445 v. Ch.)*"). 

Vor dem Kehlkopfspiranten „h*' steht immer ii, 

5. Die Form ovd'slg. 
Ein Übergang von d-j-h in i^ liegt vor in dem neuattischen 
ovS-sig, ovd'iv ; (M^d'elg, [ifj^^y, wozu das Femininum immer 
ovdefiia, [ifjdfiAia lautet ^^^). Dafs nämlich ov&sig wirklich aus 
ovdi elg und nicht etwa aus ovt€ elg entstanden ist^^'), beweist: 
1) die Bedeutung'**), 2) die Form des Femininums, 3) die im 
V. Jahrh. häufige Auflösung in ov6i €lg^*% 4) die Schreibweise 
firidivl mit Interaspiration (vor 403 v. Ch.) "•), 

§ 21. Gemiaatioa. 

1. Allgemeines. 
1. Auf den ältesten attischen Urkunden, welche nach Ausweis 
ihres Schriftcharakters über 550 v. Ch. hinaufreichen, findet sich 
von Konsonantengemination noch keine Spur'*^* 

Mß) CIA. I, 31, B, 9 (444/440 v. Ch.). 

M«) CIA. II, 741, A, d, 6 (334/330 v. Ch.). 

"0 CIA. II, 222, 5. 9 (322/319 v. Ch.). 

•w) CIA. I, 31, A, 7 (444/440 v. Ch.). 

w») CIA. n, 4, 9 (c. 400 V. Ch.) ; aber "ExtpavTov KE, 752 (V. J.) 

»«>) ^;jfyo[(>iJ<yavr*] CIA. II, add. 834, b, I, 75 (329 v. Ch.). 

M») CIA. IV, 27, a, 5, 17 (445 v. Ch.); aber ix XaXxCSoq I, 28, 22 (445/440 
V. Ch.). Anrallig ist ^x ^^oßov CIA. II, add. 52 c, ]1 (368 v. Ch.); dieselbe 
loscbrift enthält aoch die nicht minder merkwürdigen Formen : ^vßßdXleadai, 
Aioüßov. 

»") Vgl. CIA. II, 160 (336 V. Ch.) ov6ifjii[^ neben ov^tvog-, 624 (II. J.) 
i^ri^€fjii[^] neben /X7j&ev(', 476 (IL— I. J.) [^r)]6€iui^ neben f^rj&e^S' Belege 
fiir or^€/f, fjiri^ilg Note 626. 

•*») Für ov^h fk Bütlmann, Ansfuhrl. Sprachlehre. Berl. 1819, p. 281, 
Anm. 3; G. Curtins, Leipz. Stud. 1883 p, 189— 192. — Für oi/'w £& G. Meyer 
p. 192; Meister p. 251. 

^**) Beachtenswert ist die Notiz des Grammatikers Ammonios, wonach 
ovöiv das Ganze, ovdiv das Einzelne verneinte (ne unam quidem, ovSk ^v); 
Ammonios ed. Valckenaer, Leipz. 1822, p. 102: ovShv fikv yaQ iv r^ xa- 
d'oXov . . . ov&h <f^ avaXv&kv eis to Tdt-ov ävT^atoi/oVy arifiatvH trjv rov 
ivos aQüiv. 

««) ov6[h]ha CIA. I, 9, 25 (470/460 v. Ch.); ovSk hos IV, 27. a, 12 
(445 V. Ch.); firjSk hC I, 57, b, 3 (411 v. Ch.). 

»*•) fXTiS' hilly^ (vor 403 v. Ch.). 

"') G. Meyer p. 246; Riem. Rev. V, p. 163. 
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{3i)€vg, !^x»>l(>l)^w^, 'In{7t)6<fTQarog, Kal(Xy96fAfi, KaX(l)iq>6Qa, 
KvX{X)aQog, Th{T)txog (VII.— VI. Jahrh. v. Gh.); IlQOxoy{v)fj(flov 
(c. 570 V. Gh.); ebenso in der Ligatur: ^av6ptoi{^) (iv^ficc 
(VII._VL Jahrb.); ««(ii^W, €{a)2alafAtvi (570—560 v. Gh.)"'). 

2. Seit 550 hingegen wird regelmäfsig geminiert: l^no X k covog 
527 — 510 V. Gh.), ^Inno&fiqidtig (vor 500 v. Gh.); eb'enso in 
der Ligatur: nqli», fiip (460—448 v. Gh.) 8*»). 

In der klassischen Zeit findet ein Schwanken nur statt: 

a) im Worte <sdx(x)og ^*") ; 

b) bei J in den fremden Namen "^^(^€$0^ ÄvC(t)avr*o* 
KXaiiOo^ipiOi. «") ; 

c) bei <f in den fremden Namen ^AXtxaqvd(S((s)iOij ^Aqxia- 
(a)€i>a 8") ; 

d) bei q, sofern dieser Buchstabe den zweiten Teil eines 
Kompositums beginnt : änoq(q)aivopTai^, anoq{q)avTijqiop, äq- 
(q)ciß6a)T0g, 7taqaq{q)vfiaza ^*'). 

«*8) aXo&€v, Tiiixos CIA. I, 463, 2 („iaeunti sexto, fortasse vel extremo 
septimo saeculo'^ Schütz p. 3S); \j^y]QafjiaiEve 345, 2 (,,titalas Iq antiquis- 
simornm namerum refereodus'O) '^v^tnos, KaXi^ofirj, Kakupoqa GIG. IV, 
8155 (über den attischen Ursprung dieser alten Inschrift s. Kirchh. p. 81); 
lAxdevg, liaaqa 8156 (von dem gleichen Künstler wie 8155); Kvlaqos, 
!4/U^a>ff 8157 (von dem gleichen Künstler); * Inoargaios CIA. !, 471, 3 
,,Solonis temporibos, vel extremis septimi saecali decenniis" Schütz p. 29); 
nqoxovrioCov CIG. I, 8, B, 2 = CD. 487, b, (c. 670 v. Ch., nach Köhler Mitt. 
IX, 117 ff.). ^avovToi fivfjfia, in der ersten Zeile ist das v (natdoi), weil 
am Rande stehend, weggefallen. CIA. I, 472, 2 („literae vetustissimam speciem 
prae se feranf' Schütz p. 26); iä fiij, i Zalufilvi Mitt. IX, 117 (570/560 v. Ch.). 

^^^) :An6XX(üvog CIA. IV, 373, e (527/510 v. Ch.); ' Inno&ijqC&fjg 1, 
360, 1 („extremis sexti saeculi decenniis" Schütz p. 16); nglfi fiiv 381, 1 
(460/448 V. Ch.). 

^^) Ottxogy aaxoi CIA. II, add. 834, b, I, 73. 74. (329 v. Ch.) ; aaxxm 
ibid. II, 62 (357 v. Ch.). Vgl. Thom. Mag. p. 344: adxog lituxol ^i' hog x, 
"BlXriveg ök 6iä Jt/o. Nach dem Scholion zu Arist. Ach. 822 hat sich dieser 
Dichter beider Formen bedient. 

851) Vgl. den Index zu CIA. I. 

85^) Cauer p. 285; Herw. p. 21. — Immer einfaches a haben Bröa (vgl. 
Note 79 und 571), "laaog, 'iXiaog, Krjipiaogy Koqtioog'^ Herw. p. 24 — 26. 

"») ccTioQttCvoVTat CIA. I, 125, 5 (418 v. Ch.); 128, 5 (415 v. Ch.); 
ano^^aCvovtai 120, 5 (431 v. Ch.); 121, 4 (430 v. Ch.) u. s. w. — anogav 
TrjQiov 159, 6 (416 v. Ch.) u. s w.; ano^^aVTTjQiov 146, 3 (404 v. Ch.) u. s. w. 

— aQaß^cjTa 322, a, 55. 66 (409 v. Ch.); a^Qaß^toTog ibid. 65. — naqccQv- 
ficcTa II, 794, d, 60 (357 v. Ch.) ; naQa^^vfxata 795, f, 85 (353 v. Ch.) u. s. w. 

— Cauer p. 282; Herw. p. 62. 
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3. Grofs dagegen wird die Unsicherheit in der römischen 
Zeit, besonders bei X, (Aj v, q, g", doch sind auch andere Kon- 
sonanten nicht ausgeschlossen, vgl.: KdXhn{n)og, ndn(n)og, 2q)iJT' 
(r)to^, raQy^u(t)to$, !^rr*xog; ''ATT(n}6XX(aVt Jix(i()tog etc.*"). 

2. Sporadische Gemination. 
1. Vor den harten Konsonanten x, Xj ^i ^f ksinn Sigma 
in- und auslautend verdoppelt werden *"), wofür Beispiele aus 
den verschiedensten Zeiten vorliegen: 

b) MaaxvXov'"'^''); 

c) aQKftfTa ****), ifSüTiv *•*), i(S<its(pdv(A(S€v ***), XQV^<^^^ ^^% 
^A(f(ftV7taXai^g^^^), 'H(pai(f(ftiijg^^^), Kagvatfr^og^^^), Msvia- 
aTQaTog^^% niadrog^^^), i{^)gg Tivsdov^''\ «^g^riyV*"), «??$ 

d) yQdi/jaatfd^ai *'»), i\p'q(fiüiS&ai> *^*), fi^acfd^og *"), ^Iftnotf- 
(S&€vidog *^«). 



»M) Dittcnberper Hermes VI, p. 152-155. — KaXXinogClkAW, 1248,7; 
ndnog 1192, 38; 2q>nnog 68, f, 2; ragyf)ti(ov 1632, 2 mal; '^ri«off 1193, IV, 
24; IdnnoXXcov 1247; Jixxtos 1161, III, 7. 8 (sämtlich ans der Kaiserzeit). 

»") Franz p. 247; Cauer p. 283; G. Meyer p. 201. 

^^) AS, VI, p. 137, 14 (gute Zeit); p. 139, 17 (helleDo-makedonische 
Zeit); CIA. 111, add. 184, a, 1 (Kaiserzeit). 

«^) CIA. III, 1882 (Kaiserzeit). 

»«) CIA. IJI, 2375, 2 (Kaiserzeit). 

•w) CIA, II, 1047, 8 (125/100 v. Ch.). 

WO) CIA. I, 398, 3 (V. J. v. Ch.). 

«") CIA. 1, 9, 20 (V. J. V. Ch.). 

•M) AB, VI, p. 128 (V. J. V. Ch.). 

>M) CIA. n, 567, 8 (III. J. V. Ch.). 

»«*) CIA. 111, 3021, 3 (Kaiserzeit). 

«") CIA. I, 233, 27 (V. J. v. Ch.). 

w«) Ibid., Zeile 8, c. 

W7) CIA. III, 2506, 3 (Kaiserzeit). 

W8) CIA. III, 2523, 1 (Kaiserzeit), vgl. 2373, 1. 

8«9) CIA. III, 1239, 1 (Kaiserzeit). 

«70) CIA. I, 233, 21, c; 20, c (V. J. v. Ch.). 

«") CIA. 11, 272, 8 (IV. J. V. Ch.). 

»") CIA. II, add. 573, b, 15 (IV. J. v. Ch.). 

«") CIA. II, 320, 19 (III. J. V. Ch.). 

"*) CIA. 811, c, 105 (IV. J. V. Ch.). 

«") CIA. II, add. 834, b,I, 11 (IV. J. v. Ch.). 

8'«) CIA. III, 578, 12 (Kaiserzeit). 
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Als Kuriosum sei erwähnt die vereinzelte Schreibweise 
M(f(fßov (368 V. Ch.) »"). 

2. Anderseits bleibt Sigma bisweilen vor at, (fft, (ftp weg, 
weil es von dem folgenden scharfen s-Laute verschlungen 
wurde ®^®). So in den Verbindungen : a) elatriktiv ^^•), siaxfj- 
Xaq ^^% sl(Sxa&iid ^*^), T^aT^Xfjg ***), t^atoäg ^*^), roröTgaray- 
yovg ^^*) ; b) rotaneigaai ®®*) ; c) €i(tq)^vag *®*), Tovtfipfixia' 
xovg ^®^). 

3. Auch K a p p a wird hin und wieder vor t und n ver- 
doppelt : €xx tov (IV. bis III. Jahrhundert v. Ch.) ®"), ixx rtav 
(284 V. Ch.) 8«»), ixxnsTtTtöxoToav (vor 300 v. Ch.) «»°).. 

4. Umgekehrt kann in der Kaiserzeit auch Kappa vor einem 
zweiten x unbezeichnet bleiben: ixafjbdvioy, i Koiliig, i KeQUfiäwVf 
i Kvdccd-fjye (= ai>) iuav **^). 

3. Die Lautgruppe ^^. 

1. Neben ITfQftffpovfi, 0€q(S€ip6vfi ^^^^^ si<^h besonders auf 
Vasen, aber auch in amtlichen Publikationen die volkstumliche 
Form 0€^^d(paTTa ^**). 

2. X€Q(tovij<siotj XeQCovtiatrat ist die Lesart einer Inschrift 
des Jahres 452 v. Ch.^^^); alle spätem Inschriften hingegen 
(451 — 338 V. Ch.) gebrauchen nur noch die attischen Formen: 



»") Aiaaßov CIA. II, add. 52, c, 32 (368 v. Ch.). 

8^«) G. Meyer p. 246; Geyer p. 19. 

«") CIA. II, 286, 13 (IV. J. V. Ch.); 595, 11 (II. J.); 470, 51 (I. J.). 

MO) CIA. II, 1055, 20 (IV. J.); 594, 34 (II. J.). 

Ml) CIA. 11, add. 834 b II, 37 (IV. J.). 

«") CIA. II, 277, 5 (IV. J.); 298, 10 (III. J.). 

M8) CIA. II, 720, B, ir, 8 (IV. J. V. Ch). 

M*) CIA. H, 470, 49 (I. J. v. Ch.). 

M6) CIA. III, 1339, J0 = JS:£. 145 (IL J. n. Ch.). 

M6) CIA. II, add. 834, b, I, 9 (W. J. v. Ch). 

«") AB. VII, Beil. z. p. 482, III. Col., 28 (V. J. v. Ch.). 

M8) ^xx i{d\v CIA. II, 1060, 8 (die Datierung, IV.— III. J., ergibt sich 
teils aus dem Charakter der Schrift, teils aus den Formea 'xXsCovg, ^Ax^Q" 
relovs, vgl. § 10, 5). 

>M) CIA. II, 314, 40 (284 v. Ch.). 

MO) CIA. II, 224, 3 (vor 300 v. Ch.). 

Ml) KE. 1027, c. 22, p. 434 (IL— III. J. n. Ch.): CIA. III, 1757; 1758; 
1724; 1777. 

M«) ^f^^i(fafia z. B. Mitt. V, p. 115 (Vasenio Schrift); 4*e^^£(f[aTT]r)g 
CIA. II, 699, II, 21 (nach 352 v. Ch.). 

M8) CIA. I, 288. — Herw. p. 39. 
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Xe^^ovijatoiy Xe^^ovfjottcct, Xe^^dvfjifogj x^^^S^^^ 

3. Ebenso mufs d^a^^stv schon dem Altattischen zuge- 
sprochen werden wegen der Namensform Oa^^iag (Mitte des 
V. Jahrb. v. Cb.)''*). 

4. Auch in ä^^tip (seit 378 v. Ch.) *•*) und in ta^^ög (seit 
373 Y. Ch.)^^0 i^^ Qur der geminierte Konsonant überliefert. 

5. Neben ßpqiag (c. 409 v. Ch.) begegnet seit dem Anfang 
des IV. Jahrhunderts das Adverbium ßo^^ä&ev^^^). 

4. Die Lautgruppe rr. 

Abgesehen von der Form vi(f{a)ccQa auf einer alten Vase 
(VII. — VI. Jahrb. v. Ch.), sowie von Fremdwörtern, besonders 
Namen joniscber Städte, braucht die altattische Prosa für aa 
überall tt***). 

Im Neuattischen hingegen kann in Verträgen mit auswär- 
tigen Mächten (Naxos, Korkyra, das Synedrion, Alexander) verein- 
zelt auch (Ttf eintreten :»a/Aaö'ö'f*i'^ ^(füäad'atj d^dXadüa^ ©ctf- 
aaXog *öO). 

$ Zt. Hletathesis der Liqnidae. 

A und P gehen häufig Metathesis ein; als besonders be- 
achtenswerte Beispiele mögen erwähnt sein: TKfrfacpQ^yrjp 410 — 
405 v. Ch.) xccTQomov (349 — 344 v. Ch.); iXtiiqxovqyfidav 
(340 — 332 V. Ch.); xaravT^oxt; (347 v. Ch.); d'VQOxkiyxXlg neben 
d-vgoxkiyKlg und d'VQOxiyxXlg (329 v. Ch.)*°^). 

w*) Xf^Qovriaioij Xi^^ovfiairai, Xf^^ovfjaos, x^^Qog CIA. I, 229 (451 
V. Gh.); 230 (450 v. Ch.); 232 (448 v. Ch.); 233 (447 v. Ch.); 236 (444 v. Ch.); 
IV, 491, a, 3 (nach 444 v. Ch.); I, 256 (428 v. Ch.); 37, 2 mal (425 v. Ch.); 
258 (408 V. Ch.); 540, 6 mal (vor 403 v. Ch.); II, 1055, 16 (345 v. Ch.); 
701,1, 29 (344 V. Ch.); 116, 10. 16 (341 v. Ch.); 137, 10 (338 v. Ch.). 

8<)6) CIA. I, 445 (über die Datierung Schätz p. 51). 

»•) a^Q[6]vog CIA. II, 678, B, 55 (378/366 v. Ch.). 

«w) Tct^Qov CIA. II, 789, b, 74 (373 v. Ch.) u. s. w., u. s. w. Herw. p. 39. 

W8) Vgl. BoQ^ov CIA. I, 321, 29 (vor 409 v. Ch.). — ßo^^ä&iv CIA. 
II, 777, 4. 11. 17 (Anfaog d. IV. J. v. Ch.); 600, 9 (300 v. Ch ). Riem. 
Rev. V, p. 162. 

w«) Cauer p. 283—286. - liaaQtt CIG. IV, 8156 (für die Datierung 
vgl. das Koppa 8155). 

*oo) ttXXdaaeiv, riaaäa»at A9, VII, p. 93 (400/375 v. Ch.); adlaaaa 
CIA. II, add. 49, 29 (375 v. Ch.); 160, 6 (330 v. Ch.); SeaaaXog CIA. II, 
184, 2 (323 V. Ch.). 

*o») [Tta]aa(fQ^vriv CIA. I, 64, b, 14 (410/405 v. Ch.); xarQo[n]Tov II, 
755, 15 (349/344 v. Cb.); nriiQToi'[Qy]rtaav 172,4 (340/332 v. Ch.); zu x«r- 
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§ 23. Konsonantenerweichunßf. 

1. Eine Erweichung von x '\t\ y liegt vor in yvaipstop (358 
V. eil.) gegenüber älterem xpacpsvg (VI. Jahrb. v. Ch.)*®*). 

2. Weit häufiger begegnet dieser Vorgang bei der Präposi- 
tion ix, indem das Kappa von ix in der voreuklidischen Zeit 
regelmäfsig und vereinzelt noch in der Kaiserzeit vor ßj y, dj X, 
IJbj Vj zu Gamma afsimiliert wird*°^); vgl.: 

a) irßatfi*''), irßißd^cöv^^'), iyßoX^g*'^), iy ßovX^g'''), 
iy BevdidiiAv''''^ iy ^vJeryr£or*°^); 

b) iyyovoq (12 mal für €x;'Oj^o^ *^^), iy TaQyrfi%%iiav^^^^\ 

c) iydixaaövtiov*^*), iy di t«3i/ *"), iy JeXipmv^^^)^ iy 
JijXov^^% iy /iiovvdiiav^^'^), iy jQVfiov^^'^)] 

avTQoxv vgl. Aam. 778; ^vQoxXiyxKg u. s. f. CIA. II, add. 834, b, 11, 38. 37. 36 
u. 8. w. (329 v. Ch.). 

«») 6 xva<f>€vg CIA. IV, 373, f (VI. J.); yya(p([r]ov II, 817, A, 28 (358 
V. Ch.). Vgl. Thom. Mag. p. 12. 

*««) Franz p. 127; Weckl. p. 48; Ctner p. /94; Blass p. 103; G. Meyer 
§ 276 ff. ; VS^agner p. 90. ' 

*o*) ^S. VIII, p. 400 (Maked. Zeit). 

*«*) CIA. II, 966, A, 36 (nach 191 v. Ch.); 968, 17 (168/163 v. Ch.); 
969, B, 2 (nach 162 v. Ch.). 

*o«) ^9. II, p. 484, 15 (300 v. Ch.). 

*00 iy ßovXfjs Bull. VIII, p. 197, Z. 67. 71. 76. 82; p. 198, Z. 1, 3 
(329 V. Ch.). . 

*08) CIA. II, 742, A, a, 22 (334/329 v. Ch.). 

«») CIA. I, 40, 35 (444/403 v. Ch.). 

410) Pur die Ideotität von ^xyovog nnd cyyovog Kühner I. p. 209 ; Herw. 
p. 49 f.; G. Meyer § 276. Immerhiu tvyovog auf Samos (305 v. Ch.); DS. 
132, 25. — tyyovog im V. Jahrh. einmal (CIA. I, 381) neben zweimaligem 
Uyovog (I, 36, 18; 65, 2); 

im IV. Jahrh. 8 mal (II, 87, 7; 39, 7; 46, 3; 50, 15; 89, 6; 186,29 
272, 3; 1058, 23) neben 25 maligem txyovog (9, 9; 10, 14; 38, 9; 41, 11 
42, 3; 47, 12; 51, 31; 52, 11, 15; 54, b, 11; 76, 12; 86, 12; 87, 13; 115, 4 
118, 19; 124, 17; 145, 13; 171, 11; 176, 28; 186, 8; 187, 14; 209, 13 
610, 2; add. 1 15, b, 17; add. 273 b, 9). Seit dem Jahre 300 hört die Schreib- 
weise tyyovos ganz auf, um erst in der Kaiserzeit (seit d. II. J. n. Ch.) wieder 
aufzutauchen: CIA. III, 736; 907; 3547. 

*") Iy raqyijTiwv (sie) CIA. III, 1632, 2 mal (Kaiserzeit). 

*") iy^ix[aa6]yT0)V AB. U, p. 484, 14 (300 v, Ch.), 

*") Iy 6k ToJv CIA. II, 836, ab, 11 (320/295 v. Ch.). 

«♦) AB. VIII, p. 408, 26 (439 v. Ch.). 

*») Iy ^/[liioi;] CIA. II, 813, A, 3 (vor 400 v. Ch.); Iy Ar^kov 814, a,A, 
27 (374 V. Ch.). 

*") CIA. II, 741, A, a, 7. 9 (334/329 v. Ch.). 

*") h [A]qvfiov Bull. VIII, p. 196, Z. 58 (329 v. Ch.). 
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d) iyXdye^yj iyXi^ovzeg, iyki^avteg^ iyXex^'^, iykeyijosa&at 
€yXoy^g^^^)j iyXovti^Qiov*^^)^ iyXv&ivtcc^^% iy A*iW'^>'og**^), iy 
^axedaifAOVog*^^), iy ^axiadoop ^^^), iy Aaii7tTqi(AV^^% iy 
Aiaßov *"), iy Asovxlvfov^^^), iy Ai^iivov^^'), iy Aivdov^^^), 
iy Av7i€iov^^^)\ 

e) €//uaxro$*^°), iy Magad^copicov*^^), iy fieydXiav *^^), sy 
MeydqüüV *®^), iy Meyaqsbuv *^*), iy MeXizicoy *^*), iy Mvqi- 

f) iy vsoDQicop ^^^)j iy vij(t(av^^% iy vovfifjviag^*^). 



"«) iyUyeiv, fykeyrjaea&ai, lyUxH ^^- VIIF, p. 408, Z. 8. 16 (439 
V. Ch.) ; lyKyEiV CIA. II, 589, 27 (III. J. v. Ch.) ; lyXi^ortH I, 38, g, 22 
(432/413 V. Ch.); lyXi^avxog Bull. VIII (1884), p. 196, Z. 61 (329 v. Ch.). 
ifOQOv ly[koyriq\ AB, YlII, p. 408, Z. 25. 

*'») Franz p. 152 (vor 404 v. Ch.). 

*») iyXvlß-iyixal CIA. II, 807, b, 86 (330 v. Ch.) ; lyXv&ivjtov 809 a, 
12 ü. s. w. (325 V. Ch.). 

*") CIA. n, 1078, 4 (Poesie, vor 400 v. Ch.). 

*") CIA. 11, 50, 7 (368 v. Ch.). 

«») iy [A]axta^ü}V CIA. 1, 400, A, B, 2 (vor 446 wegeo der Form des 
Ny, Schütz p. 51). 

*»*) CIA. III, 1796; 1798 (Kaiserzeit). 

«*) CIA. I, 170, 19 (421 V. Ch.). 

"•) CIA. IV, 33, a, 1 (433 v. Ch.). 

"^) CIA. II, 14, c, 7 (387 v. Ch.); add. 737, 41 (305 v. Ch.). 

"«) CIA. I, 239, II, 59 (441 v. Ch.); 256, I, 22 (428 v. Ch.); 259, 10 
(425 V. Ch.). 

««) CIA. II, 444, 67 (II. J. V. Ch.). 
«0) CIA. II, 835, 33 (320/317 v. Ch.). 
*") CIA. III, 1822 (Kaiserzeit). 
*««) KE. 770, 1 (IV. J. V. Ch.). 
*»«) KE, 26, 2 (I. Hälfte d. IV. J. v. Ch.). 
*w) CIA. II, add. 834, c, 28 (nach 329 v. Ch.). 
"») CIA. m, 1862; 1870 (Kaiserzeit). 

«») CIA. I, 443, 1 (c. 43av. Ch.); Ball. VIII (1884), p. 197, Z. 63 
(329 V. Ch.). 

«^) CIA. II, 872,111, 22(341 v^Ch.); 808, d, 181 (326 v. Ch.); 329, 37 
(c. 272 V. Ch.); 420, 4. 5 (II. J. v. Ch.); Mitt. VII, p. 7 (63 v. Ch:); CIA. III, 
1005, 10; 1276, 24; 1863; 1890. 

«8) CIA. II, add. 834, c, 12 (naeh 329 v. Ch.). 
*s») iy [vtiawv] CIA. II, 62, 16 (357 v. Ch.). 
^) CIA. HI, 74, 19 (Kaiserzeit). 
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« 

Vor Q steht, wie vor Vokalen, i^: i^ 'Podov (425 v. Ch.)**'); 
i^ "PflVBiaq (374 v. Ch.)'"). 

3. Ebenso kann auch das Zahlwort ^'^ den harten Guttural- 
laut {ixxaidexa, ixnovg, ^x nodäv, J^x x^^^^^^^)**^) zu y er- 
weichen; iyddxTvlog, ^y daxTvkwv*^% 

4. Ais Anomalien sind zu verzeichnen die Formen : iyxövovg 
(369 V. Ch.), ixy Mv^QtpovvTfjg (330 v. Gh.); iyx Ilslqmäg, 
iy üsiqamgj iyxaldfxa (329 v. Gh.); iy7tXBV(Sa(i(jiv (302 
V. Gh.)*"). 

§ 24. Assimilation der Nasale. 

1. Assimilation im Auslaut^"). 

1. Auslautendes Ny wird in der altern Zeit häufig ganz 
wie im Wortinnern 

a) vor Labialen (tt, /9, y, i//, /u) zu /i*: «rijf/iA noXiv^ x^fi, 
ßovXijpy ifi (fidaxvico, fjtsfjb xpvxdg^ vvfb fiiv, etc.**'); 

b) vor Gutturalen {x, y, %, 5) zu nasalem y; toy xij- 
Qvxa, zoy ya^fiatia, tsgcoy xqrnkdxoav^ r^y ^Vfigiaxlccp, etc. ***) ; 

c) vo r (T zu (T: i(f(ftijXfi (auch i(fttjlri oder mit Ersatz- 



«») i^ 'PoSov Deben ly AMov CIA. I, 259, 9 (425 v. Ch). 

*«) n 'PrjveCas 814, 27 (374 v. Ch.). 

<*«) Über exTTovc, ?x noSdSv s. Note 609. 610. 

"*) fy(raxTi;A«CIA.Il, 808, b, 163 ff., 4 mal (326 v. Ch.); 809, b, 161 ff. 
(325 V. Cb.); iy^dxrvXoi add. 834, b, II, 18 (329 v. Ch.); ?y SaxTvXmv ibid., 
Z. 11 (329 V. Ch.). 

*«) lyxovovg Bali. III, p. 474 (369 v. Ch.); ixy Mv^Qirovjjtjg Mitt. V, 
p. 348, II, 6 (330 V. Ch.); iyx ITi[i]Qani5g CIA. II, add. 834, b, II, 37 (329 v. Ch.); 
iy IlftQtttcjg ibid., Z. 10. 14. 29; iyxaiSexa ibid., Z. 12; iyjiXevaaadiv 271, 
10 (302 V. Ch.). 

**•) Franz p. 126 f.; Weckl. p. 47 f.; Cauer p. 295—301; G. Meyer 
§ 274 ff.; G. Curlios, Curt. Stud. X, p. 207 ff.; Diltenberger DS. p. 782; 
Wagoer p. 89; Geyer p. 14—19. 

**'') rrifi nohv CIA. I, 55, c, 3 (416 v. Cb.); rrif^ ßovXrjv 36, 14 (428/426 
V. Ch.); ifji (fi^axvio) 807, b, 116 (330 v. Ch.); ^^fixpvxas CIA. I, 442, 5 (432 
V. Cb.); vv/j, fih IV, 27, a, 48 (445 v. Ch.), o. s. w., u. s. w. Die Beispiele 
liefseQ sich leicht vermehren. 

*") Toy xrJQVxa CIA. II, 61. 9 (353 v. Ch.); toy ygafifjaUa 42, 6 (vor 
373 V. Ch.); IfQoSy XQVf^ajayvl, 188, 2 (410 v. Ch.); t^/ ^vfifiaxiav IV, 33, a, 
2 (433 V. Ch.), u. s. w., u. s. w. Auch hier waren die Beispiele leicht zu 
vermehren. 
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d) vor l zu X: toX loyov **®), töA ki&tpop^^'^), täl Xoyc- 

Aitsß(o^^% iX Mvd(a^^^y, 

e)yor^zu^:i^ *Pod« ****), roQ *Pod*ov*®*). 

2. Zunächst und zumeist findet sich diese Assimilation des 
V bei eng zusammen gehörigen Wörtern wie Artikel und Substan- 
tivum, Präposition und Nomen, aber auch in loserer Verbindung: 
(ft^aafA nqofS&e — icri/u neql — syxTijüiy xai — sogar vor 
Interpunktionen: ta^göfi, ntiddXia — cx^vj/ oidf otpeiXovdi ik ' 
0iX6dti[iog ^EQOiädtjg tcop ^vXivcdV xovtovg || *®®). 

3. Weitaus am häufigsten ist die Assimilation vor Labialen 
(bis in die römische Kaiserzeit hinein)**^), seltener bei Guttu- 
ralen (bis 229 V. Gh.)**®), noch seltener bei S i g m a (bis c. 250 



**») iaoTTiky CIA. I, 103, 2 (403 v. Ch.); AB. VI, p. 270, 4 (IV. J.), n. s. w. 
— ioTTikTi CIA. IV, 27, a, 52 (445 v. Ch.); 1, 45, 16 (421 v. Ch.); 61, 7 (409 
V. Ch.); 64, b, 2 (410/404 v. Ch.); II, 86, 14 (376/365 v. Ch.) u. s. w. — 
tiar^Xff CIA. I, 52 a, 3 (420 v. Ch.); II, 553, 8 (403 v. Ch.). 

*«>) CIA. IV, 22, c, 6 (vor 444 v. Ch.). 

*") CIA. I, 38, e, 7 (c. 424 v. Ch.). 

«»j CIA. I, 274, 15 (nach 415 v. Ch.). 

««) CIA. I, 188, 35 (410 v. Ch.). 

*") CIA. I, 466, 52 (425 v. Ch.). 

«*) CIA. II, 86, 31 (376/365 v. Ch.). 

««) CIA. I, 32, a, 28 (420 v. Ch.). 

*w) AG. VII, p. 482, III, 42 (409 v. Ch.). 

*»«) CIA. I, 32 a, 9 (420 v. Ch.). 

«») CIA. II, add. 14, b, 6 (387 v. Ch.). 

*«>) CIA. II, 817, A, 9 (358 v. Ch.). 

*") ilAaxi CIA. II, add. 834, b,I, 71 (329 v. Ch.). 

«>) CIA. II, 108,b, 13 (349 v. Ch.). 

*w) CIA. 1, 237, 18 (449 v. Ch.); 262, 14 (nach 425 v. Ch.) u. s. w. 

*w) CIA. I, 263, a, 15 (vor 403 v. Ch.); 262, 17 (vor 403 v. Cb.). 

*«) CIA. II, 9, 5 (394 v. Ch.). 

*••) airiattfi TTQoa&e CIA. 1, 333, 3 (c. 460 v. Ch.); iarlfi mqC II, 589, 
3. 27 (4Ö0/350 v. Ch.); eyKirjaiy xixU2, 2 (vor 376 v. Ch.); ra^QOfi, nrj^dXia 
und oif^llovaifi 812, a, 8, 1 (323 v. Ch.). 

*«T) i^ ßovXevtfjQfü) CIA. II, 475, 6 (I. J. v. Ch.); ifi naaais 481, 58 
(52/42 V. Ch.), u. s. w. 

««) zoletzt in roy yQafA^mia CIA. II, 380, 28 (229 v. Ch.l. 
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V. Ch.)*"); nur vereinzelt bei L a m b d a (bis 329 v. Ch.)*^*) und 
am seltensten bei Rho (bis 394 v. Ch.)*"). 

2) Assimilation im Inlaute^^^). 

1. Während so p im Auslaut die verschiedensten Assimila- 
tionen eingehen kann, wird es dagegen oft im Inlaut einem fol- 
genden Konsonanten nicht angepafst. 

2. Es geschieht dies zunächst in der Zusammensetzung bei 
ivj dvv, TtäVy TtäXtv, ixarov: 

a) vor tt: sxaTOVTtedeo b) vor ß\ llav ßcoTUTdiig; 

c) vor (p: € p (pavl^et; d) vor fi: (fvpfAccxoop; 

e) vor x: äpipxXfjvop; f) vor ^^ : €pyqaif>oi\ 

g) vor %: avp x<xQ^(fovTai ; h) vor k : nah p Xvtoop ; 

i) vor c: avp dTqddsi, etc.*^'). 

3. Aber auch, wo von Zusammensetzung keine Rede sein 
kann, findet man — und zwar schon seit dem Anfang des VI. 
Jahrb. v. Chr. — den Nasal vereinzelt als p geschrieben; so: 

a) vor TT : a 1/ neXi(ap ; b) vor ß : lap ßdpsip ; 

c) vor (f :^A p (ftxdQfjg ; d) vor tp : ins p tfJ€p ; 

e) vor fi : i/Qa p fiäzsvsp \ f) vor x: xt p Mdag; 

g) vor y: €p yvq ; h) vor % : neqt^xv p xopoviStp *^*). 

4. Als Singularität sei noch erwähnt, dafs in der Kaiserzeit 
statt MvQQiPovTTij auch MvQQtPOVPTfj geschrieben wird *'^^). 



*M) zuletzt in iaarrjlri CIA. II, 369, 8 (c. 250 v. Gh.). 

*^o) zuletzt iD n Aaxiia^tSv'] CIA. II, add. 834, b,I, 71 (329 v. Ch.) 

*") zuletzt In TOQ 'PoHov] CIA. II, 9, 5 (394 v. Ch.). 

*^>) Franz p. 49. 322; Weckl. p. 48 f.; J. Schmidt, Vokalismus I, 
p. 116; G. Curtius, Stud. X, p. 203—223; Wagner p. 90. 

«») ixarovTii^ü) CIA. I, 156, 5 (419 v. Ch.); navßmd^riq III, 1276, 13 
(30 vor Ch. — 14 nach Ch.); hifttvlJ;H II, add. 489, b, 11 (I. J. v. Ch.); aw- 
fjidxfov II, 249, 10 (306 v. Ch.); dvivxXriiov II, 564, 13 (III.— II. J. v. Ch,); 
hygatfoi I, 466, 34 (425 v. Ch.); awxccQfjaovrctiU, 593, b, 18 (II. J..v. Ch.); 
naXivJivriov II, 807, b, 112 (IV. J. v. Ch.); awaiQfoau II, 1054, 61 (IV. J. v. Ch.). 

^^^) Die Beispiele sind so gewählt, dafs jedes ein eigenes Jahrhundert 
repräsentiert (VI. Jahrh. vor Ch. ^— III. Jahrb. nach Ch.); vgl.: dvmkCüJV 
CIA. III. 1016, 7 (I. J. n. Ch.); kavßdveiv I, 1, A, 42 (1. Hälfte d. V. J. v. Ch.); 
Uviftx^Qfig III, 1197,11, 103 (III. J. n. Ch.); \fni\v\pev\\, 51, 9 (IV. J. v. Ch.); 
iygavfJidTSvev II, add. 489, b, 3 (I. J. v. Gh.); xivxMas HI, 162, 2 (II. J. n. Gh.); 
hyvg I, 465, 2 (Ende des VII. oder Anfang des VI. Jahrh. vor Gh., nach 
Schütz p. 28 und 29); neqitwxdvovav II, 313, 29 (III. J. v. Gh.). 

«») CIA. III, 1023, V, 3; 1064, 4; 1076, 28; 1077, 14; 1238, 2. Vgl. 
oben (§ 6, 1, b, 4) ^ Innod-otovrCg^^^^InnodiovrCg. 
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§ 25. Ny ephelkystikon. 

1. Eine von Hedde J. J. Mafsen*^®*^) über den Gebrauch des 
Ny ephelkystikon in den Staatsurkunden angestellte Untersuchung 
hat zu folgendem Ergebnis geführt : 

Ny erscheint: 

a) seltener im Altattischen (bis 403 v. Gh.), häufiger im Neu- 
attischen (bis 336 V. Gh.) und am häufigsten in der makedonisch- 
römischen Zeit (von 336 — 30 v. Gh.); 

b) fast ebenso oft vor Konsonanten als vor Vokalen. 

Das Nähere ergibt sich aus folgender, jener Abhandlung 
entnommenen Tabelle: 
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38 
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29 
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82 


12 


22 






403- 
336- 

300- 

200- 

100- 

2. In der Poesie richtet sich der Gebrauch des Ny ephelkysti- 
kon im allgemeinen nach dem Bedürfnis des Metrums; doch wird v 
auch etwa gesetzt, wo das Metrum dasselbe zu lesen verbietet: 

9o[vg)ay6Qag fi äv^&riksv Jiog y[l\av9(07ttdi ^ovqji VII. — 
VI. Jahrh. v. Gh.*'«»>). 



*^*a) ^^De litera v Graecornm .paragogica quaestiones epigraphicae.'^ 
Leipziger Studien IV, p. 1 ff. "Vgl. Bamb. Ib. Vllf, p. 192. 
«•»») CIA. 1, 355, 1, 2. 
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III. riexionslehre. 

A. Deklination. 

§ 26. A-Stämme. 

K a SU s e n d ung e n. 

1) Der Genetiv Plurali s der a-Stämme zeigt schon in 
den ältesten Zeiten die kontrahierte Form auf 'W\ oqxtiiSräv 
(VIL Jahrhundert v. Ch.)*"). 

2. Im Dativ Pluralis^^^) findet man in der Prosa bis 
420 V. Gh.: 

a) die Endungen -acr» und -tidt (28 Inschriften) ^^^ und zwar: 
a) 'äat nach Vokalen (Jota): livqiadi^raiiiaot/EXXfivo- 

ß) fjtfi nach Konsonanten: 

«77) Mitt. VI, p. 106 (f. (älteste aller bis jetzt bekanDten attischen la- 
schriften); über die ZeitbestimmaDg vgl. Kirchhoff a. a. 0. p. 118. 

*78) Weckl. p. 5—10; Cauer p. 402—411; G. Meyer p. 311. Man 
hat gänzlich abzusehen von den dorischen Tituli donarii des Archedemos 
CIA. I, 423-425. 

*7®) «) Formen auf -«ort (in chronologischer Reihenfolge): [Tcc]fÄiaai 
CIA. I, 18, 6 (vor 444 V. Ch.) ; i!EXXriv]oTaiu(aa[^i/] 187, 12 (nach 444 v, Ch.) 
Taf4(aaiv 141, 3 (434 v. Ch.); 117, 3. 5 (434 v. Ch.); 122, 3 (429 v. Ch.) 
123, 3 (428 V. Ch.); 130, 2 (425 v. Cü.); fjivqCaat, [fivqC]aai, [jivqyaai 37 fg 
4; m, 19; m, 26 (425 v. Ch.); jttfi({<ai 131, 2 (424 v. Ch.); 132, 2 (423 v. Ch.) 
[Tn\filaai 153, 2 (422 v. Ch.); lafiCaat 170, 2 (422 v. Ch.); 171, 2 (421 v. Ch.) 
[lafiyaüi 172, 2 (420 v. Ch.); la^Caöi (neben jafiCaig) 32,B, 20 (420 v. Ch.) 
Tttf^iaaiv 47 a, 4 (nicht nach 420 v. Ch.). 

/S) Formen auf -rjai: [ÖQax^MaL CIA. IV, 1, C, 23 (vor 456 v. Ch.) 
fivm\ria]i,v (Raum für nur 2 ßuchstaben), dvirjai I, 1, ß, 5. 31 (vor 456 v. Ch.) 
[i7iiara]TTiai 291, 6 (c. 452 v. Ch.); ^ixaarijat IV, 22, a, frg. c, 15 (450/447 
V. Ch.); [imaTdTri]ai 1, 284, 1 (vor 444 v. Ch.); [imaT]aTriai 288, 14 (vor 
441 v. Ch.); jrjai [d]/x?y[a*] 28, 5 (444/440 v. Ch); "EUtiVixrjatv, aUriai, dnd- 
arjai, avT^ac, trjat AS, VIII, p. 408, 15. 30. 31 (439 v. Ch.); ijitardjTjai 
CIA. I. 298, 3 (c. 438 v. Ch.); [^/rtararjiycT* 299, 3 (444/435 v. Ch.); imaid' 
TTiai 301, a, 1 (432 v. Ch.); lijai, [Ttjßai, noXeaiv, [<Sqä]x^tij[ai] 37, i, 37; p. 47; 
h, 20 (425 V. Ch.); irjaiy iv Trj[ai arrjXrjjai 40, 43. 14 (424 v. Ch.); [inia]- 
rccrrjCi IV, 315, ß, 3 (vor 420 v. Ch.); I, 317, 5 (vor 420 v. Ch.). 
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b) die Endungen -qtrt und -^c» (blofs 3 Inschriften)*®^) und 
zwar : 

a) -qüi nach Vokalen (Jota)*®'): (j^Qi^at^ x^^^^f^^i 
ß) ^fidk nach Konsonanten : äqaxpbyifh i7Tü7i%f(<ftr t^Ci. 
Seit 420 y. Ch. tritt in der Prosa für -acri, -fjatj -qcok und 
-ijfji mit plötzlichem Uebergang die gemeingriechisehe Form 
^ a k g ein *®^). 

3. lieber den Gebrauch der Dualformen auf -a und 
-aiv entnehmen wir den attischen Inschriften folgende Tat- 
sachen*®®) : 

a. Die Substantiva der ersten Deklination auf -a, -i|^, -ag, 
'i^g bilden den Dual auf -a, -aiv: 6(i%dq(x, xXlpcc, Crif/Aa, tafbia^ 
(fidXa\ öqaxiiatVy i^fisgai^v, (fT'^jlatp^ Tafe*of*v*®*). 

b. Die Adjektiv formen auf -a, -tj bilden den Dual ge- 
wöhnlich, doch nicht immer, auf -a^ -aiv: ägyvQä, rto^xilaj 
XctXxäj XQV^d\ Xi&ivaiv — aber auch vereinzelt Xtd-ivca (sc. 
atfQayrds) *®*). 



*^o) Formen auf -^ol: /U/^ort (neben älXijat, anaCijaiy cevr^c^ 
'ElXrivtx^aiv, jfiai) AB. VIII, p. 408, 20 (439 v. Ch.); (iv^dfOi (neben T^<r* 
CIA. I, 40, 38 (424 v. Ch.). Der Wechsel beweist, dafs a lang; und Jota za 
sabscribieren ist. 

Formen auf r^ati [i7i6]myat, JQO[ii\, T^ai CIA. I, 1, B, 7. 25. 30 
(vor 456 y. Ch.); ^QlaxfiBIo]^ (die Lücke verlangt 6 fiuchstaben) 40, 38 
(424 V. Ch.). 

*^^) Die Formen (pQa^aiai (CIA. I, 423, 3) und ^ga^fdaiai (48, 6), welche 
Cauer p. 408 noch zitiert, fallen aufser Betracht, da die erstere aus einer 
dorischen Inschrift stammt (vgl. Note 478), und bei der letzteren die Zeile 
hinter dem i abbricht, also nicht gesagt werden kann, ob der Buchstabe zuni 
vorhergehenden oder zum folgenden Worte gehört bat. 

^^') Die frühesten Spuren sind: ^JEXXrjvotaiUrlaig, [xf'XQaig, ^Qaxf^ais 
CIA. I, 273 (nach 422 v. Ch.); i[7iiaraTa]ig 320, 8 (420 v. Ch.). 

*«») Weckl. p. 13 ff.; Riem. Rev. V, p. 165; Keck p. 11; p. 37 u. s. w. 

^ Chronologisch geordnet sind die Stellen folgende: (pidXa CIA. I, 
123, 11 (456 V. Ch.); az^Xa, ar^Xaiv AB. VIII, p. 408, 51. 49 (439 v. Ch.); 
-(f\taXa CIA. I, 141, 4 (434 v. Ch.); (pidXa 130, 7 (425 v. Ch.); 172, 19 (420 
v. Ch.); 135, 7 (412 v. Ch.); 138, 6 (409 v. Ch.); [ßqax^fJittiv 324, a, 9, 14 
(408 V. Ch.); [iSflgaxfiaiv 324, b, 4 (408 v. Ch.); (fiaXa 140,6 (407 v. Cb,); 
(fiaXa, xXCva Franz p. 169, Z. 16, 18 (404 v. Ch.); tafiCa CIA. I, 79, 14 
(c. 403 V. Ch.); Ta/xlaii> II, 570, 3 (c. 403 v. Ch.); ^tf;^«^« 675, 41 (nach 400 
V. Ch.); taiLtittiv add. 834, b, I, 38 (329 v. Ch.); rjiuiQaiv ibid. b, TI, 42. 

«») (ptttXcc uQyvqä CIA. I, 12?, II (456 v. Ch.); ar^Xaiv Xid^Cvavv AB. 
VIII, p. 408, 49 (439 v. Ch.); \fp\idXa xQvoa CIA. I, 141, 4 (434 v. Ch.); 
(fiaXa ägyvQä 130, 7 (425 y. Cb.); [(piaXä} a^vga 170, 20 (422 v. Ch.); 
Meisterhang, Grammatik. 4 
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c. In den PartizipialforiDen auf -«, ^^ iat der 
Dual auf -a, -mv ebenfalls nicht völlig durchgedrungen: xalvt/za- 
Ikiva, neben hn6v%s (sc. Aldwg, Eivo^ii^ t«)^®^). 

d. Den Pronominalformen auf -a, -^ fehlt der Dual 
auf -o, -aiy gänzlich: f:ovtOiV (sc. iphaXa$v\ olv (sc. xX^/Jkäxo^Vj 

e. Auch dem Artikel gehen Dualformen auf -a, -cr»v ab: 
%ea at^la, vco Kllfiaxs; xotv noXioty, xoXv xt^otv (sie)***). 

Kontrakta der a-Stämme. 

4. Die kontrahierte Form ^EgfA^g begegnet schon auf einem 
alten furchenförmig beschriebenen Grenzsteine aus dem Anfang 
des VI. Jahrb.*"). 

5 ^Ad^va (für ^Ad^tivala, lid'fjvda) ist überliefert seit dem 



(ftaXa agyvQa 172, 19 (420 v. Ch.); [(fiala a\^yv^ä 125, 9 (418 v. Gh.); 
(fiaXa äqyvQä ^vo IV, 175 (415 v. Gh.); 1, 135, 7 (412 v. Gh.); 138, 6 (409 
V. Gh.). a<f)QayTi€ va[XCva noi.]xaa II, 652, 34 (398 v. Gh.); ioxaga j^aXita 
675, 41 (nach 400 y. Gh.). — Xi&iva, welches WecU. p. 13 aus GIG. I, 151 
anrdhrt, wird von Köhler GIA. II, 667, 40 (385 t. Gh.) als Neatr. Plor. aof- 
gvfafst, und mit Recht, wie das folgende ^ov zeigt. — [a(pQ]ttyiS€ Xi&ivw 
CIA. II, 652, A, 45 (398 v. Gh.). Eine andere Stelle: IIENTxQVffto atfQayl^e 
Svo (Böekh Staatsfaaos. II, p. 285) gehört nicht hieher, da eine neue Kollation 
der Inschrift (CIA. II, 668) ne^iXQVOio otpqwyldi 6uo ergeben hat. 

*^) xaXvipafjiiva und XinovTS neben einander KE. 1110(Poesiey II. J. 
y. Gh.). Nicht hieher gehört das schon von Weckl. a. a. 0. zitierte i)[ovaa 
(GIA. II, 652, 45 s= 398 y. Gh.), da das Partizip, wie das entsprechende 
^Xov (667, 40) zeigt, (wie übrigens auch ans dem ril^higa] hervorgeht), als 
Singular aufzufassen, also i/ovaa zu akzentuieren ist. So Graux Rev. de 
phil. I, 223, welchen Keck p. 37 nicht widerlegt hat. 

*8T) (p^^Xa jf^vaa ^vo atad^fjibv f[6\vtow GIA. I, 141, 4 (433 y. Gh.); 
[{pidXa aQyvQoi || at]ad-fi6v lovtotv 129, 9 (426 y. Gh.); ffiaXa aQyvqä [ara- 
d'fi\bv Tovtotv 132, 7 (424 v. Gh.). [(fidXa d^vQa, aza&]/Li6v lovroiv 132, 
7 (423 y. Gh.); [tpiäXa ci]oyvQä [ , aTa&fdov tovtoiv 125, 9 (418 y. Gh.); 
X[Q]valde II , aiad^fiov TovToi[v] 157, 11, (418 y. Gh.). — tcü xXCfiaxt . . holv 
319, 18 (444/403 y. Gh.); olv ri nCaiis ^lifieivev (von zwei Schwestern) KJE. 
82 (IV. J. y. Gh.). Keck p. 29. 

4M) TclfarriXafTio&eto (Demeter und Köre), toZv ^eoTvAG. VIII, p. 408 
(439 V. Gh.); tu xX^ficcxe GIA. I, 319, 18 (444/403 y. Gh.); toTv »eoiv ü, 
660, 33 (390 y. Gh.); toiv noXioiv Mitt. II, p. 212 (c. 395 y. Gh.); Toiv 
\xW\Qolv GIA. II, 742, A, 14 (350/300 y. Gh.); foXv S^eoTv add. 834, b,I, 2; 
II, 1. 2. 5 (329 v. Gh.); t^ &f(p (sie) 605, X2 (II. J. y. Gh.). 

*•») CIA. I, 522 (Anf. d. VI. J. y. Gh.). 
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Anfang des V. Jahriiunderts. Herrschend wird diese Schreibweise 
aber erst seit 362 y. Ch.*»«). 

6. Von andern kontrahierten Formen der guten Zeit sind 
zu nennen: fAvä, y^^ xw^, xtaXi^y <ri;xqf^**). 

7. Für ßo^^äg war im V. Jahrhundert noch ßoqiag im Ge- 
brauch *"). 

Einzelnes. 

8. Die Eigennamen auf -ivfiq: Alaxlvfig^ ^EXniviig, Asn- 
Tlvfjg u. ä. folgen der e r s t e n , nicht der dritten Deklination ^*'). 

9. Die Form äxav&a (nicht axav&ij) wird als attisch er* 
wiesen durch eine Inschrift des Jahres 408 ▼. Ch.)^*^)* 

10. Ebenso lautet das epische dyxolvfj im Attischen Synotra 
(vgl. d^cTTroiva)"'). 

§ 27. O-Stttmme. 

Kasusendungen. 

1. Entsprechend dem -aa^ und -ij^Cf der a- Stamme be- 
gegnet in der altattischen Prosa auch bei den o- Stämmen — je- 

^ Id den vorenklidischen latchriften ist die sewöhnliche Form *A(hi- 
vcUa (vgl. deo Index zu CIA. 1.)» welche sieb verfolgen lässt bis 378 v. Ch. 
CA^ijvaias CIA. U» add. 17, b, 17). — Seltener ist* uidTivaa, im ganzen nur 
5 mal überliefert, ein mal ans dem VI. und 4 mal aas dem IV. Jahrb. (Belege 
unter Note 66). — ^A^rflßä endlieh, nachzuweisen seit dem Anfang des 
V. Jahrb. {rä&riv^ CIA. IV, 373, w) kommt seit 362 allgemein in Gebrauch: 
rj 'A^nvi CIA. II, add. 57, b, 7 (362 v. Ch.); 'A&Jivav add. 66, b, frg. c, 14 
356 V. Ch.); ^Ad^tiväs 699 II, 5 (354 v. Ch.); 'A&rivag 698,11, 15 (350 v. Gh.); 
701, 1, 49 (344 y. Ch.) n. s. w., u. s. w. — WecU. p. 10 ff. 

«•1) fjiva CIA. II, 807, b, 100 (330 v. Ch.); y^ AB. VUI, p. 408, 57 (439 
(v. Gh.); xvvri CIA. U, 678, B, 6 (378/366 v. Ch.); xtülij 610, 5. 6 (IV. J. v. Gh.); 
avxfi 577, A, 10 (IV. J. v. Ch.). 

«M) BoQiov CIA. I, 321, 29 (vor 409 v. Ch.). ~ Hingegen ßo^ä^sv II, 
777, 4. 11. 17 (Anfang des IV. J.); 600, 9 (300 v. Ch.). — Riem. Rey. V, p. 161. 

*w) AiaxCvov CIA. I, 299, 13 (444/434 v. Ch.) ; II, 703, 3 (341 v. Ch.) ; 
— "EXnCvov II, add. 66, zwei mal (356 v. Ch); 808, c, drei mal (342 v. Ch.); 
809, c, 50 (325 v. Ch.). — Aenxtißov (neben *PtXoKvSovgy JlavuUaxovg^ A€0)~ 
mC^ovs) Uy %iQ (400/350 v.Ch.); AintCvov (neben Stüüvyivovg) 803, c, 119 
(342 V. Ch.) ; A\i\7tTi[v\r^ add. 834, b, II, 44 (329 y. Ch.). — Ebenso auch in 
den Dialekten; yg].: Ainr^veto Archilochos tetr. 70, 1 (VII. J.); AenrivaCy 
Amtlvtt (Gen.), Achaia (III. J. y. Ch.) CD. 267, A. Dahin gehört auch der 
Dichtername JlgaiCvas = UgaUrrii. — Bs ist also unrichtig, wenn Wecklein 
p. 23 ff. vnd 6. Meyer p. 289 (§ 337) diese Wörter unter die s-Stämme rechnen. 

*»*) CIA. I, 324, c, II, 5 (408 v. Ch.). 

«•>) ävxoivaM ^inkHv CIA. II, 807, a, 144 (330 y. Gh.). 

4* 
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doch nur vereinzelt — die Dativendung -o»(r», woför als spä- 
teste Beispiele Idd-iipaioKfip aus einer Schwurformel des Jahres 434 
lind Qcraf (Tav aus einem Demenddtret des Jahres 403 v. Ch. anzu- 
führen sind*®*). 

Kontrakta der 0-St§mme. 

2. Im Worte voog wurde oo schon in frühester Zeit in ov 
kontrahirt: vovv (VI. Jahrh. v. Ch.)**')« 

3. Nur kontrahierte Formen haben auch die Wörter nXovgy 
süTtXovgy naganlovs^ ÜQonXovg (Schiffsname), XPoHq, x^^^y 
^(ilxovy und xapovp^^^). 

4. Offene und zusammengezogene Formen zeigen: S-vijx^^^g 
und xQ^^oxovg ^^^), 

Wörter auf -(og und -cov. 

5. Den Akkusativ Sing, bilden seit 363 v. Cb. die Mas- 
kulina und Feminina der sog. 2. att. Dekl. auch heteroklitisch 
auf -cö*oo). So finden ^^^Yi: 

Kita dreimal (363 v. Ch.)*°*); V€(a mehrfach (seit 347 v. 
Ch.) *««) ; 'ffriyo-a«« zweimal (313 v. Ch.)«»»). 

*»•) CIA. I, 301, a, 7 (434 v. Ch.), CIA. II, 570, 34 (c. 403 v. Ch.). — 
Zwischen -oiOi nnd -otg schwanken schon die ältesten prosaischen Inschriften 
des V. Jahrh., vgl.: joiai^ ttxol[ovd-]oiaiv, akloiaiv, ^ A&r}vttCoi(tiv, f^[v]arri- 
Qloiatv d^ben rotg CIA. 1, 1, B (lange vor 456 v. Ch.); -o]iai neben -ifiois 
Ttttl nava&rivetCois I, 2, C, 20; A, 18. 19 (langre vor 466 v. Ch.). Vgl. Weckl. 
p. 5 ff.; Caaer p. 410 f.; 6. Meyer p. 309 ff. . 

497) voü^ T€ xal dvoQ^av CIA* I, 471 (Poesie; für die Zeitbestimmung 
siehe Schütz p. 27 ff.). 

«9») 7iX(p CIA. II, 807. bj 69 (830 v. Ch.) u. s. w. — exTrkov I, 55, 6. 10 
(416 v. Ch.). — TTccQunXov II, 38. 14 (vor 376 v. Ch.). — H^onlow, nq6nk(o 
II, 793, b, 8; c, 18 (357 v. Ch.). — \x\vovg 678, B, 29 (378/366 v. Ch.). — 
Xovg, rifJLCxoxnf 682, c, 11 (363|356 v. Ch.); yJiiCxow add. 841, b, 8 (396 v. 
Ch.). — xav& (Dual.) I, 170, 10 (422 v. Ch.) u. s. w.; xavovVy xava II, 675, 
20, 38 (nach 403 v. Ch.) ; xavov 673, 26 (385/366 v. Ch.); xavt^ 754, 30 
(349/344 V. Ch.). 

«•) S^VTjxov CIA. 1, 322, a, 79. 95 (409 v. Ch.) ; 324, c, 62 (408 v. Ch.). 
— ^w?;foou CIA. ni, 244 (Kaiserzeit). Weckl. p. 42. — XQ^^^X^^^ Rang. 
If, 2016 (wegen der Schreibweise o^^ov wohl aus der 1. Hälfte d. IV. Jahrh. 
V. Ch.); xQ^^oxooig CIA. I, 324, c, 55 (408 v. Ch.); XQ^^^X^ H» ^^^, 16 
(398 v. Gh.). 

w»> Riem., Qua rat. p. 78; Riem. Rev. V, p. 158; Bamb. Ib. VIII, p. 197. 

•w) Kim A9. V, 616=«Mitt. II, p. 142 (363 v. Ch.). 

«») tov vi(o A9. VI, 153, 35 (347 v. Ch.); CIA. II, 836, ab, 14 (320/317 
v. Ch.); 322, 44 (271/265 v. Ch.). 

«>«) 'Hyrjaano CIA. II, 585, 13. 20 (313 v. Ch.). 
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6. Über den Gebrauch Ton vsoig und vaog ist folgendes zu 
sagen: Bis zum Jahre 270 v. Ch. findet sich in der Prosa nur 
v£(0g ^^*) , von da an mit raschem Übergang (Einfluss der Koine) 
nur noch vaog '^°^). In der Kaiserzeit trifft man abwechselnd di« 
eine und die andere Flexion^*). 

7. u^enig erscheint in der Prosa (abgesehen yon Zusammen- 
setzungen wie "^^QKftoXttog etc.) nur als Name des Stammheroen 
der Pbyle Leontis und bat in dieser Geltung immer die spezifisch 
attische Flexion '^^^). In der Znsammensetzung hingegen treten 
neben -Xecig schon ftröhzeitig die dialektischen Formen: -Acrog und 
'lag auf; !^^x^Aaoc, Uqx^^^^^^)- 

8. Zu den nicht gerade zahlreichen Wörtern der zweiten 
attischen Deklination kommen aus den Inschriften als neue Bei- 
spiele hinzu das Neutrum f^fii^xtswp^^^) und das Femininum 
0oog (Dat. 0«, Schiifsname "®). 

Einzelnes. 

9. Die Abhängigkeitskomposita vom Stamme &qx^ endigßn im 
Attischen nicht auf -ccQXfjgj sondern durchweg auf -ccqx^9 • yvfiva- 
(SiaQxog, d^fiaQxogj innQiijQaQXog, tjinaQxog, nitfXQXogji nqXi- 

*•*) a) V. Jahrb.: vt« (Gen.) CIA. I, 60, 3; 93, a, 6; 322, a, 1. 4. 8; 
A9. VIH, 482; vn^ (Dat.) CIA. I, 167,5; 15S, 5;^159, 4; 319, 17;rf^ ^, 9. 

b) IV. Jabrb.: r^6>[f] II; 733, A, II, 6; yew (Gen.) 829, 3; ^68, If, 8; 
ve4. (Dat.) 818, 9; 61, 9? vm (Akkus.); 836, ab, 14; A9.V\, 193. 

o) III. Jahrb. : vm BüU. H, 429 (288 v. Ch.) ; CIA. II, 322, 44 (272/266 
V. Gb.); Rang. 453, 43 (aicbt vor 270 v. Ch.). 

w«) fa^ CIA. II, 619, 18 (260/200 v. Cb.); 621, 25 (II. J. v. Cb.); vaov 
622, 28 (II. J.); add. 453, b, 21 (U. J. v. Ch.)y add. 489, b, 27 (I. J. v. Cb.)r 
vaov 470, 71. 80 (I. J. v. Ch.); Witt. VIIl, p. 58 (I. J. v. Ch;); CIA. II, add. 
489, b, 13. 17. 29 (I. J. v. Cb.). 

«») jhv vi(ov CIA. III, 69, 2 (Zeit des Hcrodes Attikns); [t6v] v€ti[v] 
210, 6; vatp 623. 

w») A€(p CIA. IV, 2, c, 4 (vor 456 v. Ch.); il, 864, 1 (vor 350 v. Ch.). 

^^) Attische Bürger; vgl. d. Index zu CIA. I. — Herw. p. 29; Ricm. 
Rev. V, p. 154 f. 

«») ^fii^xT€mv, mehrfach CIA. II, 631 (Anfang des IV. Jahrh. v. Ch.), 
neben ^fitsxretee add. 834, b, I, 15 (329 v. Ch.), und (mehrfach) Bull. VIH (1884)» 
p. 195 (329 V. Cb.). — Von ixT€vg abgeleitet lautete die ursprüngliche Form 
^fitexifiiov woraus einerseits mit Schwund des Iota und „umspringender Quan- 
tität^' fjfit^xTetov, anderseits mit Verkürzung des rj ^fiuxteiov entstand. Die 
Handscbriften kennen nur die Formen ^fiifxrov und tj/itt^xTeov, 

"0) ^cas CIA. II, 793, b, 63 (357 v. Ch.) — über den Nombativ (statt 
des Akkusativs) siebe Böckh, Seeurkunden IV, p. 317. — 4>(p ibid., Col. c, 2. 36. 
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IkccQXO^f ffvptQuJQaQXog, tcc^iccqxog, tol^QXogy t^^^QccQxogf tQ&tvv- 

^%^^y VQ^^Q^ciqxogy VQWQaQXog^^^) 

Doch erscheint 324 v. Ch. eine Finanzbehörde aus dem Demos 
Athmone mit dem Namen fASQäQxat^^^). 

§ 28. D'Btäsmmt. 

Die maskulinen Eigennamen auf - $g, zum grftssten Teile ur- 
sprüngliche i-Stämme, bilden den Genetiv und Dativ nicht wie im 
Dorischen, Böotischen und zum Teil im Ionischen ^^^ auf -iog 
und *, sondern auf -idog und id»: Idddpkdoq^ Evnohdogy Ei- 
%iq^ioqy KcdXtd'^iA^dog; Maytdt, Sfonok$S$ etc^^*). 

Doch begegnen die dialektischen Formen: 1) auf einer Privat- 
inschrift des Jahres 320 v. Ch«: KaqnidapLOg Süi%$og^^^)\ 2) auf 
einem Staatsdekret von 356 v. Ch. im NauMn des thrakischen 
Königs Ketroporis: KsxQinoqhog^ K9VQkn6Qif^^^)\ jedoch nur 
in der diesem Fürsten zu leistenden Eidesformel; sonst zeigt die 
Inschrift auch in diesem Namen die attische Flexion. 

§ 29. I-St«mme. 

Als Endung des Dativ Singularis erscheint im Mittel- und 
Neuattischen neben -sk auch -ij: noXfi^ äxQonolfj, Niq> noXfi 
(8 Inschrifte n von 410—335 v.' Ch.)»"). 

>ii) yvfAvaaluQXoi CIA. II, 594, 4 (127 v. Gb.) u. s. w.; drifio^o^ 571, 3 
(IV. J.); ^TTfT^i^^ff^jifo? liitt. y, Beilage zu p. 86 (356 v. Ch.); InnoQXOiX Mitt 
II, BeU. za 197 (361 v. Ch.); nldCjtt^x^^li CIA. II, 88, 12 (376/352 y. €h.); 
[7toViifiaQX9 n, 11, 10 (396/387 v. Ch.); avyw^vnQagxoQ 808, a, 151 (326 v. €h.); 
taStoQxovs 12, 13 (oach 390 v. Gh.); toiuQxoi' l, 79, 6 (vor 403 v. Ob.); r^iij- 
Qa^X^iS l, 55, a, 12 (416 v. Ch.) a. s. w.; tQuivagxovs 11, 297, 32 (299 v. Ch.); 
q>^TQiaeXoi 600, 5 (300 v. Ch.) a. s. w.; if^ovqoQx^ I, 9, 13 (470/460 v. Ch.); 
ipvXi^ovg II, 90, 12 (356 v. Gh.). — Herw. p. 67. 

"») CIA. II, 580, 3, 7 (324 v. Gh.). — Hopw. p. 58. 

'^") Über das Dor. siehe Ahreos, De dial. II, 233 ; über das Boot. Meister 
I, 267 f. — Aas dem jonischen Sprachgebiet sind aasofahren : ^Afftudmoi n. s. w. 
CD. 491, Halikaroass (c. 450 v. Gh.); 'Hyriamokios, CD. 496, e, Chios (oicbt 
aaeh 450 v. Gh.); JlQWfojca^ios CD. 503, Samos (VI. Jabrh.). — Eman io 
Gurt. Stad. V, p. 304. 

M«) 'AimpiSos CIA. I, 324, c, II, 36 (408 v. Gh.); EvnoJuiog U, 413, 24 
(200/197 v.Cb.); Evxaqi^og 809, c, 191 (325 v. Gh.); K^iXU^ifju^og 470, 93,11 
(69/62 V. Gh.); Mavlit I, 324, a, 7; e, 76,1! (408 v. Gh.); SwnohSt II, 811, c, 
121 (323 V. Gh.). Darnach ist wol aach CIA, II, 4, 11 (um 400 v. Ch.) "Hynai- 
n6X[i^oQ\y nicht *HYriatn6)Jiuis\ %u lesen. 

»») DS. 423, 3 (320 v. Gh.). 

»•) CIA. U, add. 66, b, 15. 20; it^otk KetqmoQi^i, ibid. Z. 1 1. (356 v. Gh.). 

>i') h dhNiq noXfn CIA. IV, 51, f, 24 (410 v. Gh.); noXt^ II, 25, 10 (vor 
376 V. Gh.); 82, 8 (vor 376 v. Gh.); ^^ TioXrf 42, 7 (vor 376 v.Ch.); iv axQonoXtf 
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2. Der Genetiv und Dativ Dualis zeigt -«oiv (nicht -emv): 
TtoXiötv (394 V. Ch.)"*). 

§ 30. O-Stttmme. 

1. ä(fTV bildet seinen Genetiv auf -««$, (nicht -eog)^^^). 

2. n^x^g hat im Genetiv Plur. regelrecht n^x^wr, (nicht 
niixäv) "<^). 

3. Über den Nom. und Akl&us. Dualis auf -et siehe § 34, 13. 

4. Die Deklination der Ädjektiva § 36, A. 7. 

§31. Ea-Stttmme. 

1. Im Nominativ Pluralis finden sich vereinzelt noch die 
aufgelösten Endungen --sfi^j -eeg und -etsg (-i/^c kommt nicht 
mehr vor): XaXxtdE'Eg (445 v. Gh.); ^AyqvXifig (408 v. Gh.); 
Innifig (394 v. Gh.) ; ^AXatisg^ KoXXvrisg, Oi^yaUsg (c. 350 v. 
Gh.); KoXXv%e{i)eg (341 v. Gh.); U^it^wisg, Ai^tAvieg, UXathg, 
""Axa^vieg^ JiOfA4(i)eg, ^E^x^ieg, Ev(opVfAisg,^IxaQti(i)egf KöXXv^ 
zieg, HaXXfjpisg, 12Xco&hg, OaXijQhg, OXvhg, XoXaQyieg (325 
v. Gh.); Elxaihci (324 v. Gh.)»"). 



50, 17 (372 y. Ch.); dxgonolti Ub,h, 28 (kurz oaelidöO v. Ch.); h axQon6Xiji 
138, 11 (352/336 y. CiL); 162, a, 12 (335 y.Cb.). Bamb.Ib.VIH, p.200; 6. Meyer 
p. 295. — Die ZaU der Beispiele selieint mir za gross zu seia, aU daas maa mit 
Dittenbarger, Hermes XVII, p. 37 an eine blofsa Verwechselaiig yoa i}c {^) mod 
et denken köaate. 

"•) noXioiv Mitt. 11, 212 (394 y. Ch.); vgl. Keck p. 24. In der yon den 
Grammatikern zitierten Form noUf^v seheint eine Vermengnag des Dnals 
und Plnrala yorznliegen. 

"•) atn^tog C3A. H, 167, 76 (334/326 v. CA.); 584, 7 (318/307 y. €».); 
379, 15 (kurz naeh 229 y. Ch.); 481, 51 (48/42 y. Ch.); IIJ, 5, 5 (Raiserzeit). 
Riem., Qua rat p. 21; Hey. V, p. 163; Bamb. Ib.VIlI, p. 200, weleber sämtliche 
Stellen beibringt. 

MO) nrix^wf CIA. II, add. 834, c, 15, 2 mal (329 v. Ch.). Vgl. Phrya. 
p. 245; Moeris p. 298. 

»") Xuhu^^Eg {»»irigt) CIA. IV, 27, a, 57 (445 v. Ch.); "AyqvUrig I, 
338, 3 (408 y. Ch.) ; /tttt^; KOY. n. 13 » DS. n. 56 (394 y. Ch.), ygl. Ditten- 
berger, Hermes XVH, 38 ff.; t -^^f'^^^^^S Koli[v\tüg, 4»riyai^eg^ neben Batfjg 
ClA.n, 870 (e. 850 y. Ch.); AbiUvT^</>e? neben "Akains o. s. w. 872 (341 y. Ch.); 
*A^fA0f¥i9S, At^viiSj ^AkaiiHy *AxaQp^Ht AtQfiHi}ig, ^Eqx*^^^} Evojvvpiiig, 
'IxaQii(iyes, KoXlviieg/ JZaXlfjv/eg, IIXo§9^€Sj 4»aXfigi€S, 4>Xv^€g, XoXa^^is 
neben 'A^rivirig, IliiQmeTg n. s. w. 943 (325 y. Gh.); ElmS^g 609, 7 (324 
y. Ch.). Über die Auffassung des -mg s. oben § 10. 5; Riem. Rey. V, p. 148. 
-— Aber die fiaUtdraiig yea -ttig ans -tjeg (mit mnapringender Qaairtitii) 
Ditteaberger a. a. 0. ~ Waekernagel, KZ. 27, 267 fg. 
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SouBt wird gewöhnlich kontrahiert und zwar: 

a) in '^g^^^)j vorherrschend bis 350^'^), einzeln bis 325 
V. Ch."*); 

b) in '€tg, nachweislich seit 378"»), häufig seit 350«^«), 
ausnahmslos seit 324 v. Ch. 

2. Bei vorausgehendem Vokal wird im Genetiv und Akku- 
sativ das € des Stammes mit den Endungen -tjog, -ony, -a, -ag 
kontrahirt. Regel ist diese Kontraktion im Altattischen: Atyi- 
Xiäg, IloXhäg^ Tlqadi&g*^ Ilaiavicop; Kvdad-Jjyaiä; IdXaif&g 
^EfftiaiSgj 0€(r7r*df$*"); einzige Ausnahme : 'Oof^co^, 417 v. Ch.*^*). 

ss>) Weckl. p. 19; Rien., Qaa rat. p. 82; Bamb. Ib. VIII, p. 200. 

w») ^jiyQvXfis, Krfipiaif^, ntQyaaijg CIA. I, 338 (408 v. Ck.); ITlto&rjg 
11, 570 (c. 403 y. Gh.); \ExttXei^, XoXaDVrjs, Aevxovoni^, £ow$rjs 864 (nach 
400 V. Ch.); * AyxvXeirjg, KvSa&rjvatTJc, n^aatfjg, fprjyai'^g 947 (nach 400 
V. Ch.); ^AXaiijg, 4*Xvrjg 866, 2 (nach 400 v. Ch.); d/i(poQrjg 965, b, 15 mal 
(nach 400 v. Ch.); natavirjg 865, 1. 10 (nach 400 v. Ch.); XttXxidfjg,*EQfTQiTjg, 
(EaJTMuijg 17 (378 v. Ch.); XtcXxiiijg add. 17, b, 13. 86 (378 v. Ch.); '^;r«P- 
v^g, uiovaiijg 868, 17. 20 (360 v. Ch.); '^ftv*^?, l*A]taxai^g, Aexa^rig 1006, 
B, 2. 5. 9 (vor 350 v. Ch.); \!AxaQv]riq, [AafinjQJijg 960, a, 12; b, 2 (vor 
350 V. Ch.); KvSa&ijvairig^ *Ott^g 998, 1. 7 (vor 350 v. Ch. wegen der bestand. 
Widerg^abe von ov durch o); IleQyaarjg 995, 4 (vor 350 v. Ch., datiert nach 
der Stellung bei Köhler); avXXoyijg Mltt. VII, 105 (351 v. Ch.); AiyiXiijg,* AXto- 
7f(Xfifi'Afji(pijQon9}g,*AtfiviigfJBiiaai7Jgf GoQatijgy KoXtovfjgf K^taviig, iraXXrjvtjs 
CIA. JI, 869 (c. 35» y. Ch.); Üx]a^.ijgy KoXXvTrjig] 1010, 4. 6 (c. 350 v. Ch.). 

^^) [i7«>^[a>^cGIA.II, 1013, 7 (nach 350 v. Ch.); KvSaanwai^g 1024, 
6 (aaeh 350 v. Ch.); <PaXfiQfjg 1026, 8 (nach 350 v. Ch.); [tt^]^^^^ 162, 
ab, 16 (335 v. Ch.); XaXxi^^g 809, d, 79 (325 v. Ch.); "Ainvtfjg 043, V, 
23 (325 v. Ch). 

»s») Ai^r^g, Ka^»a$i(i)g, neben '^Vrria^^ß, [XaXxi]d^g Clk. II, 17, B 
24. 31 (378 y. Ch.); Kv6a&rjvaieTg, neben Ilaiavirjg 865, 1 (nach 400 v. Ch.). 
(AfMtS]avt€i€T\$], neben ^Araxatijg u. a. w. 1006, B, 16 (vor 350 y. Ch.). 

6M) nautwlg CIA. II, 871, A, 7 (348 v. Ch.); 'AXauig, Bautg, Jio- 
fiititiSj'jEQX^^ifj '£miau(i)g, *Ow^wt(i)g, UXw^eig, ^yauig 872 (341 v. Ch.); 
Knuig 168, 9 (333 v. Ch.); xtonttg 809, o, 177 (325 v. Ch.); 'AXaiBTg, 
Kfiif4öi€igf A€vxovo€ig, IlamviHiy UHqaulg^ Zowtilg 943 (325 v. Gh.), 
a. 8. w. a. s. w. 

"0 AiytXmg CIA. I, 318, A, 9 (417 v. Ch.); noXttag 155, 8 (420 v. Gh.); 
167, b, 9 (418 v. Gh.); 158, a, 8 (417 v. Gh.); Hqaaw 318, A, 12 (417 y. Gh.); 
Jlawvwv AB. VIII, p. 292 (vor 403 v. Ch.) ; Kvda&nvaiM CIA. II, 553, 3 
(403 V, Gh.); 'AXamg IV, 71, ab, 5; d, 28 (420/413 v. Ch.); 'Earimag 1, 29, 
10 (444 V. Gh.); e^auMig IV, 27, ab, 3 (vor 444 v. Gh.). — Cauer p. 413; 
Bamb. Ib. III, p. 4. Vgl. Thoni. Mag» p. 287: ntigaidSg *AtTix6v, ÜHQa^g 
toivoVy und ähnlich. Morris p. 287. 

^^) CIA. I, 318, 8 (417 v. Gh.); darnach za berichtigCB die Ansicht von 
Bank. Ib. VID, 200, das« vor Ol. 104 (364 v. Gh.) kein Bebpiel einer offenen 
Form vorkomme; vgl. aach ^EQitqiiuiV Mitt. II, p. 212, 5 (394 y. Gh.). 
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Im Neuattischen hingegen wird die Kontraktion seltener'^'*), 
und um 200 v. Ch. hört sie gänzlich auf"*^). 

3. Bei vorausgehendem Konsonanten wird -^a im Akkusativ 
Singularis und Pluralis niemals kontrahiert; also nur ßatfi- 
Xäcc, ßa^iXiagj nie ßaaiX^^ ßaaiXfjg^^^), 

4. Dagegen dringt seit der makedonischen Zeit die kontra- 
hierte Form des Nom. Plur. auf -etg in den Akkusativ ein: rovg 
ßa&iXetg (318—310 v. Ch,); tovg legstg (c. 300 v. Ch.); rovg 
lunstg (299 v. Ch.)*'"). 

§ 32. S-Stttmme. 

Eigennamen auf -xk^g, 

1. Schon die ältesten prosaischen Inschriften zeigen im Nom. 
Sing, der Eigennamen auf -xl^g die kontrahierte Form : "^Hgaxkijg 
(VII. — VI. Jahrhundert)"^). Doch begegnet die offene, freilich nur 
vereinzelt, noch im V. und IV. Jahrhundert (Prosa): 

XaQtxXifjg (464 v. Gh.); &qa(ivMfig, nqoxXifig{^2\y, Ch.); 
JjQtoTOxX^g (398 v. Ch.); JfjiioxXsijg (394 v. Ch.); ""Aq^tSto- 
xXifjg (vor 376 v. Ch.); ^AyaxX4iig, ^AyaCtxXii^g, HarQOxXiiig, 
YijJQxXifig (374 v. Gh.); MndoxXifjg (c. 350 v. Ch.); SsvaxXifjg 
(341 V. Ch.): MevoxXifig (c. 340 v. Ch.); 0qvpoyXhig (IV. Jahrh. 
V. Ch).^«*). 

^^) Besonders is den Staatsdekrete d, CIA. U, 1 ff., i^ährend in deo 
mehr volkstümlicli gehalteneo Seeurkuadea, CIA. H, 789 ff. (373—^22 v. Ch.) 
die Koatraktion aodi die Regel ist. Wie gross ührig^eas das SehwaDken war, 
mag der Umstand beweisen, dass ein und dasselbe Wort in einer und der- 
selben Inschrift die offane und die geschlossene Form haben kann (Ixa^^ia 
Viu4 ^ixoQta^ sogar in derselben Zeile, CIA. II, 872, B, 8»341 v. Ch.). 

s>o) Zam letzten Mal Heigaiä CIA. II, 385, 11 (naeh 215 v. Ch.). — 
In der KaJtserzeit kommen mit vielen andern klassischen Formen anch die 
kootrahirten Endttugeo auf -q>; und ^ä wieder auf. 

^0 W€ckl. p. 21. — ßaaiXrj in andern Dialektea hänfig^ doch erst dadi 
282 V. Ch*; vgl. DS. p. 782. 

M«) Toifs ßaaiXeTg CIA. II, 143, 7 (318/311 v. Ch.); [t]ovf ßaaiUtg 261, 
3 (307/301 v. ÖL); [toißg ßä]aaeig 263, 20 (303 v. Ch.); tovg hgsTg 589, 22 
(c, 300 V. Ch.); tovg Innug 612, 18 (299 v. Ch.); lovg bnmtg 323, 12 (277 
V. Ch.) u. s. w. Riem., Qua rat p. 80 f.; Herw. p. 49; Riepi. Rev. V, p. 167; 
ßamb. Ib. VIII, p. 200. 

«») 'M^axlflg CIG. IV, 8156 (die losohrift enthält noch Koppa); 8154 
(dieselbe Zeit). 

»9«) X«^«A^i7$r CIA. I, 432,. A (am Rand) (464 v. Ch.); 9pxtavxX^fig, 
nqoxXirig (neben IlQoxkrig) 45, 7. ] (421 v. Ch.); IlQvxtoxlii\g II, 6^3, 4 
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2. Im Genetiv findet man seit 329 v. Gh. rereinzelte 
Formen auf -xliov: 

MokQoxXi(k)ov (329 v. Gh.); SwxXiov (c. 322 v. Gh.); 
JilfMxXiov (338—317 v. Gh.); UgtifvoMkiov (vor 300 v. Gfa.); 
""^QKftoxXioVj Oeoxliov (276 v. Gh.); JijfAOxliov, J^oxXdtWj 
Awftxliovj Nsoxliov (275 v. Gh.)'^*'^). Doch ist diese For- 
mation nie ganz durchgedrungen. 

3. Der Akkusativ bat bis zum Jahre 300 v. Gh. die En- 
dung 'xXsa,, von da an -xX^y: MbvcxX^ (292 v. Gh.); L^/»«*- 
roxXijv (281 v. Gh.); Avtftxk^v (c. 280 y. Gh.); Evxl^ (280 
—270 V. Gh.)*"). 

4. Akkusative auf -xAf kommen in den attischen Inschriften 
nicht vor*'0- 

Sonstige Eigennamen auf -fjg. 

5. Weit fVuher und durchgreifender ist der Übergang in die 
erste Deklination erfolgt bei den Eigennamen auf -y^vfi^j -xgccr^gj 
-Ttei^ijgj 'tiX^gj -^dv^igj -X«?^?c etc.*"). 



(398 ?. Gh.); JfifJtoxXiris DS. 56 (394 y. Ck.); "uigiatoaXirje CIA. ü, 26, 3 
(vor 376 y. Gh.); ^AyuxXifig d. s. w. 815, a, A, 15 ff. (347 v. Gh.); MeiSo- 
9tUffi (neben Oivoxl^s, ^loiclfjg n. t. w.) 1007, Ilf, 4 (e. 350 y. Gh.); JETtro- 
[x]X[iti]s 872, 1, 9 (341 v. Gh.); Mtvixlifis (neben KrriaixXfif, NavxX^s o. s. w.) 
944, II, 3 (c. 340 y. Gh.); 'pQWOxXirjs 884, 1 (IV. J.; Datiening s. pag. 347). 
— Weckl. p. 22; Gaaer p. 266; G. Meyer p. 125; Saab. Ib. Hl, p. 2; Vm, 
p. 199; Dittenberger, Hermes XVD, p. 35. 

M«) Moi^oxXstov GIA. II, add. 834, b, II, 74 (329 y. Gh.); ZnnXäov 
962, 9 (c. 322 y. Gh.); jTjfioxXiov 836, c— k, 15 (320/317 y. Gh.); "A^iato- 
xXiov 873, 27 (yor 300 y. Gh.); ' Aqtaroxlütv, BtokUov 324, 14. 22 (276 
y. Gh.); JrifAoxXiov u. a. w. 329 (275 y. Gb.), o. a. w. Weefcl. p. 22; Herw. 
p. 16; Bamb. Ib. VIII, p. 199. 

»•) ZmxXiu GIA. II, 203, 10. 13 (330 y. Gh.); 'AqustoxX4a, Xa^ixXia 
581, 10. 21 (320 y. Gh.). — Mev&diiv (neben AtoxUovg) 305, 29 (292 y. Gh.); 
'4fUi9QxXnv AB. VII, 480, 27 (281 y. Gh.); AvCixkriv (neben "Ayn^xXiovg, 
SilvoxXVovs GIA. II, 338, 46 (c. 280 y. Gh.); SvxXtjv 329, 49, II (280/270 
y Gh.), V. a. w. Weckl. p. 22. 

"0 Anderwärts dagegen häniig (Deloa, Delphi, SparU; Belege OS. 
p«782); doeh, so yiel bis jetzt bekannt, nicht vor 228 y. Gh. (DS. 186). 

X8) Weckl. p. 22 ff.; Herw. p. 16--18; Riem., Qn rat. p. 80. Hey. V, 
149 f.; Bamb. Ib. VIII, p. 199. 

Als wirkliebe cr-Stümme «fisaen gelten die Namen anf: -o)^, -MtF^rif, 
-av^fy -aXxfis, -a^c, -aQxrig, -yeyris, -«v/iyc, -^f, -«i;<fi?ff, 'X^iffSj -»QiVns, 
-«w^V, 'faXti^y -fiivfit^ "f^V^n^j --vanffs, -ofpiXfis, -srci^c, -nrre^, -adevrig, 
-rciirtf, -^QtK^s, "ifittpr^f, 'iptiSfig, "X^qns^ '%ptv6tjs; ygl.: 
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6. Zunächst werden von dieser Heteroklisie die Akkusa- 
tiv e betroffen: Thtsttcupqivfjv (410 y. Ch.); Kisotpqadiiv (& 380 
T. Ol.); ^nt^oxagv^v (377 y. Gh.); lAQiatonsi&^v (368 y. Gh.); 
IdqKS^Oitqcttiiv (363 y. Ch.) jUgt^togittP^v (c. 350 y. Cb.) etc. '^^) — 
yon Formen auf -tj sind nur noch erhalten: [ . . x^jarij^ (kurz nach 
403 y. Ch.) und Utftvxgätii (363 y. Ch). "«). 

7. Seit 350 y. Ch. ergreift die Analogie auch den Genetiy: 

x^doVj NavChuvdov (c. 350 y. Ch.); Ttp^oxgd%9V (341 y. Gh.); 
JilfAOKQckoVj Jionsi&ov (340 — 322 y. Gh.); ^fboif&eyov (der 
grosse Redner), Jijfj^OTilaVt^Eftiyivev, Kalhngatav (325 y.Ch.); 
""Eni^iXov (323 y. Ch.) ; ^EQ^^yivfWy Kall^xgarav^ Navifixgatot 



Svayovs GIA. I, 299, 8 (444/434 y. €h.). 

UavfUaxovs CU. II, 946, 17 (400/350 v. Gh.). 

Jrifid[X]^ovi AB. IV, 199 (Maked. Zeit). 

^Ymgavd^Bos CD. 454, C, Tegea (gute Zeit). 

SBtoQfOf CD. 267, B, Achaia (HI. Jahrb.). 

UoXvdQxovs CIA. 0, 814, a, B, 30 (S74 y. Ch.). 

"Emyivovg CIA. II, 553, 3 (c. 400 v. Cb.). 

^Emvxovi Ball. II, 88 (400/350 v. Ch.). 

^E^lxios CD. 440, Mantinea (TV. J. v. Cb.). 

4Hloxndovi CIA. II, 872, 1, 14 (341 v. Gh.). 

"AQiatoxgdrovs CIA. 11^ add. 554, b, 17 (386 v. Gh.). 

AjifioxQlviog CD. 507, Samos (VI.— V. J. v. Gh.). 

Bioxviovg CIA. II, 814, a, A, 15 ff. (374 y. Gh.). 

JtluofiiXovs CIA. II, add. 554, b, 7 (386 v. Gh.). 

E[v]&vf4ävovs CIA. 314, b, 2 (433 v. Gh.). 

XaXXiftn^övg AB. V, 526 (360 ▼. Gh.). 

ügoydnovs CIA. II, 804, A, a, 60 (334 y. Gh.). 

Ohotpilovs GIA. II, 190, 11 (320 v. Gh.). 

li^ionei^ovs CIA. I, 324, d, 4 (408 v. Gh.). 

JBvarigovs GA. I, 283, 2 nal (424 y. Gh.). 

liXxuf&ivovs aA. I, 283, 22 (424 v. Gh.). 

ArifioUXovg CIA. II, 553, 22 (c. 400 v. Gh.). 

As{i]iTQi<povg GIA. II, 667, 4 (385 y. Gh.). 

Evfpdvovs GIA. 1, 162, 2 (417 y. Gh.). 

*Afjup€id€vs CD. 195, 13, Rhodos (11. J. y. Gh.). 

"Enixigovq CTA. I, 243, 1 (487 v. Gh.). 

A^ivdovs CIA. IV, 33, a, 8 (433 y. Gh.). 
M0) [Tia^aaipgip^v GIA. I, 64, b, 14 (410/405 y. Gh.); KUoipQoSnv GIG« 
I, 538 (c. 380 y. Gh.); Jn[ifi\oxdgifl> GIA. D, 791, 38 (377 y. Gh.); Ugtoro- 
nei&n^ CIA. n, add. 52, e, 33 (368 y. Gh.); ^Agiarategiiiiiv 54,«, 20 (363 y. Ch.);^ 
läQtaroipdvnv 573^ 20 (e. 350 y. Gh.). 

MO) Vgl. CIA. II, 2, 5 (knrz vach 403 y. Ch.) mu» 54, b, 30 (363 y. Gh.). 
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(c. 322 V. Ch.); JtOfpsi&oVj ^vtftycQatoVj ^mxqatov (320 — 317 
V. Ch.); UQKfToqxxpov (318 v. Ch.); OikoiTS-ipov, Ttfkoü^ivov 
(vcMT 307 V. Ch.); OavoxQotov (305 v. Ch); ""JtvtkYivov, ^Eny- 
xdqoVy J€iPOXQatov, Evdvxqatov^ Saxftyh^ov, Mvfi&txi^v^ T#- 
fiouqavov (vor 300 v. Ch.) "i). 

Mit dem Jahre 300 v. Ch. gelangen die Formen auf -yevov 
-KQcctov eic völlig zum Durchbruch ^^^). Erst die Katserzeit, die 
Periode der aligemeinen Reaktion, stellt die ursprüngliche Endung 
^ovg wieder her. Interessant ist es aber zu beobachten, wie un- 
gleich sich in diesem Punkte die Literärsprache (vorzfiglieh re- 
präsentiert durch CIA. III^ vol I.) und die Vulgärsprache (CIA. II!, 
Yol. II) T^halten: jene braucht fast ausscbiiefslich nur Formen 
mit g, diese fast ausscbiiefslich nur Formen ohne g. 

8. Im Dativ sind es nicht die Wörter der III., sondern 
vielmehr die Wörter der I. Deklination, welche eine Veränderung 
erleiden, indem ij seit 380 häufig und seit 300 gewöhnlieh €k 
geschrieben wird. Diese Schreibweise hört aber um 30 v. Ch. 
gänzlich auf (vgl § 10, 3). 

Appellativa auf -ijg. 

9. Von den Appellativen zeigen nur dieSubstanti va TQ^^Qfig, 
TSTQijQfjg und iaoxsliqg vereinzelte Formen nach der I. Deklination : 
TQi^qHVy neben TQt^Qfj (seit 334 v. Ch.); tetQiJQtjPj neben te- 



"0 IdgicfToxQdtov CIA. 11, 573, 11 (Milte d. IV. J.); IdvTtfpavov etc. 
869, 3 ff. (c. 350 v. Ch.); nfÄOXQäxöv 872, B, 5 (341 v. Ch.); JtjfioxQaTov, 
/ttontC^ov 172, 22. 13 (340/322 v. Ch.); die Gv'iht der Lücke läfst ovg nicht 
zu; Jtjiuocf&ivov etc. 809, c, 55; c, 220; d, 117; c, 68 (326 v. Ch.); 'Em- 
riXov 811, d, 134 (323 v. Ch.}; 'E^^iyivov eie. 962,11, 10; II, 8; I, 10 (c. 322 
V. Ch.); JwifiC&ov etc. 835; c-1, 29. 8. 16 (320/317 v. Ch.); Uqiatotpavov 
584, 2 (318 V. Ch.); Tifioa&^vov, ^Uoa^ivoV Ae. VI, 271 f. (vor 307 v. Ch.); 
4>avoxQaTov Milt. IV, 330, fpgfm. g. (305 v, Ch.); Uvny^tm A9, VI, 483 
(vor 300 V. Ch.); "Enixcigov ui9.\lü, 148 (vor 300 v. Ch.); JnvoxQaxov, 
El^vxQUTov, Ztoaiyivov CIA. 11, 875, 23. 18. 5 (vor 300 v. Ch.); Mvtiaixdqov, 
TifjLoxqdxov 1058, 4. 8. 7 (vor 300 v. Ch.). 

^>) Von 300 bis 30 v. Ch. sind nur 5 loschr. mit vereinzelten Formen 
auf -ov?: *AfJHf>ix^Qovg (neben Bvfjioxafiov) ClA. 11, 371, 9 (c. 250 v. Ch.); 
Ei>fJtivovg 435, 9 (200/150 v. Ch.); lärrtfjiivove, KaXXttpdvovg/ NcxoyirovSj 
JSe&xqdtovg (neb«n Ntxoyivov, !dn:oXlo(pdvöv, ZtoXQaTov) ^44, 26. 59. 15i 20. 
24 (160 V. Ch.); "Eniyivovg (neben B^&yivov) 465, 72 (kurz vor 100 v. Ch.); 
M^v9eqir<yüg (neben I^&taixgatov) 674, 131 (nach 100 v. Ch.). 
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TQiJQfi (seit 326 v. Ch.); vei^QiJQov neh&a tsrQijQovg (325. t. Ch.); 
taoTsXov (JII. Jahrh. v. Ch)."»). 

10. Dagegen haben die Adjektiva immer die Flexion der Sr 
Stämme beibehalten. Der Grund liegt darin, dass sie keioem 
Analogieeinfluss ausgesetzt waren» indem Adjektiva auf -f/g (ausser 
dem einen i&slopt^g) der I. Deklination fehlen. 

Über die Deklination von €v<pvijgy vytijg s. § 36.» A,. 3. 

Wörter auf -og 

11. Nominativ nnd Akkusativ endigen im Dual regel- 
recht auf -«*: cx^Ih, tsvye$ (398 v, Ch.)"*). 

12. Der Genetiv Pluralis hat immer -civ, niemals -ifop: 
häv (424—422 v. Ch.); vsit^evm (374 v. Ch,); reix&p (334—326 
v. Ch.); <5ic$väv (325 v. Ch.); xsXoiv (300 v. Ch.); y^äv (nach 
200 V. Ch.); idvAv (160 v. Ch.) etc."*) 

§ 33. IV -Stämme. 

Der Akkusativ der Wörter ^AnoXXoav und Hoasidäv lautet 
in der klassischen Zeit ^AnoXXm und noaeiiä^^). 

Über die Deklination der Romperative auf -itov s. § 36, B. 

M8) TQtriQtiv CIA. II, 804, A, b, 32 (334 v. Ch.); 808, a, 35 (325 v. Ch.); 
oebeo iQ^^Qn 812, c, 150 (323 v. Ch.). — \it\iQnQn^ §08, a, 49 (326 v. Ch.) 
\refq]riQriv 811, a, 18 f. (323 v. Ch.); nebeo -ifjQtiqri CIA. 11, 809, b, 40. 106 f. 
(325 V. Ch.); 812, a, 33 (323 v. Ch.); ebendort auch nsvri^QT), Z. 35. — 
ifforelov KE. 48, 1 (Prosa, III. J. v. Ch.). Im IV. Jahrh. noch icfotdovs 
CIA. W, 1138, 11 (== 302 V. Ch); taorelrj (acc.) 612, 12 (III. J. v. Ch.). 

^) axa€(i) 6vo CIA. II, 652, A, 24 (398 v. Ch.); cTvo CevysiO ibid. ß, 
26 ; darnach Keck p. 22 zu berichtigen. Das E als rj zu lesen (wie Riem. 
Rev. p. V, 165 will, haben weder Böckh noch Ricks noch Köhler gewagt). 
Vgl. Böckh., Staatsh. II, p. 246; Dittenberger, Hermes XVII, p. 36. —Von 390 
an begegnet wie auch anderwärts (vgl. Note 733) die Pluralforn : [a]xiXrj^vo 
CIA. II, 660, 12 (390 v. Ch.); C^iyri ^vo ibid., Z. 63; axiX^ [ävjo 835, 29 
(320/317 V. Ch.). 

"») hciv CIA. I, 583, 20 (424/422 v. Ch.); nfjieveiv II, 814> a, A, 27 
(374 V. Ch.); reix^v 167, 70. 37 (»34/326 v. Ch.); axevtSv 809, c, 140 (3?5 
V. Ch.); rsXcSv 600, 15 (300 v. Ch.); yeväv 605, 19 (nach 200 v. Ch.). Vgl- 
Thoin. Mag. p. 263: oQm; ovx oQ^atv^ für -iwp Kühner I, 336, Anm. 6. 

M») UnoXlü) CIA. I, 9, 15 (470/460 v. Ch.); II, add. 49, b, 24 (375 v. Ch.). 
— noa€$dta A^. V, 516, 67 (368 v. Gh.); CIA. H, add. Ö6, b, 14 (356 v. Gh.). 
Riem., Rev. V, p. 168; Bamb. Ib. VIII, p. 201. 
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§ 94. AHOBiaie DeklfiiattoH. 

1 aQijv. Dieser sonst nirgends belegte Nom. Sing, zu ä^- 
vog ersclieint auf einer Inschrift aus der 1. Hälfte des V. Jahr- 
hunderts *^'). 

2. Als Plural zxjl deöfiogist in der Prosa sowohl dcCfAol als 
detfiita üblich: detfgjbol Xi9w (378—376 y. Gh.), dsüikä xocX- 
Klmv 377 V. Ch.)**'). 

3. HeQag bildet in der guten Zeit die Formen vom Stamme 
MSQceT': xiQOte (410 y. Ch.), später yom Stamme xegaö-: xiga 
(Nom, Plur., 320—317 y. Gh.)"*). 

4. Von xqiag findet sich einmal die het^oklitische Form 
nqiaivog (338 v. Gh.), sonst ttqia^ xqew^^^. 

5. Der Datiy Pluralis (juxqtvü^ lässt sich belegen durch 
eine Inschrift des Jahres 324 v. Gh.'^"). Hinsichtlich des Akku- 
sativs Sing. (fMXQTWj gAdQtVQä) fehlen noch inschrifUiche Zeugnisse. 

6. Der Plural zu nQ €<f ß e vtij g lautet bis c. 250 y. Ch. 
nqiiSßehgj von da an nqsaß€Vtal^^% 

7. IIvvl^ bildet in der altern Zeit seine Kasus mit Meta- 
thesis, später nach Analogie des Nominativs''^'). 

8. Als Singular zu qtvag ist ^ig^ nicht ^»v anzusetzen""^). 

9. Der Plural dt ad t o t zu (fradiov begegnet auf einer me- 
trischen Inschrift des IV. Jahrh. v. Gh.)""). 

M7) UEQfi]^ oQfivx^Tob] CIA. I, 4, 22 (vor 450 v. Ch.); vgl. Kulmer I, 
401: ndgiqv ist nur von PhryDichus in Bekk. Ao. I, 7 gebildet" 

^) SeOfjiol ttnb räv TtrQaxvxXuv, dt[a]f^ol li&atv CIA. II, 678, B, 4S 
(378/366 V. Ch.). — S^Ofia xaXxifov 791, 31 (377 v. Ch.); d^afAU Oidr^qa ix 
TcSy A/*ow iylv[&]iv[tä] 807, b, 96 (330 v. Ch.). — Vgl. Thom. Mag. p. 79: 
^eOfiä xaXliov ^ SiOfioL 

•*•) xiqatB CIA. IV, 185, B, 46 (410 v. Ch.). — ix\iq« H, 835, c-1, 2 
(320/317 v. Ch.). 

«">) xqiaxog AB. VII, Beil. zu p. 87, ZeUe 73 (338 v. Ch.). — xqia 
CIA. n, 682, 14 (IV. J. v. Ch.); 163, 15. 24 (335 v. Ch.); 603, 9 (III. J.); [x]qmv 
I, 9, 7 (470/460 V. Ch.); xqmv 11, 631, 7. 13. 21 (IV. J. v. Ch.). 

">) fiaQTvai CIA. II, 609, 2 (324 v. Ch.). 

^^) nQ^ß€ii>t»v CIA. II, an, 49 (286 v. Ch.); nQiaßi^ 332, 42 
(271/265 V. Ch.). ~ nQeaß€v[T€i]s 386, 6 (Ende des III. J. v. Ch.); nQeaßivTwr 
593, 26 (c. 169 v. Ch.). 

*^) Hvxvos CIA. I, 501, 2 (vor 444 y. Ch.). — ta n€[Ql nv]ixa Rang. 
2285, 33. WecU. p. 25. 

»»*) ^is CIA. n, 835, c-I, 89 (820/317 v. Gh.). VgL Tho«. Mag. 
p. 323, 10: 6is limxoi, ^Iv 'EXXfiV€S. 

»») atadioi KE, 1043, 4 (IV. J. v. Ch.). 
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10. Zu (fta&fAa („Wage**) ISsst sich ein Singular &ca^ik6v 
(„Gewicht") nachweisen *'*•). 

11. Für (fQarc&Q schreiben die attischen Inschriften tpqdtfiq^ 
welches regelmässig abgewandelt wird: qiqdreqa, (pqdteqeq^ ipqa- 
tiqcdVj (pqdteqai, ^qdj€qag^*^), 

12. Von X £ ^ ( findet sich der Dual x^^Qotp (350—300 
V, Ch.)"»). 

13. vlvg. Über die Schreibweise vog ohne Jota vgl» § 12. 

An die Stelle von vlvg, welche Form in einer poetischen In- 
schrift des V. Jahrhunderts noch erbalten ist*^^), trat frühzeitig, 
wol wegen der Kakophonie, der Nom. vtog mit dem Akkus, viöpj 
wodurch das Wort allmäüg in die zweite Deklination überging. 
Doch herrscht in der Prosa bis zum Jahre 350 v. Ch. ''^) noch die alte 
Flexion vor; Tgl. vUt (Dual, vor 418 v. Gh.); vetg (Nom., 409 
y. Gh.) vctg (Akk. 403 v. Gh.); vstg (Akk. 369 y. Gh.); viog 
(400—350 V. Gh.)»«^). 

Vom Jahre 350 aber wird das Wort durchgängig nach der 
II. Deklination flektiert: v{l)0Vf vlä^ vloi, v(i)äpj v{i)ovg'^^). 

*M) Beispiele für ata9fi6v (von 433 an) s. Note 487. 

^') (pqaTTig, (pqaTeqa, (pqatiqmv., fpQtxTeqai, (pQireqas CIA. 0, add. 841, 
b (396 V. Ch.); [(pQdT]€qai 598, 11 (IV. J. v. Ch.); [(fQuili^cs 599, 22 (IV. J. 
V. Ch.). Vgl. Steph. Byz. s. v. ipQatqiai iJJyito ^h ipQetTrjQ »al ipqaxmQy 
aXltt t6 fAkv (pqaTijQ aq)(alov /jtera rrjs ainov xXCaetoSf &dT€qov dh Viti- 
TiQov. Über den AkzeDt (Köhler betont (pqaTiiq) t. Cramer anecd. Oxon. 
I, 346, 16: (fqat^Q Idnueol (aIv ßaqvvovCiv, oi äk JtoqiHS o^vvovöiv, 

*") M^MQoiv CIA. II, 742, A, 14 (350/300 v. Ch.). 

^ vvs (einsilbig gemessen) CIA. I, 398, 4 (V. J. v. Ch.), nicht „error 
lapisidae'^; vgl. Neubauer, Hermes X, p. 158 und vlvs, Sparta, CD. 4, 5; vtvv 
Arkadien 467, 3 (beide loschr. noch in den nationalen Alphabeten). 

WO) vlosj Poesie, CIA. IV, 373, e (527/510 v. Ch.). 

MX) vh{t) Mitt. VII, 320 (vor d. Mitte des pelop. Krieges); veTs CIA. I, 
61, 14 (409 V. Ch.); II, add. 1, b, 37 (403 v. Ch.); 51, 19 (369 v. Ch.); i/iot 
Mitt. V, 318 (400/350 v. Ch.). — Nach Krüger I, 1, § 20 ziehen Thukydides, 
Piaton und die Redner im allgemeinen noch vUos^ viel, vUe^ vUoiv, vletg, 
vlitov, vliaif vteTs den jüngeren Formen vor. Vgl. Thom. Mag. p. 367: vluSi 
vliwVy vliag (7) xai vhlg {l.iy€)j xqtltxto yaQ ravta jov vtok Tcal vläv xal 
vloiis xal vtovg, 

w«) vov CIA. II, 835, c— 1, 16 (320/317 v. Ch.); 836, 56 (c. 280 v. Ch.); 
331, 57 (c. 280 v. Ch.). vl^ HI, 128, 23; 593, 3 (Kaiserzeit) etc. vhiül, 
541, 5; 1124, I, 46; 1171, 9 (Kaiserzeit) etc.; v(i)wy II, 605, 7 (IL J. v. 
Ch.); 983, 8 mal (II. J. v. Ch.); 984, 3 mal (II. J. v. Ch.); vovg 605, 3 (II. J. 
V. Ch.). — Doch bietet eine archaisierende Inschrift aas dem 11. Jahrb. nach 
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. Von poetischen Formen sind zu erwähnen : a) nach der kon- 
sonantischen Deklination vta, vteg (111. — ^11. Jahrh. v. Cb.)^^'); 
b) nach der Deklination der Wörter auf -svg : vlijog, vUa (Kaiser- 
zeit) *"). 

§ 35. kasnsartige EHdOBgen. 

(A d V erbia). 

1. Die Adverbia auf -äcr» und -^at haben kein Jota pros- 
gegrammenon: l^^riviacft, ""Eqvd-qadi, ""Ad^tivriat^^^ 

2. Die Adverbia auf -q und -fi haben Jota prosgegrammenon: 
07To(^ (IV.— m. Jahrh. t. Gh.); napTaxfj (347 v. Ch.)«^«). 

3. Neben dei erscheint bis 361 v. Ch. in Prosa auch ahi^^^). 

4. d <fv X e i wird, entsprechend dem Kanon des Theognost, 
im V. Jahrb. mit ei (nicht mit i) geschrieben"*). 

5. devQc, eine bisher unbekannte Form (vgl. dsvts, dsvQo 
ösvQi) findet sich mehrfach auf Grenzsteinen des V. Jahrhunderts 
(Prosa) '^«»). 

6. ivtav&oX ist nicht in ivxctvd'i zu ändern *^*'). 

7. Die nur durch Isaios überlieferte Form B^ <f a^€ (v. 
B^aa) wird bestätigt durch eine Inschrift aus dem Anfang des 
IV. Jahrh. v. Ch.^"). 

Ch. — sie enthält aaeb älteres avid^edav für avi^xav — wiederum die 
Form vUig CIA. ClI, 167, 5 (143 n. Ch.). 

"») KE. 30, 1 ; 845, 2. 

W4) CIA. 111,914, 1; 743,4. 

«>»») Weckl. p. 7 und 9; ßamb. Ib. III, 3; Herw. p. 40 und 41; Riem. 
Rev.V, p. 170. Zu den Beispielen, welche Herwerden zusammengestellt hat: 
ldyyiXriai{v\ IdyxvXrjaiiv), jiyQvkij(Ti{v), i4^i}ri^ai(v), lA^riviaai/Vj Ai^tovrjatv, 
*AX(anexri(fiv, *Afj,(ptTQonrjaiv, Idvaxacfiv (= *Afaxalaaiv)y *ATTjv^ffiv, l4;(aQ~ 
vijaiVf BccrijatVj *EQvdQaaif ^Eg/iäaiv, u^a/nnQaaiv, Mowix^aatv^ Oivo^- 
(T*y, ^Olvfiniaai, ^OxQvvriaiv, üaXXrjv^oiVf HavteXrjaiVf 4»Xv^atv, kommen 
hinzu Ki(faXijai CIA. II, 785, 2 (350/300 v. Ch.); V^ai 773, 6 (vor 300 v. Ch.); 
^ÖQoßCaai IV, 279 a, 6 (vor 403 v. Cb.). A überall nur nach l und q. 

*««>) onoCf} CIA. II, 1060, 12 (über die Datierung s. Note 388); navraxy 
1054, 82 (347 v. Chr.); navtaxei 835, c— 1, 70 (320/317 v. Cb.). — Riem*. 
Rev. V, p. 170. 

w) Vgl. Note 68. 

^ CIA. I, 41, 13 (V. Jahrb.); Herw. p. 82; unsicherer ist dessen zweites 
ß^eispiel, das ana^ eigrjfiivov avd^THniQeC aus dem I. Jahrb. v. Chr., CIA. II, 
471, 71 (nicht 441, 71); Riem. Rev. V, 159. Vgl. vnnomC, Amphipolis, CD. 
551, 10 (um 350 V. Ch.). 

*••) A9. Vffl, 292; 525. 

WO) AB, Vin, 408, 13 (439 v. Ch.); Riem. Rev. V, p. 168. 

wi) Briaa^ CIA. II, 782, 10 (Anfang d. IV. J. v. Ch.). 
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8. Seit dem IV. Jahrhundert bleibt bei den Adverbien aui 
-d'€V das Schluss-v vereinzelt weg: Movvix^a&e (357 v. Ch.); 
sfATtQOifd'S (c. 350 V. Gh.); xa&imsq&s (348 v. Gh.); ^AXfATts- 
Tc^^s (329 V. Gh.; omtf^« (320—317 v. Ch.)"*); in dor Poesie 
schon früher: nqoa&e nvXäv (c. 460 v. Gh.); nqotf&s ITotst- 
öaiag (431 v. Gh.)"*). 

9. dpOfiaaTi hat, wie Gböroboskos (Gram, anecd. 11,245, 6) 
richtig lehrt, am Schlüsse -i, nicht -» (424 v. Gh.)"^). 

10. Über die adverbial gebrauchten Formen &Qlqc^ Nsgiiq 
u.a. 8. §46, D, 1»"). 

$ 36. Adjektiva. 

Positiv. 

1. In den Adjektiven, welche Stoffe und Farben bezeichnen^ 
ist das € des Stammes überall mit der Endung kontrahiert: äg- 
yvQovg^ ßaTQax^(i')ovgj yXavxeiovg, sqeovg^ xeQaiitougj lipovg, 
aidfjQovg^ XccXxovgj x^raoi;^ '^'®), ebenso das o in den Multipli- 
kativa auf nXoog: anXovg, d^nXovg^^'^). 



w») Movvixin^e CIA. II, 793, f, 11 (357 v. Ch.); IfAJiQoa^i 573, 16 
(c. 350 V. Ch.); 312, 18 (2S6 v. Ch.); xaOuneu&e 871, 7 (348 v. Gh.); lAltone- 
XTJae add. 834, b, 38 (329 v. Ch.); 07ria»€ 835, 62 (320/317 v. Ch.). — 
Riem. Rev. V, 172; Bamb. Ib. VIII, 194. — Zu den Adverbieo auf -^fv, 
welche Herw. p. 41 uud Riem. Rev. V, 158 beibringen: ^Ayyel^i^ev, l4yxvJiTJfh€Vf 
l^yQvlfjd-fv, !dXo}7t €xrid-eVy l^dfUft^Tgonrj.^n, Bnjfj&erj 'Exalij'nr, ^EUvaivo- 
^€Vj 'EoTiaio&iVf Kiffal^f^tr, Koltat '^^ey, Kor&rX^,^€Vj hgiaj^tv, Eiiia- 
^tVy Mowi/iad^ev, "Ort^fv, *Orj»fVj OfüS^sv, TTn'Tfl^fh^Vt JTeQyaafi,9€Vf 
2(ftv6aXri!htVy 'Plvrjd^fv, *i2a^«v, *£l^d-6v, sind hinztizufügeo Idvaxaiad^iv 
CIA. II, 1109, 3 (nach 400 v. Ch.) ; BQavQ(ov[6d]sv 652, B, 23 (398 v. Ch.); 
'EXtvd^iqad^BV A9. X, 524 (c. 425 v, Ch.); Maoa&tavod^iv A9. IV, 123 (c. 
403 V. Ch.). 

6") Vgl. CIA. 1, 333, 3 (c. 460 v. Ch); 442, 10 (431 v. Ch.). 

M*) CIA. I, 40, 44 (424 v. Ch.). Riem. Rev. V, 159. 

*"^) Za den von Herw. p. 40 f. gesammelten Adverbien anf -o/ : 'AxffjiO' 
voii, ra^yrinoTy ^Eqv^oT, Koliovol, norufioT, ^«IriQoi kommen hinzu: Idva- 
(flvarot CIA. II, 784, B, 11 (350/300 v. Ch ); Goqixoi 780, 16 (c, 300 v. Ch.). 
Vgl Riem. Rev. V, 157. 

"•) aoyvQovs ClA. I, 117, 9 (434 v. Ch.) etc.; ßaTQaxt{i)ovv II, 758, B, 
I, 24; II, 12 (c. 334 v. Ch); 759, II, 17 (c. 334 v. Chr.) etc.; yXavxfiovv 
759, n, II (c. 334 v. Ch.); Iqsovv U, 766, 35 (341 v. Ch.); xsqu/äsovs 167, 
51 (334/326 v. Ch.); livovy 778, c, 20 (nach 350 v. Ch.); ai^tigä 807, b, 96 
(330 V. Ch.); ;^ailxot?ff, xakxrj, /«ixotfi/ 778, c, 24 etc. (nach 350 v. Ch.); 
XQvari 1, 117, 7 (434 v. Ch.) etc. etc. 

w») ankovv CIA. II, 808, c, 41. 51. 67. 105 etc. (326 v. Ch.); ^tnlovv 
ibid. Z. 90. 107 etc. 
lieisterhans, Orammatik. 5 
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2. eiipovg bildet den Nom. Phir. seit 302 v. €h. nach 
der III. Deklination: evyovg ovreg, evyavg siaip^'^^). 

3. Die Adjektiva auf -fjg mit vorausgehendem Vokal haben 
im Akkusativ -a, nicht -fj: Evifvä (Schif^^name 356 v. Ch.); 
CLitXsä (Poesie, c. 300 v. Ch). 

Von vyiiqg lautet das Neutrum Pliir. seit 350 v. Ch. vyiti- 
Eine Inschrift von 357 — 354 v. Ch. enthält noch beide Foraien. 

Über die Form diapex^g § 4, 3. 

4 7t dt Q t o g ist nur zweier Endungen: rctg nonqiovg no- 
Xnelag (271—265 v. Ch.) etc."^). 

5. Die Adjektiva auf -novg bilden den Akkusativ 
im V. Jahrhundert noch auf -noda: rglnoda, TBrqdnoda, en- 
idnoda (409 v. Ch.)"^); im IV. Jahrb. aber bereits heteroklitisch 
auf -nov}^: dinovv^ TSTqdnovv, dsxdnovp (347 v. Ch.)*®^). 

Die Flexion der übrigen Kasus bleibt regelmäfsig: Tcrga- 
noSoav^ Tsrqdnocliv, Tstganodag^ Txsvtinodog^^^), 

6. Ctöog und acog sind beide gutattisch ; für das Femininum 
findet sich auch die Form aa (357 v. Ch.) ^^% 

7. Die Adjektiva auf -vg können das Femininum sowohl auf 
-«*«, als auf -€« bilden: fniiasi^av (c. 300 v. Ch.); ^fiirrsav (345 
und 321 V. Ch. ***). Die Endung des Neutrums Plur. ist immer 
'€a {'€ia), nie -t^: xckpcc nXav€{i)a (358 v. Ch.); xavä nlazea 

"8) €vvovs ovT€g CIA. II, 270, 10 (302 v. Ch.); dalv €vvovs xal qaot 
315, 19 (283/281 v. Ch.); f[v]vovg t![a£v] 362, 2 (c. 270 v. Ch). Weckl. 
p. 26 f.; G. Meyer p. 300; DS. p. 782; Kühner 1, 397, Anm. 5. 

»'») Ev(pva CIA. II, 794, d, 54 (356 v. Ch.). Bamb. Ib. VlII. 200. dxlfä 
KE. 850, 4 (c. 300 v. Ch.). vyia und vyirj CIA. II, 61, 52 und 59 (357/352 
V. Ch.); vyirj 720, A, II, 22; B, I, 17, 18 (320 v. Ch.); 731, 20 (307 v. Ch.). 
Vgl. Moeris p. 316: vyiä IdiTixiSg, vytij 'EklrjvcxcSe, 

MO) Tag TittTQ^ovg nohrtCag CIA. II, 332, 15 (271/265 v. Ch.); nttXQhvg 
^vaCag 629, 14 (I. J. v. Ch.). 

M») iQlnoöa etc. CIA. I, 322. 13. 14. 19. 20 (409 v. Ch.). Riem. 
Rcv. V, 158. 

w«) ÖCnovv, T€TQtt7iovv ctc. CIA. II, 1054, 19. 24. 44 (347 v. Ch.); vgl. 
[d]inovv 1057, 23 (nicht näher datierbar). 

w») TSTQuno^tüv etc. CIA. II, 1054, 18. 20. 27. 44 (347 v. Ch.). 

M*) adiov CIA. I, 36, 9 (428/426 v. Gh.); ob auch CIA. fl, 754, 15 (349/344 

V. Ch.) rä a(o[a\ zu lesen ist, murs dahingestellt bleiben; awv 1, 68, 6 (444/4U3 

V. Cb.); aüiv II, 570, 14 (c. 403 v. Gh.); ojitog [«]v '!Av^Qog] i[t] a[a] t^ 

S[ri]fi(p j^ :^&tj[vayü,v 11, fi2, 8 (357 v, Ch.), die Ergänzung nach DS. 88. — 

Vgl. Hiem. Qua rat. p. 73; Herw. p. 177; Bamb. Ib. VIII, 198. 

6W) Vgl. Note 143. 
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(354 V. Ch.); tä ^fiUfßa (345 und 342 v. Gh.); Tmx^ct (323 
V. Ch.)*")- 

K omparati V. 

8. Bis zum Jahre 100 v. Ch. werden von den Komparativen 
auf -tW im Akk. Sing. Mask. und Fem., und im Nom. und Akk. 
Plur. Mask. Fem. und Neutr. ausschliefslich die körsern Bildungen 
auf -w und -ovg verwendet: ildTTta, fieit^ooj dXeiCcö, nXslca; 
äfisivovg, iXazrovg, xcclXiovg^ JtXslovg^^^). 

Die durch Systemzwang entstandenen Formen -ora^ -orsg, 
-ovag treten erst zur Zeit der Einnahme Athens durch Sulla auf*®'). 

9. Zu beachten sind die Genetive auf-ov in den For- 
meln : äno Tov fieiov kurz nach 396 v. Ch.) ; ix {=ix) d-dxtov 
294—292 v. Gh.)»w). 

10. Von iXiyog wird im Altattischen ein eigener Kom« 
parativ oXslliAV gebildet (viermal^ 470—425 v. Ch.)»*<>); doch 
kommt daneben auch iXättiop vor*^^). 

•w) [xava, . fisyala 7i]XaTita CIA. 11, 817, B, 22 (358 v. Ch.); xavä 
Tilaxia 818, 18 (354 v. Ch.); t« riulaea 1055, 14 (345 v. Ch.); 803, b, 39 
(342 V. Ch.); naxia 811, o, 171 (323 v. Ch.). 

M») nU(io AB. Vm, 407, 7 439 v. Ch. 

olei^io 407, 8 439 „ „ 

afjLiCvovg CIA. I, 40, 12 424 „ „ 

fAiiito CIA. II, 61, 52 357 „ „ 

lldttfo 1055, 39 345 „ „ 

kXAnovg 578, 22 oach 340 „ „ 

»aXUovg 162, c, 26 335 „ „ 

nX^lo» 1059, 19 321 „ „ 

nXtiovs 314, 26 284 „ „ 

[nl]iC(o Mitt. V, 330, 4 272 „ „ 

nUlovg CU. II, 328, 8 vor 200 „ , 
nltiovg Mitt. V. 328 „ 200 „ „ 

nUlüi CIA. II, 621, 5 c. 200 „ „ 
ilajjto 476, 12 c. 100 „ „ 

VgL Riem. Ball. IV, 146—150; Riem. Rev. V, 163; Bamb. Ib. VIII, 201; 
Moerifl p. 32 d/dtivw Urtixas, ä^iivova *MXXrivix&g» — UBrichtii; 
ergänzt also Köhler CIA. II, 818, 17 (354 v. Ch.) iXitTTo . . id iXaiTo[V€s]. 
^) hri nXs^ova, nXilova<: CIA. 11,629,1 1.32 (nicht 628, wie Bamberg aagiebt). 
M») and roS fiiCov CIA. II, add. 841, b, 5 (^96 v. Ch.); ix &artov II, 
add. 302, b, 9 (294/292 v. Ch.). 

«»0) oXf{t)Cay CIA. I, 9, 10 (Zeit Kimons); oXefCoifi 1, B, 33 (vor 456 
V. Ch.); 6X€iC(o A€i. VIII, 407, 8 (439 v. Ch.); oXi{t)Cov CIA. J, 37, a, 17 
(425 V. Ch.). Caver p. 254; Bamb. Z. f. G. XXVIIl, 619; Herw. p. 60; Riem. 
Rev. V, 173; Bamb. Ib. VIII, 202 f. 

»1) fAfi Uaitov fj kxtia AG. VIII, 407, 6 (439 v. Ch.). 

5* 
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11. nXeioov nXiov. Über den Gebrauch der Formen mit 
'€i und '€ ist folgendes zu sagen '^®*)! 

a) Vor langen Vokalen steht durchweg -et: nXeiioPf nXelwj 

b) Vor kurzen Vokalen findet man in der klassischen Zeit 
(bis 300 V. Ch.) blosses -«: nXioyog, nXeovonv^ nXioaiV^^^)\ 
in der nachklassischen Zeit hingegen -6»: nX^iovog^nXeiovfav^ nXeio- 
Civ^'"); nur das Neutrum Sing, behält auch nach 300 gewöhnlich 
den einfachen Vokal bei^^'). 

§ 37. Pronomina. 

a. Reflexiva. 

1. Bezeichnen wir Ton den beiden Piuraiformen des Re- 
flexivpronomens der dritten Person die iäpg<Te (fX^eSv avzwi»^ aq>i'- 
tsQog aitwv) mit 1, und die kürzere (ßaviwv) mit 11, so ergeben sich 
hinsichtlich der HäuOgkeit ihrer Anwendung folgende Proportionen: 
Von 448—395 v. Ch. verhält sich 1 : II = 12 : 1 
von 395—300 „ „ „ „ 1:11= 0: 6 
von 300—30 „ „ „ „ 1:11= 0:37 
d. h. die längeren Formen sind die altattischen, die kürzeren die 
neu- und nachattischen ^'^). 



fiW) Weckl. p, 27; Herw. p. 62; Riem, Rcv. V, 173—175. 

M») nUCoyv CIA. II, 1059, 22 (321 v. Ch.); III, 5, 12; 6, ]0. — nXUut 
j49. VIII, 407, 7 (439 v. Ch.); 1059, 19 (321 v. Ch.) 621, 6 (c. 200 v. Ch.). 
— 7iXi(ovg CIA. H, 314, 26 (284 v. Ch.); Mitt. V, 328 (III J. v. Ch.). 

»»*) nUoaiv CIA. IJ, 578, 17 (Dach340 v. Ch.); nXfovmy 167, 48 (334/326 
V. Ch.); nXiovos 811, c, 113 (323 v. Ch.). 

»w) nUlovog CIA. HI, 52, 13 (Kaiseraeit); nXnovmv II, 625, 9. 11. 13 
(II. J. V. Ch.); 471, 35. 81 (l. J. v. Ch.); III, 49, 13 (Kaiwrteit); nkiioatv II, 
467, 88 (1. J. V. Ch.). 

w«) nXi&v CIA. II, 57a, 17 (IV. J. v. Ch.); 167, 55 (IV. J. v. Ch); 352, 
12 (111. J. V. Ch.); 414, 19 (II. J. v. Ch.); HI, 38, 60; 172, 1; 60, 10 (Kaiser- 
zeit). — nXriov II, 594, 16 (II. J. v. Ch.); 467, 65 (I. J. v. Ch.\ 

•w) a) 448r-r39 5 v. Ch.: 



vnkq '[€]aur«iv 




CIA I, 2dl, frg. 34 


(448 y. Ch.). 


[ra ü](f4riqa avttov 


15,5 


(446 V. Ch.). 


aqmv avtuiv 




IV, 27, a, 2 mal, 


(445 V. Ch.). 


a(f-iSv alvrm'] 




I, 31, A, 19 


(444/440 V. Ch.). 


a[(f]i5v avToiv 




37, fg. 17 


(425 V. Ch.). 


Oifüiv a[vTü)V] 




37, fg. 26 


(425 V. Gh.). 


rrv (T(/)6T[/(>av ccljdSv] 


40,46 


(425 V. Ch.). 
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2. iavTOv wird nur selten in avtov kontraMert'^'^). 

3. Seit der Zeit des Augustus finden sich von diesem Worte 
häufig Formen ohne v: iatoS, iaTijg, iattSj saxov^ kaväv 
iatovg "»)• 

4. An Stelle der possessiv gebrauchten Genetive iavtov, 
savt^g, iavTwv triflt man seit 69 v. Ch. auch das Adjektivum 
Xdi-og*. (ol iffußoi) xdlXtüTOV vTvödstyfAa r^g Idiag ifikayad-tag 
roXg (leä^ iavtovg änolsiTiOprcg^^^), 

b. Tndefinita. 

5. Tov und tivog kommen im V. und IV. Jahrhundert 
neben einander vor, und zwar sagte man lieber: et tov, iäp toVj 
exovi6g xov^^^), aber aus Gründen der Euphonie und der Deut- 



aqmv avT6!^[v] 42, a, 4 (423 v. Gh.). 

[i]nv aqeU^av avim' IV, 71, 17 (420/413 v. Ch.). 

otpaq ai'Tovg 56, 3 (412 v. Ch.). 

a(p&v avtmv 79, 9 (vor 403 v. Ch.). 

tttpiaiv avTolg Milt. II, 212, 9 (395 v. Ch.). 

b) 395 — 300 V. Ch.: 

[T7i\v kavrmv CIA. JI,add. 1 7, b, 21 (387 v. Ch.). 

T« kavTiav Mitt. II, 144, 51 (363 v. Ch.). 

TU iavtdiv CIA. II, 116, 14 (341 v. Ch.). 

xad^ avjovs 8ü7, b, 14 (330 v. Ch.). 

iavTovs 579, 27 (325 v. Ch.). 

l(f' iavTfSv 728, A, 8 (c. 312 v. Ch.). 

c) 300 — 30 V. Ch.: 

ittVT(Sv etc. CIA. 11,294, 11. 12; 382, 10. 12; 403, 26; 437, 12; 444, 
23; 446, 20; 454, 16; 465, 42; 466, 10; 467, 80; 469, 63; 470, I, 9. 10. 14. 
17; 470, II, 20. 71. 82; 475, 18; 478, 5 mal; 480, 34; 481, 3 mal; 482, 18; 
487, 5; 605, 13. 16; 619, 17; 622, 23; add. 352, 12. Vgl. Kühner I, 459 f.; 
SchmolliDg p. 3 IT.; Moeris p. 310: at^itg ^Amxwg, aiTol^ElXtirfs, 

69«) Siehe Note 597. 

»9») iurov CIA. III, 578, 4 i27— 12 v. Ch.); 576, 3; 985, 1 ; 993, \;iaj^s 
473, 5; 888, 2; iar^ 11, 489, b, 14 (39/32 v. Ch.); iarov III, 550, 5; 552, 2; 
607, 4; 608, 4; iardSv II, 487, 5 (I. J. v. Ch.); iajovg 645, 9 (c. 30 v. Ch.). 
Dittcubcrger, Arch. Zeit. XXXVI, 12; Sylloge a. 272. Herw. p. 12. 

WO) CIA. II, 470, 71. 80; vgl. tov Mtoy arnnga III, 488; tov Wiov d- 
B^itriv 486; 489; 491 a. ä ; rov iöfov awxQoifov 1344; ncai iavrtp xal roTg 
i^Coig 3399 u. a. 

wi) et TOV, Idv rov CIA. IV, 61, a, 9 (410 v. Ch.); II, add. 1, b. 14 (403 
V. Ch.); 40, 13 (vor 376 v. Ch.); 55, 16 (363 v. Ch.); A9 VI, 270, 2 (IV. J. 
V. Gh.); CIA. n, 809, b, 32 (325 v. Ch.); ix^vr^S Jov IV, 61, a, 15 (410 v. Ch.) 
— kiv T^vog II, 61, 28 (357/352 v. Ch.}; 164, 21 (334 v. Ch.). Herw. p. 67. 
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lichkeit: ayad'av anfog, OadfiXirdv Tkvogy neqi tkvog t&v 
u. §.•«»). 

c. Relativa. 

6. Statt ovtivogj (St$vij ativa brauchen die attischen In- 
schriften immer otov^ orw, äzTa; hingegen im Femininum stets 
^attpogy ^Tivt^^^). Für den Genetiv und Dativ des Plural 
fehlen noch die Belege. 

d. Determinativa. 

7. An Stelle von rö avro erscheint vereinzelt, aber früh- 
zeitig rö avTOv: fiiys&og t6 avxov (409 v. Ch.); civäkiofikce to 
avTov (408 V. Ch,) •«♦). 



$ 88. Nameralia. 

A) BestimmteZahlwörter. 

a) Kardinalia. 

1. dvo"*). Der Nominativ und Akkusativ lautet dvo, 
nicht drcö**'). 

Für die beiden andern Kasus sind folgende Formen über- 
liefert: a) dvotv (Gen. und Dat.) bis c. 329 v. Ch. ; 

b) dv€Tv (Gen. und Dat.) von c. 334—229 v. Ch.; 

c) dvo (Gen.), dvai (Dat.) seit der römischen Zeit*®'). 



w«) &yaaov Tivog II, 383, 8 (III. J. v. Ch.); mgi uvos rwv I, 38, f, 8 
(424/419 V. Gh.); ^PacfrjXnwv T[/]yof 11, II, 17 (394/386 v. Ch.). 

^) oTov (Mask. und Neutr.) CIA. I, 36, 11 (427 v. Ch.); H, 570, 13. 15 
(c. 400 V. Cb.); add. 841, b, 38 (396 v. Ch.); A9, VI, 153 (347 v. Ch.); CIA. II, 
578, 30 (nach 340 v. Ch); II, 162, c, 22 (335 v. Ch.); 167, 88 (334/326 v. Ch.) 
etc. oTtp (Mask.) CIA. II, 17, A, 42 (387 v. Ch.); ^ö. V, 517, 14 (363 v. Ch.). 
A9. VII, 158 (320 V. Ch.); CIA. II, 1058, 27 (wcg?ea der Form yfyvtfTai 
wohl vor 300 v. Ch.); 624, 14 (II. J. v. Ch.). «tt* äv AS. VIH, 408, 47 
(439 V. Ch.); CIA. I, 32, B, 12 (435/420 v. Ch.). rionvog CIA. 1, 54, b, 12 
(Anfang d. IV. J.); J tivi II, 14, 11 (Anfang des IV. J. v. Ch.). 

•0*) fifyf&oc To aitov CIA. I, 322, llcol., 29 (409 v. Ch.); dval(Of4a t6 
a[vT]6v neben avaltofia lo avro 324, c, I, 25, 23 (408 v. Ch.). Wecki. p. 29 
(wo aber nicht fiijxos, sondern fdiyed-og zu lesen ist); Cauer p. 413; Bamb. 
Ib. III, 4; Schmolliog p. 4 ff. 

w*) Weckl. p. 28; G. Meyer p. 323; Keck. p. 38— 42. 

^) dvo CIA. II, 652, A, 22; B, 25. 26 (398 v. Ch.); 660, 21. 52. 63 
(390 V. Ch.) etc., etc. Über die Zeit vor 403 v. Ch. läfst sieb wegen der 
Schreibweise = oi und o ein Urteil nicht abgeben. 

•07) dvotv CIA. I, 273, dreimal (Dativ, 420/416 v. Ch.); 312, dreimal 
(Gen., 409 v. Cb.); 324, viermal (Dat., 408 y. Ch.); Mitt. V, Beil. zu p. 58 
(Dat., 363 V. Ch.); CIA. II, 1054, 42 (Gen., 347 v. Cb.); 1055, 3 (Gen., 345 
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2* niv%B, Das Schlussepsilon bleibt in der guten Zeit auch 
in Zusammensetzungen erhalten: n^ninov^y neinenaXactog 
(409 V. Ch.); nevTfßaXayog (340—338 v. Ch.)', nswidgaxfiog 
(330 V. Gh.). In der nachklassischen Zeit hingegen wird es (in 
Analogie zu rerga-, imd, evpia, dixa) zu Alpha: nevTcifiPovg 
(c. 100 V. Ch.«««). 

3. ^S kann sein s auch ausserhalb der Zusammensetzung 
verlieren: ix noääv (409 v. Ch.); ^'x xoiviTisg (329 v. Ch.); fy dax- 
TvXfav (329 v. Ch.)««^). In der Zusammensetzung wird kein a 
eingeschoben: Hnovg (nicht e'i^dnovg), siddmvXog oder ky" 
ddxTvXog^^^). 

4. oxTco verwandelt sein (o nicht in a: dxtdiftavgy oxtfuh- 
SdxzvXog^^^). 



V. Ch.); 741, A, %, 4 (Geo., 334/329 v. Ch.); 807, b, 117 (Dat., 330 v. Ch.); 
add. 834, b, I, 32 (Dat., 329 v. Cb.); add. 834, c, 73 (Dat., kurz nach 
329 V. Ch); 

Sv€tv CIA. II, 167, 78 (Geo., 334/326 v. Ch.); Bull. VIII (1884), 197, 
Z. 73 (Gen., 329 v. Cb.); CIA. 11, 281, 5 (Geo., „aetas Macedonica'') ; 1138, 
7 (Gen., 302 v. Ch.); övel{v) 591, 4 (Dat., vor 300 v. Ch.); dveiv 380, 27 
(Genitiv, c. 229 v. Ch.); 

itdjv ävo CIA. III, 1463; haiv TQioxovia dv(o (sie) 1447; so auch in 
der Poesie hi<ov dvo x* etxoai [i' bvaav KE, 149, 5. Darnach ist Keck p. 39 
za beriebtif^en. 

dvaC nloiots CIA II, 467, 27 (I. J. v. Cb.); 469, 76 (I. J. v. Cb.); h 
axTilaii'] U^tvms 6uaiv 471, 48 (L J. v. Ch.); CI\. III, 3509, 4 etc.; aneb 
ia Poesie: KE. 199, 3. 

608) nevtinovg^ nsyrino^e [7Tt]vT£7ialdaT(o, TUVTSTidlaaza CIA. I, 822, 
a, 21. 26. 28. 51. 77 (409 v. Ch.); neviinoSog 11, 1054, 44 (347 v. Ch.); mv- 
TfßaXavov 766, 27 (340/338 v. Ch.); nevri&Qaxfiov Mitt. VIII, 211 (330 v. Gh.). 
— nevtttfjivow CIA. II, 476, 34 (Ende d. IL od. Anfang d. I. J. v. Ch.), — 
Riem. Qua rat. p. 75 f.; Herw. p. 62; Riem. Rev. V, 173. — Vgl. Phryn. 
p. 412: nevtdfjir\yoVy nevjoinrjxv: fjurds-eg ro « eis t6 e, nevJi- 
Mifivov X^yav xal nevrinrij^v. 

•0») fi^xoq ?x no9iSv CIA. I, 322, a, 67 (409 v. Ch.); ^x xoirixsg Bull. 
VIII (1884), 196, Z. 56 (329 v. Ch.); iy ^axrvXfav CIA. II, add. 834, b, II, 11 
(329 V. Ch.). Cauer p. 294. 

"0) €XJio6(s, Mxno^s CIA. I, 322, a, 11. 34 (409 v. Ch.); i^^dxjvXu CIA 
II, 807, a, 114 ff. (330 v. Ch.); kyddxivXot add. 834, b, II, 18 (329 v. Ch.) etc' 
Vgl. Note 444. — VVeckl. p. 49 ; Riem. Qua rat. p 76 ; Herw. p. 50. 

«") 6xT(ü7io6a CIA. I, 322, a, 33. 37 (409 v. Ch.); oino^noda II, 167, 57 
(334/326 V. Ch.); oxKüSdxivXov 807, a, 114 ff. (330 v. Ch.). Herw. p. 60; 
Riem. Quja rat. p. 76 ; Riem. Rev. V, 173. 
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5* ivvia und ivpsaxaldsxa haben zwei, ivev^xovta, iva- 
xoatoij Bva%oqj ipdx&g dagegen nur ein Ny^^^). 

6. Neben dcidexa erscheint erst spät (c. 100 y. Ch.) auch 

7. Für 13 brauchen die attischen Inschriften TQSKfxat- 
dexa, welches regeimäfsig flektiert wird: tQKOpxaldexa noScoy 
(409 V. Ch.); TQKavxaldcxa ^fjb€Q(Sp (329 v. Ch.), TQkdixaidsxa 
lATiisiv (317 — 307 V. Ch.). Unflektiertes tQsigxaidexa kommt nicht 
vor, wohl aber dixacQttg (408 v. Ch.)*"). 

8. Flexionsloses TSTtaQsaxaidsxa ist den att. Inschriften 
ebenso fremd als flexionsloses TQciCxaidsxa ; vgl.: tatg rBTraq- 
€kxaidtxa vavöiv (356 v. Ch.)"»).. 

9. Neben kmaxaidsxa findet sich auch dexaemd: ävd- 
qdfSh dexaenxd (329 v. Ch.)«^«). 

10. Neben 6 xtoixaidexa findet sich mehrfach dcxaoxrco: 
aQi&^dg dfxaoxTco (347 v. Ch.); ÖQaxficci dsxaoXToi (vor 295 
V. Ch.)"0- 

11. Für 29 erscheint auch die Wendung ivog diopteg 
Tqtdxovra (vor 403 v. Ch.)^"). 



"») Iwia 2. B. CIA. II, 163, 11 etc. etc. — hafixovta I, 273, f, 40, — 
hair^ I, 1 88, 3 etc. Die Übrigen Formen sind nnr aus aodern Dialekten za 
J»elegen: Iwiaxtu^txditf^ haxiaxütat, tvaxoaioar^ DS. 252; 170; 255. 

•^s) 6ixa6vo CIA. II, 476, 31 (£ade d. II. od. Anf. d. I. J. v. Ch.). Riem. 
Roy. V, 164. 

•»*) [T^QiiaxaCStxa CIA. I, ]7*J, U (433 v. Ch.). Der Diphthong er- 
scheint auch in den übrigen Dialekten, vgl. DS. 353, 134; 137, 1 (295/287 
V. Ch.); 367, 20 f. (c. 180 v. Ch.); 233, 61 (159 v. Ch.). — TQi(ovxaid€xa 
no^üiv I, 322, 87 (409 v. Ch.); ebenso II, add. 834, b, II, 57 (329 v. Ch.); 
jQi(üVxa(3txa ii^eQtüV II, add. 834, b, I, 62 (329 v. Ch.). — TQia^xaiösxa 
vnvaii^ add. 834, c, 7 (317/307 v. Ch.). (jber.die Handschriften s. Krüger I, 1, 
§ 24, 2, 6; Kühner 1, p. 481, Anm. — nodes ixaiov äexargets CIA. I, 
324, c, II, 16 (408 v. Ch.). 

8") raTg T€[T]TKQaixa{e€x[a v]avaCv CIA. II, 794, c, 80 (356 v. Ch.). 

"•) CIA. fl, add. 834, b, II, 5 (329 v. Ch.). 

«") CIA. II, 1054, 47 (347 v. Ch.); 836, 73 (vor 295 v. Ch.). An der 
erstem Stelle hat Köhler Ö€xaoxT(6 in einem, an der letztern in zwei 
Wörtern geschrieben. In den aodern Formen hat er überall die getrennte 
Schreibweise. 

•*•) Und nicht hfog ö^oviog TQiaxovra (s. Krüger I, 1, § 24, 2, Anm. 9), 
vgl. [a]vdQaatv ivos Siovat jqiax{ovni\ CIA. I, 325, 10 (vor 403 v. Ch.). 
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12. ^li Tag heifst nicht dvo xal '^filifsia fj(jtSQaj sond^a 
dvo xal ^(AK^v ^fA€Qag^^^)» 

b) Ordinalia. 

12. Bei den Ordnungszahlwörtern von 13 — 19 werden Einer 
und Zehner in der vorrömischen Zeit immer getrennt: tQltfig 
xal dsxdt^g^^^). Erst kurz vor der Schlacht bei Aktium er- 
scheint die zusammengesetzte Form irttaxaidexdt^^*^). 

Um jedoch Mifsverständnisse zu verhüten, gebrauchte man 
vielfach zur Bezeichnung des Datums die Umschreibung mit inl 
Sixa : Tetgaöt inl dixa (407 v. Ch.) ; n^ r^g Ixri^g inl dhta 
(nach 350 v. Ch.); axQ^ t^g tgit^g ini dixa (329 v. Ch.)«"). 

13. Der ,, einundzwanzigste*' heifst tetg (nicht nQohog) xal 
sixoCTog. Die übrigen Zwanziger sind regelmäfsig: devreQog 
xai slxoatog etc.*"). 

Bei Daten bedient man sich häufig der Umschreibung mit 
eixdg: iräifi fjker^ slxddag (IL J. v. Ch,)"*). 

B) Unbestimmte Zahlwörter. 

14. Neben otdelg^ oidiv^ firjdsig (ifiddr kommen seit dem Jahre 
378 V. Ch. die Formen ov&slgyov&iv, fifj^fign fked^iv auf***), welche 
um 330 V. Ch. herrschend werden. Im Zeitalter der Attikisten 
findet wieder ein Umschwung zu Gunsten der alten Schreibung 
statt***). Das Nähere ergibt sich aus folgender Tabelle: 



^^^) iy ffvoiv xal fifjilaH nt^i^aq CIA. H, add. 834, c, 73 (nach 329 
V. Ch.). \%\. Herodiaa p. 430: fiiaov rifxiqag xal (itarifißQCaj ov^l 
fiiori iifiiga. 

MO) jQirtjq xal ^exarris CIA. I, 238, 1 (442 v. Ch.); TiraQiris xal Se- 
xaJTig 301, 3 (434 v. Ch.); n^finrrig xal Stxdrrig 240, J (440 v. Ch.); ?xtj; 
xal ötxäry 188, 24 (410 v. Ch.); etc. Für das Neuattische vgl. besonders 
CIA. II, 677 (367 v. Ch.); 678 (378/366 v. Ch.); 679 (nach 375 v. Ch.). 

•") CIA. II, 482, 23 (39/32 v. Ch.). 

w») T€TQd6i inl 6ixa [Borjd]QOf4i(Svog CIA. I, 189, a, 22 (407 v. Ch.)'; 
71^0 T^c €xTrjg Inl dixa II, 610, 19 (350/300 v. Ch.); «/(» r^ff jqCjvig inl 6ixa 
add. 834, b, I, 34 (329 v. Ch.) etc. 

*") M«a? xal etxoojTJg CIA. II, 660, 30 (390 v. Ch.); ^tvriQas xal 
eixoai^S ibid., selbe Zeile; /ntäg xal efxoaiijs 667, 19 (385 v. Ch.); ^evriQag 
xal tfxoOT^g ibid , selbe Zeile. 

»»*) iidT€i fi€T' eixdSag CIA. II, 408, 4 (II. J. v. Ch.). 

esB) Über die Entstehung dieser Formen s. § 20, 5. 

^^*) a) ovdtig, fitjöeig finden sich: 

1. bis 378 V. Ch.: 
a.A. l, 15, 16 (vor 446 v. Ch.); IV, 22, a, frg. c, 5 (450/446 y. Ch.); 
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Foruien auf: 


Form. {.Prozenten :| 




d » 


d 


» 


Ton 450 378 v. Ch. 


11 


^ 


100 




„ 378—300,, „ 


33 


20 


6t 


38 


„ 300—68 „ „ 


— 


18 




100 


in der Kauerzeit 


18 


5 


78 


21 



N.B. Bei den Prozentzahleo wurden jeweilen die Brüche nicht berück- 
•iehtig^t. 

B. Konjugation. 

$ 39. Verbalendong«n. 

a. Indikativ. 

1. In der Prosa zeigt die 3. P. Dualis der historischen Zeiten 
nur die Endungen -riyv, -(fd-fjp: dve&htjv, ino^fi<fdTi^v^ a{l)(Sfi- 

IV, 27, a, 6. 9 (c. 450 v. Ch.); I, 40, 15. 56 (424 ?. Ch.); I, 32, B, 14 (420/416 

V. Ch.); 1, 55, c, 7 (416 v. Ch.); 11, tdd. 1, c, 19 (399 y. Ch.); add. 84, b, 
37 (396 V. Ch.); 14, c, 6 (387 v. Ch.). 

2. bis 300 y. Ch.: 

792, a, 19 (377 v. Ch.); 556, 3 (376 ,y. Ch.); add. 789, b, 7 mal (374 
y. Ch.); 86, 35 (376/360 y. Ch.); 65, 2. 3. 4 (357 y. Ch.); Mitt. VIII, 173, 
4 mal (357/355 y. Ch); A9, VI, 153 (347 y. Ch.); CIA. II, 1055, 11. 27 
(345 y. Ch.); 803, 9 mal (342 y. Ch ); 546, 13 (c. 350 y. Ch); 610, 8. 10 
(350/300 y. Ch.); 203, 26 (300 y. Ch.), 

3. seit 68 y. Ch.: 

CIA. n, 479, 30 (68/48 y. Ch.); 488, a, 7; b, 8 (c. 30 v. Ch.); III, 7, 6 
(II. J. n. Ch.); 1133, 10 (II. J. n. Ch.); 1155, 7 (iL J. n. Ch.); 1165, IV, 12 
(c. 200 n. Ch.); 48, 38 (IV. J. n. Ch.); 23, 31; 32, 7; 1355, 7; 1417, 12. 14. 
18. 22; 1419, 13; 1420, 15; add. 1425, b, 2. 
b) ov&€£g, ovd^iv finden sich: 

1. 378—300 V. Ch.: 

CIA. II, 17, 37. 4l (378 y. Ch.); 790, 19 (377 y. Ch.); J89, achtmal 
(373 y. Ch.); 8ü0, b, 31 (349 v. Ch.); 117, b, 15 (340 y. Ch.); 137, 5 (338 
y. Ch.); 160, 8 (336 y. Ch.); 809, b, 35 (325 v. Ch.); 1058, 20 (vor 300 v. Ch.); 
600, 32. 52. 51 (300 y. Ch.). 

2. 300— c. 68 y. Ch.: 

CIA. II, 381, 26 (in. J. y. Ch.); 384, 10 (III. J. y. Ch.); 842, 5. 10 (IH. J. 
y. Ch.); 422, 14 (IL J. y. Ch.); 444, 8. 10 (II. J. y. Ch.); 445, a, 7 (II. J. y. Ch.); 
465, 9 (II. J. V. Ch.); 594, 15 (II. J. y. Ch.); 622, 11 (II. J. y. Ch.); 639, 11 
(II. J. y. Ch.); 624, 4 (II. J. v. Ch.); 840, 2 {II. J. y. Ch.); 466, 13 (II.— I. J. 
y. Ch.); 466, 82 (II.— I. J. y. Ch.); 467, 82 (nach 100 y. Ch.); 470, 15 
(69/62 y. Ch.). 

3. seit 30 y. Ch.: 

CIA. III, 73, 11. 12 (H.— III. J. n. Ch.); 74, 7. 13 (ü.— lü. J. n. Ch.); 

1141, 21 ai- ^' n- cai.). 
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yiad^p**^). In der Poesie hingegen kann für -^ijv auch -or ein- 
treten: ttop (=„8ie gingen**, II. J. v. Ch.)^"). 

2. Die 3, P. Plur. Plusqpf. hat noch in der makedonischen 
Zeit -«(Tav, nicht -enfav: naqsiXi^tfsaccv (323 v. Ch.)**®). 

3. Bei konsonantischen Stämmen wurde die 3. P. Plur. 
Perf. und Piusq. Pass. in der altern Zeit auf-ara» und -aro ge- 
bildet: ayay€yQä(faTaty hsTcixccTo^^^). Nach 410 v.Cfi. ist nurnoch 
die Umschreibung mit dem Particip üblich: sM ysy^afifbiro*, dpa- 
ysyQafi[A4voi> ^<yav*^^). 

b. K9njunktiy. 

4. Durch den Übergang von fi in ei (um die Mitte des 
IV. Jahrb. v. Ch.) wird die 3. P. Sing. Konj. Präs. Akt. der 
Yerba auf -(a gleichlautend mit der entsprechenden Form des 
Indikativs: iw r$g adixct (323 v. Gh.). Doch behalten die ein* 
silbigen auf -£tt> die offene Form bei: nqo<fdi€i (325 v. Ch.)^'*). 

c. Optativ. 

5. Wie aus dem Vers ^Ex^Qol drijctaisp Zfjvl rqonaiov 
Idog'* im Grabepigramm eines im Kriege gefallenen Atheners 
(400—350 V. Gh.) hervorgeht, bedienten sich die Dichter des IV. 
Jahrhunderts bereits, auch ohne Zwang des Metrums, der unatti- 
schen Formen des Optativ Aoristi***). 

d. Imperativ. 

7. Die fmperativendung ^(0(fap kommt erst seit 300 y. 
Gh.***) in Gebrauch. Früher kommen nur die Formen auf -cov 

»«) dvi»^tfjv CIA. I, 351 (VI. Jahrb.); 375 (Anfaeg d. V. J.); 392 
(Anf. des V. J.); ino^rjoettriv 375 (Anf. des V. J.); 376 (Aof. des V. J.); 374 
(vor 450 V. Gh.); dve^ixfiv 387 (vor 444 v. Ch.); iariyia&rjv 319 (417 v. Ch.). 

«M) XE. 1110, 3, 5 (11. J. V. Ch.). 

»»») 7iaQfikri(fi€aav CIA. II, 811, c, 89 (323 v. Ch.). \gh Phryn. p. 149: 
^HxTjitoeaav, iyey^difsaav, insnoirjxtaav^ ivevor^xeaav igeis' 
ceAA' ov avv r<p C, ijxrixoetaav. 

WO) [d}']ttyByQdifctTai CIA. I, 38, e, 3 (432,416 v. Ch.); yeyQttipaTcu, 
ijitdxaio I, 40 (424 y. Ch.). — Caser p. 413; Bamb. Ib. Hl, 4. 

•") [€ial yey]Qa/jfi^voi CIA. IV, 61, a, 36 (409 v. Ch.); dvayey^fAfJiivai 
ilaCVy dpa yeyga/ifd^vat r^oav Mitt. II, 142, Z. 24. 31 (363 v. Ch.); [f]y[yiyQa]fji 
fjiitoi daiv II, 610, 2 (350/300 v. Ch.); yeyQa/nfiivoi lialv mehrfach 708, 
e, 66 ff. (330 v. Ch.) etc. 

^) ittv T»c dSixel CIA. II, 811, o, 154 (323 v. Ch.); nqoadiai 809, b, 
32 (325 V. Ch.). Über den Vorgaog selbst s. § 10, 3. 

•SS) KE. 24, 2 („Aote med. IV. saec.'O* 

»«*j a) Vor 300: 
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(--ytwp^ '(^S-wp) Yor. Das Verhättnis beider Bildungen hinsieht 
lieh der Häufigkeit ist: 

vor 300 V. Ch. -cöv: -ft>ö'av=90: 0. 
nach 300 v. Ch. -tap: -co(rap = 2: 22. 



^ovioilv] CFA. I, 10, 13 (vor 444 v. Ch.); Tt&ivroiv, ovitov, i7i]ttQ€xovrojv 
InifiMa&iov, 2 mal, anoCTstlavrtitv IV, 22, a (450/447 v. Gh.); inifulott&mp^ 
2 mal, avvfnifdeioo&fov, naQtxovrtov IV, 27, a, 69 (c. 450 v. Ch.); jiuqi^ 
XovfttiV, ovTioVy MovT(o[v], xvafiivattiri(o[v] I, 29 (444 v. Ch.); jiagaax'iTWP 
I, 31, A, 4 (444/440 v. Ch.); ajionefiiffCiVTwv, nagadi^ovitov^ €vd^vr6a^top, 
xtcrad'^VTmv, anofAtoS^wadvrwv, doviwv AB. VIII, 407 f. (439 v. Ch.); hyyi- 
adodojv, anoSovTtav, i^akttifopiuv, crnttifixtv^vKüv^ rafJLUvovxwVy awftvov- 
yopraVy avyxXr^övmv, <fva(frj/4<xivoad-(oVy ävaQi&firiada&atVf dTroarijaaa&ttnfj 
TittQaSi^dad-tüv, ctvayQuipdvTtov, dvaygatfovrtov, diSoytoav 2 mal, [Sf]ynuv 
I, 32, A (420/416 v. Ch.); dfAOodvitov 33, 10 (433/427 v. Ch.); \avayq\fii(f6v- 
Tfov I, 34, 9 (oach 434 v. Ch.); [u]lovvTaiv I, 35, 7 (c. 430 v. Ch); x«*i- 
ajdvTOiV, nsfinovtunf I, 37. p. 46 (425 v. Ch.); i[t)qay6vTonfy [dno^fii^a&toadv- 
T(ov I, 38 (432/413 v. Ch.); ^vfAßißaadvttov, nsfinovratv, xtolvovTotv itavTtov, 
tv^wäa&wv, ovTOJV I, 40, 46 (424 v. Ch.); ^ovnoy I, 45, 19 (421 v. Ch.); 
[xara^VvToiv IV, 51, 25 (420 v. Ch.); [x€tf]aaTriada&wv, -oß^iav, -a&iop I, 
54, 13 (Dach 420 v. Ch.); [fiia&]ova&aiv, noiriadvTtoVf Jtowvvrtov I, 55 (416 
V. Ch.); dnoSidovjfov, anontfiipdvTüjp 1, 56 (412 v. Ch.); d7tof4t(rd^ü)advTa}[y] 
59, 34 (410 V. Ch.); ^ovTorv, kaiadtov I, 61, 9. 18 (409 v. Ch.); dnodM- 
a&oiv I, 68, 6 (vor 403 v. Ch.); [6]i;pfcajfoa.*<üy, ofivvvTiov [in]nQd09«iV IV, 
71 (420/413 V. Ch.); x^d)a(^(o[v] I, 78, 5 (vor 403 v. Ch.); ixTifjaiTottüiv, 
naga^idovTbrv I, 79 (vor 403 v. Ch.); ^ovtmv 88 (vor 403 v. Ch); [7iaQ]a' 
^ovrtov 90, 10 (vor 403 v. Ch.); ^^d6vT(ov 93, 9 (vor 403 v. Ch.); inifieXi- 
a^tov 94, 7 (vor 403 v. Ch.); d^x^od^^v, Movrwv IV, 116 (vor 403 v. Ch.); — 
d6vT(ov, nagaaxovTtov II; add. 1, b (c. 403 v. Ch); dnodovitov^ [^i^^iovyrcoy 
17, A (387 V. Ch.); nQoaayi.vTfüV 41, 14 (vor 376 v. Ch.); fntfieloa&wv 95, 
5 (nach 378 v. Ch.); etanga^dvrioVy avvttonQajjovttov Mitt. 11, 142 (363 
V. Ch,); [v€fji]6vxtov CIA. II, 163, 24 (335 v. Ch.) : xatvyiyvtaaxovjoiv^ 6(f€i' 
lovTtov 809, b, 9 (325 v. Ch); inavayxaCoiiwv AG. \i 158 (320 v. Ch.). 

b) Seit 300: 
dnod[6]a^[(o]a[a]v, fjLta&(oad(^%^Tii}aav oebeo xaiitßaX6n[(av\ CIA. 11, 600, 
45. 52. 43 (300 v. Ch.); dnoTi.vitu)aav 611, 44 (300 v. Ch.); naQadoTiüöalv], 
xaraßakirwoav, 836, ab, 12 (c. 288 v. Ch.); dnoygitif^diwattVf orrjffaTwaav 
CIA. 11, 403, 36. 39 (HL J. v. Ch.); vnad^iimav 595, 5 (II. J. v. Ch.); earuHfav 
624, 12. 15 (II. J.); d(pavi^iiwaaVy ntoXelQTuoav, avv[jrj]g€£%üiaav, -XX^~ 
aSiuaaVf -&wattv uebeo [xolti%cnnai[v] 476, 6. 31. 41. 51. 52 (II.— LJ.); 
7t[a]Q€t6i667ioaav Mitt. VIII, 58 (I. J. v. Ch.); ^ai(oaav CIA. III, 23, 36 (Kaiser- 
zeit); xaja(p€Q^T(üaap 28, 2. 6 (Kaiserzeit); oQiC^rtüattv, iaioKfav, dnodM- 
a^toöttv 39, 1. 4. 8 (Kaiserzeit). Biem. Qua nit. p. 76 — 78; Herw. p. 54 ff.; 
Riem. Rev. V, 171; Bamb. Ib. VIII, 205. Vgl. Moeris p. 13 dyovttoPf ^cTov- 
T(ur litrixiSg, dyärtoCaVy qöirtDaav ^JEXXrjv&xaiS' £tym. Mag. 6, 56 
dyyeXXovTOiV dvrl lov dyyeXX^ta/aav ol 14tt&xoI (paaiv. 
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7. Beachtenswert ist aus der Übergangszeit von -mv in 
'waap (300 V. Cb.) die hybride Form fjkta&oDü ävtiäaap^^^). 

8. Hinsichtlich des Theniavokales ist zu bemerken, dafs im 
Präsens Medii in der guten Zeit häufiger -oad'oov als -iad-tay 
geschrieben wird^^^); und zwar ist das Verhältnis beider Bil- 
dungen folgendes. Es verhält sich 

von 450—424 v. C h. -od&iüv : -itsd^idv = 5 ; 0; 
von 424—378 v. Ch. -oiS^odVi-iad-wv^^x^. 

e. Infinitiv. 

Der Infinitiv Präs. Akt. der Yerba auf -aoa bat kein Jota 
subscriptum: dqav (vor 456 v, Gh.); i&v (445 v. Ch.) etc.^'O« 

f. Partizip. 

Das Femininum des Part. Perf. Akt. endigt im V. und IV. 
Jahrb. auf -vi^a (rva). Seit dem III. Jahrb. aber tritt daneben (Ein- 
flufs der Keine) auch die dorische Endung -«la auf: yeyovita 
(sechs mal, III.— I. Jahrh. v. Ch.)'"). 

§40. Augment and Redapiikation ^'^). 

a. Syllabisches Augment. 

1. Das syllabiscbe Augment des Plusquamperfekles wird in 
der guten Zeit nie weggelassen^^®). 

•*«) CIA. If, 600, 45 (300 v. Ch.). 

•w^ Curt. Verb. 11, p 64—66; Caucr p 413-415; Bamb. Ib. llf, 4; G. 
Meyer p. 432; Herw. p. 13; Riem. Rev. V, 149; Bamb. Ib. VIII, 205. 

a) 450—424 v. Ch. : inif^eXoadüiv (zwei mal), avvenifjfloa&cjv CIA, 

IV, 27, a (445 v. Ch.); Intfiiloo^m' 22, a, frg. 21 (45Ü|447 v. Ch.): iv&vio- 
o^v AB. VIII, 408, Z. 20 (439 v. Ch.).' 

b) 424—378 v. Ch. : avaarifiaiv6at9(ov CIA. I, 32, A, 17 (420/416 v. Ch.); 
[i]vQi(Tx60O(ov IV, 71, 19 (420/413 v. Ch.); ;f^a>(T;?w[v] I, 78, 5 (vor 403 

V. Gh.); ^nifiiX6a&(ov 11, 92, 5 (378 v. Ch.), — ddvviad^tav I, 40, 38 (424 
V. Ch.); [in]aQda^o)v IV, 71, 25 (420/413 v. Ch.); knifiiX^aSfav I, 94, 7 
(vor 403 V. Ch.}; (^€X^a&a)V IV, 116, c, 9 (vor 403 v. Ch.). 

M') ^qSv CIA. IV, 2, c, 11 (vor 456 v. Ch.); iav IV, 27, a, 49 (c. 445 
V. Ch.); I, 31, 10 (444/440 v. Ch.); 40, 19. 20 (424 v. Ch.) etc. — Weckl. 
p.32; Riem. Rev. V, 171. 

•") \y£yo]v€tag CIA. D, 398, 12 (Ende d. III. J.); yeyovstag 593, b, 7 
(II. J. v. Ch.); y€yov€(i)t!)V 624, 17 (II. J. v. Ch.); yiyote^as 467, 92 (I. J. 
v.Ch.); yeyovdav 471, 27 (I. J. v. Ch.); yeyovH . . 471, 68 (I. J. v. Ch.). 
Herw. p. 9. 

^ Weckl. p. 33: „De tugmento in evQ^axto, dvaXtaxtOy dxccCto, d- 

•«) hhdxato CIA. I, 40, 9 (428 v. Ch.); kUnmo(r(io 322, a, 90 (409 
V. Ch.); iMrififVTo IV, 61, a, 9 (409 v. Ch.); i[n€]yiyQanto II, 764, 5 
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2. Eta aU »yUabischea Augment bei ßwloftai^ SvpafAaiy 
fiiXlio erscheint erat seit 284 v. Cfa.*^'). In der spätem Kaiser- 
zeit erscheint es ebt^nso in ^ifSQa (Imperfekt von <piQ«i)^^*). 

3. ^dkca wird nicht in ^Xc» kontrahiert^^'). 

4. Tr^o geht nur in der altern Zeit dieKrasis ein: nqovßov^ 
Xfvasr (362 v. Cb.); ngovriffAi/Js (Poesie. IV. Jahrb. v. Ch.)« 
Später unterbleibt sie gänxlich: nQoikaßev (329 v. Ch.); ngos- 
ddv€t(S€¥ (Yor 300 v. Gh.); ngoiatfj (11. J. t. Jh.); ngoinsfiipap 
(c. 100 V. Ch.)«"). 

b. Temporales Augment. 

5. Temporales Augment nehmen in der guten Zeit auch die 
mit €V beginnenden Verben an: fjvgid^ (vier Beispiele, 403 — 
321 V. Ch.); flvßijia* (c.350 v. Gh.); i^ix^ak (362 ▼. Ch.)«"). 

6 ävaXom Jässt das Augment erst hinter der Präposition 
antreten: WfiXmda^ (nicht fivaXmda)^ w^Xiaua^ dp^Xwfia&t 
ayfjXoi^fjv^^% so auch bei doppelter Zusammensetzung: nQO- 

(3491344 V. Ch.); aveyfyQttnto 809, e, 222 (325 v. Ch.). Die ersten vier 
Beispiele schoD bei Riem. Rev. V, 162. 

»«) mvttVTo CIA. II, 89, 5 (356/352 v. Ch.). — rißovXovio 314, 25 
(284 V. Ch.); riSvvajo 329, 12 (vor 250 v. Ch.); 381, 42 (vor 250 v. Ch.); 
vfiifvaio, ridvvavTo 420, 12. 17 (nach 200 v. Ch.). „Poetae seaenici fomas 
per 7\ nisi metri causa usnrpasse ooo videotar.*' Riem* Qaa rat. p. 87; 
Riem. Bull. III, 499; Herw. p. 53; Bamb. Ib. VIII, 204. Vgl. Thom. Mag. 
p. 130: iflovXo fir^v xttl ißovXrj&rjv n Xnartixis ol SoxtfjLioTaTOi 
l^yovaiVy rißovXofjLriv dl xaX '^ßovXrjdrjv Sna^, 

•*«) ^(ptQa (Poesie) KE, 168, 11 = CIA. III, 1379 (HI. J. n. Ch.). Vgl. 
Wag^oer p. 114. 

•*») iaXfoaav CIA. II, 38, 14 (vor376 v. Ch.). Vgl. Thom. Mag. p. 146; 
iaXcDxev ^TTixoCf ovx i^Xtoxe , xal iaXm, ol^ ^Xto, 

"*) TtQovßovXevaev CIA. il, add. 57, b, 16 (362 v. Ch.); TiQovnafiipe 
KE, 39, 2 (IV. J. V. Ch). — n^oüaßev CIA. II, add. 834, b, 1, 11 (329 
V. Ch); nQO€ddv€t[ff6v] Mitt. V, 323 (vor 300 v. Ch.); n^oiarri CIA. It, add. 
453, c, 15 (II. J. V. Ch.); 465, 34 (II. J.); nqo€vori»ri 467, 78 (I. J.); 470, 
36 etc. (I. J.); nqomifjLXpaxo 628. 1 (I. J); nqoinifjLxltav 467, 9; 479, a, 7 
(I. J. V. Ch.). Vgl. Moeris p. 276: 7TQovtQ€\peVy oxi nQoiiq^xltiV. 

•*») ij^ri^^ji? CIA. II, 813, B, 16 (vor 400 v. Ch.); rivQi^ri 652, B, 16 
(398 v. Ch.); 747, 4 (c. 350 v. Ch.); lyu^^^M 720, A, 24 (321 v. Ch.). — 
rfiqrijai. KE. 35, 2 (c. 350 v. Ch.). — rfix^itti\ CIA. II, add. 57, b, 12 (362 
V. Ch.). -^ Weckl. p. 33; Riem. Bull. III, 499; Herw. p. 53; Bamb. Ib. VIII, 
204. VgL Moeris p. 161: ijt^f a^i^r S^a tov rj IdtrixcSs, Sta Sl 
Tov £ ^EXXrivtxüis, 

•*•) av^XtDoav CIA. I, 181, 1 (415 v. Ch.); 188, 1 (410 v. Ch)| avrf- 
Xmxius U, 444^ 18 (Aof. des IL J.); avfiXtü[/X]ivov 837, 12 (350/300 v. Ch.); 
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avijX(ü(f€v^*^). Augmendose FornMn (ipoXcniSa etc.) kommen 
Dicht vor. 

7. bItibXv kann nicht aus j^sfEnsXv^ elnov nicht aus 
ißißenov entstanden sein, da, wie die altattische Schreibung be- 
weist, Jota hier überall stanimbafi ist®"). 

8. Im y^vhwisi iqyd^o II at ist als Augment sowohl 17 als £i 
zulässig; vgl.: ^gyä^eto, ^Qycc^ovto, ^gycccaro mit elQyac^fiSpa, 
stQyda&fidav (sämtlich aus dem IV, Jahrh. v. Chr.)**''), dazu 
cvvriQYfi(i€ (286 v. Ch.)*"). 

a Anomaler Gebrauch des Augmentes. 

9. Ein Obergang des temporalen Augmentes in die Präsentia, 
Modi und Nomina liegt vor in: ü(nfin6ta (408 v. Chr.); «U^ 
xT^Qsg (350 V. Ch.).; mroxofi (IIL Jahrh. v. Gh.); dpijXmfAaj «rrif* 
Xdcaqy ävtikniatociv (IL J. v. Cb.); ^Qya(f€tfiivmv (98 v. Gh.); 
slaäfABVog (L J. v. Gh.)®"). 



avTiXtarat add. 834, b, I, 41 (329 v. Ch.); dvriU&fjaav 766, 64 (340/338 v. Ch.); ' 
avr}l(6^ tdd. 834, c, 20 (nach 329 v. Ch.). — Weckl. p. 33; Herw. p. 44. — 
Vgl. Moeris p. 23: avr^Xfofiivov ^AiTixdSg, avaXtafAivov *EllrivixeSs. 

•*0 nQoavrjlfuaev, n^oaavtilmasv CIA. II, 373 (nach 229 v. Ch.). Riem. 
Rev. V, 162, Anm. 5. 

•«) etmtv CIA. 1. 40, 18 (424 v. Ch.); dnev IV, 22, b, 4 (450/446 
V. Ch.); IV, 22, c, 3 (vor 444 v. Ch.); I, 21, 5 (vor 444 v. Ch.); IV, 27, a, 
3 mal (445 v. Ch.); I, 31, B, 2 mal (444/440 v. Ch.); IV, 33, a, 16 (433 
V. Ch.); I, 37 p. 44 (425 v. Ch.); I, 40, 2 mal (424 v. Ch.); 44, 18 (421 v. Ch.); 
32, A, 2 (435/420 v. Ch.); IV, 71, a, 4 (420/413 v. Ch.); I, 49, 6 (419 v. Ch.); 
I, 59, 3 mal (411 v. Ch.); IV, 51, 6 (410 v. Ch.); I, 332, 5 (409 v. Ch.); IV, 
61, a, 26 (408 v. Ch.) etc. Dietrich KZ. XIV (1865), 65 f.; Cnrt. Verb. II, 
26; Caaer p. 257; Bra^mann KZ. XXV, 306. 

•*») fJQya^ovTo] CIA. II, 14, 17 (387 v. Ch.); ^QyaCero 782, 11 (IV. J. 
V. Ch.); riQyaCsTO 780, 8 (c. 300 v. Ch.); li^]rjQyaaaTo 834, 10 (350 v. Ch.); 
i^Qydaaio ibid., Z. 23; ^riqytta\ttx6\ 240, b, 16 (307 v. Ch.); rioydaaro 
Ball. II, 547 (Vase des IV. J.). — »aTHQyaaju^va CIA. If, 757, 27 (835 v. Ch.); 
[xai]ftQyaa\^^va] ibid., Z. 3; xarHQyiaafi^va] 762, 4 (IV. J. v. Ch.); xaTfio- 
yda^aav 809, b, 117 (325 v. Ch.). — Weckl. p. 36; Riem. Bull. III, 499 ff.; 
Herw. p. 6; Riem. Rev. V, 149; Wackcrnagel, KZ. XXVII, 272. Vgl. 
Cramer anecd. IV, 412, 22: koydiofiaty stQyaCofirjVj oneg xal 6t(foqiitat^ 
Tivks /x^p y^Q <^"* ^flf ^ Siipd-oyyov ygatpovOiv dvtOy t^vkg 
^k dia tov fj. ' — Hat vielleicht et Qrsprüoglich der Redaplikation, rj dem 
Augment angehört. 

"») awtiQ[}^cft] CIA. 11, 313, 11 (286 v. Cb.); Riem. Bull. IH, 500. 

"») iiaTrjxÖTtt CIA. F, 324, c, 19 (408 v. Ch.); ilXixrtJQis 698 11, 23 
(350 V. Ch.); t^oxotf 4^3 (IfT. J. v. Ch.); avriXtafia 595, 12; 624, 2 (II. J.); 
dvijXaaas 594, 4. 16 (II. J.), vgl. Herw. p. 44; avriX(6aaiaiv 595, 4 (11. J.); 
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$]^41- Tempasbildnng^. 

'a. Futurum. 

1. Von den mehrsilbigen Verben auf -ll^(a wird mit Aus- 
nahme einer einzigen, nicht ganz gesicherten Stelle (tisq^sp- 
x€vvQi(f€^ neben fASQistTat, xakvTtti^Qist 324 — 326 v. Ch.)*^') 
das Futurum immer asigmatisch auf -im, -iov^i gebildet ^'^). 
Besonders hervorzuheben sind: cana = aomco (yon acaiCoa^ a(pCiOj 
(vor 456 V. Gh.), und xa^^etp (von xa^i^ta, 290—288 v. Ch.)*"). 

2. Das Verbum (Sxsvä^dn bildet bis ins IL Jahrb. v. Ch. 
sein Futurum regelmäfsig sigmatisch; in^tsxsvdtfBi (IV. Jahrb.); 
xoncusxsvdaovtSi (HI. Jahrb.); fisraxavaffxsvdaovtsg (IL Jahrb.). 
Vom IL Jahrhundert an aber kommt daneben auch das Futurum 
CDDtractum vor; xanxaxsvdavTsg, xaiMxevfSffiv^'^^). 

3. Das Futurum von xalöd, Tskco ist bis ins IIL Jahrb. 
dem Präsens gleich : VTiOTsl(a= „werde bezahlen** (c. 445 v. Gh.); 
naqaxaXovai, (268 v. Gh.). Seit dem IL Jahrh. findet man aber auch 
die sigmatische Form: naQaxaX4<fov(fiv^^^). 



tiattf*€vos BuU. V, 262 (I. J.); Riem. Rev. V, 168; rJQyaaafi^v(ov Mut. VIII, 
59, 12 (98 V. eh.). Äholicbes bei Wagoer p. 116. 

^^') n€Q[i]€vx€vig(a€iy die leUten zehn Buehstabeo sind heute Dicht mehr 
leserlich, fj^guirai, xaXvnrnqii]el CIA. II, 167, 62 71 (334/326 v. Ch.), wozu 
Herw. p. 69; vgl. Bamb. Ib. VIII, 208. Aus der Poesie xofiCaiO^M KE, 95, 
7 (111. J. V. Ch.). 

"*) Vgl.: fmipritpiuf CIA. IV, 27, a, 10 (445 v. Ch.); [i7ii\}f]r}(pm I, 
57, a, 28 (411 v. Ch.); arQOifjLajui 11, 1054, 9. 10 (347 v. Ch.); koyiua^ai, 
[xpriq^iHO^ai. 578, 4. 15 (350/300 v. Ch.); awayutviotvrai, 609, 14 (324 v. Cb.); 
xofitov[rTttt] AS. VII, 93 (c. 322 v. Ch.); x^Q^^^^^*^ CIA. II, 251, 26 (307/300 
V. Ch.); atmayojvtovfiiiioug] 323, 12 (277 v. Ch.); xoiLiiovtn[ai] 378, 13 
(250/200 V. Ch.); xofiiovviai 621, 12 (c. 200 v. Cb.); 438, 8 (2U0/15O v. Ch.). 
Herw. p. 69; Riem. Rev. V, 179; Bamb. Ib. VIII, 208. 

»") ffCüöJ CIA. I, 2, B, 7 (vor 456 v. Ch.); vgl. Weckl. p. 32; Bamb. 
Z f. G. AXVill, 26; Cauer p. 415-421; Bamb. Ib. VIII, 210. — xa^tellv] 
CIA. 11, 308, 13 (290/288 v. Ch.). 

»>^) intaxevaaei CIA. U, 167, 46 (^34/326 v. Ch.); xaraaxsvdaovai 403, 
32 (lU. J. y. Cb.); fietaxaTaaxevaaovTes 404, 32 (150/100 v. Ch.). — xara- 
0x[ev\(ovue 595, 18 (200/100 v. Ch.); xaTaa>civ(oai[v] 405, 5 (c. 150 v. Ch.); 
[^€Taxttj]aaxev(oaiv 404, 14 (150/100 v. Ch.). — Herw, p. 69; Bamfa. Ib. 
VIII, 208. 

^^) vnouXdS CIA. IV, 27, a, 26 (c. 445 v. Ch.); nagoxalovai il, 311, 
47 (286 V. Ch.). — naQttxa^ao[v]aiv CIA. II, 593, b, 20 (nach 168 y. Ch.). 
Herw. p. 69; Riem. Rev. V, 179; Bamb. Ib. VIII» 208. 
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b. Aorist. 

4. Bei vorausgehendem ^ oder q haben die Verba diuf -alvca 
im Aorist -avan -qavaty Xsiavai (415 v. Gh.); ivvBtqdvavti 
(329 V. Ch.)«*^). 

5. Über xad-aiqia s. § 43, 14. 

6. Die Endungen des Aoristus I. dringen im Laufe der 
Zeit ein: 

a) in den Aoristus II.: fiveyiiav (für älteres ijvsyxov, seit 
262 V. Gh.), sinag und sindTta (seit c. 300 v. Gh.), saxa^ ev- 
qdikBVOv und sigato (seit der Kaiserzeit)*"); 

b) ins Imperfekt erst in der späten Kaiserzeit: ^Xni^oe, 

§ 42. Verba aaf -/i». 

1. Praesens. Die kontrahierten Formen Ti&sXdt, didovdi^ 
(3 P. PI. Ind. Präs.) sind den attischen Inschriften fremd; vgl.: 
diSoaiStv (410 V. Gh.); dtdoatfiv, ti^iad^v (347 v. Gh.); &no^ 
didoaai (292—250 v. Gh.)"«). 

2. Imperfekt. Im Singular des Imperfekts erscheint früh- 
zeitig die thematische Bildung änsdidov (323 v. Gh.).**^). 

3. Aorist. Neben sd-efisy treten vereinzelt seit c. 370 
V. Gh. die aus dem Stamme des Singularis gebildeten Formen 
mit X auf: ««2) j^agidfaxav (376—366 v. Gh.); avi&^xav (351 



<»') 'Qavtti, IsiSvai CIA. I, 2S2, 8 (415 v. Clh); 4v9iT^v]am 11, add. 
834, b, II, 40 <829 v. Ch.). 

^) Über ^vtyxtt, ilna siehe Note 699. 680. ^tfxa CIA. HI, 1963, 2 
{= KE, 120, Poesie); €VQttfd€vov Herw. p. 52 (Zeit Hadritns); ivgato KE, 
873, 6 (III. J. nach Ch., Poesie). 

^ rikni^a KE. 167, 5« ebeodort auch die Form xaQiTttr; ijtpiQet KE. 
168, 11 = CIA. HI, 1379 (III. J. n. Ch.). Vg^I. Wagner p. 118 ff. — Ander- 
wärts dringen die Aoristendnogeo auch ins Perfekt ein: necQiUriipav DS. 171, 
(Smyrna, -246/226 v. Ch.); &tMeTiXixttv, ivriuvxaVf etaxfixop, mnolrixav US. 
255, (Lakonien, I. J. v. Ch.); so niemals im Attischen; vgl. ^totTenÜKaatp 
471, 41 (I. J. V. Ch.). 

MO) dMafffV CIA. IV, 51, ef, 11 (410 v. Ch.); &ii6aatv, tt^iaoiv AB. 
VI, 153 (347 V. Ch.); icnodMaai Bull. VII, 71 (292/250 v. Ch.) — 
WeckJ. p. 32. 

wi) dneMov CIA. II, 811, c, HO (323 v. Ch.). Riem. Rev. V, 164. 

M*) Viel früher in dorischen Ländern: avi^xav DS. 34 (Lakonieo, 
440/420 V. Ch.). Ans den attischen Inschriften kommen ia Betraeht: 
Meisterhans, Grammatik. 6 
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T. Ch.) ; anidwxav (342 v. Cb.) etc. Dieselben sind von 300 an 
ausschlierslich im Gebrauch, so dafs von 300 — 30 v. Ch. keine 
Form auf -Cav, aber 19 Formen auf -xaj/ vorkommen; doch 
macht sich seit der Kaiserzeit wiederum ein Eklektizismus gel- 
tend, so dafs auf fünf Formen mit -üay zwölf solche mit -nav 
kommen. • 

4. Perfekt, a. Das Perfekt von ri&fjfit lautet r^^^xa; so 
Ts^fjxoTag (400—360 v. Ch.); avati^^xs (c. 320—317 v. Ch.); 
avcasd'fixoTfAv (vor 200 v. Ch). Die in unsern Grammatiken 
gebräuchliche Form zid-eixa (Analogiebildung zu elxa) findet sich 
nicht vor dem I. Jahrhundert: avaxeO^eixaai (zweimal, 69—62 
V. Ch.)öö8). 

b. Das Perfekt von tr^iibi zeigt auch in alter Zeit nur er. 
äffetxs (323 v. Ch.)««*). 



a) Von 385—300 v. Ch.: 

naQ^6(oxa[v] CIA. 11, 673, 23 (376/366 v. Ch.); avi&rjxay Rfitt. VII, 
105 (351 V. Ch.); lttn^6io]ieav CIA. FI, 809, a, 99 (342 v. Ch.); naq^iaxafisv 
^U. VIII (1884), 198 (329 v. Ch.); na^^MU^fv, uobeo ]5iiiaIigeoi nuQi- 
^0f4€Vy naqidoaav CIA. II, 808, d, 47 (326 v. Ch.); [nnQi\6iaxa^iv oeben 
19maligein naQiSofifv 809, e, 4 (325 v. Ch.); avi&rixav hS, 121 (313 v. Ch). 
Die Formen auf -ofiEV und -oaav sind also viel häufiger. 

b> Von 300—80 v. Ch.: 

ät^df^ CIA. II, 836, ab, 30 (c. 288 v. Ch.); iTfiStoxatv 334, 40 (III. J. 
V. Gh.J;: äni^mxav A9, VIII, 231 (III. J. v. Ch.); ISwcav CIA. II, 442, 5 
(II. J. V. Ch.); äniStaxav 466, 16, 27 (II. J. v. Ch.); ani&rixav 465, 6 (II. J. 
V. Cb.); kni^wxav 984, 2 (II. J. v. Ch.); t^rixav 466, 35 (II. J. v. Ch.); «f«- 
xav 471, 20 (I. J. v. Ch.); dv^&rjxav 467, 20, 40 (I. J. v. Ch.); 470, 8, 12, 13 
(1: J. vi. Ck); n^oomif^&finlxv 471, 24 (I. J, v. Ch.); dn^duixav 985, E, 16, 59 
(1. J. v. Ch.); dvä&rjxav Franz p. 235 (I. J. v. Cb.). — Die Formen auf -ofisv 
und ^ffai^ koüioen Di«ht mehr. vor. 

c) Aus der Kftiserzeit: 

«) 'Xttv: dvi&rjxav CIA. III, 622, 12 (c. 120 n. Ch.); 735, 7 (126 n. Ch.); 
504, 6 (|50n.Ch.); 97, 4; 131, 2; 186, 6j 227, 1; 418, 1, 728, SJ 763, 3; 
%Uy 2; $28, 6. 

ß) ifff yj Ävid^eativ 1106, S (U7|125 n. Gh.); 738, 6 (137/145 n. Ch.); 
167,. ß (144 n. Ch.); 125, 3; 710, 5. — Riem., Qua rat p. 73 f.; Äev. V, 164; 
aamb; Ih. VHI, 206. 

•w) [i]€9ri[x']6Tas CIA. II, 1053, 7. (Die Inschrift braucht noch überall 
o für ot/, tanfsalsa vor 360 v. Cb. abl^efafst sein; auf eine äbuHche Datie- 
rung, weist auch die Stellnag hin, die ihr Köhler anweist.) dvar^&rjxev 
835, c— I, 45 (320/317 v. Cb.); dvaTeS^xoTütv 403, 38 (vor 200 v. Cb.). - 
dväti&i&caai CIA. II, 470, 7j. 80 (69/62 v. Ch.). Herw. p. 5; G, Meyer 
p. 74 und 424; Aiem. R«V. V, p. ]46. 

"*) dffO^H^ CIA. H, 811, c, 119 (323 v. Ch,). 
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c. Eine loychrift des Jahres 408 v. Cb, bietet neben ein- 
ander; Tcqogsat&Ta und «(i)o'TiyxoV«. Im IV. Jahrhundert da- 
gegen ist nur noch die Form mit x üblich: itftijxaat, ioTfixepatj 
htsx'^xdg, karrixoTi, itft^xoTa^ «(Tnyxora^®®*). 

d. An StelJe von xa&iatrixa tritt seit dem Anfang des 
I. Jahrh. v. Ch. xa^iaraficu auf*«^). 

1. Indikativ. Statt evetfn ßndet sieh in ßecihniingsabbgeii 
der Jahre 398 und 320—317 v. Ch. (an der letzteren- Stelle 
19 mal) die Form ht gebraucht ^^^). 

2. Imperativ. In der dritten Pers. Plur, des Imperativ« 
von sifii sagten die Attiker övrcov (nicht iatcop). Seit 200« v. €b. 
begegnet iatwaav^^^ 

3. Verbä auf -v^fii» 

1. Aktiv. Das V. Jahrhundert schreibt dfivvroo, das IV, 
Jahrh. noch oiivvva^y aber daneben oifivvov. Erst im II. Jahrb. 
nimmt auch der Infinitiv die Endung der thematischen Konju- 
gation an: aTQ(aryv€iv 200 — 150 v. Ch.)^^^). 

2. Medium. Die medialen Formen flectieren immer ohne 
Themavokal. 



W6) [nQ]Q[0€a7](oTa uBd (ioTfixoTa CIA. 1, 324, c, 19 (408 v. Ch.); itpeat^" 
xftGfft CIA. II, 564, 9 (gute Zeit); xa&aarrjxA^tti 812, c, 149 (323 v. Cli.)j 
mmxoTi 758, By 32 (ß. 334 v. Ch.); iartixoTa 835, c— 1, 10 (320/317 v. Ch.); 
[x(t»]€aTfix6Tccg 809, a, 184 (325 v. Ch.). — Riem. Bev. V, 169. 

^) xa&eqTttfiivotg CIA. II, 471, 24. 80 (Anf. d. I. J. v. Ch,); xot^faia- 
Hivov 476, 38. 61 <c. 100 v. Ch.); xa^9[i]cTa^^vos ibid.„ 47. H^rw. p. 55; 
Rieni. Rev. V, p. 171. 

W7) Uvi CIA. II, 652, ß, 32, nebea ngoastniVy Z. 27 (398 v. Ch.); 19 ma^ 
S35 (320/318 v. Ch.). — Biem. Rev. V, 168. 

6W) [al S\k 6(xai U^tivriCi ovrmv CIA. IV, 22, a, frg. c, 11 (450/447 
V. Ch.); tti (Ff nQa^eis ovttov I, 29, 6 (445/441 v. Ch.); (fulajTovTsg ji^y awer- 
[^Qttv ttVTfSv fjv ToJ TiTayfjivfp ovrtov, I, 40, 46 (424 v. Ch.). Riem. Bull. 
III, 503. — In aodereo Dialekten caiiav: CD. 496, A, (Chiog^ 450 v, Ch.). — 
mmav CIA, II, 624, 12. 15 (II. J. v, Ch.j; UI, 23, 36 (Kaiserzeit). 

6W) ofivvvrtjv CIA. IV, 71, 24 (420/4 1 3j v. Ch.); ofivvilü)] IV 116, d, 
5 (vor 403 v. Ch.); [dfi]g)t€VVvovQiv (CIA. I, 93, 11 = nach 420 v. Ch.), was 
Weckl. p. 32 zitiert, kann [«fi](fi€vvv(oaiv gelesen werden, to/uyvov CIIA. 
11, 160, 13 (336 V. Ch.); ofÄVuvai 140, 9 (IV. J.); 578, 13 (IV. J,); ^9. V, 
424 (IV. J.); aiQWvvvuv CIA. II, 624, 9 (1. Hälfte d. U. J.). Weckl. p. 32; 
Aiem., Qua rat. p. 88; Rev. V, 179; ßamb. Ib. VIII, 207. 

6* 
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§ 48. Bemerkang^en tfber einzelne Verba. 

1. dyyilXca, Der Aor. II. Pass. ^;';'^^iyv ist gut attisch 
bezeugt: inayreX^ (439 v. Ch.)«^^). 

2. avayoQsvüai (für avstnsXv) begegnet seit 325, ava- 
yOQSvd'fivat (für avaqQ^d-ijvai) seit ca. 307 v. Ch.®^'). 

3. avaXfS und avaXlcxca wechseln im Altattischen: äya- 
Xovv (420—416 V. Gh.); ävaXlcxfiiai (420 v. Ch.)«^*). Im 
Neuattiscben ist nur die letztere Form gebräucbiicb. 

4. äffoiyi» und avoiywiik sind beide gutattiscb, doch ist 
äyoiyfo früher bezeugt: awavoiyovtf&v (420 v. Gh.); avoiyvv- 
fkit^ag (347 t. Gh.)^'^). im intrans. Perfekt war äviifyiiai im 
Gebrauch ^^^), nicht avie^ya. 

5. änoQovfAair im Sinne von anoqä erscheint schon um 
die Mitte des IV. Jahrhunderts«^'^). 

6. ceQfAOTTdo ist die allein übliche Schreibung; agfio^co 
findet sich nirgends'^«). 

7. ytyvofia^. Bis 292 v. Gh. schrieb man zu Athen yi- 
yvo[Aai, von da diüyivofiat. In der Kaiserzeit sind beide Formen 
gebräuchlich«^^); hinsichtlich der Häufigkeit der Formen ergeben 
sich folgende Proportionen: 

WO) Inayyel^ AB, VllI, p. 408. Ricm. ßaU. IV, 127; Bamb. Ib. VIII, 209. 

wi) ttvayoqivaalxio] CIA. II, 809, a, 197 (325 v. Gh.); [ävttyoQf\ifaat 
251, 22 (307/300 v. Cb.); dvayoQt[v^^ ibid., Z. 16; äv€tneTv 61, 9 (360/352 
V. Ch.); 580, 17 (324 v. Ch.); 585, 14(313 v. Ch.) etc. — avstnaTto 614, 17 
(c. 281 V. Cb.); [d]vaQrj&ivr€s 719, 12 (321 v. Cb.). Herw. p. 43; Riem. Rcr. 
V, 160; Bamb. Ib. Vffl, 209. 

«"«) CIA. I, 55, c, 6 (420/416 v. Ch.); 32, A, 26 (420 v. Ch.). Darnach 
Bamb. Ib. VHI, 209 zu korngiereB; vgl. Riem. Rev. V, 160. 

«") awavotyovToiv CIA. I, 32, A, 17 (420 v. Ch.); avoCyovüa 11, 622, 
15 (11. J. V. Ch.). — ävoiyvv(xivttg 1054, 89 (347 v. Ch.). — Thokydides 
kennt nur die erstcre Form. 

«*) [dW]f^yfAivov CIA. II, 720, B, 49 (320 v. Ch.); [dv\€t^(iivov 1061, 
8 (nicht näher datierbar). Vgl. Phryn. p. 157: äv^(pyev 17 ^vQa, aoXoi- 
xtauos, XQV y^9 liyitv av^qtxrai. 
' ««) CIA. II, add. 115, b, 34. 

w») [ttQfi]6Tua&a& CIA. IV, 2, 16 (vor 456 v. Ch.); agfiotrovaac, «Q- 
fjioTtovjtf awaqfjLOTTovat^ avvttQfioTtovTag 11, 1054, 38. 58. 61. 62. 84 (347 
V. qh.); a^fioTTovrag 167, 72 (334|326 v. Ch ); aQfÄorrov 469, 78 (I. J. v. Ch.); 
470, 55. — Riem. Rev. V, 160. 

W7) Von 445—292 v. Ch.: 

yiyvofiai CIA. IV, 27, a, 44 (445 v. Ch.); I, 40, 8. 15. 30 (424 v. Ch.); 
51, 8 (421/413 V. Ch ); 56, a, 6 (412 v. Cb.); IV, 185, B, 49 (412 v. Ch.); I, 
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von 445 — 292 v. Ch. yiypo^at : yl^ofnat =s= 38 : ; 
von 290 — 30 v, Cb, ylyyofAai^ : yipofjba^ =s : 17 ; 
in der Kaiserzeit yiypofAai : yipofAai =3:6. 

8. yiyy(ii(fx(a. Die Schreibweise mit yp lässt sich ver- 
folgen bis 325 V. Ch. In der Kaiserzeit wechseln p und yp^"^^), 

9. i&ikm. Für die Form ohne Epsilon lässt sich aus der 
Prosa nur ein Beispiel anfuhren: »iXt^ (vor 456 v. Ch.)*^'). 

10. 6% nag {^^sindp) begegnet seit c. 300 v. Gh.; elnd%io 
(=:€indTw) seit 281 v. Ch«««)- 

11. in$(A4lo(Aai ist nur durch eine Inschrift des Jahres 
322 zu belegen. Sonst wird seit 369 v. Ch. konstant intf^e^ 
XoSfia* geschrieben««^). Über das Alt- und Mittelattisehe kann 
wegen der damals üblichen Orthographie £ = « und c», = o 

59, 24 (*10 V. Ch.); IV, 61, a, 19 (409 v. Ch.); II, add. 1, c, 24 (399 v. Ch.); 
11, 19 (394/387 y. Ch.); 17, A, 72 (387 v. Ch.); 815, 7 (c. 373 v. Ch.); 51, 
39 (363 V. Ch.); 793, 5 mal (357 v. Ch.); 794, b, 3 (356 v. Ch.); 1055, 25 
(345 V. Ch.); 172, 11 (340/332 v. Ch.); 741, B, c, 11 (334/329 v. Ch.)] 203, 
24 (330 V. Ch.); add. 834, c, 9 mal (nach 329 v. Ch.); 809, c, 83 (325 v. Ch.); 
81 1, c, 122, 145 (323 v. Ch.); 1059, 8 (321 v. Ch.); 1137, 8 (naeh 308 v. Ch.); 
302, b, 9 (294/292 v. Ch.). 

Von 290—30 v. Ch.: 

ylvofAKi CIA. II, 307, 35; 381, 23; add. 453, b, 19; 466, 16; 467, 

33, 81; 471, 53, 54, 90; 476, 34; 478, ab, 20; 481, 18. 21; add. 489, 32; 
624, 40; 626, 4; 629, 8; 630, 10. 

Aas der Kaiserzeit: 

a) yCyvfiiAat CIA. III, 48, 43, 45; 1423, 12; 1424, 24. 

b) yivofjLai 2, 12; 5, 30; add. 34, a, 2; 49, 2; 56, 8; A9. V, 105, 
Z. 33 (26 0. Ch.). — Weckl. p. 56; Herw. p. 46 f. 

•") [ti]vxavayi/yvwS}tofAivoiV CIA. II, 61, 27 (357/352 v. Ch.); xatuyi- 
yvioaxovtfov 809, b, 9 (325 v. Ch.). — In der Kaiserzeit: /eiycJtfxai CIA. III 

34, 4 (117/138 V. Ch.); yiyvtoOicitt 48, 27 (305 n. Ch.). Dies sämtliehe aas 
den att. loschr. za erbringe nde Belege. 

^'*^) CIA. IV, 1, c, 16 (vor 456 V. Ch.); sonst l^^ai, vgl. i^ü^ ibid. 
A., 40; l&aovi[es\ IV, 51, e, f, (410 v. Ch.); ^&aws[i] I, 61, 16 (409 v. Gh.) 
et€. Vgl. Thom. Mag. p. 172: tid-ilt^xa limxol Xiyovaiv ano tov 
i3iX(o, i&elrjam, ^^^Xi^xa. ro dk u&iXrpea Ms^avSQeanxov^ dno tov 
^^Xm xavoviüf^€vov. 

•») itnaig] CIA. II, 601, 8 (IV.— III. v. Ch.); dvetnmm 614, 17 (c. 281 
V. Cb.). Bamb. Ib. VIII, 209. 

•81) IntfAiUxai^ inif^äXiadixt CIA. II, 186, 26. 31 (322 y. Ch.). — im- 
jnfXfTrixi, intfieXeia&aiy im/ieXovvtm CIA. II, 40, 10 (369 v. Ch.); 54, b, 
13 (363 v. Ch.); 55, 14 (363 v. Ch.); 108, 19 (349 v.Ch.); AQ. VI, p. 153, 
50 (347 V. Ch.) ; 115, 16 (343 v. Ch.); 117, b, 21 (340 v.Ch.); 121, 12(337 v. Ch.) 
etc., ete. Zuverwandern ist, wie Herw. p. 52 voreaklidische Beispiele zi- 
tieren konnte. Riem. Qaa rat. p. 31 ; Ball. III, 496; Herw. a. 0.; Riem. Rev. V, 168. 
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und ot) eine Entsch^klung nicht getroflen werden. — Das Fu- 
turum wird medial gebildet: iniii^Xi^aead-ai, (347 v. Ch.)**^). 

12. ^fo vvv)ii> zeigt im Perf. Pass. kein <r: v7i^to>vai> (349 
V. Ch.); du^wiJkivm, dU^mtat (nicht vor 307 v. Ch.)*®^). 

18. '&vfj(f7tco hat im Präsensstamme Jota prosgegrammenon^^*). 

14. ma&cciqw. indd'a^a ist früher bezeugt als iitd- 
d-fiqa\ avantad'ccQdiisvog (347 v. Gh.); äpaita&i^Qavti, (329 v. 
Gh.); xa&iJQitg (Kaiserzeit)«"). 

15. Von xaid) ist altattisch der Aorist ixea (iyadccptt) 
(zweimal vom Jahre 408 v. Gh.), neuattisch der Aorist ixavcfa 
(ivnceveavu aus dem Jahre 329 ?. Ch.) bezeugt; ferner die beach- 
tenswerte Nominalform iyxccvzijg (aus dem Jahre 408 v. Gh.)***). 

16. Xayx^^^' ^^^ Perfekt eXXfjxce ISsst sich belegen aus 
den verschiedensten Zeiten; Xiloyx^ kommt nicht vor. 

\1. Xiyw. Von ixliyio finden sich in einer Inschrift des 
Jahres 439 v. Gh. Futur und Aorist Pass. verschieden gebildet: 

Das Deponens 6iaXsyoiAat hat im Futur mediale, im Aorist 
aber passive Form: dtaks^ofAiytjy (277 v. Gh.); disXSx^^^ <^*«- 
l€X^€lg (284 V. Gh.) «««). 

r > - ■ > ■ 

«w) inifjLfW^asa&fn liS, 101, 15 «^O. VI, 152 (347 v. Ch,). 

w») iniCfoiai CIA. II, 802, b, 27, c, 7 (349 v. Ch.); dit^tüfiiva^ <M:ft*r«* 
736, B, 16. 19 (nicht vor 307 v. Ch.). Weckl. p. 60, welcher aber mit Bezug 
aaf die Datieruag der letetern Formea zu berichtigea ist. 

W*) [&]vrfi[axov] Poesie Ali. 28 „verbum »vtiCaxio certum est" (IV. J.). 
Vgl. EtyiD. Mag. 482, 29: Svi^07ib>, fjnfxvfjüxoi. Jidvfiog x^^^£ tov t...fi 
fiitfto^ na^a^oaig ^x^i to t. Weckl. p. 46; UseDvr, FL Jahrb. 91 (1865), 
245 r ; G. Meyer p. 390. 

•M) ikvttxa^Qcifievos CIA. II, 1054, 8 (347 y. Ch.); dvaxa&rJQavti add. 
834, b, I, 47 (329 v. Ch.); xa&riQaSy Poesie KE. 104, a, 1 (Kaiserzeit). 

•«•) iyxiavri CIA. I, 324, I, 43, II, 13 (408 v. Ch.); Canar p. 421; 
Batet). Ib. III, 5. - ivxavaavri CIA. II, add. 834, b, II, 50 (329 v. Ch.). — 
ivxttvrmg CIA. I, 324, a, 22 (408 v. Ch.). Weckl. p. 60. Vgl. Moeris p. 218: 
X4iirexavßTi Hrjixtos, xat^xavaSrj 'Ekktjvixijg, 

w») eiXrjxoTOJV CIA. I, 54, 13 (416 v. Ch.); «W^yfoiff II, add. 489, b, 9 
(89/32 V. Ch.). 

w») iyJiiyr,a€a&ttt, iyX€x&y AB, VIII, 408, Z. 16 (439 v. Ch.). Riem. 
Rev. V, 171; Bamb. Ib. VI«, 209. — diüix^^y Siaksx^dg CIA. II, 314 (284 
V. Ch.); SiaXB^ii4ifnv II, 323, 14 (277 v. Ch.). Vgl. Thom. Mag. p. 84: 
S^il^X^'t x^XXf^OiP fj ^tsX^^ajo, — In andera Dialekten öiMyrjVy diaXsyr}- 
aofim^ so bei DS. 171, 26 (Smyrna, 246/226 v. Ch.); 192, 9 (Phokis, 205 
V. Ch.); 200, 71 (Lainp^kos^ 196 v. Ch.); Ball. iV, 474, (Delos, Ul.--!!. J. 
V. Gh.). Rfem. Rev. V, 171. 
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\8. Xelft^. Die Nebenform X^i^ndv^ begegnet ^cbon in 
der zweiten Hälfte des iV. Jahrb. ; leXi/jati für XtnsJiv ist nicht 
nach^veisbar^^^). 

19. fiiyyvfii> hat im Futur [Aei^w, Aor. efie&^aj Yerbidadj. 
fA€^xt6g^^% Vgl. 25, T»v(o. Für das Präsens fehlen zur Zeit noch 
inschriftliche Belege. 

20. ^i(a kontrahiert ebenso wie difo (binde): natalS^vpti (424 
V. Ch.); amiap (334—326 v. Ch.); dno^oSai. (329 v. Ch-)- 

21. oixtiQ^^ olnviQiSj tSKrlga ist die richtige Schreibweise; 
so ohttiQ (VI. Jahrh. v. Chr.); olxtiQag (Vll^Vi Jahrh. v. Ch.) ««2). 

22. nei'9-Qfiat. Der Aorist ^^»^q/mj^a' ist gutattiscb; ini- 
&OVTO gibt ein Staatsdekret (vor 376 v. Ch.)^^'). 

23. 0(f^ia.. Der Präsensstamm zeiigt bis 160 v. Ch. be- 
ständig Jota prosgegrammenon^^^), welches vereinzelt auch in die 
anderen Tempora eindringt*®*). 

^^) vnolift[7i]avHV CIA. li, 610, 12 (350/800 v. Ch,), *^ Untlv z, B. 
1055, 43 (345 v. Ch.), 7Mi[ttXi\ji6vm 47Ü, 13 (I. J. v. Cb.}. 

^ OvfiiiiiiRßiv] oder av/xfiii^ttf] CIA. I, 49, 2 (VI. J. v. Ch.); avfi- 
jiUixwop H, 652, B, 22 (398 v. Ch.); av/ifieilictov] 675, 4 (Aof. des IV. J.); 
[a]v/Lif4iixTov 654, b, 3 (Aof. des IV. J.); avfi/xeixiov 662, 5 (laoh 395 v. Gh.); 
avf4fie^x[T]ov 697, 3 (Aof. des IV. J.)i avfift^txtov^ zwei mal 660, 49. 61 
(390 V. Gh.); avfjLfii(x[rov\ 661, 11 (e. 390 v.XIh.),; aififiiuttw G72, 17 (376 
V. Gh.); [crv]/i^/*c[iXTa] 760, A, II 2 (nach 344 v. Gh.); avfAfieixtov 766, 9 (nach 
338 V. Gh.). — Vgl. Herw. p. 57 f.; Riem. Rev. V, 172; Bamb. Ib. VIH, 210, 
J. Schmidt Vokalismus I, 123; Gort. Verb. I, 165. 

^') xatax[ao]vti (der Raum reicht oar für zwei BachatalMo) GIA. 1 
324, c, 61 (408 v. Gh.); h^a^ihf 167, 72 (334/336 v. Gh.); aito^vov add. 
834, b, II, 42 (329 v. Gh.). Weckl. p. 32; Gauer p. 422; Bamb. Ib. VIJI, 210^ 
Aoderwärta (Lebadea) ava^iuv DS. 353, 123 (gute Zeit). 

•»*) oTäti^»' GIA. IV, add. 477, c, (VI. J. v. Gh.); oixrC^ac I, 463, 2 
(aber die Zeitbeatimmiing s. Schätz p. 28 und 29). Vgl. altthessaliseh [x]«-^ 
roixiigttg Meister p. 296. — Kirchhoff, Monatsber. d. Berl. Akad. d. Wiss. 
1872, p. 237 ff. Herw. p. 60; Bamb. Z. f. G. XXVIil, 621; Ib. HI, 5; 
Ib. VIII, 210. 

^ hti9ovTo QA. II, 38, 14. Riem. Rev. V, 173; Bamb. Ib. VIII, 210. 

•w) tf^e GIA. I, 97 (vor 444 v. Ch.); a^€] KE. 11\, 3 (400/360 v. Gh.); 
JS^CofÄivriv (Sehiffsname) GIA. II, 793, h, 5 (357 v. Gh.); ^^yaor^i^^oif] 
972, 7 (nach 354 v. Gh.); £(p^wta (Schiffsname) 812, a, 20 (323 v. Gh.); 
a[nöa]ipCofUV 268, 13 (307/300 v. Gh.); a^Cofnai, 566, 4 (c. 300 v. Gh.); 
atpCovoiv 322, 85 (271/265 v. Gh.); a^fitm 421, c, 11 (200/150 v. Gh.); 
['Ava]aipCofji^vois] 975, IV, 3.(160 v. Gh.). Weckl. p. 45; Gort. Verb. p. 170; 
Riem. Rev. V, 173. Bamb. Ib. 111, 5 uud VIII, 210. 

>^^) Riem. a. a. 0. Bamb. a. a. 0. Ebenso in den Dialekten: Mawiaif 
avv6iaatola«vtis a^amaxai (Kos, Dyme, Amorgos) DS. 330, 15 ; 316,10; 193, 26. 
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^i, tifivto. Der Aorist lautet hcfkov, (nicht «ra/Ltoy)*®*). 

25. tivfo bildet in den altern Inschriften durchweg vsl<fm^ 
iteica, helad^fiv^^^). Für das Perfekt fehlen einstweilen noch 
die Belege *•*). 

26. (piqw. Die Formen nach der Bildungsweise des 
Aoristus I. sind dem Altottischen noch fremd; vgl.: ^psyxirt», 
zweimal (439 und 425 v. Gh.); anijpeyxov (kurz nach 403 v. Gh.). 
Anders wird die Sache im Neuattischen, wo sich ^vsyxav drei 
mal, (362, 329 und 323 v. Gh.); iv^fxavr* (nach 350 v. Gh.) 
und iverytarfwr (335 v. Gh.) •«>«>) finden. Nur der Infinitiv — 
för Optativ imd Imperativ fehlt es leider an epigraphischen 
Zeugnissen — behält seine alte Form bei: iv€y»eXv^^% 

Im Perfekt Passivi fällt der Nasal des Stammes (ganz wie in 



•••) xajajifdoiv CIA. U, 1054, 7 (347 v. Ch.); nagarsfiiav 167, 65 
(334/326 v. Ch.); [t]if4€ty 884, 14 (350/300 v. Cb.); ^ff^^v add. 834, b, I, 49 
(329 V. Ch.); xarer^fiofiev, xatat^fAovri add. 834, c, 13. 14 (nacii 329 v. Ch.); 
n€qiT€fA€iv 836, fv%, q, 5 (vor 282 v. Ch.). — MxafAov in den Dialekten: Hali- 
karnasis (460 v. Ch.) CD. 491, 40. — Vgl. Curt. Verb. II, 21. Ricm. Rev. V, 
178; Bamb. Ib. VIII, 210. 

M') a) FrSseDs: unouvitt^ A9. VIII, 408, 58 (439 v. Ch.); anoTi- 
vHtaaav CIA. II, 611, 44 (300 v. Ch.); änouv4toj 614, 24 (281 v. Ch.). 

b) Fatur: ixTB^ffH II, add. 203, b, 6 (IV. J.); dnituüfiii] KE. 

1132 (IV. J.)- 

c) Aorist: [änölteTaal CIA. I, 38, fg, 18 (432/413 v. Ch.); ^xreÄrweriv 

ixtiia.. . If, 14, a, 8. 13 (vor 378 v. Ch.); [j]€i€fafAivov 33, 6 (vor 376 v. Ch.); 

[(ifro]r«c^aT[o>] 634, 10 (IV. J.); heiae KE. 40, 5 (III. J.); anox naatfa Ci\. 

II, 617, 16 (III. J.). 

d) Aor. Pass.: i^mla&rjlativl CIA. II, 795, f, 33 (353 v. Cb.). 

Franz, p. ISO; Caner p. 253; Sanppe, Comment. de tit. Tegeaticis. Gott. 

1876, p. 10; Curt. Verb. I, 16S; Grdz. p. 489$ Dittenberger Arcb. Zeit. 

1877, p. 99; Herw. p. 6. 36. 66; Riem. Rev. V, 157. 158; Bamb. Ib. VIII, 210. 
^*) Ist aus Delphi belegt nach Ditteoberger, Syll. 313, n. 7 {ngorä- 

jHxev, „post medium saeculnm a. Chr. secundum^'). 

•w) iviyxhio AB. VIII, 408 (439 v. Ch.); CIA. I, 37, fgm. 22 (425 
V. Ch.); rv€yxo[v'] U, 675, 2 (kurz nach. 403 v. Ch.); iiativHyxav add. 57, 
b, 13 (362 V. Ch.); änrivtvxav Bull. VIII (1884), 196 (329 v. Ch.); »nnv^yxav 
CIA. II, 811, b, j08 (323 v. Ch.); av4[vt]yxav 470, 7 (69/62 v. Ch.); dffi- 
v[i}yxavti 610, 21 (nach 350 v. Ch.); iveyxaatiSv 162, a, 4 (335 v. Ch.). 
Herw. p. 69; Riem. Rev. V, 176; Bamb. Ib. VIII, 210. 

WO) ivsyxilv CIA. II, 18, 18 (vor 378 v. Ch.); 51, 10 (369 v. Ch.); 
65, 8 (356 V. Ch.); 98, 7 (c. 350 v. Ch.); 601, 6 (c. 350 v. Ch.); 413, 10 
(lU. J. V. Ch.) etc. 
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iXi]Xeyficei) nur dann aus, wenn auch die Endung mit einem 
Nasa! beginnt: eicfspfipeyfi^voi, ävspfjveyxrai'^^^). 

Bemerkenswert ist die im Neuattischen (seit 373 v. Ch.) 
häuGge, nachher aber wieder aufgegebene Diphthongisierung des s 
im Aorist und Perf. Passivi: avvepelyxfi iftavevi^vsi^yxTai, sltfs- 
vf^veiyntai etc.'^^). 

27. (pQccitüo. Das Altattische bildet die Tempora vom 
Stamme ifctqx- (vgl. lat. farc-io): q>dq^(xi> (c. 420 v. Ch.)^ cJia- 
ffdq^avTi> (409 v. Ch.). Spater dringt die Analogie des Präsens- 
stammes durch: diaipqd^ei, (347 v. Gh.), aq)qdxtmv (c. 290 
V. Ch.)^<>3). 

22. xalqu). Das der Koine angehörige Futurum X'^^^^^' 
IMXk begegnet auf einer Inschrift des IL Jahrh. v. Ch.^^^). 



IV. Syiitax. 

§ 44. AHiker^'^). 

1. Im Altattischen fehlt der Artikel an einer namhaften 
Zahl von Stellen, wo sein Ausbleiben nach den Regeln unserer 
Schulgrammatik sich nicht rechtfertigen lässt; vgl.: oqog ^Aq^i- 
fjbidog refiiyovg ^Afjbaqvxfiag (== „Grenze Bezirks Amarysischer 
Artemis**), dsvqe üaiavi^äv tqmvg vskevrq, Inno ig (SXjog idoB'fi 
(=Totg tnnoig 6 dXxog idod'f]), n6kei>g atds dtqaxi^q y^KSS^ov 
etsXsaap (= atSs ccl noXeig tj[ (fTqatiq^ xov fiKfd^ov iti^ 
Xsaav) ^««). 

»<») dasvriviypt^voh eiaevtivey/iivoiv CIA. II, 811, c, 115. 117 (323 
y. Ch.) ; ttvevnvfyxrac I, 32, A, 4 (420/416 v. Ch.) ; vgl. JNote 702. Bamb. 
Ib. III, 5. 

''^^) Sieben Beispiele aus der Zeit von 373 — 332 v. Ch. : inavevrivetyxiai 
CIA. II, 789, a, 7. 27. 63 (373 v. Ch.); avnvefyxrf, dativ^iyxav, add. 57, b, 
9. 13 (362 V. Ch.); htlyx , . . add. 82, b, 13 (c. 350 v. Ch.); xauvslyx . . . 162, 
B, 2 (332. V. Ch.). J. Schmidt Voc. I, 122; G. Meyer p. 254; Herw. p. 69. 

'ö») <p«^|«* CIA. 1, 319, 20 (e. 420 v. Ch.); SicLifaq'iavti A9. VII, 482, 
Col. III, 31 (409 V. Ch.); öumpQaUt CIA. II, 1054, 63 (347 v. Ch.); a(f>Qaxx(av 
Eph. Arch. 409T (c. Ol. 122), die leUtere Stelle nach Weclil. p. 43; ce<y^ax- 
T<av auch CIA. II, 470, 19 (I. J. v. Ch.). Herw. p. 69. 

^0*) avvxaqnaovjni CIA. II, 593, b, 18 (II. Jahrb.). Herw. p. 68. 

'o<i) Za § 44 mit dea Aiim. 705—724 vgl. Muchaa p. 1—13. 

'0«) '6qog etc. CIA. I, 526; divq^ etc. AB. VIll, 291 f.; %nnoig etc. CIA, 
I, 185 (410 V. Ch.); noUig etc. 260, B, 1 tf. (421 v. Ch.). 
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2. Wo ein Schwanken stattlindet, sind die Wendungen 
ohne Artikel gewöhnlich die altern; vgl. ^Aqzi^^di B^vqwviq 
(398 V. Ch.) mit %^q ""Aqxi^k^doq x^q Bnavqwviaq (334 v. Ch.) ' °^). 

3. Ohne Artikel bleiben gewöhnlich: 

a. Personennamen: IdqifSfoikdxi^ ^JtQunonkiovg (398 
V. Ch.) etc. Dagegen im fienetiv: naqä JfifiOiftQaTOV vov ^A- 
(fndTOv (325 v. Ch.)''*). 

b. Städte- und Ländernamen: €(i)q JSiKsUcct^ (418 
V. Ch.); €l^EqB%Qiaq (323 v. Ch.)'"'). Bei Bergnamen schwankt 
der Gebrauch: J^n^ ^ i:ov U»m (428 v. Ch.)t ^»9S ^ ^^oi 
(427 V, Ch.J"). 

c. Völkernamen besonders 

a) in appositioneller Stellung: JkMtf 'EQXiet (410 v. Ch.) ; 
"ieQOxl^g 0MfiliTfig (398 v. Ch.)'"). 

ß) im Plural ; "Eqv»qaiiav ßovli^y (470/460 v. Ch.), ^afiioi 
änodidoytcop (412 v. Ch.)"*). Doch itoden sich Ausnahmen, 
wenngleich nur vereinzelt, schon seit sehr früher Zeit: totg 
iCo^09)a}Wo»g (vor 444 v.Ch.); rotg iV£om)>l<fa*?(410v.Ch.)etc."^). 

d. Lokalnamen (Appellativa), welche die Geltung von Eigen- 
namen angenommen haben: €{i)g noXiv, ifi noXfi (die ,,Akro- 
polis*', 435—420 v. Ch. etc.); iv dxQonolst, (363 v. Ch.); ^ig 
ßovksvTiJQ^op (342 V. Ch>); ip vewQlo&g (326 v. Ch.); ifi nqv- 

^07) CIA. II, 652, 49 (398 v. Ch.); add. 162, 5 (334 v. Ch.). 

'0«) CIA. II, 652, 38 (398 v. Ch.); 809, c, 70 (325 v. Ch.). Über das 
Altattisehe Muehaa p. 4: „nomioibas viroruin et feminarain articnlum nun- 
quam additum esse videmus; item genitivus qui — substantivo vtos omisso — 
vicem appositionis gerit, vacat articulo." 

«>•) CIA. I, 182, 12 (418 V. Ch.); II, 811, a, 195 (323 v Ch.). Mucha« 
p. 8: „Nomina terramm, urbium, iasalamra plane careot artieulo.^* 

"<») Jtrig ix Jov'!da(o CIA. I, 256; Jiijs iV'A^to 257. Muchau p. 9. 

»") CIA. I, 188, 6 (410 V. Ch.); II, 652, 35 (398 y. Ch.). 

7") CIA. I, 9, 8 (Zeit d. Kimoo); 66, 6 (412 v. Ch.) „additas articulas 
discedit a geouino popali sermene.^* Machaa p. 6. 

"•) [T]6iq Kokoifxa[vCoif:] CIA. I, 13, 6 (vor 444 v. Ch.); loig monoXi" 
xatg IV, 51, a, 6; fg. 28 (410 v. Ch.); [irilv nq^aß^lav iwv \itpv\ttt(u}v] 
41, 7 (vor 403 v. Ch.); toig Sct/Liioig, [rriv 7rQBaß€{](tv räv Safxtfav II, add. 

I, b, 11. 15 (c. 403 V. Ch.); [rorjc <PaiSfiX(Taig, UUat roTe tea[v ^aonyÄiraiv] 

II, 15. 26 (394/386 v. Ch.); rovg aw^^Qovg rwv Mri^vfxvaüav add. 62, c, 
28 (36S V. Cb.) ; Zntag av ol Aoytqol matv h ry avfifittxi» 90, 4 (356 v. Ch.) ; 
inayyillovtai ol StrraXoi AB, V, 424 (361 v. Ch.); ol *A[9taqvttVH Xiyov- 
a[tv\ CIA. 1, 121, 6 (338v. Ch.); jolg 'Aiktxa^vaaaevai] 128, 4 (nach 352 
V. Ch.) etc. Machau p. 6.. 
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tareio) (nach 300 v. Ch.); «V aor«* (127 v. Ch.) u. t. a.^^*). — 
Doch ercheinen schon fröhzeitig Ausnahmen: ip t^ dxQOftokei 
(355 V. Ch.) etc."«). 

e. Festnamen (AvatfjQiotg (439 v. Gh.); Jiovvcfiwp twp 
fisydkoav tiQccywdotg (ül. Jahrh. v. Ch. etc.)"^) — Auch hier 
vielfache Ausnahmen: totg fivatfiQioig (IL Jahrh. v. Ch.)^*0» 

i\ Zeitangaben: and Stx^fifjvlag (vor 456 v. Ch.); fiixq^ 
ösxdzfjg l(tTafiipov (vor 456 v. Ch.); s(l)g tgitfjp i^iiiqav 
(425 V. Ch.); TSTqddi ffd^ivoviog (407 v. Ch.); 2xiQO(poQi(Spog 
äyogq xvQiq (265 — 262 v, Ch.)"^). — Poch nicht ausnahmslos 
T^ dsvviQq l(ttcc[iipov (325 v. Ch.) etc.)^^^). 

g. Beamtennamen: (ttQaTfjyotg s(i)g ^ixsUav (== „den 
nach Sicilien beorderten Feldherrn*^*), ^EXXfjPOVfialaig xal naqi- 
ÖQotg (418 V. Ch.); äd-Xod-hai^g Kai awdqyiftvat (410 v. Ch.); 
xaTsßaXe .... änodsxTaig (325 v. Gh.); naqd tafiiov Idvzi- 
(fcowog (325 v. Ch.)etc. '^°).— Ausnahmen begegnen schon h^ühzeitig : 
Totg leQonoiotg xal tm aQXf^f^ixtopi (439 v. Ch.)etc.^*^) 



"*) €(i)g TioliVy ifj. n6lu CIA. J, 32, 4 (435/420 v. Ch.) ; h axQonoke^ 
JI, 54, b, 26 (363 v. Ch.); sig ßovlevri^Qiov 803, d, 93 (342 v. Ch.); iv vm- 
QCoig 808, b, 152 (326v. Ch.); ifi navTav^tt^ 531 (III. J. v. Ch.); h Haue 
594, 1 (127 V. Ch.). — Mochitu p. 10: „hie usus praecipue ad praepositionem 
iv pertiouisse videtur.'^ 

'") iv ry icxQonoXet CIA. II, 49, 17 (355 v. Gh.); ip lot^ vmQiotg 
809, d, 62 (325 v. Ch.) etc. 

^") ^vaxriQioig « „an den Mysterien« AB, VIII, 408, Z. 2h (439 
V. Ch.); /liovvaC(av itiv fAtyaloiv iqtnyt^öotg CIA. II, 811 (III. J. v. Ch.) etc. 
Mucban p. 7. 

'") woig ^vmriQiotg CIA. II, 466, 7 (IL J.); eig ta Jiopvo[t]a r« Hit- 
Qttcxa 164, 33 (nach 334 v. Ch.). 

'") dno dixofjLr\vlagy fiixQi' ^exaitjg taxafiivov CIA. I, 1, B (vor 456 
V. Ch.); ig rgirrfv rifii^av 37, f, 23 (425 v. Gh.); ur^äilff^ipoptog 189, a, 
10 (407 V. Ch.); 2lx^i]o(poqtwpog ayoQ^ xvqlt^ AB. VIII, 235 (265/262 v. Ch.) 
etc. Mncbau p. 8. 

»") tij Sivxiq^ lüxafiävov CIA. II, 610, 17 (IV. J. v. Ch.); tu kß^ofAU 
ItnafjLivov 578, 84 (350/300 v. Ch.); BaQytiXifavog tiqo trjg 'djat^g inl dixa 
610, 19 (IV. J. V. Ch.). 

^*<*) atgairiyotg f{i)g ZixeUav, 'MXtivofafiüug xal nagi^goig, *MXlrivo- 
rafj,£cf xal nagi^Qt^) xal aiQairiyi^y hqonoioig xal a\Jvdqxovai> CIA. I, 182 
(418 V. Ch.); a^Xo^iwtg xtä awdqxovat 188, 6 (410 v. Ch.); mUßaXs ,. 
anoSixitatg II, 809, d, 178 (325 v, Gh.); anaXdßofzev naqa xafäov uip[%ty 
(ffSvTog ^Mqx'^S (325 v. Gh.). — flerw. p. 45; Riem. Rev. V, 161. 

'^^) onov av dpxij tots UqoniHmg xal r^ uqj^nixtovi (mTi^aioy elpai 
AB. VIII, 408, Z. 11 (439 v, Ch.) etc. 
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h* Ohne Artike] steht gewöhnlich auch od^ in der Bedeu- 
tung „folgender'': noleig alds (421 v. Gh.); axevii väde (341 
y. Ch.); zQi^Qstg täöde (330 v. Ch.)^'^); aber: dfi6(fat %6vde 
%6v oQxov (361 V. Ch.)"'). 

4. Hie und da scheint auch die Euphonie für die Setzung 
oder Weglassung des Artikels bestimmend mitgewirkt zu haben: 
yQafifiatevg 6 %^g ßovX^g; aber top i^(fafifi,atia t^g ßovl^g^^*). 

$ 45. Numerus. 

a. Der Singular. 

1. Bei Kollektiven kann das Keziprokpronomen in den 
Singular treten : xegafKaaei Kogtpd'lM xsgdfiM äqiiotTOvri nqog 
äXXijXoy (347 v. Ch.)"*). 

Auffällig ist der Singular in der Verbindung: Qvaivfi xal 
MaX&dx^ avid^rixsv (349—344 v. Ch.)'^«). 

b. Der Plural. 

2. Nur einmal steht nach einem Neutrum Pluralis das Prä- 
dikat in der Mehrzahl: xad^dg inhaxtov avtotg td ipijq)i<Sikaxa 
ti^g T€ ßovi/^g xccl %QV dijfiov (I. Jahrb. v. Ch.)^*') 



^^) [n6X]€ig Ms (8ic) atgaT[iä]i fiia&ov MUaav CIA. I, 260, B, 1 ff. 
(421 V. Ch.); vgl. 258, 15 (408/406 v. Ch.); 11, 17, A, 77 (287 v. Ch.); dxov 
axivfj Tad€ 803, e, 35 (342 v. Ch.); tQi^Qits räadi 807, b, 42 (330 v. Ch.); 
xaiä aini[9^xa£\ zdade 600, 4 (300 v. Ch.). SchmoUiog p. 9 ff. 

'>>) o/ioaai TovSe xov oqxov ßofidrfito x.r.X, AG, V, 424, 16 (361 v. Ch.). 

7M) ^ y^afifusrivg 6 Tfjg ßovXijs CIA. I, 13, 15 (Zeit d. Kimon); 45, 
16 (vor 421 V. Ch.); II, 11, 24 (394/387 v. Ch.); 17, 63 (387 v. Ch.); 37, 8 
(vor 376 V. Ch.); 46, 9 (vor 376 v. Ch.). Nur vereinzelt and spät o y^afi- 
fiarw T$c ßovlriq If, 50, 16 (372 v. Ch.); 86, 13 (376/364 v. Ch.). — np 
ygafifiatsi trjg ßovX^s IV, 51 f., 21 (410 v. Ch.); H, 16, 16 (nach 383 v. Ch.; 
86, 17 (376/364 v. Ch.); 90, 8 (356 v. Ch.). — rov yQcififiatia tfjg fiovXijg 

I, 20, 12; IV, 27, a, 59; I, 41, 5; 59, 80; IV, 51, g, 38; IV, 61, a, 35; 

II, 1, 4; add. 1, b, 26; add. 1, c, 14; 2, 2; 12, 1 etc. eto. -^ Vgl. 
Muchau p. 21. 

'») CIA H 1054, 59 (347 v. Ch). 

"•) CIA II 754, 13. 14 (349/344 v. Ch.). 

'*') CIA II 467, 13. — Zar Erkläraog des Plnrals an dieser Stelle lassen 
sieh zwei Gründe geltend machen: 1) die Psephismata zerfallen in eine Zwei* 
heit: Volksbeschlasse, Ratsbeschliisse; 2) die Formel lautet gewöhnlich: ot 
Ti vofioi xal rcr xfßtifptirinaiti nqotnuJtovaiVy vgl. CIA II add. nov. 567, 10 
(284 v. Ch.). 
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c. Der Dual des Yerbums. 

3. Bei zwei Subjekten erscheint bis 417 v. Ch. das Verbum 
immer in der Form des Dualis: äps^h^v viermal, inoifiadtfjp 
dreimal; «(?)(;i/y^ö'^iyi/ "*), Im Mittel- und Neuattischen hingegen 
kommt nur der Plural vor: x^^^cr» icavijd'fictav dro(408 v, Ch.); 
al di dvo rgniQstg diedix(i(f-9'fiaap (353 v. Ch.) ; rä di ovo 
atad^ivra ^yayev (nach 329 v. Ch.)^"). 

d. Der Dual des Nomens. 

4. Der Dual im Altattischen (bis 409 v. Ch.). 

Bis 409 v. Ch. zeigt auch das Nomen in der Zweizahl immer 
nur die Dualformen, 
sowohl im Nominativ und Akkusativ: qndXa, Xfjfiytcfxiaj adnlde 

etc. etc., 
als auch im Genetiv und Dativ: ötijXaiy, d'sotv, äyaliAorotv 

etc.^»«). 
Der Dual steht auch bei gröfseren Summen, sofern nur die 
letzte Zahl die Zahl zwei ist: neptaxoalaig eXutodi dvoXv dqax- 
(lalp (426—422 v. Ch.)^"). 

5. Der Dual im Mittelattischen (bis 378 v. Ch.). 

Seit 409 kann statt des Dualis auch der Pluralis eintreten, 
sowohl im Nominativ und Akkusativ: || (d. h. dvo) ytaviata (409 

V. Ch.); xdqtai dvOj cfavldeg ovo (408 v. Ch.); tovg ig^'O* 

ardtag . . tco naqa (408 v. Ch.), 
als auch im Genetiv und Dativ: toviuhv (=fOvtoi^p) (409 

v. Ch.) etc. ^"). 



»««} Vgl. JNote 627. Keck p. Ulf. 

'») j^apr«* ^yji*ij<y«v 6vo CIA. I, 324, c, II, 31 (408 v. CA.); [td 6]k 
ovo rqiri^iiq öii]6ixda&7iaav II, 795, f, 37 (353 v. Ch.); in Sk dvo am^ivia 
ijyayev 835 c— 1, 65 (320/317 v. Ch). 

^^) Keck p. 11. 42. Die Beispiele p. 11 sind zu vermehren durch ^^O. 
VII, 182; VIII, 408. ai^laiy AB, VHI, p. 408 (439 v. Ch.). 

»«) CIA. I, 273 f, 31 (426/422 v. Ch.). 

781) II yunfiaia, firjxoq 'ixnode CIA. I, 322, a, 53 (409 v. Ch.); jovs 
6Q^a[Ttti]«g ... TW naga 324, c, 60 (408 v. Ch.); owvCdig dvo, ;|rd^rat 6vo 
ibid., Z. 30. 31; ifidXu dqyvQa axa&fxov rovtwv 138, 6 (409 v. Ch.). Zu 
viel behauptet Keck S. 46: „Nach dieser Zeit (408 v. Ch.) steht bei dvo nur 
noch der Plural des Nomeos'*; vgl. ljX<o dvo, fi^Aoi dvo, iva}d((o XQ^^^ 
dvo, arajTJqf dvo, xaj toqide dvo, axilH dvo, dvo ievyei CIA. II, 652 (398 
V. Ch.) etc., etc. 
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Zwei DualendttDgen verschwinden schon in dieser Periode 
gänzlich, die Endungen ä und e», beide ums Jahr 398 v. Ch.^^'). 

6. Der Dual im Neu attischen (bis 320 v. Ch.)« 

Im Neuattischeo erscheinen noch, doch nur vereinzelt, die 
Dualformen auf -«, -f, -a^v und -o*y; z. B. o^/iiw (365 — 360 
V. Ch.); fSxoXide (367 v. Ch); vnodsQiÖB (c. 334 v. Ch.); X«*- 
QoXv (nach 350 v. Ch.), nodotv, daxTvkotv (347 v. Gh.), S-eotp, 
flliiqaiVy tafiiaiy (329 v. Ch.)'**). Sonst ist der Pluralis über- 
all vorherrschend geworden, nicht nur im Nominativ und Akku- 
sativ, wofür Belege massenhaft zu erbringen wären ^'**), sondern 
auch im Genetiv und Dativ; z. B.: xconcov ^gaptTidonv \\ {==^ dv- 
otv) ; 7raQa(fTaT(ov \\ (377 v. Ch.) ; stxoat xal dvoXv vavaiv (356 
v, Gh.); vav0iv\[{^hi v. Gh.); (ptdXcov dvoXv (350 v. Gh.); oq- 
d'OdtdTaiq dvotv Xi&ipoig (347 v. Gh.); dvoXp dqaxii&v (345 
V. Gh.); dvoXv OTSipävcop (334 — 329 v. Gh.); äfiqioQsvCi dvoXv 
(330 V. Gh.); raXg did^vh ävoTv (323 v. Gh.)^"). 

7. Der Dual im m a ked on i s ch-a lex andrinis eben Zeit- 
alter (320—30 V, Gh.). 

Von 320 — 30 begegnet der Dual nur noch einmal auf einer 
Inschrift des IT. Jahrb. v. Gh.: tw &€oi (sic!)^'*^), sonst überall der 
Plural: Tvnia dvoy notriQia dvoj ßovg Tqotpiag ävo^ tavgovg 



7M) p{i|. Duale auf -ä ist die letzte sicher datierbsre Stelle atpQuyi^e 
vailiva' 7iai]xila neb^o neQovat ovo, afA(fi6iat XQ^^"^ 1 1| ]» X^vaas Hh 
CIA. 11, 652 (398 v. Ch.); vgl. oben I\ote 485. — Duale auf -ei fiodeo sich 
überhaupt nur ao 3 Stellen, vhl Miit. VIF, 320 (vor 417 v. Ch.); axiXet CIA. 
ir, 652, A, 24 (398 v. Ch.); C€vy€$ rbid., ß, 26. Seit 390 erscheint 
der Plural: [o]xürj dyo, Csvyr) 6vo 660, 12. 63 (390 v. Ch.). — Bei den 
Rednern kommen Duale auf -ä und -ee gar nicht mehr vor; Keck p. 22. 

"<) oQiAfo CIA. n, 682, 11 (365/360 v. Ch.) ; (noX(6i 6vo 677, 1, 31 
(367 V. Ch.); vnoSegC^e 758, 21 (c. 334 v. Ch.); ^voTv noSoTv, 6voiv öax- 
Tvlotv, neben oQ&oatdjaig ivoTv Xt&ivois 1054, 4 (347 v. Ch.); toTv &€otv, 
TttfÄfaiv, Svolv fjf>iiQc(iv Aäd, 834, b, I, 1, 38; II, 42 etc. (329 r. Ch.X; toTv 
{X\^[i]Qotv 742, A, 14 (350/300 v. Ch.). 

7'<^) Besonders die Seeurkunden, CIA. 11, 789 ff. (378— 323 v. Ch.) bieten 
hierfür zahlreiche Belege. 

"•) x(onütv d^qanjCStov || , [n^aqaataTbiv CIA. II, 791, 57. 70 (377 
V. Ch.); itxoai xal dvoi[v\ vavaCv 794, 64 (356 v. Ch.); vavaiv l 795 f, 
71 (353 V. Ch.); (f)i[a\X(ov &voiv 698, If, 22 (350 v. Ch.); d^amraig etc. 
1054, 64 (347 v. Ch.); ^voTv SQaxfxC}v 1055 3 (345 v. Ch.) ; dvoiv ars- 
(fdvctrv 741, A, fg, 4 (334/329 v. Ch.)'; dfitpogsvai dvoTv 807, b, 118 (330 
V. Ch.); avv iah <J/«MM ^volv 811, b, 144 (323 v. Ch.j. 

7S7) CIA. n, 605, 12 („primis decenniis saeculi alterius"). 
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äwiv, iv Ofi^laig Xt^ivatg dvaiv, dvoi nXolokq"^^^). 

8. Der Dual in der Kaiserzeit« 

Erhöhte Bedeutung gewinnt der Dualis wiederum beim Aufblühen 
der klassischen Studien in der Kaiserzeit. Nicht nur begegnen näm- 
lich in dieser Periode Formen wie d-ed, d'soXv, sondern selbst Duale 
auf -a: xqvaä oldv&a (in einem Inventar des Asklepieions) ^^). 

§ 46. Kasas. 

a. Nominativ. 

1. Bei ovoiifi i<fr&v steht der Eigenname im Nominativ: fj 
oyofjba Ta^ela (325 v. Ch.).''*^). 

2. In Rechenschaftsberichten kann für einen Genetiv, Akkusativ 
oder prapositionalen Kasus in freierer Weise der Nominativ ein- 
treten. Es geschieht dies 

a) bei EiBschiehseln: änekdßofAsy anb t^q retQiJQQvg Idx- 
xidog — ^Emyiyovg sqyov — (325 v. Ch.)^«); 

b) bei längerer . Aufzählung von Gegenständen oder Personen, 
entweder gktch von Anfang an: oi tafi^im . • . ncc^dodav , . • 

ngä r ^ qv^i 6g , . . Ks^aX i|f , (Sje^dv ff etc. (3= iy t(^ 
TSQUüvm ^Vfna nefpal^v etc., 398 v. Ch.)^^^). 
oder erst im Verlaufe: xovfsde intuit/Mxvo 6 leQOfpdyf^g . . , 
Kqnodu^ov . . ^EniK^ätfiv . . &Qä(fvXXov . . ItiPTi^yiytjg . . 
Hv^^og . . BovXuQXog (350—300 v. Ch.)^"). 



"«) Tvn^a Svo CIA. H, 408, 79 (Eode des III. J. v. Gh.); [noliriQia 
ovo 404, 7 (Ende des II. J. v. Ch.); ßovi j^OifCag 6vo 467, 16 (Aof. des 
I. J. V. Ch.) ravQovg dvo 467, 24 (Anf. des L J. v. Ch); i^fJi^Qag ovo 628, 
17. 39 (Aof. des I. J v. Ch.); fA%vag Svo 482, 27 (39/32 v. Ch.). — h ar^- 
laig ffvfT{v) 591, 4 (vor 300 v. Ch.); lvniQT](iSv vdi[v] a/utf ot/j^cdi/ 380, 4 (um 
229 v. Ch.); iv arrilXatg] U&Cvaig SvaCv 471, 48 (I. J. v. Ch.); övüi nXoC- 
oK 467, 27 (Anf. des I. J. v. Ch.). Keck p. 12. 

"») [TW ^ejcü CfA. III, 5,12; lotv ^«[oiy] 5, 13; jolv »edt[v] 6, 12; 
&£6lv 737, 3; loiv ^€oiv 930, 4; xQvtfä oiiv[&a] add. 238, a, 11 (nicht naher 
datierbar.). 

'*o) CIA. II, 809, c, 103 (325 v. Ch.) etc. 

'*») änslttßofiep etc. CIA. 11,809, c, 170 (325 v. Ch.) 

'«) ol lafxCai etc. CIA. If, 652, 1. ff. (398 v. Ch.). Riem. Rev. V, 172f. 

'") Tova^B i7im\p[a-to\ 6 Uqwfavtrig etc. CIA, H, 948, 1 ff, (350/300 
V. Ch.). Vfl. noch 811,^c, 22 ff, (323 v. Ch.): kXifAuxlSag, larov; xeqaiag, 
xovjoi/g — ayxvgai. 
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3. In den Inschriften der späteren Kaiserzeit begegnet mehr* 
fach die Nominativform statt der Akkosativform : x^^ii^^x^;, Mtaee- 
dovsg dexddeg. (Vgl. oben, §31, 4, /?acra«rg) '**). 

b. Akkusativ. 
Bemerkenswert sind folgende Fälle des inneren Objektes: 

(301 V. Gh.), und rö t/j^^Kffjka . . o änsxQlpoto 6 ö^fiog rotg 
nQiaßsdiV (368 v. Gh.) ^"). 

c. Genetiv. 

1. Genetivus loci. Statt ix cum. Gen. erscheint der 
blofse Genetiv in den Ausdrücken ä^nftegag ehiovth is^^äg 
etatovrt auf zwei Inschriften vom Ende des IV. Jahrb. ^**). 

2. Der Genetivus temporis auf die Frage „innerhalb 
welcher Zeit'* ist besonders in der altern Zeit häufig : nQoadyeiy 
dixa ^(isgär (445 v. Gh.); TQidxoyra ^fisQcip ipb Bqiq slvai 
(444 — 440 v. Gh.); naQadix^tf&ai nivts ^ftsgwp (439 v. Gh.); 
oin anidiKfcev %Av remdqiAV itäp (374 v. Gh.)'^'). Daneben 
frühzeitig auch präpositionale Ausdrücke: ivrog %Qi,ditovxa ^ftegäv 
(411 V. Gh.); iv tQialv ^(ji,iQa$g (nach 329 v. Ch.)^"). 

3. Objektiv ist der Genetiv aufzufassen indem Ausdruck: 
i^inXevfScev inl tiJv g>vXe(K^p tSv Xsiotäp (334 v. Gh.)'**). 

4. Ein Genetivus partitivus, von einem Adverb ab- 
hängig, liegt vor in : ottov av ßovXfjtai %äv (fvfigjkax^^v noXstav 
(363 V. Gh.)"°). 

5. Genetivus pretii. Den Wert bezeichnet der Genetiv 



7««) CIA. m, 74; 915; 1362. Wagaer p. 125; 6. Mayer, p. 302, §363; 
Vgl. ßezz, Btr. V, 321. 

»«) DS. 427, 5 (301 V. Ch.); CIA. II, add. 52, c, 20 (368 v. Ch.). 

?««) (fe^ffff eiaiovri, aQiars^s dOMVtt CIA II 835, 18, 83 (320/317 
V. Ch.); ieii^tts eiaioyrt 733, A, II, 16, 22 (nach 306 v. Ch.). Riem. Rev. V, 
p. 163. 

?«) CIA. IV, 27, a, 12f, (445 v. Ch.); I, 31, A, 27 (444/440 v. Ch.); 
AB, Vffl, p. 408, Z. 18 (439 v. Ch.); CIA. II, 814, a, B, 2 (374 v. Ch.). 
Gewöhnlich folgt darauf ein otav oder inndav => „von dem Zeitpunkte an 
gerechnet, wo'' — so: oiav CIA. IV, 27, a; imMv I, 31; AB. VIII, 408. 

'«) kvtoi etc. CIA. I, 57, b, 2, 14 (411 v. Ch.); h iqialv nfAi^tg If, 
add. 834, c, 67 (nach 329 v. Ch.). 

7«d) CIA. II, 804, B, b, 35 (334 v. Ch.). Vgl. Dittenberger DS. 351, 280. 

^w) ^a V, 518 (363 V. Ch.). 
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in dM. VeHunda*;«: iiujyt^t imnigav (40& v. Ch.); t-pim' 
i^/ttoßtltwv txaOTov (409 v. Cb.) "'). 

6. Genetivita iquaJJtatifc Id freier Weise ist der Ge- 
Deliv gebraucbl in den Aiudröekei: %A ifi^^tOfta c« lov qii^v 
(433 — 413 V. Cb.) und «ml t*^y<ii idoysläffiov nfonlCoyrof 
=s „WOTMf «in t üargestdil ist" (398 t. (2i.)"*). 

7. Gea^eti'.* bei Verben. i)3Leirretv („ermangeln") 
und ilXeiTTetv werden wie itfy und ivd^v mit dem Genetiv 
vätltiindeD: Ithcones xu>n&v (353 v. Ch.); iviXstno» xcanwv 
(357 T. Ch.)"*). 

b) äivxfJf mit doppeltem Genetiv begegnet auf einer Inicbrifl 
des Jahres 347 v. Ch. : oiäevöt äivx^fovatv tov ä^nov tov 

d. Dativ. 

1. DativuB loci. Als Ortsadverbien dienen die Dative: 
^EniKip^tat4, ß^^t Ne/iiqf, 'la&i»^, 'l*}>^, Bnavqävi, 'Elsvdtyt, 
Mv^tvovvTt, also : vi»^ 'la&ftä (III. Jahrh. v. Gh.), ix t^g KtßmtQS 
i^e B^atgäyt (398 v. Ch.) '"). 

2. Der DativuB temporia steht besonders bei An- 
gabe der Tage des Monats oder der Prylanie, sowie bei Angabe 
der Feste oder Volksversammlungen, an denen etwas Btatlge- 
f linden bat: i»äi^ [iaraftiyov, nqviayeia^), ^vct^Qiotg, äyog^ 
KVfllf H. i.'"). 

8. Ein Datrvus commodl (Onalis) von prignanter KQrze 

*'). CIA. I, 324, t, U 32 (408 v. Ch.); AS. Vl|l, 482 (409 v. Ch.). 

"^ CIA. I, 38r, 10(442—413 v. Ch.);[l«rw. p. 46; li 652, B, 12 (398 
V. Ch.); DitteDb. DS. 366. 62. 

'") Itlntmts xvnwf CIA. II, 795, d, 22 (353 v. Cb.); it^lfinov xanäv 
793,.a, 2Q (351 v. Ch.). Vfl. ivitl XMfüv 786, ■, 6 (v. 373 Cb.) itc. Weck), 
p. 41. 

' •**) AB. VI, 162 (347 V. Ch.). 

'") 'Ejtixnif,{at\ü[t] CIA. II, 773, 27 („nltimt decennia IV. sg«e. et 
Uap«ra nibsequcDtia"); Öpf; I, 277, 2 {4tS v. Cb.); Nffif S, 12 (vor 420 
V. Ch.); 'laS-iiie KE. 911 {Poa»ie, III. J. r. Ch.); '/Vv CIA. 11, 314, 17 
(284v.Ch.);£^vßÜi'i652,S,23(39Bv.Ch.);'£l(MFrvr^6i. VlII, 407 nehr- 
fach (139 V. Cb.) ; CIA. 11, idj. 834, b, I, 36 (329 v. Ch.); iAA. S34 c, 25 (nioh 
329 ».Ch.); Mu^^tvoCm 6Ua, 6 (300 v. Cb,). — Hww. p. 40; Riem. lUv. V, 
p. 157. 

'•*) Belege i. Note .717 und 718. Vgl. Berw. p. 47; Rie«. Re». V, 
p. 164; Haeban p. d. ' 
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liegt vorin:- ^Xa ual m^^gcang t^ ßokiißi^ ^H^ das €l6htte)z6n 
des Bleies" nach 444 v. Ch.) ^*'>. 

4. Dati VHS auctoris. Beim Vett.iPuBii. irifi flftall vno 
cum Gen. gewöhnlich der Dativ g6bratt€ht : i^^fUt^m %^ 
ßavlfi (369 T. Gh.); '^^t^ iifjii^^ifp,h^w^ vA d^^ (326 v. Ch.); 
sogar in Verbindungen wie : &n6 zoS wfXfnkitfov SißniX§ii dq- 
yvQlov =SL von dem „\ o n SopoUs'^ (nicht „d em ' Sopolis'O ge- 
schuldeten Gelde (323 v. Ch.)'"^) 

5. D a t i V u 8 i B s t r u m« n tL Neben •^iyra^Jloi« PMtär 
begegnet auch die Ausdrucksweise nsvrdd'Xfa vixSv (400 — 350 
V. Gh.)"'). 

6. Dativ b ei Verben*«^). 

a) snmvstv kann (wie bei Homer) noch mit dem Dativ ver- 
bunden werden: inatviaai zw dij[j,(p vä Sa^iifav (412 v. Gh.); 
inuividai, votg NsonoXhai^g (410 v. Gh.); inaiviüai totg 
UXixcc^müösikfi (niach 352 v. Ch.)^"). 

b) Ebenso wird intyQtiipstv im V. Jahrh. hoch tnit dem 
blofsen Dativ verbunden: imyqdifstv totg dvct&ijixäüt^**), 

c) In der Bedeutung „Archon sein'^ hat auch das Verbum 
uQ%s$v den Dativ bei sich : ini OoqiJblwvoq ägxovtog ^Ad-fivaiotg 
(396 V. Gh.)'"). 

"7) SvXa xal «v^Qax€S T(p fÄoXißdt^ CIA. I, 319, 2 (nach 444 v. Ch.). 
Andere Beispiele des Dativas commodi: fiokvßdos ft? av^^fJK^ '7ta\ loTg dia- 
fjiolg ibid. Z. 12 und 4; afvyyQatpai irjg axsvo&rixrig t^s li9-£v*is ttöSg x^- 
ftaa^ofs cfxfveaiv U, 1054^ 1 (347 y.,ü^)^:^3^/4$^^tjifp>ai:iT^g,^v0fas ty 
Hßri xal jols aXXoie &€oig II, 58 J, 5 (320 v. Ch.). 

^w) itprj(pia&at T^ ßovXy Bull. III, 474, Z. 5 (369 v. Ch.); riSr i^ni' 
(piöfii'^cov r^ &^f4(p CIA. II, 809, b, 36 (325 v. Ch.); ano W etc.^silc, 133 
(323 V. Ch.). 

"») nivra^Xmf vixiovjt CIA. II, 966, b, 8 (400/350 V. Ch.); mnd^Xii) 
vix&vti ibid. 2. 23. 

^<^) Wecklein p. 41 titiert auch ein Beispiel für oi(f%Xuv com. Dat.: 
nagaxaXovaiv av [top (0(p€X]ttv roi drifK^ aas CIQ, I, 107, 94 (286 v. Ch.). 
Da aber in der Lücke eher 8 als 7 Buchsfaben erwartet werded» so hat 
Köhler CIA. If, 311, 48 von einer Ergänzung' abgesehen. 

;•«) CIA. I, 56, -2 (412 V. Ch.); IV, 51, ab (410 v. CL); tWi. tg, 28; 
II, 128, 4 (352 V. Ch.). Der Inhalt des letztgenannteii Dekretes bezieht sich 
aof Verhältnisse des Jahres 410 v. Ch., so dafs die Jn^chrift vphl als Kopie 
einer altef n zu betrachten ist. — Die beiden ersten Stellea schon l>ei ^erw. 
p. 51: — tnäil^etv mit Akkusativ begegnet schdü im Altattisrchen, z.* B.1 CIA. 
I, 45 (421 V. Ch.); 59 (411 y. Ch.) etc. , . 

' ' »") flüir.- IV, ^27, 4'3 (V. /. V. Ch.). Rieni.' hev. V, 168. . 

^«) CIA. IL add. 841, 10 (396 v. Ch.). 



1' 
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' i • .7 § 47. MassflulMlvilUtfon iNüm Il«lativiiin. 

>6aft Retadtpronomen wird gewdlmüdi seinem Besi^nags- 
worie «öl KtsiiB assiaiitkst^*^) nnd zwar sind folgende Fälle der 
Assimilation zu uoteraebeiden t 

L Das 'Beziehn^ngs wort gehl unmittelbar 
V ra u>s: rcSv na^n&o^s^tfäyj äv ctdro^ eltftpreyHB^ (342 
y. CH.'"). 

% Das Beziehungswort folgt ns^ch: wv sla- 
ß€Vy ^ vovtiAV tA ^ikifSsa ovTog AnSScuieev (342 v. Ch.)"*). 

3. Das Beziehungswort fehlt ganz: 

a) am . eioEacbsten ist dieser Fall, wenn ein Akkusativ einem 
Genetiv oder Dativ assimiliert wird: nQooanidofiev nqog (o 
(==^7rpoc tovtM S) nqoxsQOv sTxe (408 v. Ch.)^'); 

b) etwas komplizierter wird die Sache, wenn sich ein Dativ 
einem (jenetiv, oder wenn sich umgekehrt (eine aus den Hand- 
schrihen gar nicht zu belegende Erscheinung!) ein Genetiv einem 
Dativ assimiliert: (irti)/ ^'{:=i(TvP tavti^^g) nagslaßofAsp slans- 
nqayiiisvov ro äqfvqiov (32S v. Ch.) "*). 

4. W e it ergreifende Assimilation. Vom Rela- 
tivum geht die Assimilation zuweilen auf ein mit dem Relativum 
kongruierendes prädikativisches Nomen über: a^^^f&o^ tqhjqcdp dv 
iv TOtg vsfücoixoig äpstXUvfffiiPcop xarslaßo^sv (357 v. Ch.)^^^). 

§ 48. Tempus. 

• a. ImpeValivi Aoristi und Präsenlis^'^^). 

t)ie Imperativ! Präsentis und Aorisli werden streng ausein- 
andergehalten; z. ß. : 61 rafilai . . . äva^gaipavTcop . . xai 



»") Weckl. p. 41 ; Cauep p. 424. 
'•») CIA. n, 803, c, 139 (342 v. Ch.). 

'••) CIA. n, 803, b, 41 (342 v. Ch.); vgl. noch 807, b, 153 ff. (330 
V. Ch.): vHa xaivä , . wv EvßovXog inQÜno^ roitaiv ik nXeTata mv- 

»w) CIA, I, 324, c, 17 ff. <408 v. Ch.). 

^^) CIA. II, 809, 65 (325 v. Ch.); ebenso (fvv etlg {=^tavniig (ur) xo 
agyv^iov xaiißl'^, ibid. Z. 70 ff, — Der Fall fohlt in den Handschriften 
gänzlich; vgl. Krüger I, 2, §51, 10; Kähner U p. 914, Ann. 4. 

709) CIA. II, 793, 3 (357 v. Ch.). Doch kann die Asshailatiöa an zweiter 
SCeltei auch UffteHrbkiben : tiSv^ axtvdSv, iv y^if/uvrig ^tg ttfV airjXriv ov 
naqiSooavovja iv roTg v%ioQCoigX^\k,VL^^Q% e, 20 (325 v. Ch.); iQtfi^ovg 
rfi (a^oh&yrfi^ naiviiv dno&ciaetp 809, e, 70 ff. (425 v. Ch.). 

770) Muchau p. 31 ff. 

7* 



— 100 — 

tö lomov i»aj^wf4vtwp o\ äUV viiq»f«^ (495^^20 ▼. Ch.) ''^) 
(Zekpankt *— Zeitdauer); oder: im di ii^. mnfdkdä$iP ir %^ 

GvvsianQavt 6v% iav di avtotg xal ol ^Q^miurol oi ^hvhnitär 
<a68 V. Gh) (HauptkandhiDg — NebewaiaUnjd) u. a. m. '^'), 

Nur Ein Mal ateht, ofTenbar durch ein Verseilen des 
Steinmetzen (Überspringen einer Silbe) der Imperativua Aoriati 
an Stelle des praesentiachen^ 6 di t[af^lag a/r]odaVc# ÜBiCk^ 
^iids^ (73: fO »azä [ti^v f$Qvt]c^p^]iay imc%^v (c 344 

' b. Infinitiv} Aoristi und Präsentia"*). 

Auch hier wird genau unterschieden: <f%€<fav A(ta$ &aXXov 
aretfdvff * . . anBipavovv dk xa» elq %6v ins^ta xnontv vatg 
^vala&g (IL Jahrb. v. Gh., Zeitpunkt -r Zeitdauer) u. a.^'')» 

Nur Ein Hai treffen wir auch hier» ebenfalls durch Ober- 
springen einer Silbe, den Infinitiyus Praesentis an Stelle des In- 
finitivus Aoristi : ngoa dy b ^ v av%ovg xovg jtQwlayeig ig 
lijy nqdtfiv ixtelijütay fistä td tegja' jiQogayaystr di xal 
tovg vetg . . . (403 v. Ch.) "•). 

§ 49. PrApositlonen 

(nach Form und Gebrauch)^"). 

1. ävvoxQy. Füp CLTtavxixqv^ xairai^rix^t; bedienen sich 
die attischen Inschriften der Formen aTroi^rox^t;, %atav%oxQv\ 
z. B. : anavtoxQv Tav doXlxov (329 y. Ql); to xaTCcyrqaxv 
(sie) x«e*or (347 v. Ch.)^^«). 

Einfaches dv%oxQv kommt nielit vor^^®). 



"») CIA. I, 33, ^4 <435/4aO i^ Ou). 

"«) AB. V, 617 (363 v. Ch.). 

"») CIA. II, add. 1 16, b, 45 (c. 344 v. Ch.)- 

77«) Mnebaa a. «« 0. 

7"^») GU. II, 62% 10 (IL :J.. v< Cb.);. vgl. 619.; 621 «te. 

"•) CIA. H add. 1, fc, 36 (403 v. Ch.). 

7") Vipl. Geyer p. 10 ff, . . 

778) itnanQHqv CU. ü, add« 834, b, I, 26 (329 v. Ch.); ^wmvtqoxC 
(vgl. ohei § 22, 8. 4t) 1054, 38 <3«7 v. Ch.). 

779) Vgl. Them. Mag. p. 1: antmutqit t^ ^Ivog xnX nmavtmq^ Xo- 
yoyQttipoij . . dviiXQv ^k noir^iai, \' 
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2. and und 1^ wechseln in den Amdröeken: Jt^^ ano 
%w U^m (443 V. Cfa;), ^»^ ht toS U&w (436 v. Gb.) '''). 

Im ersteren Fall« JbC der Attios als Berg, im letitem als 
Landteteil betradhtet 

dno steht auch bei ofx*<^^^^ ^^^ Ortsbestimmungen: «^. 
idfMrw ano %QV Hfomlfhaiov (347 v. Ch.)'®^> 

fiigenlOmlidt findet »eh äno bei Angabe des Preises einer 
Sache in der Bedentung: „im Werte \oW ; z. B. x^^ tfv«- 
^'yy iä^# X d^XftA^ (c 350 v« Cb.) n. ä. ^®'). 

3. dxQ* und fiixQ^ haben anoh vor Vokalen kein $: a/^i 
d^ (Poesie« IlL Jabrh« v. €b.); /»^^ i^A/oti dvi^i^Tog (Prosa, vor 
456 V. CbO"*)- 

4. d^agjbiawg, eine bisher unbekannte Präposition, begegnet 
auf einer Inschrift des Jahres 347 v. Gh.: iiofkiam^ %ij^ (r^evo- 

5 «{^ Bis 380 V. Ch. lautet die geweatQÜche Formte ''^''); 
von da dß ¥iir4 sig vorherrschend. Die Schreibyreise it erscheint 
zum let«tep Mid in Prosa auf einer Inschrift des Jahres 334 
V. Ch.^¥). Der Cbergang.von h in eig fSlU somit gant in die^ 
seliboiZeitt wie der sonstige Übergang von « in c» (die nämliche 
InselMrift enthält auch die leUte Form für £ c= £» : aTroitiaev), 
und es ist aus diesem Grunde mehr als wahrscheinlich, dafs ig 
und elg nur graphisch von einander verschieden sind^*'). In 
der Poesie kann ig allerdings auch kurz gemessen werden : 

'M) Jino Tov'ji&m CIA. I, 237 (443 v. Gb.) ix rov läd^} 244 (436 v. Gh.). 

»«) CIA. n, 1054, 5 (347 v . Ch.). 

'"') XQM^V ff^^^vifi ^^o X^ga^/icSv CIA. il, add. oov. 159, b, 7 
(c. 350 V, Cb.); <ptaXrjv anb d^axf^wv ixaTov AIO, 71 (c. 63 v Gh.). 

w«) KB. 48, 5 (Poesie, III. J.); CIA. IV, 2, A, 4 (vor 456 v. Ch.). Vgl. 
Phryn. p. 14: /u^^t; xal a/^K, ovv ifpSy adoxtfiu' fii^Q^ Slxal axQi 
X^y€, Ebenso Moeris p. 32;Thom. Mag. p. 13. — Weckl. p. 52; Geyer p. 14. 

»M) CIA. II, 1054, 13 (347 v. Ch.). 

7*^) Sowohl vor Vokalen als vor Koosonanten; ig i6 und iaiovta (neben 
eiaayovaty) auf einer Inschrift des Jahres 387 v. Ch. (CIA. 11, 14, 9. 15. 25). 

^^) ig to Sixatniqwv, neben ano^ciatv CIA. II, 804, A, 13, 33 (334 
y. Ch.). Blass p. 28, Note 68. Über die fehlerhafte Lesart iansngay^^vtc 
Seenrk. XIII, p. 449 siehe oben Note 14. 

W) Schon Weckl. p. 58 ft; Blass a. a. 0. (xdg kann ebenso gut aus 
xal ig, wie ans xttl etg entstanden sein, da efg nicht diphthongisch war ; vgl. 
n^ccV Aus ufjL^uv), Aach KirchhofiT umschreibt vielftieh, doch ohne Konsequenz 
inschriftliches ig mit iig, vgl. CIA. I, 47, a, 5; b, 4 (420 v. Ch.); 188, 6. 
7 (410 V. Ch.) n. s. f. 
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ix naycc¥ ayayiiv dia Boitötäy iq ^A^vot^ (IV. Jahrh/^^). 
Doch wird - das ig in diesem Falle als Dc^isinus aufzufassen sein. 
Darauf weist wenigstens der Umstand, dafe floMer, die Epiker und 
Aristophanes vor Vokalen stets die Länge brauchen'*^), wfthrend 
die dorisierenden Tragiker auch knnes i^g zulawen. 

Auf dorischen Ursprung' weist auch- schon die Form selbst 
kin. Denn nur vom Standpunkte dieses Dialektes aus ist der 
Mangel der Ersatzdehnung erkläriich, ivqi ^^««rov^: ro^. Dazu 
kommt, dafs sich auf dorischen Inschriften (Kreta) ' die Form ig 
bis gegen das Jahr 100 v. Gh. ei*halt ^'<'). 

Das ig des Herodot''^) und Thukydides dürfte demnach nur 
ein durch die dorischen Alexandriner nicht beseitigter ReA der 
filtern Schreibweise sein; 

Über die Formen sl und ci^g siehe §21, 2. 1, 2.* 

Über den Wechsel zwischen dg und iv vgl. Nr. 7. 

6. Dafs ix vor den weichen Lauten ßy y^ S^ X^ fi, p gewöhnlich 
zu iy\ vor Xj ^» V bisweilen zu ix^ ^^^ ^» ^ vereinzelt' zu hex, 
und vor x in der spätem Zeit mehrfach zu 'i wird, ist sdion 
oben ($ 23; § 20, 4; § 21, 2. 3, 4) gezeigt werden. Hier ist 
nur noch hinzuzufügen, dafs die Form SS aufser vor Vokak» und 
Rho auch vor t t (f erscheint: i^ Ziag^^^), ffS Svß€clfitt4ar^*^), 



^) KB. 26, 6 (aale meiiam sMc. IV.). Lmg §4meiMn ia oüvex 
ano<p&4(iivf» piiTtiV SofAOV lACdog tu» KE. 87, 4 {IVi^ Mcc.j^ BOd ih Ag *Aida 
xarißa näaiv fAaxaqiajog iSiad^at 26, 9 (vor 350 v. Ch.)* 

»•») Weckl. p. 59. 

^•0) Z. B. CD. 120 (Ende d. II. J. v. Ch.). 

'^>) lo deu joDiscfaeo Inschriften läfst sich die Schreibweise is=(h 
verfolgen bis c. 350 v. Gh.: is, neben t^^^;, aStxeTv, Ixsivöv CD. 493, 5 
(361 V. Ch.); iatrXriv, neben (pioyeiv^ ndax^tv 551, 17 (c. 358 v. Ch.); 
tlanXovVy laTtjktiv neben etvai 483, 7. 18 (unter König Maussolus). Ebenso lang 
oder noch langer erhält sich aber auch die Schreibwelse € = ejt in den In- 
finitiven; so begegnet dreimaliges 6(f€lUv, neben elvat auf einer thasischea 
Inschr,, CD. 527, über deren Datierung Cauer bemerkt: „Bergmann, Hermes III 
p. 233 sq. . . dielt titolum esse aetatis Macedonicae. Putaverim evm saeculo 
quarto non inferiorem esse propter vestigia veteris rationis scribendi, quae in 
eo ex Stare videntur." 

»»») IS Zias CIA. II. 893, f, 64 (357 v. Ch.)^ Der /Qrund Uegt darin, 
dass C frühzeitig in die tönende Sfilrans ; überging ^ vgl.: JSivs 707^ 10 
(c. 340 V. Ch.); [k7ie\pri]{piaitv 325a, 5 (268 v. Gh.); avvaywviaio fA€vog^ 
352, 8 (vor 250 v. Ch.) u. am. 

"«) IS SvßaXriTCiov CIA. III, 2027, 2 (Kaiserzeit). . 
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geschrieben)^ ijgafklmyp i^SaiafpUrogy iiovyph^v^^% 

Qberida« Schwanken zwiscb^i ix und äno iiehe unter' Nr. 2. 

.,7.iAk' • • . 

Clb^: die- atriiliMief ten Foroien i^, iy, ik, ia, i^ s. |. 24. 

; iDie dttrjqfh Gtlip^« zu erU«tfende Verbindung wn^ir mit dem 

Genetiv begegnet beednders bei. den Namen attischer Demotika: 

iy *H(pai0%iaiäVf iv ßviiaitadm, h Kv^yt^Aäv, iv Kod-on- 

Die Verba pbnendi &€tpaty xc(ta^€tpat werden mit ir und 
eig verbunden: xcmad-etpäi €{l)g noXiv (445 v. Gh.); xatad-ßt^ 
vak iv ^äitqonqifSi (343 v. Gh.); d'sXvat elg t^p dxQonoXiV (MA 
v,.Ch.); »iptwy.igA noUt (435—420 v. Cb.)'»«). 

In der späteren Kaiserzeit begegnet schon vielfach in der 
Weise des Neugriechischen elq an Stelle von ivx x€t(f&ai eig 

8. iyeMcc'^^% Attisch sind nur die Formen, auf -er (Ivcxa^ 
sfyexaj ovvexa); die Formen auf -er (^VcxfV, elvexev, ovpsxep) 
und ebenso die Formen auf -« (ipsxe^ etrexe, ovpexs) sind dia- 
lektisch; Es ßnden' sich nämlich auf unsern Inschriften 2v£xa, 
etpexa^ ovpexa schon im V. und IV. Jahrhundert v. Ch.^^®); 



■ < '^ Ja duioBolagischer ReUenfolge sind die FornM fblgeide : k^afAov 
i^t^miuv CIA. ]y 186, 20. 34 (410<t. Ch.«); 5&, b, 7 (410 v. Gh:); l| 2Uxb^ 
Kas 11, 143, 8 (356/366 v. Ch.); HaXafüvog BuU. VHI (1884), 196, Z. öl 
(329 v. Qi.\in SäXa\fdvos] CIA. II, 777, 8 (IV. J. v/ch.); i^otHiw» HI, 
2006, 2; 2012, 1; 2087, 2 (K«l8enEeit>. 

7«») iff riq9«i(nrMv<4aw) CIA. H, 772, 12, (IV.— Ul J. v. Cb.); h 
ev(Mi($vmä&v) 774, 11 (IV.^rffi.J. v. Ch.); fy KviavtiSmv 785, 5 (iiacb ^54 
V. Gb.); iv Xo^axiäiav ^IB^j 9 (nach 350 v.'Cb.); iv £nafjip^viß(äv) 773, 
44 (IV.-^ni. J. r. Gb«) o. a. Herw. p. 40. 

'M) xata&etvai ((t)g noliv CIA. IV, 27, a, 60 (445 v. Gb.); xtna^eTvat 
iv dM0on6U9U, 115, 21 (948 v. Gh.); [&f}vnav Ifn noAii l, 32, A, 30(435/420 
y. Gh.); l^^n» €if tiiv aieQ^^roXtv 11, 113, 5 (344 y. Gb.). 

797) CIA. Hl, 1362; 3479 (Poesia) etc. 

^^) WedO. p. 86-^^ Hadda J. J. Mafseo, Leipz. Stud. IV, 35 ; 
Gayar p. U« - 

'**) l^vixa CIA. I, 42, 5 (423 y. Gh.); Mafaen uod Geyer verzeiebomi 
dar Mcbeokttdiacbe Bdiapiele; II, add. I, b, 34^ 85, 11; 1)4, A, 3, 7, 12; 
145, 8; 170, b, 8; add. 159, b, 5, 171, 8; 176, 24; 232, 9; 251, 2; 252, 21; 
254y lä|. add. 2&6^b^2&; 258, 16; 268,. 18; 555, 13; 579, 12; 581, 11. 21. 
28;.585v 1i^ 17;. 607, 2. 4; 61 ly 22. 42 (400—300 v. Gh.); aacb nach 800 
noch zahlreicb. 
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iysxtp seit ca. 300 ▼. Gb. (Kokie); ttpsiuv und o^Brny seit 
der Kaiserzeit"®^); Iv«m, cfrfx«, oiy^c nirgends '^^). 

Was speziell iven^v anlaogtt so begegnet diese Form zum 
ersten Mal ums Jabr 301 v. Ch."®'), in Staatspsephismen sogar 
erst seit 262 v. Gh., ist aber schon im 11. Jahrb. v. Gb. dreimal 
so häufig als tptua^^^). Es ergehen sich nAmfich Aber die Häu- 
ligkeit der Formen in den Inschriften die Proportionen: 

von 400—300 v. Gb. «i/€x«: ?i;€X«i/= 28 : 1, 
von 200—100 V. Gh. 1»^^» : Ir^ya^^B 4: 12. 

In der Kaiserzeit dringen die ursprunglich blors poetischen 
Formen: elvexa^ etvtxev, X^^qiv auch in die Prosa ein^^^). 

Qvventa ist gewöhnlich Konjunktion = „weil** **^'). Als Prä- 
position findet es sich nur auf einer Inschrift des Peiräeus (IV. — II. 
Jahrh. v. Gh.): agsr^g ovvexa xai (ftXtag*^^). 

9. (i €td ®^^). Überall, wo es sich um Begleitung, Mitwir- 
kung, Teilnahme handelt, steht fietä mit Gen., nicht avv, beson- 
ders also bei Namen von Personen: oqnAdav fistd %äv oqxta- 



iXviita (io Poesi«) «eit. d^r Mitte 4es V. J. v,.Qb.; ClAi. IV,. 477, e, 
2 (c. 450 V. Ch.); KE. 35, b, 10 (IV. J. v. Ch.)', 52, 2 (IV. J.); 886, 2 
(Kaiserzeit); 150, 2 (Kaiserzeit). 

Ober ovv^na s. Note 805. 

MO) B%W9tiv KE. 152 (0. J. B. €h.); 959, 1 (Kaisrnnseit). ^ AB. 
VllI, 531 (KaiserEeit). ^ ofivexiv CIA. Hl, 751, 4 » KB. 144 (KonjuBk- 
Üon; Zeit der Aurelier). 

*^) Io Samos ersckeiot 'inxe schoo 305 r. Ck. {BS. 132, 16); vgl. 
l7i€tT€ aus Milet im IV. J. v. Cb. (DS. 391, 2). 

M*) AG. Vm, 296 (Dekret des Rolleglams der Tfaiaiölen, 80] y. Ch.); 
dttMiach Geyer p. 13 eq beriehtigen;. CIA. H, 310, 21. 30 (282-^280 v. Ch.). 

•^) dviMa im II. J. CIIA. 11, 413, 26; 420, 26. 40; 428, 9. — Ivf- 
x€V 414, 7. 15; 417, 18; 424,6; 426, 5; 438, 15; 455, 8; 465, 15;^ 594, 
29; 595, 9; 621, 15; 622, 21. 

«0«) hex» CIA. III, 785 3, (30 vor— 68 naeli Ch.) -- üwMiw 697, 9 
(nach 161 d. Ch.). ^ x^^ 142, 5 (Kaiaerzeit); 143, 6 (Kaiserseit) eto. 

w») [ov]vtxtt n^arbg t(fvs CIA. J, 481, 1 (V. l. v. Ch.); ötnita ßijtriv 
KE. 84, 2 (IV. J. V Ch.) ovvika iviavivou^ CIA. HI, J7Q, 5 (Haiserzeit) ; 
ovv€xa (pigeig 171, c, 18 (Kaiserzeit); ovvixa SuatoaaTo add. 751, 4 
(Kaiaerzeil). 

M«) KM. 73, 2. Von Kamanadis, der die I«Mhfift (■. 2961) went 
publizierte, leider nicht genauer datiert. 

^) Vgl. Tycho Mommsen : Entwiekeinng eisiger Gesetze für den Ge- 
brauch der grieehitdieB Präpositionen faxd und üvv hei •' den' Bpikern. 
Frankfurt 1874. 1879. 
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tM^ (446 yj Gh.); Tot'? juer' "A^vßß9v ^%mn;a^ (843 ▼. Ch.); 
olxä^$v fi€tA U&fivaitav (341 v. Ch.)*"*); 

-oder kei suchen Sachaamen, welcbe kollektivisch Rersonen 
beMicknen: dowxwv ^wa t^^ßmk^g (420 — 4 16 v; Gh.); i^svrö 
%6 onla fi8tä r^^ noiewg (282—280 v. Ch»)***). 

ju«Ta tritt sogar bei den mit tfi>i^ znsamiiiäBgcsetzten Verben 
ein ; z. B, finden sich : 

'4fvui^aft9X$fj^8Vv p9vu ttpog (Tor 408 v. Ch.); (fv/xaraütgi- 
tpwd'ap^fkt^itkvng (856 V. €h.); (Xvyxatojätt^oS'cei^ fitidupt)^ 
(338 'T. ChO; ^witft^ätr&ät. f^vd uvoq (nach 300 v. Gh.); 
^fnMxwi^fiMltf fjk€va T«yec (299 v. Ch.); (SvfJknoUoqn^v (letcc 
tivoq (282 V. Ch.)"«). 

Erst seit der Kaiserzeit werden (i^xd und avv vermengt: 
^Aq€o\naY€%Tak iSiv totg yv(ivaai,aQxty^otg (61 n. Ch.); avy 
Kamwwli&i^ V€tx^a^ toy uyävtt (138—161 n. Ch.)"^). 

10. ncqi mit Genetiv steht einmal in der . Anastrophe : 
%ov nol4(iov nigi xai %äv f^(^....(411 v. Ch.)*^^)« 

Über. vn4q %kvoq rssz juqi %iv^ s. Nr. 12. 

neql mit Dativ im lokalen Sinne ist m den Inschriften 
durchaus nicht selten: int&ijasi dqS^oaxdxaq nsql /i^o'ijrj} ^r- 
d-vvjifjqtq (347 v. Gh.); aiinixovov neql t(p Wf» (349 — 344 
V. Cb.); X'^A'y^tf^^C ^^^ ^<» aydkfMt§ %A aq&m (345 v. Gh.) 
etc.«"). 



*»> aA. IV, 27,«, 37. 65 (445 v.Ch.); II, 115, »9 (343 v. Cb.); 116, 15 
(341 V. Ck.). 

^) CIA. I, 82, A, 10 (841 ▼. GiU); II, 317, 13 (2^2-*^280 v. Ch.>; vgl.: 
rXttvitiiilP x«l ra nlotü tn fitr avtcfC CIA. II, 331, 12 (270 v. Ch.). 

««») aupiteno[Xifitiß}etv rhfunile/iiov /Äifd !49nv€Uta{v] <aA. IV, 51, ad, 
7 (410 V. Ck.); ayvx9t[i]m[a] t^iifjöfiat filit ti Ker^noqtog xial tdHy d^(Xq.^v] 
II, «4d: 66^ b, 20 (856 v. Ch.}; KfWXttJiTixtfotio fxetit l44^VaU^v] 121, 12 
(3M V. dhi); 0v¥e^tm<flhii KaXKiSapiwta /ucrie ITitqaUtitP 589, 14 (parte 
priore saec. tertii); auvanoStififjaavra fu&' iavTCüf 297, 15 (299 v. Cb.); 
aw€noXi6qxei . . . fierä [Td]v drifiov 317, 14 (282 v. Ch.). 

«>») \Aqii6^nmy€ijU9, üvv toT« yv/waüHcqx^^'S Me 1085 (nuht 1055) 
19 (61 II. Ch.); UVV MUcjtittMSis y€fx^atcs tov ny&va 12t, 5 (Antoniiii Pii 
inperio). la der Ültera Welse l»t aijv (rebrauclit C^A. III, add. 224, a, 5: 
&ii^M^ M0q9t3vp$os tctg ^töFg ainf rgf xkia{^ (flc. dviihpet), — Geyer 
p. 32. . 

">) CIA, I, 57, b^ 13 (4tl ¥. Ck)r Caper ^ 424. 

«») im$fi0it etc. CIA. HI, 1054, 19 (347 v. Gh.); d^nixovov nt^l 
t^ ^«» 754, 35 {U%m4 V. Ch.)i mfh^f^Aqxn^ l&lyb, H, 4 (345 v. Cb*) 
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TT«^^ mit Accusativ wechselt mit efe in dev Wendmig ^- 

11. avv. Bis 2um Jahre 410 v. Cb. iet in det «Itaschen 
Inschriften die Form St;y^") vefherrschend^ VM.da an &w* Das 
Verhältnis zeigen die Proportionen: 

von 460^410 v. Ch* iw : (Xt^. » 71 : 19« 
von 410—403 v. Ch. gw : <rw ä 9 : 50«^«). * 
Von 403 ab trifft man ^V nur nooh vereiBselt m juristi- 
schen Ausdrucken wie: livränx^"^^^^ ivfkßoXov^ J^i^ßgA^^- fpy^ 
rQcupij ^^^)* Seit c. 372 hört auch dieser Gebrasch ailft und ivp 
erhält sich nur noch in der Wendmig ffw^fiipf di l^fißiHisi/Sw* 

X^Tatviaxog negl [r](u[£ ayd]liLiaii tip 6q&^ ibid., Z. 19; ^vxvxlov mgl 
T^ dyciXfjiau 75S. B, 30 (c. ^34 v. Cli.) Geyer p. 31 : ^^Dativam solnm Attici 
poaere soleot'^ 

"*) fpilotifAUif ritq negl rnv navvvx^d» — v^ n^if^ raus 9tw(.mfkmk 
ifiXpTtfiiag jfis €is Tovg ^fj/46i[ä]g CIA. II, 81 (320 v. Ch.). — CIA» II, 582, 

5 (IV. J. V. Ch.) ist die Lacke (fiXojifjios i rag ^va^ag nieht 

mit Kohler aaszufollen in tfiloxifiog [iativ it]g ricg ^atag, sondern, wie 
schon das noch erhaltene Jota z^ft io (pMufiog [ivtt ^p!P ^ 9va(ag. 
Vgl. aytu^og n^ CIA. II, 5; 51; ^6<; 108; 294 ete.; ay^9pg niA ifiMn/iog 
niQl 585, 4 (313 v. Cb.); <fa6u/Aog m^i 69, 4 (356/352 v. Ch.). 

^'') ^vv scheint eine specifisch attische Form zu sein, denn den Hdschr. 
des Herodot ist sie fremd, bei Homer nnd den Solischen Dichtern steht an 
metrisch entscheiaenden Stellas überall a^v (Krjiger,'!!, 1. f 4, 6» 2$ Meiater 
p. 193) und dorische Inschriften aas dem Anfang des VI. Jahrbaalerta 
braochen avv: rol avv ^^afiatlxoi CD. 174. 

•>•) a) Von 460—410 v. Ch. 

1. Hv (in der ZosasunensetsoDg) : GIA. I, 9,. 23;. 3(, ay 11; '33, 1; 
37, ac, 7; fg, 6; 40, 2mal; 42, a, 2; 52, b, 12; 55, a, 10; ]19,.1$ 123, 2; 
124, 2; 130, 1 ; 131, 1; 132, 1; 168, 1; 163, 2; 166, U HM; 173, U 177, 18; 
179, 2mal; 180, e, 18; 182, 5mal; 183, e, 7. 8; d, 8. 10. 12. 14^ 184, A, 13( 
185, 4 mal; 188, 2; 137, fg, 83; 273, 15 mal; 315, a. 12; AB VIII, 407, 
5 mal; GIA. IV, 33, a, 2 mal; ^1, ah, 3mal; 96, ad, 4; 179, a, 3. 

2. aivi CIA. I, 28, a, 8 (vtr 444 v. Ch.); 238, 2 (44& v. Ch.) yU,^ 
(435/420 V. Ch.); 40, 24 (428/423 v, Cb.); 51, 10 (421/412 v. Ch.);.180, 2«uil 
(418/414 V. Ch.). > 

b) Von 410—403 v. Ch. 

\. J^vvi CIA. I, 188, 2 (410 v. Ch.); JV, 61, a^ 4 aul (409 v. Ch.); 
i, 138^ 3 (409 V. €h.); IV, 160, a, 2 (407 v. Gh.); \, 283, 18 (403 y. Ch.)« 

2. avvi GIA.I, 168, 22mal (410 v. Ch); IV 61,a,:amal (499 .v..Ch.)> 
I, 139, 4 (408 V. Gh.); 324. a,c, 5 mal (408 v. Gh.); 189, aby.l2iBaloH07 
V. Gh.); 146, 1, (405/403 v. Gh.). 

Vgl. Weckl. p. 57; Caaer p^ 586ft.| Her^: p. 59. - 

«") ^wn^x^tw CIA. U, 645,.- 7 (399 v.Gb.); ivfifiHj^y'- ^VfifioXag 
U, 12, 13 (386^387 y. Gh.)f ivyy^^ifig I, 288, 19 (abgafkfsCe. 372 v. Ch«).. 
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r^$ ßimJiäi^ sl^.Tmf'SijifkOv 6t a dfOHcS xjf ßtwX^ UMr Volks ver- 
fitammhing 4ie Avsicht de^ Rates mitteUea, vt^elche dahin gebt^^), 
in und mit welcher . Ferniiel .livv sich hi» m h Jahrh. v, Cb< 
behauptet®"). 

Was den syntakii»iiebdii.6eiiriiuch^e|riirt, so steht crt;v be- 
sond^s in RpcjinuBjgsablagen . mit der Bedei^ung ^,saTpt|% „ein- 
schli^fstich, inbegriffen'*: avt^ iTionpioig (nach 415 v. Ch.); crvi/ 
T(^ &lf<phj^€kiii^ (350 V, Cb.); (fvv t^ TQtyXvipot (347 v. Cb.); 
d£0,(ia ,ftdnQä dvv. t^ fioXvfidia (330 v, Ch.)v o TQinifdhxog 
?ff"^l^ (ri)>' T^. ijinvQff iC^iO— 317 V. fh.)®"). 

In den Dekreten hingegen ist fast einzig üblich f^atä^ wekhes 
überall eintritt, yfo es sich um Begleitung, Mitwirkung, Teilnahme 
handelt (vgl.. Nr. 9). ' ' 

Ganz »Inderm ist der Gebrauch von cvp in der Zusammen- 
set9ung, w^ die Präß^tßitipn ihre umfassende Bedeutung bewahrt 
hat: myyvdyifij^ f^v^i/bq^o^y avvanodfjiiejy^^^). 

Über..ö't;V in def K^iserjeit s. o^en.Nr. 9.. 

12, vn:iq, aq%QV(fi>v vniq tov xoivov tciv &£i:Tal(Sv siehi 
auf einer Inschrift des Jahres 369 v. Gh. ®^^). 

vniQ ü^i'o^ schlechtweg im Sinne von Ttegi %i,vog^ erscheint 
erst seit 3Ö0 v. Ch. Den allmählichen Übe/gang mögen folgende 

Beisioiele veranschaulichen: 

* • » > ,1 » '. . . • 

a) 335^—332 v. Gh.: nsql wv Xiyovütv KttuXq neqi t^g 

lÖQVtfeifag. 

b) 590 v, Gh.: neol cSv aTzayyiXksi d ay(i)pod'itfig 

c) vor 200 v. Gh.: VTtkq dv anayyiXkovtfiP vnsq täv 

.. - • . > ' 



• N8) CIA. W, add. nev. 477 (I* X v. Ch.). — Nor eidmal CIA. 11, 47, 7 
i^l'Wg^tlieterl av(ißaXXi9d[M].-k^%er)mih den* Formel z^igt das Verbum 
die gewöholiche Schreibung mit (T; vgl. CIA. II, 610, 20 ete. 
. '"•) 'CIA. 1, 277,-5. 12 (415 v. Gh.); €ÖS, If, 24 (S60 v. Ch.); 1054, 
28 (347 V. Ch.); 807, b, S» (330 v. Cb.); 835^ 63 (320/317 v. Ch.). 

' '^ Vgl. Fouck« Der G«briiacfa dep Präposition avv in der Zusammen- 
Setzung, Curt. Stnd. X p. 155—202. 

' ^^ ^^ovreo^ oftoaoi ^;tif tt>v m)$pöv lüv ^etralw «qx^e[i1v Mitt. 
II, 197, 25 (363 v. Ch.). 

»«) CIA. JI, 168, 8 (835/333 v; Cli.)r' 3<>T, ^' (2»ö v. €h:); 390, 8 
(Bilde iL HL i. v; Cb.). Herw: p. 68; Asyer f. 33. Vgl. Krüger 1, 2 §«8, 
28, 3. » . 
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13. co^ begegtmt nur in vier Stellen vwr P^raooemtiaiDeD: 
fig ßatiiUa, tag adtov (C 37a f. Cb.); ig "O^Vtfjv {<^. 345 

V. Ch.); fk 0iXtnnfkv (c 340 ?. Chi)«*). 

» 

1. Lokale: Neben ov, ^ (o;rot; etc.) findet man in Über- 
gabeurkundeh för „wo** auch noch Iva gebraucht: Iva ^ Nlxt^, 
Iva td xafATtvJia (fvlXa, tva 6 Zivg^tva o ^AnoXkiav, Iva %ä 
iq&ä nixaXa (385 v. Ch.)***), doch Immer nur ohne Verbum; 
dagegen ov 6 aidfjQog xeltai (330 v. Ch.); ov ta tvla xettat 
(nach 329 v. Ch.)"*), 

% Temporale, icög und ttqIv haben nur mit äv ver- 
bunden den Konjunktiv nach sich. Blofses ^oag mit Konjunktiv 
ist erst seit der Mitte des IL Jahrh. v. Ch. nachweisbar •*•). 

inäv fÄv ineiddv begegnet erst seit 26fe V. Ch. (Koinc)**'); 
inriv kommt auf den altischen Inschriften gar nicht vor^**). 

3. Kausale.^ in$l fOr inei^dtj hf erst seit 265 v. Ch. 
nachzuweisen •*•). "^ 

Ott = „weil^S „dafür dafs'* erscheint besonders häufig in 
den Ausdrücken : (TiTfyWttlcra* pr*, iftaiviaai, 3r***^. 

4. D e k I a r a t i V e. An Stelle von ot» = „dafs** findet sich 
vereinzelt tag: iav öi x^g ctnij iy int\pfjq)iaii ^ Sq^cnv ^ ISkfa- 



%W\ 



*) noQiv^n^ovtai. ol nqiaßHi tos ftaatXit(C]AA\, 86,3 (376/364 v. Ck); 
nifinr^ xwa m amov ibid. 24; [r]« ;|f^^/uaro to$ ^Oq[6]vtrifif 108, b, 22 (349 
V. Ch.); iiifüiv]o[vfi\ivmv tk ^»a^inTtüV 1Ä4, 13' (337 v. Ch.). — Geyer 
p. 34. 

«s«) Iva fj mxfj, tva rä xafinvXa ifvUUf tva 6 Zevs CIA. IJ, 667, 
12ff. (385 V. Ch.); tva 6 IdnoXXMVy tva ta og&a nitaXa 668, 4ir. (385 
V. Ch.). Darnach Herw. p. 72 zu korrigieren. 

»«) CIA. U,.807, e^ 46 (330 v. Cb.); add. 834, c, 25 (üacb 829 v. Ch.). 

•M) üerw. p. 77. Data Iai; nv CIA. II, (1055, 11 (345 v.'Cb.); 809, b, 
18, (325 V. Ch.)$ «to. etc. 

«*') knav maalAß^tai AS. VUI,.235, 19 (26V2e2 t. Ch.), *Vg4.Thoiii. 
Mag. 114: xai initv, xa\ IrnnSav tvQifßai 6k in^ ukiov th Jircufcdr. 

"•) in^ ist jonisdi; laachi^ft .von K«i« (450/400 r. Cb., CD. 530). 
Vgl. nv Note 834. 

«>«) IsTfU« fj MiUUx «^foutftv MxA«»c^e. VlUv 235, 19 ^265/262 V. Ch.). 
Darnach Herw. p. 77 zn korrigieren. 

MO) ifiutv^ifat, Sri CIAi I, 56,. 8 <412 v. Ch.) ete^ atätpovüiofai lor« II, 
699,^19 (324 y. Ch.) ttt, U der vta Aerir. p. 77 füif dieattH Gebrandi litUrUin 
Inschrift 11, 117, b hat Bit deklarative Bedentnng. 
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cij? naQa Tode to tf/ijq)$iffAaj dg XvskV t* dii (378 v. Ch.)*'^); 
seit dem Jahre 300 (Koine) auch dtoxt: ine^d^ ^Ovadoq iii(fa- 

(Anfang des III. Jahrh. v. Ch.)^''). 

5. Konsekutive. Für äüts (= „unter der Bedingung 
dafs") tritt häufig i^ A%8 ein, sogar in einer und derselben 
Formel und Inschrift cScXr« avTOv kamä ^vXa naqixsiv^ und iif 
äte l^vla avTog avrä nagix^$if (329 v. Ch.)®"). 

6. Hypothetische, idv bleibt gewöhnlich unkontrahiert; 
dv findet sich nur vereinzelt, ^p gar nicht ^'^). 

7. F i n a I e. In der guten Zeit folgt auf ontog = „dafs** 
,,damit'% der Konjunktiv nur, weim es mit äv verbunden ist. 

Einfaches onuig, ohne ap, mit Konjunktiv begegnet zum ersten 
Mal im iahre ä43 v. Ch."*). 

8. Komparative. Neben vianeq^ xa&d^ xa^äneg, utad'Oth 
erscheint seit dem Ende des II« Jahrh. v. Ch. für „wie^^ auch xa- 



••>) CIA. IT, 17, W (378 Y. Ch.). Herw. p. 77. 

V, 522. D. 6, Z. 13 (Aof. d. HI. J. t. Cb.). 

*»») CIA. n, «dd. 884 b If, 8, 51 (329 v. Ch.). 

M4) über Uv (c/av), siehe Nete 145 a. 146. — av in: iiiiyik\v\ . . ., 
y4»r[ff» CIA. II, 11, 6 (394/387 v. Ch.); av U rif l^^ü^ uf* fihv dpvAos 
€if (av äk iMv»€^(K il Ml („veflt%ia mmmhis raMioi'S c. aO(> v. Ch.). •-- 
4jv ist jonteqh: voo HallkaniasB (c. 460 v. Oh.) CD. 491; von Chies (e. 450 
V. Ch.) CO. 496; von Thasos (IV. J. v. Ch.) CD. 527. 

•w) oTiiüg üv im V. Jahrh.: CTA. IV, 22, d, 8. 16; 27, a, 19. 43. 07; 
I 38, 9, 21 ; IV, j51, ef, 7. 32;il 59, 33; 83, 4; 85, 6. im IV. lahrb.: CJK. Uj 
55, Ift; 66,9; 74, a, 7; 86,21| 98^4. iH,A^ 8; 13; B, 13; add. 115, b, 34; 
!1«, 13; 187^ 10; 151, 1; 162, a, 3; 197, 14; 222, 21; 225,7; 250, 9; 251; 
16; 254, 31; 269, 3; 274, 7. &roi; ohne av im IV. Jahth. nar GA.'!!, 115, 
40 btifiiUtai$ai 9^ ntä rovs ar^riyovlg, o% a}v ar^«T97^[«l]<if, Sntos 
'A^vßßß}s> foi ol nß*^^ d^wv [xofUjaatvfai rtiv a^XV^f n^b^i^'* inifie- 
Xtla&ai onmg av wqoöi^nj tyyxivH {^»fvYxvvrj) in deraelbeft Inaehr. 
Zeile 16. Vgl Bevw. 73—76. 

•••) Ka^wg CIA. n, 466, 22 (IL— I. J. v. Ch.); 467, 23 (c. 100 v. Ch.). 
Anderwärts schon früher (z. B. im v'kadischen Orchomenos D$. 181, 15 ans 
d. III. J. v. Ch.). Vgl. Moeris y. 196: j^o^qrf» IdtjixÄs' xa^tog\ *kXln- 
Vixmg, »tl fihttUeh Them. Ma^ p. 195; Phryi. p. 425. ^ Ob«r den 
seltenem Gebrauch von &anB^ gegenüber xa^antQ i. Ditrtenberger, Hermes 
VI; 337; Ifuchah p. 37. 
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INDEX. 

Die ZahlfBo bezeicboeo die Seiteo. N = Note. 



I. aBUbhregkftffr, 

• : * * . • . . • I 

A-Stämme 48—51. Beamte.n^Dam^Q mit Artikel. 91. 

Adjektiva 61. 65— 68; Doal 49. Bachstabbo 1-^4. ' ' 

^dverbia 64 f. . C «* IL ^ 

Accusativ^ syotaktUch 96. II -Stämme 54. 

Alphabet 1--4. Ditiv, synl. 9Tf. 

Altattisch: Schreibweise 1 f . 7. 34; Deklination 48—74. 

Kontraktion 50 f. 52. 56 ; Aspiration D em o t i k a aaf-a<ri,-^<ri 64, N. 565 ; auf 

(I/o» u. ä.) 34f.; teilweiser Mao^^el -9,9; 64,^.566; tiul'&ty6b, N. 572; 

der Gemination 37 f. ; die Laiit|TUppe auf -Ce 64, N. 571 ;'aiif -oi 65, N. 575. 

Q8 40; Ny ephelkystiko» 4T; Dative Derivata von oßoXo^ 9. 

Plur. amf •««*, -f|0fy -<M<ri48f. 51f.4 I^«tarmiiiativa 70l 

6U(Cfov 67; das Reflexivnm af>ßit Piphtlloage 13-^Sl. 

avTtoy 68; ^vv 106; Formen «nf Diphlbooffisieraag von£ 16. 21; 

-attti nnd -ato 75; auf -Qa&iav 77; von O 27. 

txia aa txavaa 86 ; Mangel des Arli- D^a a 1 des Nomens: a-Stälnme 49 f. ; 

kel8 87;Get»rauchderDttalformen93. i<-Stlmme 55; ii-6tiimme {vt6q^ 55. 
Anomalien des Augmenia 79; ms der 68;* «^StKonne 61. -^ Dual des Ver^ 

Deklination 62—64; in der Konjn* bnma: F«nne» anf -17F and -op 74 f. 

gation 84—89. — Gebraifcb 4«^ DnaU )^r-795. 

Aorist, Formen 75. 81; syntaktisch £-Laute 6 f. 

99 f. ' ' ' Eigennamen, Jodische 5; dorische 

Apostroph 4. 34; -Blisiott bei Eigennamei 112; 

Artikel, Dbal-50; syntaktisoh 89 Rontrikllon 33. -^EigeMtm^a auf 
: —98. . -^i»i?$L 51;. -«^ . Od-Stlmne} 54; »trf 

Aspiration 34—37. •;JUai(,*>U^> -X«;^;aof--xÄqf 57f.; 

Assimilation, der Vokale: hei i ivX -yivti^ 'ifffiTii<s o« s. f . 587-6O. 

6. 8, bei i 12; der Konsonanten: Elision 32. 

bei X 42 — 44, bei gtr 40, bei v £ti d k ort ^on ante n, s. Anslant. 

44'-^46; des Kasns beim Rel^ti^ Brweieh«ng von » 42^44.* 

vnm 98 f. ErsatadehJian;g T» II. '44.' 

Atiisches Alphabet 1—2* . Ba-Samme 56^51 

Augment 77—79. Enkleides' Archontat 3. 

An sfa 1 1, s. Schwand. tf'dstnamen mi^ Artikel 91; iin 
AnsUut, vokalischer (Ny ephelk^- Dativ 97. 

stikon): 47; konsonantisefc'^r :. » 37. Flex^ionsi^hre 46»^9^ ' 

40. 49— 44,, y 44^46, ( 3^ f.. Fatarnm 80^ , ' .. ' 

Aussprache von ij 6, von to 10, Gemination 37 — 4i. ./ 

von ai 15, von e» 7. 16. 23, von Genetiv, syntaktisch 96 f.; Genetiv 

ot 28, von 01/ ]]. 29. einem Dativ assimiliert 99. 
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Hauchlaut 34. 

■ mpepätiv«' auf 'W¥ (*o«^9) und 
-toaav 75—77; von BifiS 83^ AbrisH 
und P#SseDlis %^t 

Imperfekta auf -a 81. 

lodefiuita 69f. 

Infinitive auf -&v 77; Aor. und 
Präs. 100. 

Inte^aspipatiaa 35. 

Ivterpanktioa 4. 

lod I3f. 21. 27f. 

Ionisches Alphabet 2>^4. 

Ionische filfpoinaviaa &. 

Iota prosgegramnenon 30 f. 

Iota nriscbea Vokale» Idf, lOff. S&6f. 
28 f: 30. 

Itazismutf e^f. J5. 23 ff. 28. 

Kardinalia 70— 73. 

Kaattft 96^9a < 

Kasusassimiiation beim Relativen 
98f. •. . ■. • ^ . • 

Kasnsartige Endungen 64 f. 

Kehlkopfspirant „h'< 34 f. 

Komparativ 67. 

Konjugation 74 — 89. 

Konjunktionen 108 f. 

Konjunktiv 75. 

Konsonantismus 34 — 47. 

Kontraktion 33f.; bei den tf^ 
Stämmen 50, o- Stämmen 52, M- 
Stämmen 55, eu-Stämmieo- 55 — 57, 
s-Stämmen 57 f. 61 ; bei den Ad« 
jektiven 65 f. (§ 36, 1. 2. 5. 6. 7), 
67; bei den Pronomina 69;'im Koa« 
junktiv 75; im Futur 80; beim Aag« 
ment {iaXiav) 78; bei Koojoaktiwäen 
{lav) 109. ' ^ 

Krasis 32 f.; bei fiQö 78. 

Miändernamen mit Artikel 90. 

Lautlehre 5—47. ^ 

Lesezeichen 4. 

Lll^attir 38. 40. 42. 447. 

Liquidae, Metathesiff =41. 

Literärsprache 60. 

Lokalnamen mit Artikel -90. 

Lokalsnffixff 641 • 

makedonische Zeih Aafbahme 
nichtattischer Formen: -»^X*!^ ^) 
vaog 53; ytyoveta 77, ytvoftai 85) 
erextv lt)4, xa9^c 109; Verände- 
rungen in der Dekliaatioa: «xA/oDr 
58, 'mI^p ibid., tgiri^ 60, nc tei^ 
62, ToS XQäarot i^., ^nQiOßtvraC 
ibid, ei;>'ot;;66, nXfiophs 6%Spihß 
70; Veränderungen in der Kimju:* 
gation: rißovXofiftv 78, ^/^ff-Sl^ 
ttvayoQBvaat 84, die Illftp^MiV^ 
endnng -tnaav 76; GebrUuch von 



. iiufyim Sidne von mol 107; Oäaz- 

1 Hohes Zidräoktreten des Dualis 94. 

lietathesis der Aspiration 36; der 
Liqoidae 41. 

Mittelattisch: Gebrauch der Form 
^itv 106; der Dativi Pluralis auf 
'Mg und -o4ff 49; der Dnalformen 
auf -^ nad -u 94. 

IKasale, Assimilation 44—46. 

Neuattiach: Schreibweise 3. 7. 11; 
Kontraktion 37; Veränderung der 
Vokalisation: h entstanden aas i}f 
und rji 16 — 18, Entwiokelung einet 
lod 21 f. 27 f.; Aspiration (ov&eig, 
a^x€^^a»()Of) 36. 37. 73; Vermehrter 
. Gebrauch des Ny ephelkystikon 47 ; 
ffgr statt TT 41;* Heterohliale: rov 
V€to 52, -XQaTov 59, öIthmjv 66, 

g€iov 67; die Form vynj'%^\ 4a» 
eflexivum iKvrtSif 68<; Aoriste wiB 

TJveyxttv S8^ l^xw^uei^ 81 ; Abnahme 

der Dnalformen 93 f. 
Neutrum Pluralis 92. 
Nominativ 95. 
Numeralia 70—74. 
Numerus 92—95. 
Ny ephelkystikon 47. 
O-Laute 8—12. 
0-Stämme 51—54. 
Optativeadang 75. 
Ordinalia 73. 
Ortsadverbia 64f. 
Partizipia. Doal des Femiaias 50; 

mit Augment 79; Perf. Akt. 77. 
Perfekt, 3. Pers. Plar. 81 (N. 659); 

Part. Perf. 77. 
Personennamen mit Artikel' 90. 
Plural 92. 
Plusquamperfekt Akt. 7^; Pass« 

(Med.) ibid.; Augment des Plus^ 

qpf. 77. 
Poesie, a aad tf 5; ai kurz 14; 

ot kurz 27; ri'C einsilbfg 3&; Quab- 

tität der Vokale 31 ; Ellsion 32 ; 

vos 29 (N. 251); Ny ephelkystikoa 

47; -Tov im Doal 74 f.; ^aiet^ Im 

Opt. 75; avTix^ 100 (N, 779); 

ilvexa etc. 103 f; ig 101. 
Präpositionen 100-107; filisioo 32. 
Präsens, Imperativ 99 f.; Infinitiv 

100. 
Pronomina 68 — 70. 

Suantität der Vokale 31 f, 
eduplikation 77—79. 
Reflexiva 68f. 

Relativa70; Kasusassimilation 98 f. 
ReziprokpronomeBimSingulaip92i 
Römische Zeit. Schreibweise (Apo* 
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sfcrftpb) 4; IttclMuis M iy 6^ m 15, 
e» 28, o* 28; Verwcehfl»liiB|( .tod 
o Qod »10; Maiifel dtr Oeaiimlh> 
tioD 39; Vernachlässigang 4er Quab- 
titKt n der Pottie 31 f.; Veräid^ 
ruBgta ii dM* NaniDalieacion 67. 
G9--73, indtr Varhalflejdoa 81. 83; 
Rückkehr zu älteren FormeB: V9t6s 
53, 'X^nvs 60, vjftr 63. (N. 663), 
ov<r£/ff 14, l^fitfay 82; WiedtNuf- 
lebeo des IloaUs 95; EiDdriagBo poe- 
tiBelier ForiMB ia die Prtn 104. 

8«Stäinne 57-^1. 

Schrift 1--4. 

Schwund von Iota iwitchen Vokalen 
13 f. 19 ff. 26 f. 28 f. 30; von Kappa 
bei &f 40; von S%ma vor «ti^ ot, 
Oip 40b 

SlagnUr 92. 

Spirittts aaper 2. 34 f. 

Slädtenajaen nit Artikel 90. 



Suffixe 64 f. 

Syllahiaeliea AngMenl 77 f. 

Syntax 89--nl09. 

Temporales Anpioftt 78t 

ToMpna 99f. 

Tempnabildnag 80 f. 

Titel, flliaioi SX 

UoSchtea et- 7; ov 11 f« 

Ve r b a anf -w 74—81 $ b»S -/i» 81—^ \ 

anomala 84—89 ; Vorba .ponea^i nit 

Iv und ils 103; Gebnodi dea Dttlil 

beim Verbnin sa. 
Verdoppelung «. GenübatiiNi. 
Vokalismua 6— da« 
Wlkernanen mU Arlikol Hf^ 
Vulgärsprache. Genetive avf *ov 

60; ay^iür 109 (JN. 834)< 
Sahlwörter 70—74. 
Zeitaa gaben nit Avtik^ 91; iü 

Dativ 97. 
Zeitdauer, Zeitpunkt 99 f. 



U. Wortregister. 



a=B^29 f.;Bsa( 13;s=cio 34;"»!} 5» 
51; = o 6. 8. — -a im Dual 81. 
<f, Adverbia anf, 64 f. 
*Aya^6xX€{t)a 19. 
dyyMttj Aor. Pass. 84. 
äyxoiva 51. 

jiyvtiis (zweisilbig) 30. 
Idy^vlinQ 55. 
aieUfoi 33. 
«€/, ttUC 64. 
aixMT 33. . 

^A^iOiW 3& < 

-aCo>9 Verba auf, 80. 

U^f«, ^^IJI'ffa, W^il^MT^A 13. 501.! 

ji0ficv4tg 55. 

Aty^ig 17. : 

«icrttTo^ 14« 

«tmf 14. 

-ailr im Dual 49 L 

AM(i)ag.\^, 

Alw(ik)atiiig X%, 

At^nwiig 55. 

-aig im Dat. Plur. 49. 

AlaaxvXog 39. 

AiayfvriQ 51. 

Wxooij^fMxi 25. , . 

&xav&a 51. / 

ajrf(Aov«Dtf 29. 

iiKjroMirftOf 33. 35« 

atüQonoXfji 54. 



:4laftfs< 55. 
'Alai^juQ 22. 
^2a(&)n^f 14* 
jUivg 16. 

ltfXum^l'a^a)»of 38. 
IdXxfiim^ifig 16.. 
«üftcriTHy 41* 

|illM9llJl€(i)Cl/r 20. 

lAtXmTtoxoyviiaiog 8. 
l^jUcefdiTCM 25. 

afKfiSi^iv 34 (N. 209), 

IdftipucUttv 12. 

crt^ bei ?oi;, n^/^ 108; bei o;raK 109 s 

avayoQ^vaai 84« 
^raxK)ir 26. ^ 
avttUaxtOy itvnlom 78« 84. 
jM^i(t^)Btg 19. . . t\ 

MgMog 20. 

ai^iUdjUtf, ai^AoHToc u. s.' yf, 78/. 
avoiyvvui^ dr»iy»t 84. 
Idt^tixX^ws 22. ^ 

IdCyfaw^ff 22. . . 

afiixQ^fw 22. 
Anfd 100 f. 
anuvTOMQV 100. 
Itf;ioiUlioy 61, 
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dnog(^)alvofjiat 38. 
anoQ(Q)avTi^Qiov 38. 
"A^yrioe 23. 
Zi^€{i)os nayoe 20. 
*dQ4aaxovaa 39. 
aQfjv 62. 
yf ^oc 23. 
!«ri^( ^a^o< 23. 
If^ttfnfAf^ 17. 
*A^unoda^i{i)tt 19. 
lf^«<n'oxXf(i)a 19. 
lAQiOroTiX^avg 22. 
^^«(TroxAija 22. 
d^€&^nQos 36. 
dQ(0)ttß^onos 38. 
Hööivri^dTis 17. 
a^^i})' 41. 

dQX^i^oQ 6. 

l4^ilag 34. 

■;a^/i7f, -ae;iroff 53 f. 

a^X^fiai 101. 

o^o) com Dat. • 08. 

-a<r», -^(Te, DAt Flor. 47 f. ; Adverbia 

aaf, 64. 
Uflirili7}«/!f(f)tty ra 21. 
^Aatn^ntog 39« 
uifftnuTiaXai^ 39. 
a0^;if^ 64. 
-aroTf, -uro 75. 
«TT« 70. 

anjxi^ nut dopp. G«a. 97. 
av^fji€Q€C 64 (N. 568). 
avTOVf To 70. 
avTot; 69. 
dtp^llfiqta 36. 
jiwilria 22. 
IfyiXJl^W«, i} 19. 
of;^^t 101. 

ßaifiX^'a, tov 21. 
ßaai^Xeis (= ^«ff) 57. 
ßajqaxi{C)ovg 20. 65. 
jB^ffaiii 64. 
/9»/9X^oy 12.^ 
Bojri^QOfittav 28. 
ßojti^in 28. 

ßogiag, ßod6&9ev 41. 51. 
Bov^iCa 25. 
ßavXouaij Augment 78. 
/?ot;; 29. 
Bqovqwh 97% 
BQiarits 30. 
/9^oi/»or 29 (N. 252). 
B^vXAeCOai'oV 20. . 
B^Xlitov 25. 
^/9X^v 12. 
■Bt;{(OfeiTio( 38. 

Meisterkans» Gramnutik. 



)^, F«rni des Baekttabeiis 3; )/>»irirttii- 

rales n 44. 
ntkaTfia 22. 

-y^Si Eigennamea auf, 58 ff. 
FEQfittvCxriay ja 22. 
yr\ 51. 

ytyvouatf yCvofiai 84 f. 
}/eyiwaxai, yit^üxm 85. 
yjlauxffovc (nicht )'Xai$xf(»)o;, j^itivv- 

»ioff) 65. 
yvaifdov 42. 
yo^oi/^(*)oy 20. 
yQajufiUT^'aj rov 21. 
yqafJLfiaji{i)ov 20. 
ygaipaacd-M 39. 
yvjLtvaaiagxos 53. 

Aaaxvleiov 25. 
d^'fßaty Sijavrai 21 f. 
äexaSvo 72. 
dkxafTud 72. 
ifcxaoxrcu 72. 
^exdnouv {-Ttoöa) 66. 
dixcSßoXov 9. 
Ssöfjitt, ^efffAoi 62. 
^ci;^£ 64. 

Sr\fiaQXo^ 53. 

drifioxXijovg 22. 

Arifioa^ivug (der Redner) 59. 

^wXiyofiai 86. 

^lafiiatag 101. 

6(Saifii 81. 

Ai^vrqiiprig 25. 

Su^qoyyv(i)a 29. 

AixaioTioX/tris 8. 

AiOfji€{t)evs 20. 

Aioaaxovgi^ijs 39. 

(ftoT^ 108. 

AM(pB£&ris 36. 

6Cnovv {-noStt) 66. 

SitüßiXia 9. 

Jot;Aoff 29. 

dvvafiaiy Aagment 78. 

6io6exa 72. 

db>^c(Oa 19. 

9y Beneftnimg des BnelisUbeas I ; JS «« 
unachtes €i 2. 3. 7 ; c «= Schtes e» 
vor Vokalen 19; »» i^ 6; »= at 15 ; 
I « ^x 40. 

-ea, -e^a 19 f. 66; Akkns. Siof. dar 
Wörter auf -cv; 57; IVentr. Pier, 
der Adj. auf -v; 66. 

loi/ 21. 109. 

Jarov u. 8. w. 69. 

iat/roi; 21. 69. 

iovräßV n. s. f. 68. 

8 



— 114 — 



%fi6ofiot sfffl ihtwoc und httwunSi- 

xajos 73. 
Iy«^x 42—44; « ly 44. 
^««44, 
fyßoTng 42. 
fy/3i/3a(a>v 42. 
fyßoXivg 42. 
tyyovos =a txyovos 42. 
kyoatnvlos 44. 71. 
iydixaCta 42. 
Iv« » ^x 44. 
fxovog = tlxyovos 44. 
fxatSixa 44. 
fyXfyti 43. 
iykoyivs 43. 
iyXovji^Qiov 43. 
fylvai 43. 
fyfjiaxroi 43. 
iynlevaaatov 44. 
idmxafjiev u, 8. f. 81 f. 
-Äff, -Ayff = -f ?ff, -^ff 65 f. 
^;>^Xa», ^/Xa» 85. 
i&rjxtt/^€v u. 8. w. 81 f. 
€f, uoächte8 2. 7; Schtes 16 ff.; f i «= 

€ 21; = 1? 23; = 5 18. 60. 76; 

= 1?* 16; = t 23ff. 
-c« Dnal bei i-, ü-, 8 - tStiimmea 8. 

Dual; kngment bei i^üofjifxi 79. 
«{ = €/ff 40 ; ^^iv 45. 
-««, -f« 21. 66; == 'Via 77. 
^;av 21. 
^'avTov 21. 
Elxadi€S 55. 
Eixad^iov 22. 
eUfxr^(»fff 79. 
£^u/ 83. 

cfvcxa, cSVcxf, e^ynecy 103 f. 
dnoVy €lna 79. 81. 85. 
-«ff, -?ff Plur. V. -€vff 56; -«ff^^aff 57. 
'€t(fav, 'taav, Plusqpf. 75. 
€is, über die Formen £/, e/ffff, ^ff s. 

40. 39. 101. 
€h statt iv 103. 
fiff xal etxotnos 73. 
ilaoäos 35. 
elintixtas 79. 
f^T^a, Eheeuos 24 f. 
Iv, über -die Formen iy Ijrnr, /«t', I/, 

fyx, II 8. 36 f. 40. 42^44. d7. 44. 

102; — Ik iid4 a^to 102. 
§* = l|44. 71. 
)iity SS ix .44. 
ÜHycvos 42. 
I»€a (v. Xttiui) 86. 
Ixx = ix 40. 
l)(7r€^X«vin;(£)a 29.. 
IX»ly45. . .. 

iXd{i)a 13 f. 



•Ea.«(0«/ff H. 

ütarroi)^, dil€/{a>y. 67. 

•JBXfvtfr»'» 97. 

IX^r^ff (Spiritas) 35. 

iu = iv 44. 

l/ucf^a 25. 87. 

ifino^tov 26. 

Ir, ober die Formen I, ly, d, iJi^ ifi^ 

iQy is 44 f. — iv mit Geoeiiv 103. 
ivaiijiav 14. 
lyaxiff 72. 
ivaxoatoi 72. 
IvoTOff 72. 

ly^'ovoff 42 (N. 410). 
tvexuy }^vixSt h^sxev 103 f. 
ivev^xovta 72. 
ivriviyxtM, ivrjviiyxTat 89. 
iv^av&oT 36. 
||f( « lyccrr« 83. 
ivl^^vea&ai 35. 
^Foff (SpiritQs) 34. 
IvÄff S^ovT€g tgtdxovta 72. 
Iiv^, IwfttxaiktiiEtt 7d. 
ivrav&ot 64. 
II vor Vokalen nnd „h'' 37; ¥or q 

47; vor C, l» <r 102^ vor «ndereii 

Konsonanten 8. lar. 
II 71 ; über die Formen I«, My 44. 
l|(faxTfXo& 71. 
inai^vin com Dat 98. 
iTTffV, inU, ijtiMvs htcid^ lOS. 
iniygaipftv eiim Dat. 98. 
ItiI <r6(a 73. 

^Enixriipiai^ 07. 
inifÄat(i)a 19. 
inifi4Xofiai> 85. 
inttQtriQaQXos 63. 
k7txaxaiöixaJ0£ 73. 
1^ « |y 45. 
igya^ofini,, Augment 79. 

'Eqcx^^S 17. 

^EQixiia 26. 

lo/xi; 26. 

%ixij(og 22. 

"Egfirittj rd 22, 

*EQ/iijs 50. 

•^pcyiy/ff 30. . 

'£^;^el€ff 56. 

*EQxiiis 8. 

*EgYouiv6g 8. 

Iff = €/f 101 f.: =lv44. 

-cffav, -CMTa)' Plnsqpf. 75. 

'äad-tavy 'oa&Mf IT* 

iaoT^ffdvtoaev 39. . ^ 

IffCTT^' 39. 

tinafjMi 83. 

loTi^xa 83. 

HaTtav, iatiotfav 83. 
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l<r/«, iaxov 81. 

HafÄOV, txifjLov 88. 

IrcMTcK, iteia&fjv 24. 88. 

htfjiov, httßÄOV 88. 

cv SB f o 34; AnipBieBl bei iv 78. 

^iV^e(»> 20. 

cvyot/ff 66. 

Bvoqxog 35. 

svoQx^^ 36. 

evQiaxm, Aagment, 78; Aor. «v^d- 

iUijy 81. 
-W, Wörter auf, 55 — 57. 
£v(pva{~^ 66. 
evYoiLUu, Angment 78. 
iip 4^€ 109. 
iX^ix 36 f. 
I;ifc»» lar;^a 81. 
e>« (Spiritiu) 34. 35. 
i^ipMtfiivwf (Spiritas) 36. 
i^{f4aa^€u 39. 
loif &v 108. 

-Cf, Adverb!« auf, 64. 
Z^'a 21. 
Ctovwfjii 86; 

^ als Konsonant „h*< 1. 2. 34 ff.; als 
Vokal 1 ff.; s= a 5; » im 15; = c 
6; = g 30 f.; = €* 22. — -^ =* -^« 
in Wörtern auf -ct/( 67; i^«»«, 
Augment 78; « et, Angment 79. 

17 18. 30 f. 54 (§ 29, 1). — Adverbia 
auf, 64. 

^ „wo" 64. 108. 

^HyfiaCX€<o(v) 52. 

'HSi(i)a 20. 

'HS^a 22. 

5*> i^V 30. 

rilmCa 81. 

ij/LumßiXiov 9. 

^^Ar£(()a, ^ 19. 66. 

flfjikf^a, id 67. 

^/u«fft; fj/Ltigas 73. 

^/u^jjfot;)/ 52. 

«iui/tfv; 12. 

^'V^^ov 109. 

«vcT^a, ifViyxov 81. 88. 

^£i}/iriiv 89. 

"H^axli{t)oy 21. 

*jr^iitxXc(0ai7i7C 21. 

•ä^'xIi?« 22. 

Tj^dCoVTOfTi^ydffajo^ r^yaaafiivaiv19, 

-fjg, Bigennamen auf, 51. 57—60; 
Appellativa auf 60 f. 

'7JS, Nom. PI. 56. 

-i^ai, ffot, DatPlnr. 48; Adverbia auf, 
-tjöi 64. 

i^aaSaS^i 41. 



171 -(tas fü-), Augment 78. 
*H(pataanTJe 39. 
^Hipaiaiiaöwv, iv 103. 
ijiffQtty Imperfekt 81. 

d-dlaa<ra 41. 

Offi^d)« 20. 

^a^^^o» 41. 

&ttjTov i'ovos) 67. 

-^£1^, -^f, Adverbia auf, 65. 

^^'6s 21. 

By'otpdvfis 21 f. 

e</uf<r^oxl{r 36. 

Ge/^iaioxX^'ovg 22. 

GeodoTos n. 8. w. e=s Sov^otog ete. 34. 

BfaaaXog 41. 

Gevyivrjg ^^Seoyivris 34. 

^tpanria 22. 

Grja€{i,)a, ra 21. 

ei7<r^(f)or 21. 

ei7ffi7<v, ra 22. 

^v^axto 86. 

Oo^a(0fi^ff 14. 

GovSoaiog u. s. w. s=s OcocTdcrio; ete. 34. 

^otf^oc 29 (N. 252). 
e^/^ 97. 
&vrixovg 36. 52. 
BvfiauadcSv, iv 103. 
^v^oxJlt/x/'r, d-vQoxhyxUg 41. 
^a)(«)a 30. 

» = c 6; =s Cf, €if 23 ff.; «= ij 6; = 10 
10. 34; ^ui 24; « 1; 12. 

Uiog (Spiritus) 35; reflexiver Ge- 
brauch 69. 

t6gva^(og 22. 

I« = H, » 24. 

Uq€(i)a, ^19. 

/£^c(Oo(u 21. 

itgiftag, tov 22. 

/£^£(»)ai(ri;va 21. 

/^^ce, '^ 22. 

'legoxX^'ovg 22. 

hoonoiog 27. 

-/Ca>, Verba auf, 80. 

JV» 81 f. 

*IxaQi(j€g 2]. 55. 

7A<tfd;, Spiritus 35; Signa 38. 

lV«=^„wo« 108. 

-/i'i;;, Eigennamen auf, 51. 

XnnaQXog 53. 

Inn^tjg, Innfjg 55. 

^Inno^iwytig, *Inno9-öiav%lg = 'Innth- 
&<ovTtg 8 f. 

'Innoaa&ivlg 39. 

-^;, Wörter aof, 54. 

7<j^iu^ 97. 

^<roT£Jlot;(() 61. 

8* 
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2^90^, Spiritus 35. 
iarri/üi 81 ff. 
7i//^ 97. 

X im Aaslaut 36. 40. 42—44. 

xaya&ov 33. 

xäyto 33. 

xa&d 109. 

xad-aiQ(o, Aorist 81. 

xad^n€Q, xa&aneQ 108. 35. 

xa^UXri(pa 36. 

xad-ixa 35. 

jra^/&i, Futur 84. 

xa&oTi 109. 

xa^<»^ loa 

Kaiaa^a, rd 23. 
xa/ay 86. 
xdxü 33. 
Aalav^CMx 25. 
xaA/o>, Futur 80. 
KaXUai 6. 
KalUvixos 6. 
xail/i; 36. 
Xalxtl^ovtog 36* 
KdfiiQog 26. 
xayoi/y 52. 
xänicnajov 33. 
xanotja 33. 

XttQXOVTOS 33. 

Kagvaarws 39. 

xaratirios 14. 

xatavTQoxu 4t. 100. 

xmaxC&rifii mit ^i' und e/; 103. 

xcn€ayv{i)a 29. 

xar^'aycis 21. 

x^fdovrai 22. 

x/^a, xigaxa 62. 

x€^a/i€ot/£ (nicht xega/neog, xegdfi^ios, 

x^qafiovg) 65. 
Kigxvga 9. 
KsTQ^nogig 54. 
Jr^ai (Akk.) 52. 
Krjtp^ai^'tog 22. 
xt^cu)' 36. 
KtvSvfjg 12. 
XtTi^W 22. 
xtroi)^ 36. 
KXai[i)ofiivtog 38. 
-xX^ijC) -xA^C) Eigennamen 57 ; Adjek<- 

tiva 66. 
xl£^;, xilc/fti, xUC&Qov, xUuSiov 17 

(N. 85). 
-xX^bt; aa xXiovg 58. 
-xA^,*-xJl^y = xjWk 58. 
xAi}^; 17. 
xvaiftvg 42. 
xvriaiQlv 34 (N. 299). 
Ab^ayxecTcuv, li' 103. 



KoXXvTÜg 55. 
XoXXi;r^;cc 21. 
Xo7r(»c(0o^ 20. 

KOQXVQU 9. 

-x^aTi7(v), x^Tov^^ 58 — 60. 
XQiajogt xgitog 62. 
X^i}ra(Oci/f 14. 
Xt;dii^ya(»)€i/r 14. 
Xi/^a^f^yct;; 16. 
Kv6€WTiSt^, iP 103. 
Kv&Qot BS Xvr^e 36. 
xvfißCov 26. 
Kw^vrjg 12. 
xt/i'^ 51. 
xaiil^ 51. 

jl, Form des Buchstabeas 3; MeU- 
thesis bei X 41; 1 aus r «ssimi- 
liert 45. 

Xccyjlfavai 86. 

Aadafir^a 22. 

AafjintovHa 25. 

-Xao(, -Aof 53. 

uiavgnov 25. 

A<^a» 86. 

;if^;rai 87; mit Genetiv 97. 

A^nyhgug 22. 

A^jtovtig 22. 

ABTnCvrig 51. 

^twoi'oC«)«!^ 27. 

-AcoyC) -Aaoc 58; -Xcoi (Akk.) d2. 

l9}*roii^}^ai 17. 41. 

lifindva> 87. 

A^roO;, livBog 65. 

Ava^'ag 6. 

lai(Ooy 30. 

MttVig 34. 
fiaqtvai 62. 
Magavltijg 26. 
fiilywfii^ fifyvvfu 25. S7. 
fjLi^xjog 25. 
Mnliddrig 25. 
Mu^lag 25. 
Mii^tyivfig 25. 
Mu^drifiog 25. 
M£f^<xA^; 25. 
MsClinnog 25. 
^£/^a) 25. 
Msi^tovlSrig 25. 
|U£^ot; («= oyoj) 67. 
fi^Xlu, Augment 78. 
3fci/£x^aT€(c)a 20. 
Meviaargatog 39. 
M£(rd)/£(Oo; 20. 
^ra 104. 

fiiXQ^ 101. 

jUijdi €tf, fjifi^tig, fifi^ilg 37. 73« 
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Mffinog 23. 

fjLti^iCg 37. 73. 

'fu, Verba auf, 81—83. 

ILuad-MOennmaav 77. 

fjiiaa&os 39. 

/nrä 39. 51. 

Mvnol^^og 22. 

MoiQoxX^ovg 22. 

Movv^X^Sy Movvixitty Mowt^wv 13. 

Mv^SivovvTfi 46. 

Mv^Qivovvu 97. 

r, Assimilation 34—46; |/ ejihelkys- 

tikoa 47. 
yodf, i^€(u; 53. 
Nitf nolr^ 54. 
y^(»)a, Tä 21. 
mdviqi{j)a 20. 
munoUs^ Dekl. 8 (N. 43). 
NMnoXlttig^ NeonoUrrjg 8. 
V^tixoqiov 22. 
JVc/u^9 97. 

JV^^O«» ra 20. 
yca> (Akk.) 52. 
VfinowiC 64 (N. 568). 
Ntseiag, Ntx(ag 6. 
J\rM((ai)€i;ff 16. 
rovc 52. 



voreuklidisclie 



^, BeneonuDgr 24 ; 

Sehreibweise 2. 
|£r«=|t 24. 
5iV0XQais{i\a 20. 
1^0», |<u 87. 
lot;^ 30 (N. 252). 
^v, avv 106. 
|f5, 1^6) 87. 



o BeoeDnoBg 1 ; o-Laate 8 IT. ; o = « 
8; = € 8; = o* 26f.; = ov 3. U. 
29 f.; »f» 2. 10. — o-Stämme 
51—64. 

"Oa(i)ivg 14. 

6/$£A€/a 9. 25. 

6ß€Uaxog 9. 

oßolog 9. 

oy^ojti 28. 

6(re mit Artikel 92. 

O/^^ci' 28. 

ot« o 27; =v 28. 

oixTtQw 26. 87. 

-oi(, -ourt Dat. Plar. 51 f. 

olvoxojri 28. 

oxrai 71. 

oxTtoxaiSixaj iexaoxrd 72. 

oxtwfovg (nicht 6x7a;rot/;) 71. 

oXf^Co^ 25. 67. 

ofiwfAi 83. 



ovofiaatl 65. 
ovriov, tiartop 83. 
onoCq 64. 
oTTot; 108. 
o;rair ^v 109. 
o^i/(e)a 29. 

VQXOfifVog 8. 

-o(r^o>y, 'iadiüv 77. 

o7i 108. 

orov, 5r^ 70. 

ot; achtes, nnächtes 29 f.; 11 f. 

ov Name für Omikroo 1. 

oil»„wo'< 108. 

ov^c^ff, ovcTi tlg, ou&eig 37. 73. 

oDv£xa, ovvixe, ovv€X€V 104. 

ovTivog 70. 

*0<pQvy€ioy 25. 

TT, Benennang 1. 
nayxQdiPV 34 (N. 299). 
Tial»!' 46. 
TTaAJli/i'^cr 55. 
7rai^ 46. 
navraxi 64. 
nagauilg 14. 
TtttQttTikovg 52. 
7i£(^ao(^)i//U4XTor 38. 
nagioQog 35. 
77a^£flij^(<)a 29. 
TtttTQiog, 'ov 66. 
niC^QX^S 53. 

TT^r, TT? 1. 

TiEl&ofjiaL 87. 
27£i^iiU)«v; 14. 
IlHq&ug 16. 

2r€jU(0«Ti?^ 20. 

Ti^yr« 71. 

7rtVT€ßdlavog 71. 

mviiSQaxfiog 71. 

UeyrcXij^xo; 25. 

ntvtinovg 66. 71. 

7i€VTiißoXov 9. 

Jl€Qyaaijtog 22. 

7r£^/ 105. 107. 

nijxvg 55. 

ÜMi&itmqog 26. 

ntatnog 39. 

nkaxai^'tog 22. 

nUüoVy nHov 68. 

-;rXot;C) Substantiva auf, 52; Adjek- 

tiva auf, 64. 
niMBüg 55. 
iZyiJl 62. 
^o(t)«ry 27. 

noJJfiaQXog 53. 

Trd^i; 54. 

Hoatidiov 26 (N. 221). 
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JloöeiStSv 6]. 
IloaiSsiov 26. 
Iloaidewv 26. 
noaiSritfov 26 (N. 222). 
Iloj^CSaia 25. 
IIoTeidearrig 16. 
-now {-noSa) 66. 
TiQiaßeis, TtQiaß^vxal 62. 
ngiaßfjmv 22. 
TtQSffßija 22. 
TT^lV «V 108. 
TT^o, Krasis 78. 
IlQonXovg 52. 
n^oa^(friJai 21. 
TiQoa^'tovrj&riaav 22. 

TT^CCT^XO) 35. 

7r^t;rai'^(t)a, ^19. 

nQmavi(i)ov 20. 
üvavoipKav 9. 

^, Metathesis 41; Verdoppelmig 38; 

^ ans i' assimiliert 45; ^ naeh 

l|44. 
^ij'ovaa 22. 
^/^? 62. 
^^ 38. 40 f. 

a, aus y assimiliert 44 f. ; ScAwaod 

von ü 40; Verdoppeloog 38. 39. 
aa, Fem. zu adig 66. 
c(dx{x)og 38. 

ZrifiaxtSwVj iv 45. 103. 
-or^i/ 74 f. 93. 
'ö&ttfv, -ö&ioaav 76. 
üidfjQove, (fidriQeog 65. 
2&Xr]v6s 26. 
or<^ö; 26. 

Zxa/LißafnStSv, iv 103. 
ax€vdC(o, Fotar 80. 
Zovviov 29. 
So(foxX^ovg 22. 
önovdri 29. 
ora SB TT 41, 

Sxd'viQog 26. 
ardiia, OrdSioi 62. 
arddtv 3^ (N. 299). 
tna&jLiog, ata&fjiov 63. 

€fT€X€(t)6g 20. 

flfTo(t)a 27. 

OTQov&og 30 (N. 252). 

arvn7ti{i)og 20; 

(Tt/X^ 51. 

tft^, ft/i' 106; in der Zusammen- 

Setzung 105. 
cvvsgyio}, Augment 79. 
(TuvT^iij^a^yos* 54. 
aipingog avräiv 68. 



(T^ti^, Futur 80; Iota prosgegr. 87. 
(rfS(i)o;, <r(u>(, ora 30. 66. 
aas(i)iS 30. 80. 

r&yaXfia 33. 

ra;^^, ra^va^y id^aüf 33. 50 f. 

rax^duri/OMt 33. 

raA;ia 32. 

rdfid 33. 

rdvaXiaxofiiva 32. 

ra^aqxog 54. 

rdnit^^eia 33. 

rcr^o 32. 

Tix^^oc 41. 

ravra 32. 

Ti&€ixa, ti&fixa 82. 

Tel&gagj Tei&gdaiog 25. 

Titaufiinj 24. 

TUaavSqog 24. 

Tacr/a; 24. 

TViorixAiJc 24. 

T£f(rMr^7£tix 24. 

TitatXaog 24. 

Tiutifjiaxog 24. 

Tilömnoi 24. 

rf^oro) 24. 

r^Af(»)off 20. 

-TÄliyff 58. 

lifivbi 88. 

TÄr(or)tf^Ä 41. 

mqalvtii 8t. 

TSJQdnow (-no^a) 66. 

TCT^^^i/^v), rcr^i{^oi/(c) 60. 

T€TraQfaxa(^ixa 72. 

-717)^, -ro)^, Dualendung 74. 93. 

rA^^i 81 f.; mit c/f und ^1^ 103. 

Tifio&efog 22. 

nyoff, Tou 69. 

TÄ'co 88. 

Ti<taa<pQiVfig ^1- ^d- 

To^aQXÖg 54. 

-rot', -ri^v Dualendung 74. 

joni(i)ov 19. 

ToO, rti'o; 69. 

jovuov 33. 

tovvofia 33. 

TQHOXttCStxa 26. 72. 

TQiaxovTOQog 10. 

TQtrifjunoSlog 35. 

r^«iJ^ap/o; 54. 

T^llipi^^V), T^t^^Ol<ff) 60 f. 

r^irr6(i)a 27. 
r^iiTi;a()>;^o; 54. 
TQiußoXov 9. 
TQox^Xe^a 25. 

TT e=: (Ttf 41. 

-Toiv, -Tiofsav 76. 
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V, Benennong 1 ; v=>i 12 f.; =» o»28; 

« VI 28 f. 
'V, 'vg Snbstantiva auf, 55. 
-v«, -vm, ~eia, -f« 77 (N. 638). 
vyia, vyirj 66. 
vyUut 26. 

vl^r. Dual von t;^ds> 63. 
%Afi6g 29. 63. 
VTT^^, nBQl 107. 
-v;, Adjektiva auf, 66. 
vvg 63. 

^, Beneunang 1. 

<PakriQiBS 55. 

4>altjQ^'a, tov 21. 

'(pttVTis^ EigenDamen auf, 58 — 60. 

(paQ^i 89. 

qpet = (pZ 1. 

9^1^01 88 f.; Aorist 81; Imperf. ibid. 

4»€^^iq)ana 40. 

4>€Qae<p6vfi 36. 

4>riyatieg 55. 

4>d6xhia 22. 

c|^il€tou^, 4»Xiiaatog 26. 

4»lviig 55. 

(pQttTtJQ 63. 

tpQtttqlaqxog 54. 
tfQaTtm 89. 
ifqovQftQXog 54. 
4*qn}vlaaxog 39. 
4>Qvvoxk^rig 57. 

(^sB 1^; 2. 

^( 53. 

;^, Beneunong 1 ; = x 36. 37. 
XaiQ^ag 6. 
XttiQeXiji^Tig 17. 
XalQtü 89. 

X^^V ^6. 
XaAxMfjSfif 55. 
XttXxovg, ;|fcfAx£o; 65. 



jtaAyiy 36. 

XaA/?7(foyto; 36. 41. 

"X^QVSf EigennameD auf, 58 — 60. 

XaQV^ofuii 89. 

/o^ty 104. 

Xa^fxil^j/C 57. 

X€t-=-xt^ 1. 

XiiQolv 63. 

Xf^QovTJaiog, Xi^^VT^aCtvig, Xe^^o- 

Vfitfog, X^4^°^' 
Xi&(ov 36. 
XiT(6v 36. 
XAo/i; 28. 
jifvorff 52. 
Xoila()}/^€; 55. 
XoAx/; 36. 
XoXXrilSrig 17. 
;foi;ff 52. 
/(>^(0« 19. 
XQritfüJog 39. 
XQvooxovg 52. 
X^vaovg, xQ^^^og 65. 
j^or = I 2. 
Xuri/^a 36. 

V^, Benennang 24; voreoklidische 
Schreibweise 2, 

cki, voreoklidische Schreibweise 2; cd 
= 10; =01/ 11 (N. 57); == ^ 
30 f. ; »:s 6)( ibid. 

-01)^ ImperativeadiiDg 75. 

(pvoxoij 79. 

'J^£^^i;(i)a 29. 

(u;, PräpositioD 107. 

-ckitfai', imperatiyendaog 75. 

mansg 109. 

c5<yT€ 109. 

tpnvi 70. 

(üifBliio com Dat. 98 (N. 760). 



Dra«k Ton W. Ponneltor in BotUo. 
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